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VORWORT
An der Schwelle: 

Trauer, Initiation und Transformation

von Francis Weller

“In einer dunklen Zeit beginnt das Auge zu sehen.”

Theodore Roethke
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Wir leben in turbulenten Zeiten auf diesem wunderschönen 
Planeten. Jeder Anschein von Immunität bricht zusam-

men, wenn wir erkennen, wie sehr unser Leben mit allem ver-
woben ist – mit Algenteppichen und kalbenden Gletschern, mit 
Waldbränden und steigenden Meeresspiegeln, mit Flüchtlingen 
und den angstvollen Träumen junger Menschen überall. Das Un-
gleichgewicht, das die Welt erschüttert, fühlt sich an wie ein stän-
diges Beben entlang der Verwerfungslinien unseres psychischen 
Lebens.

Nur sehr wenige Dinge fühlen sich stabil an. Es ist wie ein Fie-
bertraum. Vielleicht haben wir die Initiationsschwelle erreicht, 
die es braucht, um uns aufzuwecken. Was auch immer geschieht, 
es wird uns viel abverlangt werden, wenn wir es durch die Turbu-
lenzen dieser engen Passage schaffen wollen. Wir wissen nicht, 
was vor uns liegt, aber eines ist sicher: Dies ist eine Zeit für kühne 
Schritte. Es ist an der Zeit, aufzuwachen und demütig unseren 
Platz auf diesem atemberaubenden Planeten einzunehmen. Un-
erbittlich spricht die Zukunft durch uns.

James Hillman, der brillante Archetypenpsychologe, schrieb: 
“Die Welt und die Götter sind tot oder lebendig, je nach unserem 
Seelenzustand.”1 Mit anderen Worten: Die Lebendigkeit der be-
lebten, sinnlichen Welt und unsere Begegnung mit dem Heiligen 
sind davon abhängig, dass unsere Seelen vollkommen lebendig 
sind! Eine wache Seele ist mit der lebendigen Welt verwoben – 
mit ihrer Schönheit, ihren Reizen und ihrem Wunder, mit ihren 
Sorgen, ihren Verletzungen und ihren Tränen. Angesichts des 
Zustands der Welt und unseres Seelenlebens müssen wir inne-
halten und fragen: “In welchem Zustand sind unsere Seelen?” 
Nach allem, was wir beobachten können, ist der vorherrschende 
Seelenzustand verzweifelt, leer, ausgehungert, verarmt und von 
Kummer geplagt. In der Sprache einiger traditioneller Kulturen 
würden wir unsere Zeit als eine Zeit des Seelenverlusts diagnos-
tizieren. Die Seele zu verlieren bedeutet, sich leer zu fühlen, ohne 
Wunder, Freude und Leidenschaft. Es bedeutet, sich von den vita-
lisierenden Beziehungen zur lebendigen Welt so abgeschnitten zu 
fühlen, dass man in einer abgestorbenen Welt gestrandet ist. Die 
langjährige Vertrautheit mit den vielfältigen Erscheinungsformen 
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der Erde – ihren unzähligen Lebewesen, der überwältigenden 
Fülle an Farben und Düften – ist in Vergessenheit geraten. An 
ihre Stelle ist ein rasendes Streben nach Macht und materiellem 
Gewinn getreten. Dies ist die vorherrschende Realität für einen 
Großteil der weißen, technologischen, spätkapitalistischen Kul-
tur. Der Verlust der Seele macht uns stumpf und leer, wir wollen 
immer mehr – mehr Macht, mehr Dinge, mehr Reichtum, mehr 
Kontrolle. Wir haben vergessen, was die Seele wirklich befriedigt. 

Ich habe beinahe vier Jahrzehnte damit verbracht, die Be-
wegungen der Seele zu verfolgen, vor allem durch die Höhlen 
der Trauer. In meiner Praxis als Psychotherapeut und in vielen 
Workshops habe ich die große Bandbreite des Kummers gesehen, 
den wir in unseren Herzen tragen. Durch frühe Traumata, Todes-
fälle, Scheidungen, Selbstmorde geliebter Familienangehöriger 
oder Freunde, Süchte, Krankheiten und mehr … das Ausmaß des 
Leidens ist schmerzhaft deutlich geworden. Immer häufiger höre 
ich in den Klagen Einzelner nicht so sehr die Trauer über ihre 
persönlichen Verluste, sondern über die der größeren, ursprüng-
licheren Welt, die von Minute zu Minute kleiner wird. Ihre Seelen 
registrieren den Schmerz der Welt. Seltsamerweise gibt mir dies 
Hoffnung. 

Das schiere Gewicht dieses persönlichen und kollektiven Kum-
mers reicht aus, um unser Herz zu erdrücken und uns zu zwin-
gen, uns abzuwenden und Trost in Betäubung und Ablenkung 
zu suchen. Wenn wir jedoch zusammenkommen und diese Ge-
schichten des Kummers in Trauerritualen miteinander teilen, 
beginnt sich etwas zu verändern. Wenn unsere Trauer von einer 
Gemeinschaft des Mitgefühls miterlebt und getragen wird, kann 
sich Trauer unerwartet in Freude verwandeln, ermutigt zu einer 
Liebe für alles, was uns umgibt. Liebe und Verlust sind seit jeher 
eng miteinander verwoben. Unsere Trauer anzuerkennen bedeu-
tet, unsere Liebe zu befreien, damit sie in die darauf wartende 
Welt hinausfließen kann.  

Etwas rührt sich in den Tiefen dieser Zeit. Unsere kollektive 
Verleugnung scheint Risse zu bekommen. Wir können die Tat-
sache nicht länger leugnen, dass sich die Welt radikal verän-
dert. Wir spüren die auftretenden Zusammenbrüche in unseren 
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Knochen, und gleichzeitig fühlen sich unsere Herzen mit Trauer 
beschwert. Vielleicht ist es unser gemeinsamer Schmerz, aufge-
wühlt durch unsere Liebe zu diesem einzigartigen, unersetzlichen 
Planeten, was letztendlich unser gemeinsames Engagement akti-
vieren wird, um auf die ungezügelte Misshandlung der Welt zu 
reagieren. Robin Wall Kimmerer schreibt: “Wenn Trauer ein Tor 
zur Liebe sein kann, dann lasst uns alle um die Welt weinen, die 
wir gerade kaputtmachen, damit wir sie wieder zur Ganzheit zu-
rücklieben können.”2 

Die Lange Dunkelheit
Duane Elgins Wähle die Erde ist ein anspruchsvolles Buch, das 
uns auffordert, die harte Arbeit auf uns zu nehmen, uns den 
auf uns zukommenden Wellen von Zusammenbruch, Verwir-
rung, Chaos und Verlust zu stellen. Der Autor lädt uns ein, an 
dem schwierigsten Übergang teilzunehmen, den die Menschheit 
 jemals zu bewältigen haben wird – eine Einladung, von der wir 
gehofft hatten, sie würde nie eintreten. Ihr Erscheinen verkündet, 
dass sich der Planet bereits radikal und unwiderruflich verändert 
hat und es nun an uns liegt, Antworten darauf zu finden. Aller-
dings liegt in dieser bedrohlichen Schwellenzeit auch die Saat 
für die mögliche Reifung der Menschheit zu einer planetarischen 
Gemeinschaft verborgen. Wie in diesem Buch dargelegt, wird es 
ein langer Weg sein, und wir werden über viele Jahrzehnte und 
wahrscheinlich noch Generationen an diesen evolutionären Ver-
änderungen zu arbeiten haben. Also, liebe Leserin, lieber Leser, 
bleibe am Ball, auch wenn es schwierig wird. Auch wenn es dir 
tausend Mal das Herz bricht. Wie die buddhistische Gelehrte und 
Ökophilosophin Joanna Macy einmal sagte: „Wenn das Herz auf-
bricht, vermag es das ganze Universum einzuschließen.“

Elgin bietet keine Rezepte an, um das, was geschieht, wieder in 
Ordnung zu bringen, noch ermutigt er zu einer Rückkehr in eine 
bessere Vergangenheit, und er schlägt auch nicht vor, dass wir vor 
dem Ruin kapitulieren. Er erkennt seelenvoll an, dass wir durch 
diese Zeit der kollektiven Initiation hindurch müssen, um unse-
ren Platz als verantwortungsvolle Erwachsene einzunehmen, die 
gemeinsam an der Schaffung einer gesunden und lebendigen Ge-
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meinschaft aller Lebewesen mitarbeiten. Dies ist eine anspruchs-
volle Lektüre. Vieles wird beim Aufnehmen der Informationen, 
der Zeitlinien und der Trauer über die jetzige Entwicklung unse-
rer Geschichte in dir ausgelöst werden. Lies weiter. Die Zukunft 
ist nicht festgelegt, und jeder von uns ist ein entscheidender Fak-
tor bei der Gestaltung dessen, was kommen wird.

Dieser Abstieg führt uns in andere Regionen hinab. In diesem 
umschatteten Terrain treffen wir auf eine Landschaft, die unserer 
Seele vertraut ist – Verlust, Trauer, Tod, Verletzlichkeit, Angst. 
Dies ist eine Zeit des Niedergangs, der Verluste und des Loslas-
sens, eine Zeit des Zerfalls und Zusammenbruchs. Es ist keine Zeit 
des Aufstiegs und des Wachstums. Es ist keine Zeit der Zuversicht 
und der Leichtigkeit. Nein. Wir werden nach unten gedrückt, wo-
bei „unten“ hier das entscheidende Wort ist. Aus der Perspektive 
der Seele ist dieses „Unten“ heiliger Boden. Wir werden in die 
Säulengänge der Seele geleitet.

Wir treten in eine Zeit ein, die man als die Lange Dunkelheit 
bezeichnen könnte. Ich sage dies nicht mit einem Ton der Ver-
zweiflung oder mit einer Haltung der Hoffnungslosigkeit, son-
dern in Anerkennung und Wertschätzung der notwendigen Ar-
beit, die nur im Dunkeln stattfinden kann. Dort ist das Reich der 
Seele, des Flüsterns und der Träume, des Mysteriösen und der 
Fantasie, des Todes und der Ahnen. Es ist ein wichtiges Territo-
rium, das ebenso unvermeidlich wie notwendig ist und eine Form 
der seelischen Reifung bietet, die unserem tieferen Leben all-
mählich Gestalt verleiht. Bestimmte Dinge können nur in dieser 
Grotte der Dunkelheit geschehen. Denke etwa an das wilde Netz-
werk aus Wurzeln und Mikroben, Myzelien und Mineralien, das 
alles ermöglicht, was wir in der Tageswelt sehen, oder an die aus-
gedehnten Netzwerke im eigenen Körper, durch die Blut, Nähr-
stoffe, Sauerstoff und Gedanken dem Körper Leben zuführen. All 
das geschieht in der Dunkelheit.

Wir sind es kollektiv nicht gewohnt, den Abstieg als etwas 
Wertvolles und Wesentliches zu betrachten. Die meisten von uns 
leben in einer Kultur des Aufstiegs. Wir lieben es, wenn die Dinge 
sich nach oben entwickeln … nach oben aufsteigen … nach oben, 
immer nach oben. Wenn es nach unten geht und die Dinge abzu-
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steigen beginnen, geraten wir leicht in Panik, Unsicherheit und 
bekommen Angstzustände. Wie also können wir diesen unbere-
chenbaren Zeiten mit Mut und Vertrauen begegnen? Mit dem 
Mut, unser Herz offen zu halten, und dem Vertrauen, dass im Ab-
stieg ein Sinn liegt. Wie können wir erneut die Heiligkeit erken-
nen, die in der Dunkelheit wohnt?

Um uns an das Heilige in der Dunkelheit zu erinnern, sollten 
wir mit den Sitten und Gewohnheiten der Seele vertraut sein. Wir 
müssen eine andere Art des Sehens entwickeln, während wir im-
mer weiter in das kollektive Unbekannte hinabsteigen. Wir sind 
aufgefordert, uns an die seelischen Disziplinen zu erinnern, die 
es uns ermöglichen werden, durch die Lange Dunkelheit zu navi-
gieren. Dies ist eine Zeit, in der wir uns in tiefem Zuhören üben, 
das die Weisheit in anderen und in der träumenden Erde aner-
kennt. Im tiefen Zuhören beginnen wir zu entdecken, was ins Le-
ben gerufen werden möchte. So fragt Alexis Pauline Gumbs, eine 
schwarze feministische Schriftstellerin und Dichterin: „Wie kön-
nen wir artenübergreifend durch das Aussterben und den Scha-
den hindurch zuhören?“3

Zu den Qualitäten und Disziplinen, die wir gemeinsam prakti-
zieren sollten, gehören die folgenden:

• Zurückhaltung bietet ein ruhiges Atemholen, ein Innehalten, 
einen Moment der Besinnung, in dem die Dinge sich uns ent-
hüllen können. Zurückhaltung ermöglicht es, eine Sache rei-
fen zu lassen, bevor wir zur Tat schreiten.

• Demut würdigt unsere Gemeinsamkeit und bringt uns dem 
Boden nahe, eine Haltung, die uns unsere enge Verwobenheit 
mit der lebendigen Welt bewusst macht. Nichtwissen erinnert 
uns daran, dass wir in einem Mysterium leben – im sich stän-
dig entfaltenden, ungeformten, gegenwärtigen Moment. Wir 
wissen nicht, was geschehen wird, und diese Wahrheit macht 
uns demütig und verletzlich. Und schließlich …

• Loslassen … verwurzelt in der grundlegenden Wahrheit der 
Vergänglichkeit. Jeder von uns bereitet sich auf sein eigenes 
Verschwinden vor und ist gleichzeitig Zeuge der sich ständig 
verändernden Welt. So werden wir an den kontinuierlichen 
Prozess der Veränderung erinnert. 
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Jede dieser Disziplinen hilft uns, uns in der Präsenz zu entwi-
ckeln. Eine der wichtigsten Fähigkeiten, die wir in diesen unsi-
cheren Zeiten kultivieren müssen, ist unsere Fähigkeit zu trauern. 
Selbst unser Grundvertrauen in die Zukunft ist erschüttert wor-
den, seit wir begonnen haben, die sich abzeichnende Klimakrise 
und die Erosion des sozialen Gefüges wahrzunehmen. Als Folge 
dessen sehen wir uns jetzt mit einer grundlegenden Wahrheit 
konfrontiert: Wir stehen am Beginn einer schwierigen Initiation. 

Unsanfte Einweihungen
Die Ungewissheit hat bei uns zu Hause Einzug gehalten und ihren 
Weg in unser aller Leben gefunden. Was einst stabil und vorher-
sehbar war, ist ins Wanken geraten; ein steiler Abstieg ins Unbe-
kannte hat für uns begonnen; wir sind umgeben von Unsicher-
heit, Angst und Trauer. Viele meiner Klienten offenbaren, dass 
der Zustand der Welt sie am allermeisten beunruhigt! Die Sym-
ptome beschränken sich nicht mehr auf unsere innerpsychische 
Realität – unsere persönliche Geschichte, die eigenen Wunden 
und Traumata. Der Patient ist jetzt der Planet selbst, und er zeigt 
Symptome von Kollaps, Depression, Angst, Gewalt und Sucht. Sie 
machen sich im gesamten Körper der Erde bemerkbar, erschüt-
tern zutiefst unseren psychischen Boden und wirken sich überall 
aus. 

In unserer gemeinsamen Erfahrung des Leidens  
liegen die noch ungereiften Samen  

der Einweihung verborgen.
Tagtäglich erreichen uns Nachrichten über die neuesten, 

erschreckenden Klimaberichte, von Verstößen gegen unsere 
menschlichen und nichtmenschlichen Verwandten, von Tragö-
dien aus allen Teilen der Welt. Unsere Psyche wird damit gera-
dezu überschwemmt. Das ganze Maß des Elends und des Verlusts 
ist für uns als Einzelne nur schwer zu fassen. Wir sind für dieses 
Ausmaß an anhaltenden, kollektiven Traumata nicht gerüstet. 
Wir sind dafür geschaffen, die Herausforderungen und Sorgen 
unserer lokalen Gemeinschaft und unsere eigenen leidvollen Er-
fahrungen zu bewältigen. Um zu lernen, diese neue Realität zu 
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verdauen, bedarf es der Unterstützung durch die Gemeinschaft, 
brauchen wir Rituale, die uns helfen, mit unserer Seele verbunden 
zu bleiben, und eine mitreißende Idee, die uns dazu ermutigt, von 
dem zu träumen, was möglich ist. Ohne eine solche tiefe Verbun-
denheit werden wir weiterhin auf Vermeidungsstrategien und he-
roisches Auftreten zurückgreifen, in der Hoffnung, schmerzhafte 
Begegnungen umgehen zu können.

Während wir die Inhalte von Wähle die Erde langsam verdauen, 
realisieren wir, dass wir durch eine heftige Initiationsphase tau-
meln, in der sich unsere inneren und äußeren Landschaften ra-
dikal verändern, die gleichzeitig zutiefst persönlich und extrem 
kollektiv sind und uns miteinander verbinden. Jeder, den wir 
treffen – im Supermarkt, in der Schlange an der Tankstelle, beim 
Spaziergang mit dem Hund – steckt in diesem Grenzbereich zwi-
schen der vertrauten Welt und der fremden, neu auftauchenden 
Welt. Bleib also dran!

Die tiefgehende Arbeit der traditionellen Einweihungen war 
dazu da, eine alte Identität abzustreifen. Der Prozess war so ange-
legt, dass er genügend Intensität und Hitze erzeugte, um die Seele 
zu schmoren und die Initianden darauf vorzubereiten, ihren Platz 
in der Versorgung und Pflege des Gemeinwesens einzunehmen. 
Es ging dabei nie um das Individuum. Es ging nicht um Selb-
stoptimierung oder darum, einen besseren Menschen aus ihm zu 
machen. Nein, die Einweihung war ein Akt der Aufopferung für 
die größere Gemeinschaft, in die der Eingeweihte aufgenommen 
wurde und der er oder sie nun die Treue hielt. Sie wurden darauf 
vorbereitet, ihre Rolle bei der Sicherung der Lebensfähigkeit und 
des Wohlergehens innerhalb des Dorfs, des Clans, des Wasserein-
zugsgebiets und in Bezug auf die Ahnen und die künftigen Gene-
rationen zu übernehmen.

Durch initiatorische Begegnungen sollen wir radikal verän-
dert werden. Wir wollen aus diesen turbulenten Zeiten nicht so 
herauskommen, wie wir hineingegangen sind, weder persön-
lich noch kollektiv. An diesem Punkt der Geschichte müssen wir 
mit einem radikalen Umbruch umgehen. Diese Periode des un-
sanften Aufbruchs wurde durch mehrere Krisen ausgelöst: wirt-
schaftliche Instabilität, kulturelle und politische Umwälzungen, 
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massive Umsiedlung von Flüchtlingen, Rassen- und Geschlech-
terungerechtigkeit, Nahrungsmittel- und Wasserknappheit, un-
sichere Verfügbarkeit von medizinischer Versorgung und vieles 
mehr. Hinter all dem steht der Kollaps unserer ökologischen Sys-
teme. In dem Maße, wie diese Realität näher rückt und unsere 
vermeintliche Trennung von der Natur verschwindet, desto mehr 
erkennen wir, dass unser Verständnis von dem, wer wir sind, aufs 
Engste mit Korallenriffen und Monarchfaltern, Blauflossentun-
fischen und Urwäldern zusammenhängt. Ihr Schwinden ist un-
ser Niedergang. Wie Elgin schreibt: „Der Ökokollaps bewirkt den 
Egokollaps.“ Der Erdcontainer ist am Zerbrechen, und mit ihm 
die Fiktion des Getrenntseins. Unsere unsanfte Initiation führt 
zum Tod unserer kollektiven jugendlichen Identität. Es ist Zeit, 
zu reifen.

Und was nun? Wie navigieren wir durch diese Wogen der Unge-
wissheit? Wie gehen wir mit der Welt um, wenn das Gewöhnliche 
fehlt? Die Angst kann uns aufrütteln und unsere Überlebensstra-
tegien aktivieren. Dies zeigt sich im Wiederaufleben alter Verhal-
tensmuster – wie Sündenbocksuche, Projektion, Hass und Ge-
walt. Mit solchen Mustern können manche den Abstieg vielleicht 
vorübergehend vermeiden, aber diese Strategien können uns 
nicht über die beängstigende Schwelle zu einer planetarischen Zi-
vilisation helfen. Dazu müssen wir unser Erwachsenenpotenzial 
stärken. Wie bei jeder echten Initiation verlangt dies eine Reifung 
unseres Wesens, ein stärkeres Hineinwachsen in eine robuste, 
gut in der Seele verankerte Identität. Wir müssen unermesslich 
weit werden und fähig sein, alles aufzunehmen, was an der Pforte 
des Herzens ankommt.

Eine Lehrzeit für Kummer und Sorgen
Unsere kollektive Initiation wird uns unweigerlich mit extremen 
Dimensionen von Verlust und Trauer konfrontieren. Elgin macht 
dies sehr deutlich. Die fortschreitende Ausrottung der Arten wird 
die biologische Vielfalt der Erde in den kommenden Jahrzehnten 
um ein beträchtliches Mass reduzieren. Die Zahl der Todesopfer 
wird sich vervielfachen, wenn die Nahrungs- und Wasserquellen 
versiegen und die regionale Gewalt wegen des eingeschränkten 
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Zugangs zu Ressourcen zunimmt. Die wirtschaftliche Ungleich-
heit wird Milliarden von Menschen in unermessliches Leid stür-
zen. Kummer und Sorgen werden auf absehbare Zeit das beherr-
schende Thema sein. Unsere Fähigkeit, angesichts dieser Flut von 
Verlusten präsent zu bleiben, hängt davon ab, ob wir diese wich-
tige Kompetenz kultivieren können. Wir müssen beim Kummer 
in die Lehre gehen.

Unsere Lehrzeit beginnt, sobald wir begreifen, dass Kum-
mer und Trauer in unserem Leben allgegenwärtig sind. Dies ist 
eine schwierige Erkenntnis, aber sie bietet die Möglichkeit, un-
ser Herz für eine tiefere Liebe zu unserem einzigartigen Leben 
und zur windgepeitschten Welt zu öffnen, von der wir ein Teil 
sind. Wir beginnen mit der einfachen Handlung, die Scherben 
des Kummers aufzusammeln, die auf dem Boden unseres Hauses 
verstreut herumliegen. Wir fangen an, unsere Fähigkeit zu entwi-
ckeln, das Leid im zarten Nest unseres Herzens zu beherbergen. 
Durch diese Praxis lernen wir, die allgegenwärtige und allum-
fassende Präsenz des Schmerzes zu begrüßen. Und dann laden 
wir einen, zwei … ein paar Menschen, denen wir vertrauen, dazu 
ein, sich zu treffen und die anhaltenden Wellen von Kummer 
und Schmerz miteinander zu teilen, wenn sie ans Ufer schwap-
pen. „Unsere Fähigkeit, zu lieben und zu trösten, wird durch die 
Trauer der anderen erweitert: Unser eigener Schmerz, der zu 
groß ist, um festgehalten zu werden, findet seine Freiheit darin, 
dass andere ihn miterleben.“4

Trauer ist mehr als ein Gefühl; sie ist auch eine zentrale Fähig-
keit des Menschseins. Sie ist eine Fähigkeit, die wir entwickeln 
müssen, sonst werden wir uns in der Hoffnung, den unvermeid-
lichen Verwicklungen mit dem Verlust zu entgehen, an den Rand 
unseres Lebens zurückziehen. Durch die Riten der Trauer wer-
den wir menschlich gereift. Die Trauer bringt Schwere und Tiefe 
in unsere Psyche. Glücklicherweise besitzen wir die Fähigkeit, 
Trauer in etwas Heilendes für unsere Seele und die Seele der Welt 
zu verwandeln.

Eine der wesentlichen Praktiken in unserer “Lehrzeit“ ist unsere 
Fähigkeit, einander in Zeiten von Kummer und Trauma beizuste-
hen. Diese Fähigkeit ist unter dem extremen Gewicht des Indivi-
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dualismus und der Privatisierung größtenteils verloren gegangen, 
insbesondere in den westlichen, industriellen Kulturen. Dies hat 
einen tiefgreifenden Einfluss darauf, wie wir unsere persönlichen 
Begegnungen mit Verlust und intensiven emotionalen Erfahrun-
gen verarbeiten und verstoffwechseln. Ohne den vertrauten und 
verlässlichen Rahmen der Gemeinschaft können solche Zeiten in 
unser Seelenleben eindringen und uns erschüttert, verängstigt 
und unsicher über unseren nächsten Schritt zurücklassen.

Trauma ist jede akute oder länger andauernde  
Erfahrung, welche die Fähigkeit der Psyche,  

diese zu verarbeiten, überfordert.
In diesen Zeiten ist das, womit wir konfrontiert sind, zu in-

tensiv, um es festzuhalten, zu integrieren oder zu begreifen. Die 
emotionale Aufladung überfordert unsere Fähigkeit, der Erfah-
rung einen Sinn zu geben, und wir fühlen uns überwältigt und 
allein damit. Das Fehlen eines adäquaten Umfelds, das uns in 
diesen Momenten unterstützen kann, führt zu traumatischen 
Erfahrungen. Mit anderen Worten: Der Schmerz selbst ist nicht 
traumatisch. Nicht bezeugter Schmerz aber schon. Diese Zeit des 
raschen und herzzerreißenden planetarischen Wandels erinnert 
uns daran, dass wir alle zusammen in der gleichen Lage sind und 
dass wir uns gegenseitig den nötigen Halt bieten können, um un-
sere gemeinsamen Schmerzen zu verarbeiten. 

Aber was ist mit den Traumata, die aus der weiten Welt auf 
uns einwirken? Hier schlägt Elgin eine neue Art vor, das globale 
Feld zu erfassen. Er führt den Begriff Chronic Planetary Trau-
matic Stress ein und schreibt: „Der Unterschied zwischen PTSD 
(Posttraumatische Belastungsstörung) und CPTS besteht darin, 
dass es sich nicht um eine relativ kurze und begrenzte Episode 
handelt, sondern um ein lebenslanges Trauma von planetarischer 
Tragweite. Es gibt kein Entkommen – die Last des kollektiven 
Traumas durchdringt die Psyche und die Seele der Menschheit.“ 
Es gibt kein Entrinnen! Ob wir uns die weitergehenden Traumata 
eingestehen oder nicht, unsere Psyche registriert die Störung. Wie 
könnte es auch anders sein? Unser Leben, unsere Körper, unsere 
Seelen sind völlig mit der Schönheit und dem Leid der Welt ver-
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woben. Wie Elgin betont, werden die chronischen Traumata des 
Planeten ohne Aufarbeitung bei vielen von uns „tiefe Wunden 
hinterlassen, sowohl psychologisch als auch gesellschaftlich“. Die 
Fähigkeit, Räume zu schaffen, die kraftvoll genug sind, um die 
intensiven Energien unseres rohen Schmerzes aufzunehmen, ist 
ein Schlüsselelement in unserer Lehrzeit mit dem Kummer. Je-
des Trauma birgt Leid in sich. Der Verlust ist in die Textur des 
Traumas eingewoben, und die Szenarien, die Elgin für die nächs-
ten Jahrzehnte und darüber hinaus entwirft, sind von Traumata 
und Leid geprägt. 

Wie sollen wir reagieren, wenn das Leben uns mit überwälti-
genden Umständen konfrontiert? Wie können wir all das, was wir 
fühlen, festhalten, wenn die Quelle weit jenseits unserer Möglich-
keiten liegt, sie zu beherrschen? Wie können wir unser inneres 
Leben neu ausrichten, um unsere Psyche in Zeiten des Traumas 
zu heilen? Hier sind ein paar Angebote zur Pflege unserer Seelen 
in traumatischen Zeiten – und wer lebt nicht in traumatischen 
Zeiten? 

1. Übe dich in Selbstmitgefühl. Selbstmitgefühl hilft uns, 
unsere Verletzlichkeit mit Güte und Zärtlichkeit anzunehmen, 
sodass wir weich und offen bleiben können. Zeiten großer Un-
gewissheit verlangen nach einem hohen Maß an Großzügig-
keit uns selbst gegenüber, damit es uns hilft, die Auswirkun-
gen der Traumata auszugleichen, die unseren Gefühlskörper 
oft umhüllen. Dies muss unsere erste und wichtigste Absicht 
sein: alles, was wir erleben, mit Mitgefühl anzunehmen, damit 
wir unseren Ängsten und unserem Leid einen sicheren Ort an-
bieten können. 

2. Wende dich den Gefühlen zu. Keine Umgehung oder 
Vermeidungsstrategie kann helfen, die schwierigen Gefühle, 
denen wir begegnen werden, zu bewältigen. Die Hinwendung 
zu unserem Leiden ist unerlässlich. Wir müssen nicht nur Zei-
ten des Schmerzes und der Trauer aushalten und hoffen, sie 
zu überwinden, sondern wir müssen uns auch aktiv mit ih-
nen auseinandersetzen und sie voll und ganz spüren. Dieser 
Schritt erfordert großen Mut. Ohne angemessenes Mitgefühl 
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und Unterstützung ist es jedoch schwierig, uns den schmerz-
haften Gefühlen, die uns erwarten, zu öffnen. 

3. Staune über Schönheit. Eine Traumatisierung hat tief-
greifende Auswirkungen auf unsere Gefühle von Lebendigkeit 
und erzeugt oft einen Zustand der Betäubung oder Anästhesie. 
Dieser betäubte Zustand schützt uns eine Zeit lang davor, den 
rohen, sengenden Emotionen zu begegnen, die ein Trauma oft 
begleiten, aber gleichzeitig stumpft er auch unser sinnliches 
Engagement mit allem, was uns umgibt, ab. Die Anziehungs-
kraft der Schönheit hilft, die Öffnung des Herzens vollstän-
dig zuzulassen. Leid und Schönheit, Seite an Seite. Die Seele 
hat ein grundlegendes Bedürfnis nach Begegnungen mit der 
Schönheit – einer zentralen Quelle der Nahrung, die unseren 
Sinn für Vitalität und Ehrfurcht ständig erneuert. 

4. Geduld. Die Heilung von Trauma benötigt Zeit. Geduld 
ist hilfreich, um verletzte Seelenanteile, die durch Trauma ab-
gespalten sind, zu heilen. Das Zusammenwachsen eines Kno-
chens braucht Zeit. Die Seele zu heilen dauert noch länger. 
Sei geduldig mit deinem Prozess. Die tiefe Weisheit der Seele 
weiß, wie wichtig es ist, langsam vorzugehen. Aus dem hekti-
schen Tempo der modernen Kultur auszusteigen ist wichtig, 
um in der Welt der Seele wieder Fuß fassen zu können. Geduld 
ist eine Disziplin, eine Übung, die verwundete, verletzliche 
Seelen beruhigt und uns hilft, die Früchte unserer Bemühun-
gen zu ernten. 

Ein allmähliches Erwachen,  
eine neu entstehende Welt
Unsere lange Trauer-Lehrzeit bringt eine enorme seelische 
Weite zur Entfaltung, die alles aufzunehmen vermag: Verlust 
und Schönheit, Verzweiflung und Sehnsucht, Angst und Liebe. 
Wir werden immens. Unsere stete Hingabe an die Arbeit mit der 
schweren Fracht der Trauer erweicht allmählich das Herz, und 
wir spüren, wie sich unsere Verbindung mit der größeren, fühlen-
den Welt ausweitet. Die Zeit, die wir in unserer Tiefe verbringen, 
hilft uns, eine fühlbare Intimität mit der Erde und dem Kosmos 
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zu entwickeln. Wir kommen nach Hause. Wir spüren, wie die Dis-
tanz zwischen uns und den anderen abnimmt. Unsere Identitäten 
werden durchlässig, und wir empfinden eine zunehmende Ver-
wandtschaft mit der menschlichen und nicht-menschlichen Ge-
meinschaft. Eine neue Ehrfurcht vor dem Leben entsteht, wenn 
wir die lebende Präsenz der Erde als Organismus wahrnehmen, 
der im lebendigen Kosmos eingebettet ist. 

Dies ist die heraufdämmernde Erfahrung einer möglichen 
Zukunft für die Erde. Eine reifere Menschheit ist im Entstehen, 
noch zart, verletzlich und zerbrechlich. Wir treten in unser frü-
hes Erwachsenenalter ein, sind aber noch nicht genug entwickelt, 
um viel Druck aushalten zu können. Die Grenzen sind fließend, 
unbeständig und unvorhersehbar. Während wir in den „Großen 
Übergang“ (The Great Transition) eintreten, wie Elgin es nennt, 
müssen wir immer wieder zur Demut zurückkehren. Was die 
Menschheit im Verlauf der Langen Dunkelheit durchgestanden 
hat, muss jetzt geduldig geerntet werden. Unsere Aufgabe ist es, 
diese neu entstehende Sensibilität zu schützen und sie an die 
nachfolgenden Generationen weiterzugeben. Jede kommende 
Generation kann dieses sich neu entwickelnde Bewusstsein stär-
ken, indem sie ihre eigenen Erkenntnisse, Praktiken, Rituale, Lie-
der, Geschichten und vieles andere einbringt – bis sie zu einer 
robusten Präsenz wird, die mit dem sich entfaltenden Kosmos im 
Einklang ist. 

Während unsere Spezies heranreift, verändert sich unser Ver-
hältnis zur Erde zunehmend in eine wechselseitige Beziehung. 
Wir sind aufgerufen, all jene Werte und Praktiken zu fördern, die 
dazu beitragen, den „Organismus“ dieser wunderbaren Welt zu 
erhalten. Werte wie Respekt, Zurückhaltung, Dankbarkeit und 
Mut tragen dazu bei, unsere Fähigkeit zu stärken, das zu erhalten 
und zu schützen, was wir lieben. In Ehrfurcht und Demut ist uns 
bewusst, dass unser Leben mit allem Lebendigen verbunden ist. 
Was einen einzelnen Strang des Netzes betrifft, wirkt sich auf uns 
alle aus. Wir sind hier, um an der ewig währenden Schöpfung teil-
zuhaben und unsere Vorstellungskraft, Zuneigung und Hingabe 
zur Erhaltung der Welt einzubringen.

Elgin macht eine Notwendigkeit sehr deutlich: Wir müssen ein 
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stabiles Kollektiv von Erwachsenen hervorbringen, deren primäre 
Loyalität der lebensspendenden Welt gilt, von der wir abhängig 
sind. Wir müssen auch lernen, uns der Loyalität verpflichtet zu 
fühlen, die wir für unsere Wassereinzugsgebiete, Migrationsrou-
ten, marginalisierten Gemeinschaften und für die Seele dieser 
Welt empfinden. Wir müssen den Urgrund unserer Lebenskraft 
und die Realität unseres freien, überschäumenden Lebens spü-
ren können. Die Initiation besänftigt die Seele, bringt ihre ver-
borgene Essenz zum Vorschein und ruft die Medizin hervor, die 
wir dieser atemberaubenden Welt anzubieten haben. Wir werden 
gebraucht!

Die Initiation lässt uns reifen und bereitet uns darauf vor, uns 
stärker zu beteiligen und einzusetzen, um Hüter und Heger für 
den Kosmos zu sein. Das ist die Essenz dessen, weshalb wir als 
Spezies hier auf Erden sind. Unsere kosmologische Aufgabe ist 
es, den Traum der Welt am Leben zu erhalten. Diese Berufung 
hat etwas Schönes, Würdevolles und Großartiges an sich. Es wird 
immer deutlicher, dass diese Erkenntnis in den kommenden 
Jahrzehnten tief in die Herzen und Seelen der Menschen Eingang 
finden muss. Im Grunde genommen sind wir aufgerufen, unser 
Leben zu weihen und in unserem Handeln Ehrfurcht zu üben. 
Dies ist die erste Wahrheit, die sich in den Knochen von jedem 
verankern muss, der sich dieser planetarischen Einweihung un-
terzieht. Darüber hinaus beinhaltet die Einweihung auch eine 
Seelenmedizin. Wir sind aufgefordert, die besonderen Gaben, für 
die wir hierhergekommen sind, zu verschenken.

Die Einweihung lockert auch den engen Kragen der Zivilisation 
und bringt uns dazu, unsere innere Wildheit zurückzufordern. 
Die Umklammerung unserer domestizierten Psyche löst sich und 
wir werden fähig, in eine multizentrische Welt einzutreten, in der 
alles eine Seele besitzt und eine eigene Sprache spricht. Und eine 
letzte Wahrheit, die mit der Einweihung einhergeht: Wir sind 
aufgefordert, ein Haus der Zugehörigkeit zu errichten, das all 
jenen, die sich unbeachtet oder ausgeschlossen fühlen, Orte des 
Willkommens bieten kann.

Wir, die wir das Privileg des vorgerückten Alters haben, müs-
sen uns den nachfolgenden Generationen stellen, den Jüngeren, 
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deren Zukunft durch unsere Vernachlässigung der Welt ernsthaft 
bedroht ist. Ich sehe die verständlicherweise fassungslosen, wü-
tenden, verzweifelten Gesichter von Millionen. 

„Ich weiß nicht, was ich sagen soll, außer, dass ich euch wahr-
nehme. Ich erkenne eure Sorge und Verzweiflung an, eure Empö-
rung und Verwirrung. Euer Vertrauen in eine mögliche Zukunft 
wird tagtäglich untergraben. Was ihr von Natur aus erwartet 
habt – eine Zukunft voller Möglichkeiten – verblasst und schwin-
det dahin, noch während ihr danach greift. Ich spüre den uner-
messlichen Schmerz in euren Herzen. Ich sehe ihn jedes Mal, 
wenn wir einen Moment miteinander verbringen. Er ist in euren 
Gesichtern eingebrannt, in euren Worten. Es tut mir leid. Bitte 
wisst, dass viele von uns alles unternehmen, was wir können, um 
einen Weg durch diesen schmalen Durchgang zu finden und eine 
Welt zu erschaffen, die eures Lebens würdig ist. Ich sehe auch 
eure Leidenschaft und euer Engagement, um für ein Leben zu 
kämpfen, das Sinn und Schönheit, Zugehörigkeit und Freude bie-
tet. Ich sehe eure Sehnsucht, eine lebendige Kultur zu schaffen, 
die mit den Wegen und Rhythmen der Erde im Einklang ist. Ich 
sehe eure Kreativität und eure kühne Vorstellungskraft, mit der 
ihr die Dinge auf eine Weise wahrnehmt, von der meine Genera-
tion nie zu träumen gewagt hätte. Inmitten eures Schmerzes seid 
ihr stark. Euch wurde so viel abverlangt, und das schon so früh, 
und der Impuls zur Einweihung wurde vielleicht aktiviert, bevor 
ihr dazu bereit wart. Vielleicht aber auch nicht. Vielleicht seid ge-
rade ihr es, die in der Lage sind, einen Weg durch diese kollektive 
dunkle Nacht der Seele zu bahnen.“

Ein neuer Mensch, eine neue Erde
Es ist ein Privileg, in diesem Augenblick unserer kollektiven Ge-
schichte zu leben. Wir sind diejenigen, die diese Schwellenzeit 
überbrücken können. Wir sind es, die die Wahl haben, sich an der 
Reparatur der Erde und der Schaffung einer lebendigen planeta-
rischen Kultur zu beteiligen. Wir sind es, die in einem Moment 
der ungeheuren Möglichkeiten leben, in dem wir einen heiligen 
Bund mit der beseelten Welt wiederherstellen können. Wir sind 
es, die auf diese Umstände reagieren und an der Gestaltung ei-



25

ner neuen Erde mitwirken können. Die Erde ist jedoch zutiefst 
verwundet und bedarf einer geduldigen Wiederherstellung. Uns 
der heiligen Pflicht der Reparatur zu widmen, stellt eine tiefe Prä-
gung unserer Einweihung dar.

Jeder heute lebende Mensch wird die unsanfte Initiation dieser 
Zeit erleben. Niemand wird von den Auswirkungen des sich ver-
schlechternden Klimas oder von den Belastungen, die auf unser 
wirtschaftliches, politisches und soziales Leben zukommen, ver-
schont bleiben. 

Die Einweihung ist nicht freiwillig. Die Frage, die sich stellt, 
ist: Werden wir uns dafür entscheiden, an diesem Prozess der 
Einweihung teilzunehmen? Werden wir in der Lage sein, über 
unser Eigeninteresse hinauszublicken und als eine planetarische 
Gemeinschaft zu denken? Auf die eine oder andere Weise werden 
wir dabei tiefgreifend umgeformt werden. Wenn wir uns dafür 
entscheiden, die Herausforderungen dieser Schwellenzeit anzu-
nehmen, können wir gereift daraus hervorgehen und bereit sein, 
am „Traum der Erde“ teilzuhaben, wie es Geologe Thomas Berry 
nannte. Kennzeichen dieses neuen Selbst wird ein Mensch sein, 
der mehr auf seine Verantwortung als auf seine Rechte bedacht 
ist, der sich mehr der vielfältigen Verflechtungen als der Ansprü-
che bewusst ist. Wir werden eingeweiht in ein riesiges Meer von 
intimer Vertrautheit … mit dem Dorf, den Sternenhaufen und 
den knorrigen alten Eichen, mit staunenden Kinderaugen, dem 
gesammelten Wissen unserer Ahnen und der duftenden Erde. 

Die Bedeutung dieser Entscheidung kann gar nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Indem wir uns an der schwierigen Aufgabe 
des radikalen Wandels beteiligen, werden wir auf eine tiefe Art 
und Weise dazu beflügelt, unserer bedrängten Welt lebenswich-
tige Medizin zu bringen. Dazu gehört, dass wir lernen, wie wir mit 
den Mitteln leben können, die uns die Erde zur Verfügung stellt. 

„Wähle die Erde“ bedeutet, sich für die Erde zu entscheiden, 
sich für Einfachheit, Gemeinschaft, Versöhnung und Teilnahme 
zu entscheiden. Das sind Schritte, die wir alle unternehmen 
können, jetzt sofort. Wir können uns auf unsere primären Be-
friedigungen besinnen – die Kernbestandteile eines gesunden 
Seelenlebens. Diese Bedürfnisse haben sich über mehrere hun-
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derttausend Jahre entwickelt und unser psychisches Leben so 
geformt, dass wir Gefühle der Bedürfnisbefriedigung und Zufrie-
denheit erlangen. Werden unsere Grundbedürfnisse erfüllt, dann 
verlangt es uns nicht nach dem neuesten technischen Schnick-
schnack, dem neuesten Automodell, der nächsten Form psychi-
scher Betäubung. Dann sind wir im Grunde von toxischem Kon-
sumverhalten und Materialismus befreit. Wir leben ein einfaches 
Leben, wir sind einfach am Leben. Um uns befriedigt und zufrie-
den zu fühlen, brauchen wir Berührungen, die uns bestärken und 
beruhigen, und in Zeiten der Trauer und des Schmerzes wollen 
wir gehalten werden. Wir brauchen es auch, ausgiebig zu spielen, 
und unser Essen mit anderen zu teilen, indem wir es bei herzli-
chen Gesprächen achtsam zu uns nehmen. Wir brauchen dunkle, 
sternenklare Nächte, in denen Worte unnötig werden. Und natür-
lich brauchen wir die Freuden der Freundschaft und des unbefan-
genen Lachens. 

Wir brauchen ein vitales, rituelles Leben, das uns in kritischen 
Zeiten mit der unsichtbaren Welt verbindet – beim Überschreiten 
der Initiationsschwelle, beim Pflegen unserer Verletzlichkeit, 
wenn wir krank sind oder beim Feiern unserer gemeinsamen 
Dankbarkeit für die Segnungen dieses Lebens. Wir brauchen eine 
ständige, intime und sinnliche Verbindung mit dem ungezähm-
ten Puls der Natur. Unsere Herzen und Ohren müssen sich an 
Geschichten, Tanz und Musik erfreuen können. Wir sehnen uns 
nach der Aufmerksamkeit engagierter Älterer, und wir gedeihen 
in einer Gemeinschaft, die in einem System verwurzelt ist, das auf 
Gleichheit und Einbeziehung beruht. Das sind die Dinge, die wir 
uns wirklich wünschen. 

Lasst uns also bereit sein, gemeinsam in die große Dunkelheit 
dieser Zeit hinabzusteigen und zu schauen, was dort, im Myste-
rium, auf unsere hingebungsvolle Aufmerksamkeit wartet. „Die 
Knospe enthält so vieles“, wie der Dichter sagt. So vieles sehnt 
sich nach Ausdruck. Eine größere Reise liegt vor uns, auf der 
wir vielleicht in etwas Ungeahntes hineinwachsen, vielleicht ein 
neues Wesen gebären, eine bio-kosmische Präsenz. 

Nun ist die Zeit, in der wir von dem träumen können, was sein 
könnte. Viele von uns werden das andere Ufer der Langen Dun-
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kelheit nicht mehr erblicken. Aber einige schon. Wie Duane Elgin 
schreibt: „Jetzt sehe ich mich selbst Samen von Möglichkeiten 
säen, aber ohne die Erwartung, es noch zu erleben, wie sie in ei-
nem neuen Sommer zur Blüte kommen oder wie ich mich an ih-
ren Früchten in der Ernte eines fernen Herbstes werde erfreuen 
können. So vertraue ich jetzt auf die Weisheit der Erde und der 
Menschheitsfamilie, wenn es darum geht, eine weitere Jahreszeit 
des Lebens hervorzubringen“. Dies ist der Segen eines Älteren. 
Wir leben für das, was sein könnte, in dem Wissen, dass wir die 
Früchte vielleicht nie sehen werden. 

Der einzige Ausweg ist der Weg hindurch, der einzige Durch-
gang ist ein gemeinsamer. Dies ist eine kollektive Einweihung. 
Dies ist die Zeit der Schwangerschaft für eine mögliche planeta-
rische Gemeinschaft. Wir sind die Hebammen, die Älteren, die 
Führer zu unserem zukünftigen Leben. Es ist eine gute Zeit, um 
am Leben zu sein.

Francis Weller
Russian River Watershed

Shasta Bioregion



 



Teil I
Unsere Welt  

im grossen Wandel

Wir erben die Erde nicht von unseren Vorfahren, 
wir borgen sie uns von unseren Kindern.

Weisheit der amerikanischen Ureinwohner
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Die Initiation und Transformation  
der Menschheit

Wir vergessen oft, dass wir die Natur sind. Die Natur ist 
nicht etwas, das von uns getrennt ist. Wenn wir also sagen, 
dass wir unsere Verbindung zur Natur verloren haben, 
ist es so, dass wir die Verbindung zu uns selbst verloren 
haben.
Andy Goldsworthy

Wenn du das kraftvolle Vorwort meines guten Freundes Francis 
Weller gelesen hast, dann weißt du, dass die Menschen auf der 
Erde in eine Zeit des großen Übergangs eingetreten sind – eine 
Zeit der kollektiven Initiation, in der wir durch großes Leid ge-
hen, um neue Potenziale zu wecken. Wir gehen als Spezies durch 
eine schmerzhafte Geburt, während wir in unsere kollektive Reife 
hineinwachsen. Wähle die Erde richtet sich an reife, stabile Men-
schen mit Resilienz, die bereit sind, in diesem beispiellosen Über-
gang in die Tiefe zu gehen und unsere Welt zu erkunden.

Wenn ich in die Zukunft blicke, sehe ich zwei Gewissheiten: 
Erstens: Die Zukunft ist äußerst ungewiss, weil so viel von den 
Entscheidungen abhängt, die wir jetzt treffen, individuell und 
kollektiv. Zweitens: Die Welt der Vergangenheit ist vorbei. Wir 
können nicht zurück zur „alten Normalität“, denn „normal“ war 
sie nie! – Sie war abnormal, extrem im Hinblick auf Überkon-
sum, Artensterben, schmelzende Eiskappen, sterbende Ozeane, 
schwere Dürren, massive Waldbrände, tiefgreifende Entfrem-
dung, extreme Ungerechtigkeit und vieles mehr. Eine Zeit von 
großem Verlust und großem Wandel steht uns bevor. Es gibt kein 
Zurück mehr. Es gibt keinen zweiten Versuch. Wir können die 
Polkappen nicht wieder einfrieren und das angenehme Klima 
der letzten zehntausend Jahre wiederherstellen. Wir können ur-
alte Grundwasserquellen, die leergepumpt wurden, nicht wieder 
auffüllen. Wir können die komplexe Ökologie der Vergangenheit 
nicht ohne Weiteres wiederherstellen und Tausende von Tier- und 
Pflanzenarten wieder zum Leben erwecken. Wir können die Dy-
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namik des Meeresspiegelanstiegs nicht aufhalten, selbst wenn wir 
die CO2-Emissionen jetzt stoppen. Wir können die Übernutzung 
(„Overshoot“), die durch den rücksichtslosen Verbrauch und die 
Ausbeutung der Ressourcen der Erde entstanden ist, nicht rück-
gängig machen. Wir befinden uns in einem tiefgreifenden Pro-
zess, der uns bis ins Mark erschüttern und verändern wird. Große 
Verheißungen und Möglichkeiten rufen uns und lenken unseren 
Blick über die von uns selbst verursachten Tragödien hinaus. 

Wir erschaffen diesen Übergangsritus. Dies ist nicht die Zeit, 
zu zögern und sich zurückzulehnen. Wir sind aufgefordert, ge-
meinsam aufzustehen und mutig vorwärtszugehen, als ob un-
sere Leben davon abhingen. Das tun sie auch. Dennoch zögern 
viele. Wir denken vielleicht, dass wir noch genug Zeit haben – in 
der Annahme, dass das Tempo des Wandels in der Vergangen-
heit ein genaues Maß für das Tempo der Veränderungen in den 
kommenden Jahren sei. Dies ist jedoch nicht der Fall. Das Tempo 
des Wandels beschleunigt sich, da sich mächtige Trends gegen-
seitig verstärken und in einer gewaltigen Welle des Umbruchs 
zusammenlaufen, die die Welt der Vergangenheit wegspült. Wir 
können die Geschwindigkeit der Veränderungen, wie wir sie in 
der Vergangenheit erlebt haben, nicht mehr sicher als Maßstab 
für die Zukunft heranziehen. Wir sind aus der Zeit gefallen. Un-
sere nackte Existenz hängt davon ab, dass wir den tiefgreifenden 
Wandel in unserer Welt mit neuen Augen betrachten.

Vielleicht zögern wir auch, weil wir glauben, dass neue Tech-
nologien uns vor den Unannehmlichkeiten bewahren werden, die 
mit grundlegenden Veränderungen in unserem Leben verbunden 
wären. Die Kräfte des Wandels sind jedoch so tiefgreifend und 
mächtig, dass wir unseren ganzen technischen Einfallsreichtum 
und noch viel mehr benötigen. Technologie allein wird uns nicht 
retten. Die vielen Herausforderungen, vor denen wir stehen, er-
fordern einen radikalen Wandel in unserer Beziehung zu allem 
Leben: Dazu gehören die Lebensmittel, die wir essen, die Ver-
kehrsmittel, die wir benutzen, unser Konsumverhalten, die Ar-
beit, die wir verrichten, die Wohnungen, in denen wir leben, die 
Bildung, die wir erwerben, die Art und Weise, wie wir Menschen 
unterschiedlicher Rassen, Geschlechter, kultureller und sexueller 
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Orientierung behandeln. Wir sind aufgerufen, unser Leben so-
wohl individuell als auch kollektiv neu zu gestalten. Das Ausmaß der 
Veränderungen, die unsere Zeit erfordert, ist nahezu unvorstell-
bar. Die Redakteure der angesehenen Zeitschrift New Scientist 
gaben die folgende Einschätzung der vor uns liegenden Arbeit ab: 

"Es wird wohl das größte Projekt sein, das die Menschheit je 
in Angriff genommen hat – vergleichbar mit den beiden Welt-
kriegen, dem Apollo-Programm (um einen Menschen auf den 
Mond zu bringen), dem Kalten Krieg (mit dem nuklearen Wett-
rüsten), der Abschaffung der Sklaverei (die einen Bürgerkrieg 
einschloss), dem Manhattan-Projekt, dem Bau der Eisenbah-
nen und der Einführung der sanitären Einrichtungen und der 
Elektrifizierung, alles in einem. Mit anderen Worten, wir müs-
sen alle Muskeln des menschlichen Erfindungsreichtums an-
strengen, in der Hoffnung auf eine bessere Zukunft, wenn nicht 
für uns selbst, so doch zumindest für unsere Nachkommen."5

Aber wie kann dies geschehen? Was ist ein realistischer Weg, 
um einen Wandel dieses Ausmaßes zu erreichen? Das ist der Weg, 
der in diesem Buch erforscht wird. 

Trotzdem fragen mich die Leute: Wozu in die Zukunft schauen? 
Wozu sich Gedanken machen über eine düstere Zukunft? 
Kann sich die Zukunft nicht von selbst regeln? Warum nicht 
glücklich sein, freundlich sein und im Jetzt leben? Wir können 
nicht vorhersagen, was passieren wird. Das Leben hält so viele 
Überraschungen bereit, wie können wir uns da vorstellen, was vor 
uns liegt? Bringt uns die Vorstellung von der Zukunft nicht vom 
Leben im Hier und Jetzt ab? Wir sind kleine Wesen, die nicht 
ändern können, was geschieht, warum sollten wir uns also mit 
dem beschäftigen, was wir nicht ändern können?

Warum sollten wir nach vorne schauen? Was kann dadurch ge-
wonnen werden? Hier ist der Grund: Wir leben heute in einer eng 
miteinander verflochtenen und transparenten Welt, in der unser 
individuelles Schicksal direkt mit dem Schicksal des Planeten ver-
knüpft ist. Angesichts dieser Realität möchte ich uns ermutigen, 
nach vorne zu schauen und mit Freiheit und Kreativität unsere 
Zukunft bewusst zu gestalten, um: 



33

1. das funktionale Aussterben der Menschheit und eines 
Großteils des übrigen Lebens auf der Erde zu verhindern;

2. nicht in der endlosen Dunkelheit einer autoritären Welt 
gefangen zu sein; 

3. erwachsen zu werden und uns mit Reife und Freiheit in eine 
Welt im Wandel zu begeben.

Die Entscheidung, nicht nach vorne zu schauen, ist eine tief-
greifende Entscheidung. „Lass die Zukunft für sich selbst sorgen“ 
ist die Denkweise eines jugendlichen Lebensabschnitts. Unsere 
Welt ruft uns auf, erwachsen zu werden, die Verantwortung für 
den Übergang ins frühe Erwachsenenalter zu übernehmen und 
für das Wohlergehen allen Lebens zu sorgen. Die Zukunft ist nicht 
unergründlich – sie ist in unserem Geist und in unserer Intuition 
greifbar und formbar. Wenn wir sie uns vorstellen, visualisieren, 
sehen können, dann können wir sie auch wählen und uns für sie 
entscheiden. Wenn wir nicht in die Zukunft blicken, sind wir un-
vorbereitet. Und unvorbereitet reagieren wir nur oberflächlich. 
Wenn wir ohne Tiefgang handeln, werden wir von den Lawinen 
des tiefgreifenden Wandels überrollt.

Ich verstehe, dass der Blick in die Tiefen des bevorstehenden 
Wandels eine Konfrontation für unsere Psyche und unsere Seele 
darstellt. Unsere Zeiten sind nichts für zaghafte Gemüter. Dies 
ist nicht die Zeit, um im Kleinen zu leben und sich von der Welt 
zurückzuziehen. Es sind Zeiten, in denen wir in die Unermess-
lichkeit unseres Daseins als Bürger des lebendigen Kosmos hin-
einleben und uns bewusst für unsere Zukunft für das Leben auf 
der Erde zu entscheiden haben.

Machen wir mal einen Schritt zurück, damit wir eine Perspek-
tive erhalten: Vor einem halben Jahrhundert, im Jahr 1972, be-
gann ich mich mit den Herausforderungen der Zukunft eingehend 
zu befassen, als ich als leitender Mitarbeiter der Präsidentenkom-
mission für Bevölkerungswachstum und die amerikanische Zu-
kunft tätig war.6 Unser Auftrag bestand darin, dreißig Jahre in die 
Zukunft vorauszuschauen und darüber nachzudenken, wie und 
wo eine wachsende Zahl von Menschen dann leben könnte. Zu je-
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ner Zeit wurde das bahnbrechende Buch Die Grenzen des Wachs-
tums veröffentlicht, und unsere Kommission fing an, den sich 
schließenden Kreis der Weltökologie zu erforschen. Die Arbeit in 
der US-Präsidentenkommission zeigte nicht nur die Grenzen des 
Wachstums der Konsumwirtschaft unserer Nation auf, sondern 
sie zeigte auch die Grenzen der Fähigkeit unserer Regierung auf, 
den Übergang zu einer nachhaltigen Zukunft überhaupt in Erwä-
gung zu ziehen. 

Nachdem die Kommission ihr Projekt abgeschlossen hatte, be-
gann ich für die „Futures Group“, einen Thinktank des Stanford 
Research Institute (heute SRI) zu arbeiten. Eine persönliche Ge-
schichte veranschaulicht die Unempfänglichkeit der Regierungs-
bürokratie gegenüber den großen Bedrohungen unserer Zukunft. 
Ich erfuhr 1976 zum ersten Mal von der globalen Erwärmung als 
einer existenziellen Bedrohung der Menschheit, während ich als 
leitender Sozialwissenschaftler an einem einjährigen Projekt für 
die National Science Foundation am SRI International arbeitete.7 

Ich war Teil eines kleinen Teams, das nach unerwarteten zukünf-
tigen Herausforderungen forschte, die uns unvorbereitet treffen 
und auslöschen könnten. Zur Unterstützung dieses Projekts nahm 
ich an einem Briefing über den Klimawandel im Energieminis-
terium in Washington, D.C., teil. Bei diesem Briefing wurde uns 
gesagt, dass, wenn sich die gegenwärtigen Trends beim CO2-Aus-
stoß fortsetzten, dies in weiteren 40 bis 50 Jahren zu ernsthaften 
Problemen durch die globale Erwärmung des Planeten führen 
würde. Trotz dieser düsteren Warnung rieten uns die Vertreter 
der Energiebehörden davon ab, die globale Erwärmung in unse-
ren Bericht aufzunehmen. Sie begründeten dies damit, dass sich 
dies erst in etwa 50 Jahren zu einer Krise auswachsen würde und 
der politische Prozess somit genügend Vorlaufzeit hätte, um eine 
Antwort zu finden. Nicht nur, dass wir die globale Erwärmung 
nicht in unseren Bericht aufnahmen, die für unsere Arbeit zustän-
digen Regierungsbeamten entschieden auch, dass der Bericht für 
die Öffentlichkeit zu kontrovers sei und vor dem Zugriff der Poli-
tiker und der Öffentlichkeit geschützt werden sollte.

Jetzt, fast ein halbes Jahrhundert später, können wir die Aus-
wirkungen der jahrzehntelangen Verzögerung sehen: Wie wir 
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erwartet hatten, ist die Welt heute durch den dramatischen Kli-
mawandel und die zögerliche politische Reaktion unserer Zi-
vilisation bedroht. In Anbetracht dieser Erfahrung erwarte ich 
nicht, dass die bestehenden Institutionen – Regierungen, Wirt-
schaft, Medien und Bildungswesen – den beispiellosen Her-
ausforderungen, vor denen wir jetzt stehen, schnell gewachsen 
sein werden. Wie ich bereits in einem anderen Bericht an den 
Wissenschaftsberater des Präsidenten geschrieben habe, sind 
unsere großen, hochkomplexen Bürokratien nicht in der Lage, 
so schnell und kreativ zu reagieren, wie es zur Bewältigung der 
Herausforderungen unserer gefährlichen Zeit erforderlich ist.8 

Aus diesem Grund setze ich mein größtes Vertrauen in all die 
Menschen auf der Erde, die sich von der lokalen bis zur globalen 
Ebene organisieren und gemeinsam schnell lernen und entschei-
den, wie wir eine nachhaltige und zielgerichtete Zukunft errei-
chen können. 

Aufgrund dieser Erfahrungen verließ ich 1977 die Zukunfts-
gruppe am SRI und wandte mich dem Schreiben eines Buches 
über das Thema Voluntary Simplicity („freiwillige Einfachheit“, 
einfaches Leben) zu. Ich begann mit einem halben Jahr Einzelme-
ditation mit der Absicht, alles, was ich gelernt hatte – sowohl die 
inneren als auch die äußeren Aspekte meines Lebens – zusam-
menzuführen und als ganzer Mensch in die Welt zurückzukehren. 
Intensive Meditation brachte neue Einsichten in die Zukunft der 
Menschheit und das Verständnis, dass das Jahrzehnt der 2020er 
Jahre die Zeit sein würde, in der die Menschheit gezwungen sein 
wird, eine entscheidende Wende in unserer Evolution als Spezies 
zu vollziehen.9 Auf der Grundlage dieses Verständnisses schreibe 
und spreche ich seit 1978 über das Jahrzehnt der 2020er Jahre 
als die entscheidende Zeit, in der die Menschheit gezwungen sein 
wird, eine Wende zu vollziehen und einen neuen Weg in die Zu-
kunft zu wählen. Nun ist dieses schicksalhafte Jahrzehnt gekom-
men. 

Das Ausmaß, die Geschwindigkeit und die Tiefe der Verände-
rungen in unserer Welt, die sich in einem noch nie dagewesenen 
Umbruch befindet, haben mich zutiefst konfrontiert. Kummer 
war mein treuer Begleiter – Schmerz mein Lehrer. Die Intensi-
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tät und Unermesslichkeit des Leidens, das in der Welt ständig 
wächst, hat mich demütig gemacht, und ich weiß, dass dieser 
 Tsunami des Leids uns das Herz brechen und gleichzeitig für 
unsere höhere Menschlichkeit öffnen wird. Obwohl das Schrei-
ben ein wichtiger Teil meines Lebenswegs ist, war dies eine see-
lische Herausforderung, die über die Reichweite von Worten 
hinausgeht. Mein Schreibtisch ist zu einem Altar der Verzweif-
lung geworden, während ich all das erkenne und akzeptiere, was 
untergehen wird, während die Menschheit durch diesen großen 
Übergang hindurchgeht. 

Immer wieder, wenn ich einen Schritt zurücktrete und nach ei-
ner Perspektive für das suche, was sich hier entfaltet, wird mir 
bewusst, dass ich dieses Buch aus einer privilegierten Perspek-
tive schreibe – als weißer, männlicher Angehöriger einer hoch 
industrialisierten westlichen Kulturnation. Obwohl meine Wur-
zeln in einer kleinen Bauerngemeinde in Idaho liegen, habe ich 
die meiste Zeit meines Erwachsenenlebens in einem moder-
nen, städtisch-industriellen Umfeld gelebt. Doch während ich 
versuche, meinen Platz in unserer sich in einem radikalen Um-
bruch befindlichen Welt zu finden, kehre ich zu meinen Wur-
zeln als Landwirt zurück. Jetzt sehe ich mich selbst Samen von 
Möglichkeiten säen, aber ohne die Erwartung, es noch zu erleben, 
wie sie in einem neuen Sommer zur Blüte kommen oder wie ich 
mich an ihren Früchten in der Ernte eines fernen Herbstes werde 
erfreuen können. So vertraue ich jetzt auf die Weisheit der Erde 
und der Menschheitsfamilie, wenn es darum geht, eine weitere 
Jahreszeit des Lebens hervorzubringen.

Wir sind dabei, einen Übergangsritus für uns als Spezies zu 
schaffen – aber was für eine Art von Übergang und wohin? Könnte 
die Ungeheuerlichkeit unseres erahnten, vorgestellten Verlusts 
sich als ein Katalysator für ungeahnten Gewinn erweisen? Könnte 
aus dem Schmelzofen der überhitzten Jahrzehnte, in die wir jetzt 
eingetreten sind, eine neue menschliche Legierung – reich an Le-
bendigkeit und Potenzial – hervorgehen? Diese Fragen stehen im 
Mittelpunkt dieses Buches.

Auf der Basis von Vertrauen erforscht Wähle die Erde den Kol-
laps und die Transformation jener Welt, die wir in den letzten 
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10.000 Jahren aufgebaut haben. Das Eingeständnis des Zusam-
menbruchs und des Untergangs dieser Welt ist der erste Schritt 
auf unserem Weg zu einem neuen Leben. Es ist wichtig, dass wir 
die Auseinandersetzung mit dem Kollaps nicht scheuen, son-
dern diese Realität als integralen Bestandteil unserer Initiation 
in das Erwachsensein als Spezies annehmen. Die Trauer und der 
Leidensdruck, die wir erleben, wecken in uns den Wunsch nach 
tiefer Veränderung. Wir sind gefordert, die Vergangenheit hin-
ter uns zu lassen, da die Welt sich bereits auflöst – zerfasert und 
auseinanderfällt – und wir müssen auf den freien Fall und den 
Zusammenbruch gefasst sein. Mit den Worten von Marianne 
Williamson: „Es geschieht etwas sehr Schönes mit den Men-
schen, wenn ihre Welt zusammengebrochen ist: eine Demut, ein 
Edelmut, eine höhere Intelligenz taucht genau an dem Punkt auf, 
an dem unsere Knie den Boden berühren.“

Der Übergangsritus der Menschheit wird uns zu einem neuen 
Verständnis der Realität, in der wir leben, führen, zu unseren Ei-
genschaften als Wesen von irdischer und kosmischer Dimension 
und zu der außergewöhnlichen evolutionären Reise, auf die wir 
uns jetzt begeben haben. Die Erde zu wählen heißt, das Leben 
zu wählen. Zusammenbruch und Kollaps unserer Welt beinhal-
ten die erschreckende Realität, dass unsere Spezies die Biosphäre 
so sehr zerstören könnte, dass wir funktional aussterben werden. 
Der Zusammenbruch birgt aber auch das Potenzial, eine Zeit ei-
ner großen Einweihung zu durchlaufen und in eine neue Ära der 
Möglichkeiten einzutreten. Gemeinsam könnten wir einen Weg 
wählen, der dem Wohlergehen allen Lebens dient. Gemeinsam 
könnten wir durch großen Verlust, Trauer und Leid hindurchge-
hen und zulassen, dass unsere Knie zu Boden gehen und wir uns 
dann in Demut auf einen Weg des notwendigen Übergangs bege-
ben.

Es ist wichtig zu erkennen, wo wir uns auf unserer evolutionä-
ren Reise befinden. Wir haben eine kritische Schwelle erreicht, 
von wo wir nicht mehr zurückkönnen und vorwärtsgehen müssen. 
Sich einfach dem Stand der Dinge anzupassen, hieße, sich dem 
evolutionären Stillstand hinzugeben, und damit unseren funkti-
onalen Untergang als Spezies zu besiegeln. Wenn wir uns nicht 
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dazu entschließen, durch die schwierigen Zeiten hindurchzuge-
hen, um in unsere kollektive Reife hineinzuwachsen, werden wir 
der Erde ein Vermächtnis des Ruins hinterlassen und unser funk-
tionales Aussterben als Spezies garantieren. Handle oder stirb! 
Ohne unsere Reife haben wir keine Zukunft. Wenn wir von ju-
gendlicher Unreife ins frühe Erwachsenenalter hinüberwechseln, 
können wir bisher ungenutzte, beflügelnde Potenziale entdecken. 
Die Alternative wäre, unseren evolutionären Fortschritt sausen 
zu lassen und an einer oberflächlichen, beschränkten Sichtweise 
des Menschseins und unseres Weges festzuhalten. Aber können 
wir uns mit der Aussicht zufriedengeben, dass unser Vermächt-
nis als menschliche Spezies aus ein paar Jahrzehnten Konsum-
komfort für einige wenige Begünstigte besteht? Können wir uns 
mit der Ansicht anfreunden, dass Homo sapiens einen Lebens-
strang repräsentiert, der gestrauchelt und gescheitert ist, weil wir 
so sehr mit unseren materialistischen Bestrebungen beschäftigt 
waren, dass wir nicht zur Reife gelangten? Wir wissen, dass wir 
besser sind als das, also lasst uns nicht den Mut verlieren!

Wir können die Höhen nicht erreichen, wenn wir nicht auch die 
bedeutsamen Tiefen erkennen. Wenn alles verloren scheint, wenn 
es nichts mehr zu verlieren gibt, können wir die Vergangenheit 
loslassen und uns zu neuen Höhen und Möglichkeiten 
aufschwingen. Jetzt ist eine Zeit der großen Entscheidungen für 
unsere Welt. Wir sind als Spezies zu Größe berufen – um unsere 
kollektive Reife als planetarische Gemeinschaft zu verwirkli-
chen. Nichts wird mehr so sein wie zuvor. Durch den Schmerz 
verwandelt, können wir in eine neue Welt aufbrechen. Ein neues 
Verständnis unserer menschlichen Identität und unseres Evo-
lutionsweges fordert uns auf, vorwärtszugehen in eine Zukunft 
ungeahnter Möglichkeiten. Der Weg des evolutionären Aufstiegs 
ist sowohl ein Geschenk als auch eine Wahl. Unsere Zeit der kol-
lektiven Entscheidung hat tiefgreifende Konsequenzen, die Tau-
sende von Jahren nachwirken werden. Wir kommen um unseren 
Übergangsritus nicht herum – es gibt nur den Weg hindurch. Wir 
haben diese Zeiten geschaffen, also können wir sie auch durch-
laufen – bewusst, kreativ und mutig. Die vor uns liegende Reise 
ist so entscheidend, dass es sich lohnt, unser Leben voll und ganz 
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in ein transformierendes Ergebnis zu investieren. Die Herausfor-
derungen sind groß, aber die Belohnungen sind riesig.

Resilienz entwickeln in einer sich  
wandelnden Welt 
Wir stehen heute vor solch enormen Herausforderungen, dass 
wir uns schnell überfordert fühlen können. Wir können uns selbst 
unterstützen, indem wir sinnvolle Maßnahmen für unser tägli-
ches Leben erkunden.

1. Entscheide dich für Lebendigkeit – Wähle Aktivitäten, 
die dich lebendig machen: Spaziergänge in der Natur, Tanzen, 
Spielen, Musizieren, Pflege von Beziehungen, Kunst und die 
Verbindung mit Tieren. Errichte einen Altar der Dankbarkeit. 
Bringe Affirmationen und Gebete für Pflanzen, Tiere, Orte 
und Menschen dar. Werde ein Vorbild an Dankbarkeit und 
Lebendigkeit für jüngere Menschen.

2. Kultiviere deine „wahren Gaben“ – Jeder von uns hat 
„Beinahe-Gaben“ und „wahre Gaben“.10 Beinahe-Gaben sind 
Dinge, die wir relativ gut beherrschen. Oft verdienen wir un-
seren Lebensunterhalt mit unseren Beinahe-Gaben. Wahre 
Gaben sind Ausdruck unserer natürlichen Talente und Fähig-
keiten – Tätigkeiten, in denen wir von Natur aus glänzen. Die 
Entfaltung der wahren Gaben ist eine Übung, durch die wir 
lebendiger und stärker mit der Welt verbunden werden. 

3. Entwickle dein Bewusstsein – Die Qualität deines Be-
wusstseins ist enorm wichtig, um dich in unserer sich verän-
dernden Welt zurechtzufinden. Kultiviere einen erwachenden 
Herz-Geist durch Praktiken wie Meditation, Yoga, Gebet, Dia-
log oder andere achtsame Aktivitäten. Werde ein immer be-
wussterer Teilnehmer am Leben. 

4. Informiere dich vor Ort – Lerne dein örtliches Öko-
system kennen. Lerne die Bäume, Blumen, Vögel und andere 
Tiere kennen, die es hier gibt. Erkenne die lokal angebauten 
Lebensmittel. Erforsche und erlebe die Natur bei einem Spa-
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ziergang. Finde Wege, um dein regionales Ökosystem und 
gesunde, lokale Bauernhöfe und Unternehmen zu unterstüt-
zen. 

5. Die Natur schützen und wiederherstellen – Ergreife 
kleine Maßnahmen, um die Natur und die Wunder des Le-
bens wiederherzustellen. Sei neugierig und lerne, wie du die 
natürliche Welt um dich herum schützen kannst. Da die Natur 
nicht für sich selbst eintreten kann, werde zu einer Stimme für 
wilde Pflanzen, Bäume und Tiere und deren Erhaltung und 
Wiederherstellung.

6. Verluste betrauern – Schaffe in deinem Zuhause einen 
Altar mit Bildern und Gegenständen, um das zu würdigen, 
was uns verlorengeht (Bäume, Blumen, Tiere, Jahreszeiten, 
Orte usw.). Organisiere ein einfaches Trauerritual mit ande-
ren und lasse jeden mitteilen, was er betrauert (was verloren 
oder vergessen ist) – führe tiefgründige Gespräche, singe Lie-
der, lese Gedichte und teile deine Kunst mit anderen.

7. Übe dich in Versöhnung – Erkenne deine Vorteile und 
erkunde mit einer Gruppe vertrauenswürdiger Freunde oder 
Gleichaltriger, was das für dich bedeutet. Bringe Neugier und 
Mitgefühl für Unterschiede in Bezug auf Geschlecht, Rasse, 
Wohlstand, Religion und sexuelle Orientierung auf.

8. Entscheide dich für Einfachheit – Kaufe weniger 
Dinge, verschenke mehr, iss Dinge von weiter unten in der 
Nahrungskette, reise weniger mit dem Flugzeug, reduziere 
oder ändere deinen Weg zur Arbeit und teile deine Ressourcen 
mit Bedürftigen, pflege sinnvolle Freundschaften, teile einfa-
che Mahlzeiten, mache Spaziergänge in der Natur, musiziere, 
mache Kunst, lerne zu tanzen, entwickle dein Innenleben.

9. Organisiere eine Studiengruppe – Tritt einen 
Schritt zurück und betrachte dir unsere Welt in dieser 
Zeit des beispiellosen Wandels. Nutze dieses Buch und die  
Studienmaterialien auf der Webseite von Choosing Earth  
www.ChoosingEarth.org und sprich mit anderen darüber. 
Vermeide es, Probleme lösen zu wollen oder in Schuldzuwei-

https://choosingearth.org/
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sungen zu verfallen, und lass viel Raum für den Ausdruck von 
Gefühlen. Finde Möglichkeiten, um dein Wissen zu verkör-
pern.

10. Unterstütze andere – Ermutige und unterstütze Ein-
zelpersonen und Gemeinschaften, die direkt von Klimawan-
del, Rassismus, Artensterben, Ungleichheit und der Erschöp-
fung von Ressourcen betroffen sind. Mache dein Leben zu 
einem Ausdruck der Fürsorge, indem du dich für den Schutz 
der lokalen Ökologie einsetzt. Engagiere dich ehrenamtlich 
für gemeinnützige Organisationen – eine örtliche Lebensmit-
telbank, eine Obdachlosenunterkunft oder regenerative Gärt-
nerei oder Landwirtschaft.

11. Pflege die Kommunikation – Werde zu einer Stimme 
für die Erde und die Zukunft der Menschheit. Trage zu News-
lettern, Blogs, Artikeln, Videos, Podcasts und Radiobeiträgen 
bei, um deine Stimme und deine Ansichten zu unserer gefähr-
deten Zukunft einzubringen. Hilf mit, unser soziales Vorstel-
lungsvermögen für die Möglichkeiten, die wir für Reifung, Ver-
söhnung, Gemeinschaft und Einfachheit haben, zu wecken.

12. Werde ein mitfühlender Aktivist – Schließe dich mit 
anderen zusammen, die sich für einen tiefgreifenden Wan-
del einsetzen. Durchsuche das Internet, um Organisationen 
zu finden, die deinen Interessen entsprechen. Ob lokal oder 
global – finde eine Gemeinschaft, die dich dabei unterstützt, 
deine wahren Gaben in dieser kritischen Zeit in die Welt zu 
bringen. Gib deine Zeit, deine Liebe, deine Talente und deine 
Ressourcen.

13. Ziehe Institutionen zur Rechenschaft – Ziehe die 
wichtigsten Institutionen (Wirtschaft, Medien, Regierung und 
Bildungswesen) öffentlich zur Rechenschaft, damit sie die kri-
tischen Herausforderungen, vor denen die Erde und die Zu-
kunft der Menschheit stehen, erkennen und auf sie reagieren. 
Rechenschaftspflicht kann eine Herausforderung sein, weil 
wir alle in diese Institutionen eingebettet sind – was bedeutet, 
dass wir auch uns selbst zur Rechenschaft ziehen müssen.
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Scheinbar kleine Handlungen in unserem persönlichen Leben 
geben uns selbst Halt und sind ein leuchtendes Beispiel für andere. 

Zweifle nie daran, dass eine kleine Gruppe von aufmerksa-
men, engagierten Bürgern die Welt verändern kann; in der 
Tat, dies ist das Einzige, was sie jemals verändert hat.
Margaret Mead

Sowohl visionärer Optimismus als auch unerschütterlicher Re-
alismus sind wichtig. Weltweite Umfragen zeigen, dass die meis-
ten Menschen die großen Gefahren und Schwierigkeiten, die vor 
ihnen liegen, bis zu einem gewissen Grad erkennen. Eine Um-
frage aus dem Jahr 2021 untersuchte die Ansichten von 10.000 
jungen Menschen im Alter von 16 bis 25 Jahren in zehn Ländern 
auf der ganzen Welt und ergab, dass sie sich große Sorgen um die 
Zukunft machen.11 Drei Viertel der Befragten gaben an, dass sie 
die Zukunft für beängstigend halten, und mehr als die Hälfte (56 
Prozent) sagte, dass sie glauben, die Menschheit sei dem Unter-
gang geweiht! Zwei Drittel der Befragten gaben an, sich traurig, 
ängstlich und besorgt zu fühlen. Fast zwei Drittel sagten, dass die 
Regierungen die jungen Menschen verraten und im Stich lassen. 
Die meisten glauben, dass die Menschheit es versäumt hat, sich 
um den Planeten zu kümmern (83 %). Dies ist eine verblüffende 
Einschätzung unseres Zustands. Junge Menschen auf der ganzen 
Welt verlieren die Zuversicht und das Vertrauen in die Welt, die 
ihnen hinterlassen wird. Ein tiefer Bruch mit der menschlichen 
Geschichte ist für die Jugendlichen bereits Realität; sie fühlen 
sich in unserer sich verändernden Welt nicht mehr zu Hause. 

Bei einer weiteren weltweiten Umfrage im Jahr 2021 wurden 
mehr als eine Million Menschen in fünfzig Ländern befragt. Die 
„Peoples‘ Climate Vote“ war die größte jemals durchgeführte 
Umfrage zur öffentlichen Meinung über den Klimawandel. Ins-
gesamt ergab diese umfangreiche Umfrage, dass 59 Prozent der 
Befragten sagten, es gebe einen Klimanotstand und die Welt solle 
„alles Notwendige tun“, um dieser globalen Krise zu begegnen.12 
Die Erkenntnis, dass das Schicksal der Erde auf dem Spiel steht, 
ist inzwischen weit verbreitet. 
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Obwohl wir mit einem tiefgreifenden Klimanotstand konfron-
tiert sind, gehen die Herausforderungen, denen wir begegnen 
müssen, weit über das Klima hinaus – das gesamte Netz des Le-
bens wird angegriffen. Es ist ein Massensterben im Gange, wel-
ches die Tier- und Pflanzenwelt an Land und in den Ozeanen 
der Welt betrifft. Die landwirtschaftliche Produktivität sinkt, 
während gleichzeitig die menschliche Bevölkerung wächst, und 
diese Ungleichheit führt zu einer weit verbreiteten Nahrungsmit-
telknappheit. Hungersnöte wiederum zwingen die Menschen zu 
Massenwanderungen in ressourcenreichere Gebiete. Eine über-
wältigende Zahl von Klimaflüchtlingen führt zu einem Zusam-
menbruch der Gesellschaft, da Länder und Regierungen nicht 
mehr in der Lage sind, die Situation zu bewältigen. Pflanzen und 
Tiere sterben aus, weil sie mit den Veränderungen des Klimas 
und der Ökosysteme nicht Schritt halten können. Die Regenwäl-
der des Amazonas verwandeln sich in geschrumpfte Ökosysteme 
aus Gestrüpp und Gebüsch. 

Ungefähr die Hälfte der Menschen auf der Erde lebt von um-
gerechnet zwei Dollar pro Tag oder weniger. Das Leid, das diese 
Zeit des Umbruchs mit sich bringt, trifft arme Menschen, indi-
gene Völker und farbige Menschen unverhältnismäßig stark. Ex-
treme Ungleichheiten in Bezug auf Wohlstand und Wohlergehen 
führen zu wachsenden Konflikten, da die Enteigneten versuchen, 
sich aus der tiefen Armut zu befreien. Wir befinden uns nicht nur 
in einer Klimakrise, sondern darüber hinaus in einer Krise des 
ganzen Systems der Erde. Das gesamte Geflecht des Lebens ist 
auseinandergerissen und zutiefst verletzt.

Die Weltgemeinschaft wurde bereits mehrfach vor diesen 
kritischen Trends gewarnt. Die deutlichste und eindringlichste 
Warnung wurde vor Jahrzehnten ausgesprochen. Im Jahr 1992 
unterzeichneten mehr als 1.600 führende Wissenschaftler der 
Welt, darunter die Mehrheit der lebenden Nobelpreisträger der 
Wissenschaften, ein beispielloses Dokument mit dem Titel War-
nung an die Menschheit.13 In ihrer historischen Stellungnahme 
erklärten sie, dass „der Mensch und die natürliche Welt sich auf 
einem Kollisionskurs befinden, der die lebendige Welt so verän-
dern kann, dass sie nicht mehr in der Lage sein wird, das Leben 
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in der uns bekannten Weise zu erhalten.“ Dies ist ihre Warnung:

“Wir, die unterzeichnenden hochrangigen Mitglieder der wis-
senschaftlichen Gemeinschaft der Welt, warnen hiermit die 
gesamte Menschheit vor dem, was vor uns liegt. Ein großer 
Wandel in unserem Umgang mit der Erde und dem Leben auf 
ihr ist erforderlich, wenn großes menschliches Elend vermie-
den werden und unsere globale Heimat auf diesem Planeten 
nicht unwiederbringlich verstümmelt werden soll.“14

(Hervorhebung hinzugefügt)

Beim erneuten Lesen dieser Schlussfolgerung kehren meine 
Gedanken zu einigen Schlüsselwörtern in dieser Warnung zu-
rück, in der die Wissenschaftler erklären, dass der Planet „un-
wiederbringlich verstümmelt“ werden wird, wenn keine großen 
Veränderungen in unserem Umgang mit der Erde vorgenommen 
werden. Diese letzten beiden Worte klingen in meinem Wesen 
nach. Was bedeutet „unwiederbringlich verstümmelt“ für un-
zählige kommende Generationen? Die Erde für immer entstellt, 
dauerhaft beschädigt, versehrt und auseinandergerissen für alle 
Zeiten? Wird das Scheitern einer verantwortungsvollen Planung 
und Verwaltung unser Vermächtnis an künftige Generationen sein?

Mehr als 30 Jahre sind seit dieser unverblümten Warnung ver-
gangen. Unsere Reaktion auf diese schreckliche Bedrohung der 
Menschheit war schmerzlich langsam und lässt sich in vier Wor-
ten zusammenfassen: Zu wenig, zu spät. Wir haben zugelassen, 
dass sich kritische Trends überstürzen und uns davoneilen. Das 
Tempo des Zusammenbruchs ist viel höher als das Tempo un-
serer kollektiven Reaktion in Form von Reparatur und Heilung. 
Wir haben den Anschluss an die Realität verloren. Die Ökologie 
der Erde befindet sich seit mehr als einem halben Jahrhundert in 
Auflösung, und der allmähliche Zusammenbruch führt nun kas-
kadenartig zum Kollaps. Wir werden davon überholt und über-
wältigt. Wir müssen uns sowohl auf den Kollaps als auch auf den 
evolutionären Fortschritt vorbereiten. 

Wir sind herausgefordert, gemeinsam aufzuwachen und mit 
Reife auf eine Welt im Umbruch zu reagieren. Es ist nicht nur 
die Geschwindigkeit des Wandels, die uns überwältigt, sondern 
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auch das Ausmaß und die Komplexität des Wandels. Wir sind 
mit einer Vielzahl sich beschleunigender Krisen konfrontiert: 
zunehmenden Klimaschäden, sich ausbreitender Wasserknapp-
heit, sinkender Produktivität in der Landwirtschaft, wachsender 
Ungleichheit in Bezug auf Wohlstand und Wohlergehen, einer 
steigenden Zahl von Klimaflüchtlingen, dem weit verbreiteten 
Aussterben von Pflanzen- und Tierarten, sterbenden, mit Plastik 
verschmutzten Ozeanen und expandierenden Bürokratien von 
überwältigender Größe und Komplexität. Unsere Welt entgleitet 
unserer Kontrolle. Neue Wege des Lebens und des Daseins auf 
der Erde sind unumgänglich.

Der Kollaps ist unvermeidlich.  
Durch den Kollaps hindurch zu gehen ist eine Wahl.

Wir Menschen sind schon zu weit gegangen, und die Dynamik 
ist zu groß, um den Zusammenbruch und Kollaps noch zu vermei-
den. Wir befinden uns bereits in einer tiefgreifenden Übernutzung 
der Weltressourcen („Overshoot“), das heißt, wir stehlen von zu-
künftigen Generationen und stören damit das Gleichgewicht und 
Wohlergehen allen Lebens. Wir können nur noch kurze Zeit so 
weitermachen. Wenn wir weiterhin die Zukunft plündern, ist 
der Kollaps der vom Menschen geschaffenen Systeme und der 
Ökosysteme unser unausweichliches Schicksal. Wenn wir aber 
alle zusammen Zeugen der exponentiell wachsenden Verwüstung 
der Welt werden, können wir uns kollektiv für eine bessere Zu-
kunft für alles Leben entscheiden. Das alternative Szenario ist 
vernichtender Ruin und die funktionale Auslöschung der Men-
schen auf der Erde. 

Das Erreichen dieser noch nie dagewesenen Dimension des 
Wandels verlangt nach nichts Geringerem als einer Revolution 
der kollektiven Anstrengungen der Menschheit. Doch selbst diese 
eindringliche Beschreibung lässt nicht erkennen, wie tiefgreifend 
die notwendige praktische Veränderung sein muss. Wir brauchen 
eine umfassende Umstellung der Energieerzeugung und -nut-
zung, um eine katastrophale globale Erwärmung zu vermeiden. 
Nach Schätzungen von Wissenschaftlern muss die Menschheit 
den Anstieg der Emissionen fossiler Brennstoffe im Jahr 2020 
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stoppen, sie bis 2030 halbieren, sie bis 2040 nochmals halbie-
ren und dann bis 2050 die Kohlenstoffemissionen auf null redu-
zieren.15 Die gesamte Welt muss bis Mitte des Jahrhunderts  die 
Kohlenstoffverschmutzung entweder beseitigen oder kompensie-
ren. Das bedeutet Folgendes:

• Bis 2050 wird kein Haus, kein Geschäft und keine Industrie 
mehr mit Gas oder Öl beheizt werden, und wenn doch, muss 
die Kohlenstoffverschmutzung kompensiert werden.

• Keine Fahrzeuge dürfen noch mit Diesel oder Benzin betrie-
ben werden.

• Alle Kohle- und Gaskraftwerke müssen stillgelegt sein.
• Selbst wenn es der Welt gelingt, ihren gesamten Strom aus 

emissionsfreien Quellen, wie erneuerbaren Energien oder 
Kernenergie, zu erzeugen, macht die Elektrizität weniger als 
ein Drittel des derzeitigen Verbrauchs fossiler Brennstoffe 
aus. Daher müssen andere energieintensive Verbraucher fos-
siler Brennstoffe – insbesondere die Stahl- und Betonherstel-
lung – mit erneuerbaren Energien versorgt werden.

Ein vollständiger Umbau der gesamten Energieinfrastruktur 
der Welt innerhalb weniger Jahrzehnte ist zwar für eine tragfä-
hige Zukunft unerlässlich, aber bei Weitem nicht ausreichend. 
Darüber hinaus ist ein umfassender Wandel in praktisch allen 
Lebensbereichen erforderlich – bei den Nahrungsmitteln, die wir 
essen, in den Fähigkeiten, die wir entwickeln, in der Arbeit, die 
wir verrichten, bei den Häusern und Gemeinschaften, in denen 
wir leben, in den Medien, die wir produzieren und empfangen, in 
den Gesprächen, die wir auf lokaler und globaler Ebene führen, in 
den Werten wirtschaftlicher Fairness und sozialer Gerechtigkeit, 
die wir teilen, in den Führungsqualitäten, die in den verschiede-
nen Institutionen (Politik, Religion, Medien, Non-Profit-Organi-
sationen) angeboten werden, und vielem mehr. Der Aufbau einer 
völlig neu gestalteten Gesellschaft, Wirtschaft, Kultur und eines 
neuen Bewusstseins ist unser einziger Weg, um die unwieder-
bringliche Verstümmelung der Erde zu verhindern.

Wie können wir einen umfassenden und komplexen Wandel 
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unserer Lebensweise herbeiführen, der uns in ein Gleichgewicht 
mit den Gesetzen der Natur bringt? Derzeit verbrauchen die Men-
schen in den wohlhabenderen Ländern und Regionen der Erde 
weit mehr als ihren gerechten Anteil an den Ressourcen des Pla-
neten. Dieser übermäßige Verbrauch beraubt die Mehrheit der 
Menschen ihres gerechten Anteils und verurteilt sie zu Armut und 
einem unverhältnismäßig hohen Maß an klimabedingtem Leid. 
Diese Ungerechtigkeit ist so extrem diskriminierend und unaus-
gewogen, dass sie keinen Bestand haben kann. Für diejenigen, 
die einen konsumreichen Lebensstil pflegen, wird es eine enorme 
Herausforderung sein, ihren Ressourcenverbrauch bewusst zu 
begrenzen und ihren Reichtum mit den wirtschaftlich weniger 
Privilegierten zu teilen. Das Überleben der Menschheit erfordert 
eine Revolution des Lebensstils, bei der sich die Wohlhabenden 
für eine Lebensweise entscheiden, die mit den begrenzten Res-
sourcen der Erde weitaus sparsamer umgeht und das Wohlerge-
hen der materiell Verarmten weitaus großzügiger fördert. 

Eine Transformation der Lebensweise ist mehr als eine Frage 
der moralischen Gerechtigkeit und Fairness – sie ist auch we-
sentlich, um den totalen Klassenkampf um Ressourcen zu ver-
hindern. Wenn wir als menschliche Gemeinschaft zusammenar-
beiten wollen, dann müssen diejenigen, die daran gewöhnt sind, 
Autoritäts- und Machtpositionen einzunehmen (aufgrund von 
Klasse, Geschlecht, Rasse, Geografie, Alter, Fähigkeiten, Bildung 
usw.), vortreten, um das Leben und die Stimmen der globalen 
Mehrheit (der Armen, indigenen Gemeinschaften und anderen 
seit Langem leidenden und unterdrückten Gruppen) zu stärken. 
Nur dann wird es möglich sein, sinnvolle Veränderungen auf Sys-
temebene herbeizuführen, einschließlich einer Umverteilung der 
Ressourcen, welche die globale Mehrheit vom Zwang des Über-
lebensdrucks befreit, durch den sie sich immer nur auf ihre drin-
genden, kurzfristigen Bedürfnisse konzentrieren konnten.

Neben der großen Besorgnis über das gewaltige Ausmaß der 
Veränderung wächst auch die Besorgnis über die Geschwindig-
keit des Wandels, insbesondere im Hinblick auf Klimakatastro-
phen. In der Vergangenheit gingen die Wissenschaftler davon 
aus, dass es Jahrhunderte, wenn nicht Jahrtausende dauern 
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würde, bis das Klima in eine andere Konfiguration wechselt. Es 
war ein großer Schock, als sie feststellten, dass eine große Verän-
derung innerhalb von „wenigen Jahrzehnten oder sogar schnel-
ler“ eintreten kann.16 Zur Veranschaulichung: Eine Periode der 
globalen Abkühlung, die sogenannte Jüngere Dryaszeit, ereignete 
sich vor etwa 11.800 Jahren (wahrscheinlich das Ergebnis eines 
Asteroiden, der in der Atmosphäre zerschellte), worauf eine Peri-
ode abrupter Erwärmung folgte, die auf etwa 10°C innerhalb we-
niger Jahre geschätzt wurde!17 Obwohl solch erstaunlich schnelle 
Temperaturveränderungen derzeit nicht vorhergesagt werden, 
zeigt dieses Beispiel doch, wie anfällig wir werden, wenn wir his-
torische Schwankungen ignorieren. Die derzeitigen Institutionen 
der Regierungen und deren politische Denkweisen wären völlig 
unfähig, mit einem derart abrupten Klimawandel fertigzuwerden. 
Die meisten Regierungsorganisationen sind darauf ausgelegt, die 
Vergangenheit zu bewahren, und nicht darauf, sich rasch auf eine 
sich verändernde Zukunft einzustellen.18

Neben dem Ausmaß und der Geschwindigkeit des Wandels 
müssen wir auch die Tiefe des Wandels erkennen, der für diese 
Zeit des großen Übergangs erforderlich ist. Die Erde zu wählen 
bedeutet, eine neue Beziehung zur Erde zu wählen – und damit 
auch eine neue Beziehung zur Gesamtheit des Lebens. Wir haben 
die Bedingungen selbst geschaffen, die uns nun zwingen, unser 
Verhalten bewusster zu betrachten und unseren zukünftigen Weg 
gezielt zu wählen, sowohl als Einzelne wie auch als ganze Spezies. 
Der Zusammenbruch des Lebens auf der Erde bringt den Zusam-
menbruch unserer kollektiven Psyche mit sich. Der Öko-Kollaps 
bringt den Ego-Kollaps mit sich. Fundamentale Fortschritte in 
unserer kollektiven Psyche sind jetzt zwingend notwendig. Wir 
können die Erde nicht reparieren, ohne uns selbst und unsere Be-
ziehung zum gesamten Leben zu heilen. Gus Speth, der frühere 
Direktor des Council on Environmental Quality, hat die Art un-
serer Herausforderung klar beschrieben: 

"Früher dachte ich, die größten Umweltprobleme seien der 
Verlust der biologischen Vielfalt, der Kollaps der Ökosysteme 
und der Klimawandel. Aber ich habe mich geirrt. Die größ-



49

ten Umweltprobleme sind Egoismus, Gier und Gleichgültig-
keit … und um diese zu lösen, brauchen wir einen spirituellen 
und kulturellen Wandel – und wir Wissenschaftler wissen nicht, 
wie das geht."19

Obwohl die Politiker und die Massenmedien die Geschehnisse 
als ökologische Krise darstellen, reicht alles viel tiefer als das. Wir 
rennen nicht nur gegen eine „ökologische Mauer“ bzw. kommen 
an die physischen Grenzen der Erde, die Menschheit zu ernäh-
ren, sondern wir rennen auch gegen eine „evolutionäre Mauer“, 
bei der wir mit uns selbst konfrontiert werden, also auch mit un-
serem Bewusstsein und den Verhaltensweisen, die uns zur Res-
sourcen-Übernutzung und in den Kollaps getrieben haben. Die 
evolutionäre Mauer stellt die Menschheit vor eine Identitätskrise: 
Wer sind wir als Spezies? Auf welchem Entwicklungsweg befin-
den wir uns? Verfügen wir über die inneren Potenziale, um den 
Anforderungen der äußeren Welt gerecht zu werden? Sind wir fä-
hig, an Reife zu wachsen und uns in eine heilende und gesunde 
Beziehung zur Erde hinzuentwickeln?

Wenn wir uns den äußeren und inneren Herausforderungen 
unserer Zeit nicht stellen, scheinen wir dazu bestimmt zu sein, 
dem Beispiel von mehr als zwanzig großen Zivilisationen zu fol-
gen, die im Laufe der Geschichte untergegangen sind – darun-
ter die römische, ägyptische, vedische, tibetische, minoische, 
klassisch-griechische, olmekische, mayanische, aztekische und 
eine Reihe anderer Kulturen. Unsere Verwundbarkeit wird uns 
deutlich vor Augen geführt, wenn wir den Zusammenbruch und 
die Auflösung dieser großen Zivilisationen der Vergangenheit 
zur Kenntnis nehmen. Die gegenwärtige Situation ist jedoch in 
einem entscheidenden Punkt einzigartig: Die menschliche Zivi-
lisation hat ein globales Ausmaß erreicht und umgibt die Erde 
als ein interdependentes System. Der Kreis hat sich geschlossen. 
Jetzt droht der gleichzeitige Untergang aller miteinander ver-
flochtenen Zivilisationen der Erde. Nichts in der Geschichte der 
Menschheit bereitet uns darauf vor, einen raschen Kollaps dieser 
eng miteinander verflochtenen Zivilisationen auf der ganzen Welt 
zu bewältigen.
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Ein außergewöhnlicher Druck und eine noch nie dagewesene 
Anziehungskraft sind in diesen Übergangszeiten am Werk. Wenn 
wir nur auf den Druck schauen und den Sog ignorieren, ist un-
sere Reise in großer Gefahr. Um diesen Prozess zu veranschauli-
chen, stelle dir vor, dass du an einem Stück Schnur ziehst. Wenn 
wir vorwärtsschieben, wird sich die Schnur vor uns verknäueln 
und ein Gewirr von Knoten bilden. Dann stelle dir vor, dass du 
gleichzeitig an der Schnur ziehst – nun verknotet sie sich nicht 
mehr, sondern kann sich in einer Linie weiterbewegen. In glei-
cher Weise können wir uns vorwärtsbewegen, ohne uns dabei 
völlig zu verheddern, wenn wir sowohl den Druck als auch den 
Sog unserer Zeit verstehen und respektieren. 

Wenn wir nur den unnachgiebigen Druck der Klimakrise in 
Verbindung mit anderen ungünstigen Trends betrachten, dann 
werden unsere Bemühungen zu komplexen Knoten führen und 
wir können leicht in Verwirrung und Verzweiflung versinken. 
Wenn wir jedoch unsere Vision vertiefen und den Sog der Chan-
cen miteinbeziehen, dann sehen wir die Möglichkeit, dass wir mit 
erstaunlicher Geschwindigkeit vorankommen können. Die An-
ziehungskraft der Chancen beseitigt die enormen Herausforde-
rungen nicht, vor denen wir stehen. Stattdessen können wir aber 
den Mut, das Mitgefühl und die Kreativität aufbringen, um die 
Schwierigkeiten des Übergangs zu bewältigen, wenn wir sowohl 
den starken Druck der Notwendigkeit als auch den bemerkens-
werten Sog der Möglichkeiten erkennen und mit ihnen arbeiten. 

Um unsere Zeit des großen Übergangs klarer zu sehen, sollten 
wir eine ganzheitliche Sichtweise mit drei Perspektiven einneh-
men:

• Blick in die Breite: Schaue über einzelne Faktoren hinaus 
und betrachte ein breites Spektrum von Trends als integrier-
tes System – Klimaveränderungen, Bevölkerungswachstum, 
Flüchtlingsströme, Ressourcenverknappung, Artensterben, 
zunehmende Ungleichheit und vieles mehr. Der Blick über 
den Tellerrand liefert uns ein viel klareres Bild des Wandels, 
das oft fehlt, wenn die Aufmerksamkeit nur auf einen einzigen 
Bereich gerichtet ist.
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• Blick in die Tiefe: Schaue in die Tiefen unterhalb der äu-
ßeren Welt – schließe die inneren Dimensionen des Wandels 
ein, wie unsere sich entwickelnde Psychologie, Werte, Kultur, 
Bewusstsein und Paradigmen. Die äußere Welt spiegelt un-
seren inneren Zustand wider. Indem wir unsere innere Welt 
weiterentwickeln, entfalten wir gleichzeitig unsere Fähigkeit, 
die äußere Welt zu entwickeln. 

• Blick in die Weite: Schaue weit in die Zukunft – viel wei-
ter als auf die kurze Zeitspanne der nächsten fünf oder zehn 
Jahre. Trends, die auf kurze Sicht ungewiss und mehrdeutig 
sind, werden viel klarer, wenn man sie auf die längere Sicht 
extrapoliert, wo ihre Auswirkungen viel deutlicher und klarer 
definiert sind.

Abbildung 1: Breit, Tief und Weit
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Wenn wir breit, tief und weit blicken, sehen wir klarer, in welch 
entscheidende Zeit der Geschichte wir eingetreten sind und wie 
wir uns bewusster über unsere Zeit des großen Übergangs hin-
ausbewegen können. Aus dieser Perspektive des ganzen Systems 
nehmen wir wahr, dass wir entweder Auftrieb finden und uns zu 
einer neuen Lebensweise erheben können – oder wir stehen vor 
dem Abstieg in den Kollaps und Ruin. Wir sind jetzt mit schwer-
wiegenden Entscheidungen konfrontiert. Nicht Jahrzehnte oder 
Jahrhunderte in der Zukunft, sondern jetzt. Wir haben keine Zeit 
mehr.



Teil II
Drei Zukunftszenarien  

für die Menschheit

„Kräfte, die sich deiner Kontrolle entziehen,  
können dir alles nehmen, was du besitzt, bis auf eines:  

Deine Freiheit, zu wählen, wie du auf die Situation reagierst.“

Viktor Frankl

„Wir sind gemeinsam Pilger, die durch 
unbekanntes Land nach Hause wandern.“

Pater Giovanni, 1513
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Aussterben, Autoritarismus,  
Transformation
Es ist wichtig zu erkennen, wie offen und verletzlich unsere Zu-
kunft in diesem einzigartigen Moment ist. Wir befinden uns an 
einem außerordentlich seltenen Punkt in der Geschichte – einem 
Entscheidungspunkt auf unserer kollektiven Reise – einem Raum 
zwischen der Vergangenheit und der Zukunft, in dem das Leben 
(hoffentlich) zahlloser zukünftiger Generationen von den Ent-
scheidungen, die wir jetzt treffen, tiefgreifend beeinflusst wird. 
Aus einem einfachen Grund können wir nicht vorhersagen, wo-
hin sich die Menschheit von hier aus entwickeln wird: Unsere 
Zukunft hängt von unseren bewussten Entscheidungen ab – oder 
davon, dass wir sie nicht treffen – sowohl individuell als auch kol-
lektiv. Unser Entwicklungsweg wird sich entweder seiner selbst 
bewusst werden oder in die Dunkelheit abtauchen. Wir stehen an 
einem Wendepunkt in der Geschichte – eine Zeit, die für immer 
in Erinnerung bleiben wird, da wir entweder in unserer Reife als 
Spezies bzw. Zivilisation aufsteigen und uns unserer Verantwor-
tung bewusst werden oder in den Ruin und in die Dunkelheit hi-
nabsteigen.

Eine Krise, die uns zu dringendem Handeln zwingt, hätte nicht 
unser Schicksal sein müssen. Vor fast einem halben Jahrhundert, 
in den 1970er Jahren, hat die Menschheit die Chance vertan, sich 
schrittweise an eine sich radikal verändernde Zukunft anzupas-
sen. Damals wurden die immensen Herausforderungen, vor de-
nen wir heute stehen, erstmals erkannt. Mit großen Kosten haben 
wir den Spielraum der zusätzlichen Zeit verbraucht, um den Sta-
tus quo für einige weitere Jahrzehnte zu erhalten.20 Jetzt ist es zu 
spät, einen Weg des allmählichen Wandels zu wählen.

Nachdem wir unseren Spielraum für eine schrittweise Anpas-
sung aufgebraucht haben, sehen sich die Menschen auf der Erde 
nun mit tiefgreifenden Konsequenzen konfrontiert, wenn wir 
nicht rasch reagieren und unsere Lebensweise auf dem Plane-
ten grundlegend ändern. Innerhalb weniger Jahrzehnte werden 
große Teile unserer Welt nicht mehr für die menschliche Besied-
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lung geeignet sein. Extreme Dürreperioden, Überschwemmun-
gen und Stürme werden an der Tagesordnung sein. Hungersnöte 
und Krankheiten werden die Menschheit bis ins Mark erschüt-
tern. Hunderte von Millionen von Klimaflüchtlingen werden auf 
der Suche nach einer neuen Bleibe sein. Das Massensterben von 
Tieren und Pflanzen wird die Ökologie der Erde für immer verar-
men lassen. Wahlmöglichkeiten für die Zukunft werden drastisch 
eingeschränkt. Jetzt ist es zu spät, einen Weg der schrittweisen 
Veränderung zu wählen.

Im Folgenden gehe ich auf drei Hauptpfade ein, die unsere 
klarsten Optionen für die Zukunft darstellen. Es ist wichtig zu 
erkennen, dass alle drei Wege mit denselben zugrundeliegen-
den Trends und Bedingungen beginnen – einem dynamischen 
Prozess, der „Kollaps“ genannt wird. Da ich den Begriffen „Zu-
sammenbruch“ und „Kollaps“ große Aufmerksamkeit schenke, 
möchte ich die Bedeutung der beiden Begriffe klären. Diese Be-
griffe werden oft synonym verwendet, können aber ganz unter-
schiedlich verstanden werden:

• Zusammenbruch bedeutet, dass die Verbindungen in den 
Schlüsselsystemen auseinanderfallen und nicht mehr funk-
tionieren. Versorgungsketten funktionieren für längere Zeit 
nicht mehr. Es kommt zu Stromausfällen. Das Wasser fließt 
zeitweise nicht mehr, und seine Reinheit ist zweifelhaft. Feu-
erwehr und Polizeidienststellen schließen zeitweise, weil die 
Mitarbeiter nicht mehr bezahlt werden können. Zusammen-
bruch bezieht sich auf den Zerfall ganzer Systeme in ihre Be-
standteile, der zwar die Gesundheit, die Arbeitswelt und den 
Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen stört und beein-
trächtigt, aber auch Möglichkeiten für neue Lebenskonfigu-
rationen schafft. Indem sie den gewohnten Ablauf unterbre-
chen, schaffen Zusammenbrüche Möglichkeiten für einen 
Neuaufbau, der gesünder und widerstandsfähiger sein kann. 
Zusammenbrüche können Katalysatoren für Kreativität sein 
und Innovationen anregen – zum Beispiel beim Wiederauf-
bau und der Umrüstung von Gemeinden mit einer lokalen 
Wirtschaft, die resilientere Lebenskonzepte unterstützt.

• Kollaps ist weitaus ernster als ein Zusammenbruch, denn 
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er beschreibt einen Prozess des ruinösen Untergangs von Ge-
meinwesen, Städten und Zivilisationen. Bei einem Kollaps 
bricht die Gesellschaft vollständig zusammen – Wohnungs-
wesen, Verkehrssysteme, Wasser- und Abwassersysteme und 
vieles mehr versinken in einem ungeordneten Chaos. Der 
Kollaps ist das katastrophale Versagen des Systems und sei-
ner Komponenten. Der Kollaps hinterlässt beides (das Sys-
tem und seine Komponenten) in einem Zustand von Schutt 
und Asche – ein Schrottplatz mit kaputten Systemen aller 
Art – Verkehr, Kommunikation und öffentliche Dienste. Kol-
laps schafft eine sehr schwierige Grundlage (physisch, wirt-
schaftlich, psychologisch, sozial und spirituell), um auf ihr 
eine vielversprechende Zukunft mit integrativem, nachhalti-
gem Wohlstand aufzubauen.

Hier biete ich zwei anschauliche Beschreibungen dessen, was 
Kollaps für die Welt bedeuten könnte. Der erste Fall ist Venezuela. 
Einst eines der Wirtschaftswunder Südamerikas mit einem der 
größten Ölvorkommen der Welt, ist die Wirtschaft des Landes in 
den letzten Jahren mit verheerenden Folgen zusammengebro-
chen:

„Verzweifelte Ölarbeiter und Kriminelle entwenden der Öl-
gesellschaft unentbehrliche Ausrüstungsgegenstände (Fahr-
zeuge, Pumpen und Kupferleitungen) und nehmen alles mit, 
was sie zu Geld machen können … Venezuela liegt wirtschaft-
lich auf den Knien, gebeutelt durch Hyperinflation und eine 
lange Geschichte der Misswirtschaft. Weit verbreiteter Hun-
ger, politische Unruhen, verheerende Medikamentenknapp-
heit und ein Exodus von weit über einer Million Menschen in 
den letzten Jahren haben dieses Land, das einst von vielen 
seiner Nachbarn wirtschaftlich beneidet wurde, in eine Krise 
gezwungen, die sich über die internationalen Grenzen hinaus 
ausbreitet.“21

Zweitens wird hier der Kollaps in Haiti beschrieben, wo Ban-
den einen Großteil des Landes beherrschen:

„Da mehr als ein Drittel der 11 Millionen Einwohner Haitis be-
reits auf Nahrungsmittelhilfe angewiesen ist, haben zügellose 
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kriminelle Banden die Treibstofflieferungen lahmgelegt, wo-
durch die Wirtschaftstätigkeit und die Verfügbarkeit von Le-
bensmitteln und medizinischer Versorgung zum Erliegen ge-
kommen ist. Die Regierung ist eine leere Hülle und steht oft 
im Bunde mit den Banden, die die Kontrolle über ganze Stadt-
teile und wichtige Straßen übernommen haben. Eine Epide-
mie von Entführungen hat sich unkontrolliert ausgebreitet. 
Das Chaos erfasst nahezu jeden Aspekt des täglichen Lebens. 
Massaker, Gruppenvergewaltigungen und schwere Brandan-
schläge auf Wohnviertel sind weit verbreitet.“22

Bei Zusammenbrüchen bleiben die Komponenten des Lebens 
ausreichend intakt, um in neuen Konfigurationen wieder zusam-
mengesetzt zu werden, die funktionieren können – möglicher-
weise sogar besser als zuvor. Ein Kollaps erfordert jedoch den 
Aufbau eines neuen Betriebssystems auf dem Schrotthaufen ei-
ner zerstörten Infrastruktur, zerrütteter Institutionen und einer 
verwüsteten Ökologie.

Die Folgen verheerender Kriege veranschaulichen die Fä-
higkeit, sich nach einem Systemkollaps zu erholen – sofern ein 
funktionierendes Ökosystem intakt bleibt. Als Paradebeispiel 
brauchen wir uns nur die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg an-
zusehen, als die Nationen aus den Trümmern und Ruinen des 
Krieges wiederaufgebaut wurden. Deutschland erlitt massive Zer-
störungen und den Kollaps seiner Wirtschaft, Gesellschaft und 
Infrastruktur. Doch auf die Nachkriegszeit folgte ein rascher Wie-
deraufbau. Anhand dieses Beispiels beschreibt der Begriff „Kol-
laps“ einen Zustand der fast vollständigen Zerstörung eines Lan-
des, einer Wirtschaft und einer Gesellschaft, was jedoch nicht das 
endgültige Aus bedeutet. Was aus dem dynamischen Prozess des 
Kollapses hervorgeht, hängt in hohem Maße von der Fähigkeit 
der Menschen ab, sich schnell und konstruktiv zu mobilisieren. 
In ähnlicher Weise fußt der Weg in die Zukunft, der schließlich 
aus einem planetarischen Kollaps hervorgeht, erheblich darauf, 
inwieweit die Erdbevölkerung in der Lage ist, sich mit schnellen 
und kreativen Reaktionen zu mobilisieren, um eine neue Zukunft 
aufzubauen. 
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 Ich stelle mir vor, dass nach dem Kollaps des Planeten und 
dem Zerfall der Nationen die Macht auf ein verwirrendes Sam-
melsurium von Gruppen und Gemeinschaften, die sich alle selbst 
um ihr Überleben bemühen, verteilt sein wird. Es wird wahr-
scheinlich ein Flickenteppich von Gemeinschaften und Kompe-
tenzen entstehen, ohne dass jemand die Gesamtkontrolle hat. 
Einige könnten über mehr Kampfkraft verfügen und Zugang zu 
mächtigen Waffen haben, andere könnten über mehr wirtschaft-
liche Macht verfügen und Zugang zu wichtigen Ressourcen und 
qualifizierten Menschen haben. Einige Gemeinschaften könnten 
sich selbst organisieren und selbst verwalten, während andere 
von Despoten und deren Armeen verwaltet werden könnten. 
Der Gesamtzustand könnte ein ständiges Feilschen, Handeln, 
Kämpfen und Kompromisseschließen sein. Die Zersplitterung 
dürfte so groß sein, dass niemand die Oberhand gewinnen und 
die Gesamtkontrolle ausüben kann. Der Kampf um die Macht in 
einer Welt, die unterschiedliche Fähigkeiten erfordert, schafft 
einen Schmelztiegel für die Entdeckung neuer Lebensweisen. 
Zusammenbruch und Kollaps könnten ein Umfeld für intensive 
Experimente schaffen. Aus dem hitzigen Wettbewerb zwischen 
den Gemeinschaften könnte eine neue menschliche „Legierung“ 
hervorgehen und die Grundlage für den Aufbau größerer, regene-
rativer Gesellschaften bilden.

Der dynamische Charakter des „Kollapses“ offenbart eine 
Schlüsselfrage: Werden die Menschen auf der Erde bereit sein, 
sich wirklich zu engagieren und den Zusammenbruch der Bi-
osphäre aufzuhalten, bevor der Planet völlig unbewohnbar 
wird? Um die Voraussetzungen für eine eingehendere Untersu-
chung zu schaffen, findest du hier kurze Zusammenfassungen da-
rüber, wie sich der Kollaps in drei verschiedenen Zukunftsszena-
rien entwickeln könnte:
• Funktionales Aussterben könnte das Ergebnis einer un-

gebremsten globalen Erwärmung sein, die ein unbewohnba-
res Klima und das Massensterben der meisten Lebensformen 
zur Folge hat, verbunden mit dem Kollaps von Zivilisatio-
nen aufgrund von Hungersnöten, Krankheiten und Konflik-
ten. Die Zerstörung des Ökosystems der Erde zusammen mit 
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dem zerstörerischen Untergang der Zivilisationen könnte die 
Menschheit an den Rand ihrer Existenz drängen. Die Mensch-
heit könnte „funktional aussterben“, während sie weiterhin 
am Rande des Überlebens lebt – aber so geschrumpft in An-
zahl und Fähigkeiten, dass wir unter die Schwelle der evoluti-
onären Bedeutung fallen würden. Zugegeben, die Menschheit 
könnte sogar über das funktionale Aussterben hinausgehen 
und tatsächlich aussterben, wenn wir das Klima der Erde in 
einem Maße verändern, das die Biologie nicht mehr tolerieren 
kann. Kurz gesagt, wir könnten uns zu Tode kochen und völlig 
aussterben.

• Autoritarismus könnte sich als durchschlagende Alterna-
tive erweisen, wenn sich die Menschheit in den frühen Sta-
dien des planetarischen Kollapses zurückzieht und stark 
übergriffige Formen der Beschränkung akzeptiert. Künstliche 
Intelligenz könnte ausgeklügelte Formen der Überwachung 
und Kontrolle ermöglichen, welche die Härte des Zusammen-
bruchs durch extreme Einschränkungen der sozialen Inter-
aktionen verringern. Reglementierte Formen der Zivilisation 
könnten vorherrschend werden, wobei das Leben der Bürger 
in hohem Maße von einer mächtigen Autorität kontrolliert 
wird. Da die Autorität konzentriert ist, wären die Massen am 
Ende von der Gnade einiger Weniger abhängig.

• Transformation könnte entstehen, wenn die Menschen be-
reit wären, sich rasch anzupassen und sich auf eine nachhal-
tigere, integrativere und mitfühlendere Zukunft auszurichten, 
mit einem hohen Maß an kollektiver Reife und gemeinschaft-
lichem Leben. Mit Voraussicht und Vorstellungskraft könn-
ten die extremeren Ausdrucksformen des Zusammenbruchs 
gemildert und unsere Reife geweckt werden, um verschiedene 
Ausdrucksformen der Unterstützung für den Aufbau einer 
zielgerichteten und regenerativen Zukunft zu fördern.

Daraus ergeben sich drei wichtige Erkenntnisse. Erstens: Alle 
drei Wege beginnen mit Zusammenbruch und Kollaps. Der Un-
terschied liegt nicht in den treibenden Trends, die zum anfäng-
lichen Kollaps führen, sondern darin, wie wir uns als Reaktion 
auf diese sich entfaltenden Trends mobilisieren. Zweitens ist der 
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„Kollaps“ kein singulärer Zustand, sondern ein dynamischer Pro-
zess, aus dem eine Erholung hervorgehen kann. Bisher hat die 
Erde fünf Massensterben erlebt, und jedes Mal hat sich das Leben 
erholt, im Allgemeinen über einen Zeitraum von Millionen von 
Jahren. Die Zerstörung der Erde durch die Menschheit bedeutet 
nicht, dass alles Leben untergehen würde, aber es könnte sehr 
wohl eine Erholungszeit von Zehntausenden oder sogar Millionen 
von Jahren bedeuten – was wiederum bedeutet, dass die Mensch-
heit wahrscheinlich aussterben würde, genau wie die Dinosaurier 
und viele andere Lebensformen bei früheren Massensterben. 
Drittens werden alle drei Pfade in den kommenden Jahrzehnten 
des turbulenten Übergangs in unterschiedlichem Ausmaß vor-
kommen – was zu einer zentralen Frage führt: Welches dieser 
drei Szenarien wird uns am ehesten in die ferne Zukunft führen? 
Lasst uns nach dieser Einführung jeden dieser Wege kurz erkun-
den. 

Zukunft I: Aussterben
Die Welt muss aufwachen und sich der drohenden Gefahr 
bewusst werden, der wir als Spezies ausgesetzt sind.
Inger Andersen, Direktorin des Umweltprogramms 
der Vereinten Nationen

In diesem Szenario macht die Welt weiter wie bisher („business as 
usual“) und verleugnet weitgehend die großen Gefahren, die sich 
rasch entwickeln, gegenseitig verstärken und zu einer schweren 
Krise des gesamten Systems führen. Ein großer Teil der materiell 
entwickelten Welt bleibt in einer kollektiven Trance des Konsum-
verhaltens gefangen und akzeptiert die Ansicht, dass wir vonein-
ander, von der Natur und vom Universum getrennt sind. Obwohl 
verschiedene Bewegungen zur Umgestaltung der Gesellschaft 
und zur Wiederherstellung der Ökologie entstehen könnten, sind 
sie zu klein und zu schwach, um die Ablenkung und Verleugnung 
der Mehrheit zu durchdringen. Das Ergebnis ist, dass wir die sich 
abzeichnenden Gefahren nicht erkennen und uns auf den Kollaps 
und die funktionale Auslöschung zubewegen. Um es noch einmal 
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zu wiederholen: „Kollaps“ ist kein singulärer Zustand, sondern 
ein dynamischer Prozess, der sich mit zunehmender Härte entwi-
ckelt. Im Folgenden stelle ich mir das Spektrum des Kollapses in 
fünf Stufen vor, die von anfänglichen Zusammenbrüchen bis zur 
vollständigen Auslöschung reichen:

1. Weitverbreitete Zusammenbrüche. Diverse Systeme 
lösen sich auf und brechen auseinander. Lieferketten für Wa-
ren und Dienstleistungen kommen zum Erliegen. Grundle-
gende Dienste, wie Polizei und Feuerwehr, Abwasserentsor-
gung, Bildung und Gesundheitswesen, werden zunehmend 
unzuverlässig. Das Klima erwärmt sich weiter, Arten sterben 
aus, es kommt zu Massenmigrationen und kritischer Wasser-
verknappung. Zusammenbrüche können als Katalysator für 
kreative Anpassungen dienen, sodass diese Phase immer noch 
ein großes Potenzial für einen Neuanfang und die Entwick-
lung tragfähigerer Ansätze für das Leben auf der Erde bietet. 

2. Kollaps im Gange. Versorgungsketten und lebenswich-
tige Systeme brechen überall auf der Welt zusammen. Ökosys-
teme versagen, die Ozeane bieten keine Lebensgrundlage 
mehr, die landwirtschaftliche Produktivität sinkt, Hunger 
und Migration nehmen zu. Das Potenzial für eine Regenera-
tion der menschlichen Systeme und Ökosysteme ist noch vor-
handen, wird aber zunehmend kostspielig und unbezahlbar. 
Obwohl dieses Szenario eine tiefe Wunde für die Zukunft der 
Erde und der Menschheit bedeutet, können wir uns dennoch 
von diesen zerstörerischen Zeiten erholen. 

3. Vollständiger Kollaps. Der harte Kollaps menschli-
cher Systeme geht mit unwiederbringlichen Schäden an der 
Biosphäre einher. Es ist unmöglich, die Ökosysteme der Ver-
gangenheit zu regenerieren; stattdessen sind wir gezwungen, 
auf einer zutiefst verletzten ökologischen und menschlichen 
Grundlage neu aufzubauen und zu versuchen, aus dem, was 
übrig bleibt, eine gesunde Biosphäre zu schaffen. 

4. Funktionales Aussterben. Der Mensch ist keine le-
bensfähige Spezies mehr. Die Zahl der Spermien geht gegen 
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Null, und wir sind nicht mehr in der Lage, uns als Spezies 
fortzupflanzen. Unaufhaltsame Pandemien breiten sich un-
kontrolliert aus und untergraben die Überlebensgrundlage 
der Menschheit weiter. Die globale Erwärmung macht die 
Erde unwirtlich und weitgehend unbewohnbar. Das gesamte 
Ökosystem ist bis zur Unkenntlichkeit verwüstet und ver-
stümmelt. Es gibt zwar noch vereinzelte Flecken mit Men-
schen, aber der Großteil ist verschwunden, sodass nur wenige 
Überlebende zurückbleiben, inmitten der Ruinen, gefangen in 
einem Kampf ums Überleben.

5. Vollständiges Aussterben. Steigende CO2-Werte füh-
ren zu einer Erwärmung, die die gesamte Erde für Menschen 
und viele Tier- und Pflanzenarten unbewohnbar macht. Ne-
ben dem Rückgang der Anzahl menschlicher Spermien gibt es 
noch weitere Kräfte, die zu einem großflächigen Kollaps und 
Aussterben führen: ein weit verbreiteter Atomkrieg; Systeme 
künstlicher Intelligenz, die sich der menschlichen Kontrolle 
entziehen; Gentechnik, die eine Reihe menschlicher Spezies 
hervorbringt, die dem „normalen“ Menschen feindlich ge-
sinnt sind; der Verlust bestäubender Insekten, der zu einem 
Massensterben von Pflanzen und vielen Tierarten führt.23 Die 
Bemühungen, ein vollständiges Aussterben zu verhindern, 
führen zu extremer Gentechnik, um Designer-Menschen mit 
hoher Hitzetoleranz und Resistenz gegen viele Krankheiten zu 
erschaffen.24 Es könnten bioterroristische Waffen geschaffen 
werden, um die Menschheit mit der Drohung, Krankheitser-
reger freizusetzen, als Geisel zu halten, sollte es nicht zu einer 
massiven Umverteilung des Wohlstands kommen – und diese 
Krankheitserreger könnten außer Kontrolle geraten und den 
Untergang der Menschen auf der Erde vollenden.25 Es könn-
ten nur Fragmente von Leben übrig bleiben, aus denen sich je-
doch im Laufe von Zehntausenden oder Millionen von Jahren 
neue Lebensformen entwickeln könnten.26

 In einer Welt, die sich auf einen völligen Kollaps zubewegt, 
werden sich wahrscheinlich zwei Anpassungsarten herausbil-
den:
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1) wettbewerbsorientierte Anpassung oder ein überlebensorien-
tierter Ansatz, durch Gruppen gekennzeichnet, die in einem stän-
digen, gewaltsamen Kampf um ihre Lebensgrundlagen stehen.
2) mitfühlende Anpassung oder ein Ansatz der Freundlich-
keit, wie er von Öko-Gemeinschaften geprägt ist, die sich für 
ein friedliches Überleben und die gemeinschaftliche Wieder-
herstellung der lokalen Ökologie einsetzen.

Obwohl ein Weg der mitfühlenden Anpassung in den frühen 
Stadien des Kollapses erfolgreich sein kann, scheint es eher wahr-
scheinlich, wenn die Welt zunehmend von erbitterten Kämpfen 
und Konflikten um den Zugang zu schwindenden Ressourcen 
beherrscht wird, dass freundlich gesinnte Gemeinschaften von 
schwer bewaffneten Banden angegriffen und überwältigt werden, 
um wertvolle Vorräte an Lebensmitteln, Saatgut, Pflanzen, Tie-
ren und Werkzeugen zu stehlen. Sobald sich extreme Überlebens-
kämpfe ausbreiten, wäre es für die Menschen äußerst schwierig, 
in Freundlichkeit zusammenzufinden und kooperativ zu arbeiten. 
Daraus ergibt sich eine klare Lektion: Wir sollten alles in unse-
rer Macht Stehende unternehmen, um einen völligen Kollaps zu 
verhindern, bei dem der Überlebenskampf zur Normalität wird 
und Initiativen zur Veränderung an den Rand gedrängt werden.

Zur Veranschaulichung, wie ein Zusammenbruch zu einem 
funktionalen Aussterben führt, betrachten wir das Beispiel der 
Osterinsel. Mit ihrem milden Klima und ihrem fruchtbaren Vul-
kanboden war die Osterinsel ein Paradies, das von Wäldern be-
deckt und mit einer vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt bevölkert 
war, als die ersten polynesischen Kolonisten sie um 500 n. Chr. 
besiedelten. Mit dem Wohlstand der Inselbewohner wuchs ihre 
Zahl von einigen Hundert auf schätzungsweise 7.000 oder mehr, 
und sie verbrauchten die Ressourcen der Insel rasch über deren 
Regenerationsfähigkeit hinaus. Archäologische Funde belegen, 
dass die Zerstörung der Wälder auf der Osterinsel um das Jahr 
800 – etwa 300 Jahre nach Ankunft der ersten Menschen – be-
reits weit fortgeschritten war. Um 1500 verschwanden die Wälder 
und Palmen vollständig, da die Menschen das Land für die Land-
wirtschaft rodeten und die verbliebenen Bäume zum Bau von 
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Hochseekanus, als Brennholz und für den Bau von Häusern ver-
wendeten. Jared Diamond, Professor für Medizin an der UCLA, 
beschreibt, wie die Tierwelt auf der Osterinsel ausgerottet wurde:

„Die Zerstörung der Tierwelt auf der Insel war ebenso extrem 
wie die des Waldes: Ausnahmslos alle einheimischen Land-
vogelarten starben aus. Selbst Muscheln wurden übermäßig 
ausgebeutet, bis sich die Menschen mit kleinen Meeresschne-
cken begnügen mussten … Schweinswalknochen verschwan-
den um 1500 schlagartig von den Müllhalden; man konnte 
keine Schweinswale mehr harpunieren, da keine Bäume zum 
Bau der großen Seekanus mehr vorhanden waren …“27

Die Biosphäre war so verwüstet, dass sie sich nicht mehr kurz-
fristig erholen konnte. Da die Wälder verschwunden waren, die 
Fischerei im Meer nicht mehr möglich war und die Tiere bis zur 
Ausrottung gejagt wurden, gingen die Menschen aufeinander 
los. Die zentralisierte Autorität brach zusammen, und die Insel 
versank im Chaos rivalisierender Gruppen, die in Höhlen lebten 
und miteinander ums Überleben kämpften. Schließlich, so Dia-
mond, „wandten sich die Inselbewohner der größten verbliebe-
nen Fleischquelle zu: dem Menschen, dessen Knochen in den 
Müllhaufen der späten Osterinsel zu finden waren. Die mündli-
chen Überlieferungen der Inselbewohner erzählen viel von Kan-
nibalismus“. Die einzige wilde Nahrungsquelle, die ihnen blieb, 
waren Ratten. Um 1700 war die Bevölkerung auf ein Viertel bis 
ein Zehntel ihres früheren Standes geschrumpft. Als ein holländi-
scher Entdecker die Insel 1722 (am Ostersonntag) besuchte, fand 
er ein Ödland vor, das fast völlig ohne Vegetation und Tiere war. 
Cook beschrieb die Inselbewohner als „klein, mager, ängstlich 
und elend“.28 

Die Parallelen zwischen der Osterinsel und der Erde sind deut-
lich: Die Osterinsel war eine Insel des Lebens, die in einem rie-
sigen Ozean aus Wasser schwamm. Die Erde ist eine reichhal-
tige Insel des Lebens, die in einem riesigen Ozean des Raums 
schwimmt. Die Bedeutung der Osterinsel für uns sollte erschre-
ckend offensichtlich sein, denn Diamond kommt zu dem Schluss, 
dass die Osterinsel die Erde im Kleinen ist:
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„Als die Bewohner der Osterinsel in Schwierigkeiten gerieten, 
gab es keinen Ort, an den sie fliehen oder an den sie sich 
um Hilfe wenden konnten, und auch wir modernen Erdbe-
wohner können nirgendwo anders Zuflucht finden, wenn un-
sere Schwierigkeiten zunehmen … Wenn schon Tausende von 
Osterinselbewohnern mit Steinwerkzeugen und ihrer eige-
nen Muskelkraft ausreichten, um ihre Umwelt und damit ihre 
Gesellschaft zu zerstören, warum sollten dann Milliarden von 
Menschen mit Metallwerkzeugen und Maschinenkraft nicht 
noch viel Schlimmeres anrichten?“29

Wie die Osterinsel zeigt, haben wir Menschen also schon be-
wiesen, dass wir in der Lage sind, unsere Biosphäre in kleinem 
Maßstab irreparabel zu zerstören und in einen funktionalen Kol-
laps zu stürzen.

Zukunft II: Autoritarismus
In diesem Szenario wird die Gefahr des Aussterbens durch eine 
Krise des Gesamtsystems der Erde erkannt. Um sie zu bewältigen, 
tauschen die Menschen persönliche Freiheiten und Menschen-
rechte gegen die Sicherheit ein, die ihnen hochgradig autoritäre 
Gemeinschaften oder Gesellschaften versprechen. Demokratien 
sind oft schwerfällig und langsam, während autoritäre Regie-
rungen schnell und ohne Rücksicht auf die Meinung der Öffent-
lichkeit handeln können. Dies vereinfacht die Entscheidungsfin-
dung und ermöglicht ein schnelles Handeln im Krisenfall. Zu den 
Nachteilen autoritärer Regierungen gehören die Unterdrückung 
von Minderheiten, der Versammlungsfreiheit und der freien Mei-
nungsäußerung sowie kreativer Innovationen. Autoritäre Gesell-
schaften weisen zudem eine höhere Rate an psychischen Erkran-
kungen und ein niedrigeres Niveau an körperlicher Gesundheit 
und Lebenserwartung auf.30

Digitale Diktaturen setzen leistungsstarke Computertechnolo-
gien ein, die in eine Reihe von Bereichen (Finanzen, Soziales, Me-
dizin, Bildung, Arbeitswelt usw.) integriert sind, um ihre riesigen 
Bevölkerungen streng zu kontrollieren. Bei diesem Szenario ver-
meidet die Welt einen verheerenden Kollaps, indem sie nahezu 
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jeden Aspekt des Lebens stark einschränkt und so den Abstieg ins 
Chaos aufhält. Tendenzen des ökologischen, sozialen und wirt-
schaftlichen Zusammenbruchs werden unter strenge Kontrolle 
gestellt, und so wird ein ruinöser Kollaps, der zum funktionalen 
Aussterben führen könnte, aufgehalten. Hier droht uns eine Zu-
kunft voller Zwang und Konformität. 

Ein oft zitiertes Beispiel ist China, das eine digitale Diktatur 
errichtet, indem es die Vergabe von Sozialkreditpunkten (Social 
Credit Scores) mit Gesichtserkennungssystemen und anderen 
Technologien kombiniert, um jede Person mit einer ganzen Pa-
lette von Strafen und Belohnungen31 zu überwachen und zu kon-
trollieren. Handys und Internetzugänge werden mit eindeutigen 
Nummern versehen, damit sie verfolgt werden können. Übertre-
tungen, welche den Public Trust Score (Punktzahl des öffentli-
chen Vertrauens) vermindern, reichen von geringfügigen Verge-
hen (Überqueren der Straße, zu langes Spielen von Videospielen) 
bis hin zu schwerwiegenden Aktivitäten (wie Verbreitung von 
Falschmeldungen, „Fake News“, und „von ungesunden Gedan-
ken infiziertes Denken“ sowie kriminelle Taten). Die Bestrafung 
reicht von öffentlicher Beschämung (Veröffentlichung des Na-
mens mit Bild) bis hin zu eingeschränkten Arbeitsmöglichkeiten, 
verringertem Zugang zu Bildungsmöglichkeiten für die Betroffe-
nen bzw. deren Kinder, beschränktem Zugang zu Qualitätsmedi-
zin, reduzierten Internetgeschwindigkeiten und vielem mehr. Zu 
den Belohnungen gehören bessere Arbeitsmöglichkeiten, bessere 
Reisemöglichkeiten (Flugzeug statt Autobus), Ermäßigungen auf 
Energierechnungen, leichterer Zugang zu Hotels, ja sogar bessere 
Treffer auf Computer-Dating-Seiten. Im Zuge des Fortschritts 
der künstlichen Intelligenz werden Bestrafungen und Belohnun-
gen für jeden Einzelnen kontinuierlich berechnet, um eine stark 
überwachte, regulierte und reglementierte Gesellschaft zu schaf-
fen. Die öffentliche Meinung und der öffentliche Diskurs werden 
streng kontrolliert, indem bestimmte Themen aus Nachrichten-
quellen verbannt und „pro-soziale Themen“ gefördert, Internet-
gespräche umfassend überwacht, persönliche Zusammenkünfte 
von mehr als drei Personen selektiv eingeschränkt werden und 
vieles mehr. Das Ergebnis ist eine sorgfältig überwachte, streng 
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überprüfte und kontrollierte Gesellschaft, die innerhalb der öko-
logischen Grenzen lebt, allerdings auf Kosten einer Vielzahl von 
Freiheiten.

Es ist wichtig zu wissen, dass China nicht das einzige Land ist, 
das den digitalen Autoritarismus vorantreibt. Der chine sische 
Ansatz der „Großen Firewall“ für das Internet breitet sich auf eine 
Reihe anderer Länder aus, darunter Russland, Indien, Thailand, 
Vietnam, Iran, Äthiopien und Sambia.32 Selbst in historisch de-
mokratischen Ländern wie den USA gibt es einen beträchtlichen 
Teil der Bevölkerung – schätzungsweise 20 Prozent der US-Bür-
ger im Jahr 2021, – der bereit ist, seine bürgerlichen Freiheiten 
gegen diktatorische Lösungen von oben zur Sicherung von Recht 
und Ordnung einzutauschen, wenn er mit dem Zusammenbruch 
sozialer Systeme konfrontiert wird.33

Obwohl eine Reihe von Nationen begonnen hat, die autoritäre 
Kontrolle über ihre Bevölkerung zu konsolidieren, ist es nicht 
klar, ob sich diese langfristig in einer Welt durchsetzen lässt, die 
sich mit zerstörerischem Klimawandel, Wasserknappheit, Ar-
tensterben, Nahrungsmittelknappheit und anderen schlimmen 
Entwicklungen unweigerlich auf den Kollaps aller Systeme zu-
bewegt. Länder, die mit eiserner Faust regiert werden, könnten 
auseinanderbrechen und konkurrierenden Machtgruppen Platz 
machen, die versuchen, die autoritäre Kontrolle in kleinerem 
Maßstab aufrechtzuerhalten. Oder noch schlimmer: Sie könnten 
zu einer vollständigen Diktatur herabsinken, die von einsamen 
Führern mit hochgradigem Narzissmus und geringem Mitgefühl 
regiert wird und die alle Entscheidungen für alle treffen.  

Zukunft III: Transformation
Ein Transformationspfad beginnt wie die beiden anderen: Die 
Zusammenbrüche setzen sich fort und führen zu einem Prozess 
des dynamischen Kollapses. Bevor sie jedoch entweder in die 
funktionale Auslöschung oder die Preisgabe der Freiheiten im 
Autoritarismus kollabieren, könnten die Menschen auf der Erde 
die immense Gefahr erkennen, die vor ihnen liegt, sich von diesen 
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beiden Wegen distanzieren und stattdessen einen Weg einschla-
gen, der zu einer transformierenden Welt führt. Leichter gesagt 
als getan! Ein Weg der Transformation erfordert weit mehr als 
erneuerbare Energien, Ernährungsumstellung, Elektroautos und 
das Äquivalent von Einkindfamilien. Wir brauchen ebenfalls 
mächtige Kräfte für einen evolutionären Aufstieg, um eine plane-
tarische Systemkrise in eine Welt zu verwandeln, die dem Wohl-
ergehen allen Lebens dient.

Mächtige, praktische und stärkende Kräfte für den Aufbau 
einer transformierenden Erde werden im letzten Abschnitt des 
Buches (Teil IV) ausführlich beschrieben und sind im Folgenden 
zusammengefasst:

Sieben aufbauende Kräfte
1. Wir entscheiden uns für Lebendigkeit – Wir wech-
seln von einer Denkweise der Trennung und Ausbeutung in 
einem toten Universum zu einer Denkweise der Gemeinschaft 
und Fürsorge in einem lebendigen Universum. Das Leben im 
Jetzt mit der direkten Erfahrung, lebendig zu sein, wird zur 
Quelle von Sinn und Zweck. 

2. Wir entscheiden uns für Bewusstheit – Wenn wir der 
Art und Weise, wie wir uns durch das Leben bewegen, mit re-
flektierender oder bezeugender Aufmerksamkeit Beachtung 
schenken, bewegen wir uns aus der Blase des Materialismus 
heraus, hinein in die mitfühlende Teilnahme am Leben.

3. Wir entscheiden uns für Kommunikation – Durch 
den Einsatz von Werkzeugen der „local-to-global“-Kommu-
nikation entwickeln wir einen Sinn für eine lokal-globale Ge-
meinschaft und schaffen einen neuen Konsens für unseren 
Weg in die Zukunft. 

4. Wir entscheiden uns für Reife – Wenn wir über eine 
egozentrische, jugendliche Denkweise hinausgehen und uns 
reif für das Wohlergehen allen Lebens einsetzen, schaffen wir 
die psychologische Grundlage für eine transformierende Zu-
kunft.
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5. Wir entscheiden uns für Versöhnung – Wir erkennen 
den strukturellen Rassismus, die extremen Ungleichheiten in 
Bezug auf Wohlstand und Wohlergehen, die geschlechtsspe-
zifischen Unterschiede und das „Anderssein“ im Allgemeinen 
an und suchen nach Heilung und einer höheren gemeinsamen 
Basis, auf der Kooperation und Zusammenarbeit möglich 
werden.

6. Wir entscheiden uns für Gemeinschaft – Auf der Su-
che nach Sicherheit und Zugehörigkeit in einer kollabieren-
den Welt beginnen wir mit dem Wiederaufbau von Gemein-
schaften auf lokaler Ebene und entdecken erneut das Gefühl, 
in der Welt zu Hause zu sein. 
7. Wir entscheiden uns für Einfachheit – Jenseits von 
endlosem Konsum als Lebensziel bewegen wir uns hin zu ei-
ner dankbaren Einfachheit für das Leben und entscheiden 
uns für ein Leben in ausgewogener Rücksichtnahme auf das 
Wohlergehen allen Lebens.

Das sind keine Fantasien. Jede dieser aufbauenden Kräfte ist 
bereits allgemein anerkannt. Die Herausforderung besteht darin, 
die bereits vorhandenen und uns zur Verfügung stehenden Kräfte 
zu aktivieren und zu mobilisieren. Die Synergien dieser beiden 
Gruppen von Veränderungen – einerseits die materiellen Verän-
derungen (wie die Verbreitung der Sonnenenergie, neue Ernäh-
rungsgewohnheiten, die Verkleinerung der Familien, neue Ar-
beitsformen usw.), andererseits die unsichtbaren Veränderungen 
(wie die Reifung unserer Spezies, das Bewusstsein, die Versöh-
nung usw.) – sind für eine tiefgreifende und dauerhafte Transfor-
mation unerlässlich. Das Zusammentreffen dieser Veränderun-
gen wird zu einer dynamischen und turbulenten Übergangsphase 
führen, in der die evolutionäre Dynamik der Vergangenheit zu 
einer neuen Bewegung für eine sich wandelnde Zukunft zusam-
mengeführt wird. Oberflächlich betrachtet könnte dies als eine 
Zeit der Verwirrung und des Chaos erscheinen; doch es werden 
tiefe Strömungen des Wandels am Werk sein, die die Welt auf 
eine höhere Ebene der Kohärenz, des Potenzials und der Sinnhaf-
tigkeit heben.
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Da davon ausgegangen wird, dass ein Transformationspfad 
aus einem Prozess des Kollapses hervorgeht, sind Geduld und 
Ausdauer unerlässlich, damit der evolutionäre Aufschwung in 
der Welt sichtbar erblühen kann. Obwohl dieser Weg zutiefst an-
spruchsvoll ist – zum Beispiel, weil er von der Menschheit eine 
neue Stufe der Reife, der Versöhnung und des Bewusstseins ver-
langt, – liegt er bereits in unserer gegenwärtigen Fähigkeit zu 
wählen.

Es ist hilfreich, die vielen Bereiche zu erkennen, in denen die 
Menschen seit Langem erfolgreich zusammenarbeiten.

• Wetter – Das Weltwettersystem führt täglich Informationen 
aus mehr als hundert Ländern zusammen, um weltweite Wet-
terinformationen zu liefern.

• Gesundheit – Weltweit haben Nationen zusammengearbeitet, 
um Krankheiten wie Pocken, Polio und Diphtherie auszurot-
ten.

• Reisen – Internationale Luftverkehrsabkommen gewähr-
leisten das reibungslose Funktionieren des weltweiten Luft-
verkehrs, während die globale Zusammenarbeit den Bau der 
Internationalen Raumstation durch ein Konsortium von Nati-
onen ermöglicht hat.

• Kommunikation – Die Internationale Fernmeldeunion (ITU) 
teilt das elektromagnetische Spektrum so ein, dass Fernseh-
signale, Mobiltelefone und Funksignale nicht durch Rauschen 
überlagert werden.

• Gerechtigkeit – Eine globale Ethik ist entstanden, wenn inter-
nationale Gerichte und Tribunale Staatsoberhäupter für Völ-
kermord, Folter und Verbrechen gegen die Menschlichkeit zur 
Rechenschaft ziehen.

• Umwelt – Trotz der Verzögerungen bei den Klimaschutzmaß-
nahmen haben die Länder der Welt wichtige Vereinbarungen 
über ökologische Belange getroffen, wie z. B. das Verbot von 
FCKW, die die Ozonschicht der Atmosphäre schädigen.

Diese Beispiele erfolgreicher Zusammenarbeit innerhalb der 
menschlichen Gemeinschaft bieten einen wichtigen Kontext für 
den Blick in die Zukunft – sie veranschaulichen die Fähigkeit der 
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Abbildung 2: Drei Wege für die Menschheit

Pfad I: Aussterben

Pfad II: Autoritarismus

Pfad III: Transformation
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Menschheit, eine höhere Reife zu erlangen und effektiv zusam-
menzuarbeiten.

Es ist hilfreich, die drei Hauptpfade nebeneinander zu betrach-
ten, um ihre Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu erkennen. 
Was diese drei möglichen Zukunftsszenarien am meisten vonei-
nander unterscheidet, sind nicht die zugrunde liegenden Trends, 
sondern die übergeordneten Entscheidungen, die wir Menschen 
treffen. Da es keine einzelne wahrscheinlichste Zukunft gibt, 
hängt der Weg, der sich durchsetzt, davon ab, wofür wir uns be-
wusst entscheiden – oder worauf wir unbewusst verzichten. Da-
her ist ein Weg der aufbauenden Transformation keine Vorher-
sage, sondern eine plausible Beschreibung der kollektiven Wahl 
und des Bewusstseinswandels, den wir als globale Gesellschaft 
als Reaktion auf Zusammenbruch und dynamischen Kollaps ver-
wirklichen könnten.
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Teil III
Stufen der Initiation  
und Transformation

Die Erde, gesehen von der Voyager-Raumsonde aus fast  
400 Milliarden Meilen Entfernung 

„Schauen Sie noch einmal auf diesen Punkt. Das ist hier. Das ist zu 
Hause. Das sind wir. Auf ihm hat jeder, den du liebst, jeder, den 
du kennst, jeder, von dem du je gehört hast, jedes menschliche 
Wesen, das es je gab, sein Leben verbracht. Die Gesamtheit unse-
rer Freuden und Leiden, Tausende von selbstbewussten Religio-
nen, Ideologien und Wirtschaftslehren, jeder Jäger und Sammler, 
jeder Held und Feigling, jeder Schöpfer und Zerstörer der Zivili-
sation, jeder König und Bauer, jedes verliebte junge Paar, jede 
Mutter und jeder Vater, jedes hoffnungsvolle Kind, jeder Erfinder 
und Forscher, jeder Morallehrer, jeder korrupte Politiker, jeder 
„Superstar“, jeder „oberste Führer“, jeder Heilige und Sünder in 
der Geschichte unserer Spezies lebte dort – auf einem Staubkorn, 
das in einem Sonnenstrahl schwebt“.

Carl Sagan
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Szenario der Transformation
Wir gehen nun von den drei Pfaden aus, um eine „transformat-
orische“ Zukunft eingehend zu betrachten. Die beiden anderen 
Pfade – „Aussterben“ und „Autoritarismus“ – sind relativ klar, da 
sie sich bereits sichtbar in der Welt abzeichnen. Eine transforma-
torische Zukunft ist jedoch anders, weil sie einen evolutionären 
Vorstoß ins Unbekannte darstellt. Da wir uns noch nie dorthin 
gewagt haben, haben wir keine vorher festgelegten Vorstellungen 
davon, wie ein transformatorischer Weg aussieht. Er baut auf der 
kombinierten Energie von aufbauenden Kräften auf, die wir zwar 
einzeln erkennen, von denen wir uns aber nicht vorstellen kön-
nen, dass sie zu einer kollektiven Kraft für die Evolution zusam-
menfließen. Um einen Einblick in eine transformatorische Sicht 
der Zukunft zu geben, hier ein Absatz aus meinem 2009 erschie-
nenen Buch The Living Universe:

„Das Leid, die Not und die Angst dieser Zeiten werden zu ei-
nem reinigenden Feuer werden, das alte Vorurteile und Feind-
seligkeiten durchbrennt und die Seele unserer Spezies reinigt. 
Ich erwarte nicht, dass ein einziger goldener Moment der Ver-
söhnung über den Planeten hereinbricht; stattdessen werden 
Wellen ökologischer Katastrophen die Zeiten wirtschaftlicher 
Krisen verstärken, und beide werden durch massive Wellen 
ziviler Unruhen verstärkt werden. Statt eines einzigen Cre-
scendo von Krisen und Konflikten wird es wahrscheinlich eine 
kurzzeitige Versöhnung geben, gefolgt von einem Zerfall und 
einer neuen Versöhnung. Bei der Entstehung einer nachhalti-
gen Weltzivilisation wird die Menschheit wahrscheinlich Zyklen 
von Kontraktion und Entspannung durchlaufen. Erst wenn wir 
uns völlig erschöpft haben, werden wir die Schranken durch-
brechen, die uns von unserer Ganzheit als Menschheitsfamilie 
trennen. Schließlich werden wir erkennen, dass wir die un-
nachgiebige Wahl zwischen einer schwer verletzten (oder so-
gar tot geborenen) planetarischen Zivilisation und der Geburt 
einer verletzten, aber relativ gesunden menschlichen Familie 
und Biosphäre haben. Indem wir diese unausweichliche Wahl 
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erkennen und die Verantwortung dafür übernehmen, werden 
wir daran arbeiten, einen gemeinsamen Sinn für die Realität, 
die Identität und den sozialen Zweck zu entdecken. Diesen 
neuen gemeinsamen Sinn zu finden, wird eine äußerst an-
spruchsvolle Aufgabe sein. Erst wenn wir alle Hoffnungen auf 
Teillösungen ausgeschöpft haben, werden wir bereit sein, mit 
offenem Geist und Herzen einer Zukunft entgegenzugehen, in 
der wir uns gegenseitig unterstützen. Letztendlich können wir 
als Spezies durch unsere Initiation aus unserem jugendlichen 
Verhalten in unser frühes Erwachsenenalter hineinwachsen 
und bewusst Verantwortung für unsere Beziehung zur Erde, 
zum übrigen Leben und zum Universum übernehmen.“34

Dieser Abschnitt beschreibt nicht im Detail, welche Art von 
Umwälzungen vor uns liegt. Um ein solideres Zukunftsszenario 
zu entwickeln, beschreibe ich im Folgenden jedes Jahrzehnt auf 
drei verschiedene Arten:

1. Eine Zusammenfassung des Jahrzehnts. Es ist leicht, sich 
in den detaillierten Informationen zu verlieren, daher gibt die 
Zusammenfassung einen Überblick über das Jahrzehnt.

2. Ein Überblick über die treibenden Trends in jedem Jahr-
zehnt. Hierbei handelt es sich um harte, faktische Informa-
tionen aus den vertrauenswürdigsten Quellen, die ich finden 
konnte, um ein detailliertes Verständnis für die großen He-
rausforderungen der Zukunft zu entwickeln. Die treibenden 
Trends bilden das „Skelett“ oder den analytischen Rahmen für 
das Szenario.

3. Ein Szenario oder eine Geschichte, die beschreibt, wie 
sich das Jahrzehnt entfaltet. Dies ist das „Fleisch“ einer eher 
subjektiven Beschreibung, wie sich das Jahrzehnt entwickelt. 
Detaillierte Trends werden zu einer realistischen Erzählung 
über die Zukunft verwoben.

Auf der Grundlage der besten verfügbaren wissenschaftlichen 
Schätzungen habe ich acht Trends ermittelt, die für jedes Jahr-
zehnt gelten:
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1. Globale Erwärmung und Klimastörung

2. Wasserknappheit

3. Nahrungsmittelknappheit

4. Klimaflüchtlinge

5. Artensterben

6. Weltbevölkerung

7. Wirtschaftswachstum/Zusammenbruch

8. Wirtschaftliche Ungerechtigkeiten

Während die Zukunftsforschung oft nur einige wenige trei-
bende Trends berücksichtigt, betrachte ich alle acht und eben-
falls wie sie in den kommenden Jahrzehnten wahrscheinlich mit-
einander interagieren werden. Dann entwickle ich weitere sieben 
Auftriebsfaktoren – das „Fleisch“, mit dem die skelettartigen 
Beschreibungen ausgefüllt werden. Aus der Kombination dieser 
fünfzehn Faktoren ergibt sich ein detailreiches Szenario. Dieser 
Ansatz garantiert keine „richtigen Antworten“ auf die Zukunft; er 
bietet jedoch einen disziplinierten Grundstein für die Entwick-
lung eines realistischen Ausblicks auf einen aufbauenden Weg, 
der aus diesen dunklen Jahrzehnten hervorgehen kann.

Es ist wichtig einzuräumen, dass die Einteilung dieses Szena-
rios in Zehn-Jahres-Schritte ziemlich willkürlich ist. Die Welt ist 
ein chaotischer und komplexer Ort, der sich nicht in übersicht-
liche und bequeme Jahrzehnte der Entwicklung einteilen lässt. 
Hinzu kommt, dass wir in eine turbulente und chaotische Zeit des 
planetarischen Übergangs eingetreten sind, die Wildcards – wie 
das plötzliche Auftreten der globalen Covid-Pandemie – enthal-
ten wird, die ansonsten plausible Erwartungen ins Wanken brin-
gen können. Es gibt also gute Gründe, die Zukunft mit Vorsicht in 
einzelne Jahrzehnte einzuteilen.

Da das wissenschaftliche Vertrauen in Trenddaten abnimmt, je 
weiter wir in die Zukunft blicken, werden die ersten Jahrzehnte 
stärker mit wissenschaftlichen Daten und Analysen gewichtet. 
Wie bereits erwähnt, beginnen alle drei Pfade – Aussterben, 
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Autoritarismus und Transformation – mit denselben Antriebs-
kräften. Deren Unterschied liegt nicht in den frühen Trends, son-
dern in den Entscheidungen, die die menschliche Gemeinschaft 
als Reaktion auf diese Trends trifft. Eine transformative Zukunft 
entfaltet sich nur, wenn wir unseren Kopf erheben und unsere 
Herzen erwecken, um einem höheren Ziel und Potenzial als Spe-
zies zu folgen.

Die Erkundung eines transformativen Szenarios ist eine an-
spruchsvolle Übung in sozialer Vorstellungskraft, die Mitgefühl, 
Ausdauer und Geduld erfordert. Dies ist eine schwierige Arbeit. 
Wir müssen alle Fähigkeiten mobilisieren, die wir haben, um ein 
klares Bild der Zukunft zu entwickeln – eines, das sowohl Sor-
gen und Verluste als auch kraftvolle, aufbauende Faktoren wie 
kollektive Reifung und Erwachen beinhaltet, um unnachgiebige 
Widrigkeiten in realistische Chancen verwandeln zu können. 
Auch wenn die Erkundung der nächsten 50 Jahre eine große He-
rausforderung darstellt, so bietet sie doch das Potenzial, eine tief-
greifende Initiation und einen Übergangsritus für unsere Spezies 
zu visualisieren.

Ich möchte einen Moment innehalten und deinen Mut anerken-
nen, der dich dazu bewogen hat, dieses Buch zu lesen. Du liest im 
Namen des gesamten Lebens. Ich nehme an, du bist ein Mensch 
mit einer neugierigen Intelligenz und einem mitfühlenden Her-
zen. Ich nehme an, das Leben, die Menschen, die Natur und die 
Erde liegen dir am Herzen. Ich nehme an, du spürst intuitiv, wie 
das Leben in der Zukunft alle, die in der Gegenwart wach sind, 
dazu aufruft, Zeugnis von dem abzulegen, was sich jetzt auf der 
Erde entfaltet. Es ist ein Geschenk an die Zukunft, als Zeuge für 
unsere Zeit der beispiellosen Transformation aufzutreten. Bis vor 
Kurzem waren sich nur wenige Menschen bewusst, dass ein dy-
namischer Kollaps der menschlichen Zivilisation stattfindet, der 
eine tiefgreifende Initiation für unsere Spezies darstellt. Heute 
können wir bewusst erkennen, dass eine Einweihung im Gange 
ist  – und dieses Wissen kann einen enormen Unterschied bei der 
Wahl unseres Weges in die Zukunft ausmachen. Ich respektiere 
sowohl deine Gefühle des Verlusts als auch deine Dankbarkeit 
für das Leben, das weitergeht. Ich respektiere deine Bereitschaft 
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zu sehen, was sich entfaltet. Damit trägst du zu einer neuen Art 
von Mensch bei, die dem Wohlergehen allen Lebens dienen kann. 
Danke, dass du ein treuer Diener unserer sich wandelnden Zu-
kunft bist.

Die 2020er Jahre: Die große  
Auflösung – Zusammenbruch
Zusammenfassung
In den 2020er Jahren beginnt der große Übergang, wenn die 
Menschheit zu der unumstößlichen Tatsache erwacht, dass wir 
mit einer tiefgreifenden weltweiten Krise konfrontiert sind. Wir 
erkennen allmählich, dass wir es nicht mit einem einzelnen Prob-
lem zu tun haben, das es zu lösen gilt, sondern mit einer Krise des 
gesamten Systems, die erhebliche Veränderungen der Art und 
Weise, wie wir auf der Erde leben, erfordert. Als Kollektiv kom-
men wir nicht schnell oder leicht zu dieser Einsicht. Die Mensch-
heit tritt mit tiefen Spaltungen in dieses entscheidende Jahrzehnt 
ein. Langsam erwacht eine Minderheit von Menschen zu der Er-
kenntnis, dass wir mit einer Krise des gesamten Systems konfron-
tiert sind, die weit über das Klimaproblem hinausgeht.

In diesem Jahrzehnt führt die globale Erwärmung zu einer Zu-
nahme von Dürren, Bränden, Überschwemmungen und heftigen 
Stürmen auf der ganzen Welt. Maßnahmen zur Bewältigung des 
steigenden CO2-Ausstoßes sind im Gange, aber das Innovations-
tempo bleibt weit hinter dem zurück, was zur Stabilisierung der 
globalen Temperaturen erforderlich ist. Wir befinden uns auf 
dem Weg in eine Klimakatastrophe. Wasserknappheit ist für fast 
die Hälfte der Weltbevölkerung eine Quelle des Stresses. In den 
USA, Indien und anderswo auf der Welt werden die Grundwas-
serspeicher ausgepumpt. Jedes Jahr werden mehrere Millionen 
Menschen zu Klimaflüchtlingen, da sie versuchen, in ressour-
cenreichere Gebiete zu ziehen. Tier- und Pflanzenarten sind ge-
stresst, da sie angesichts des raschen Klimawandels nicht in der 
Lage sind, schnell genug zu wandern. Globale Versorgungsketten 
brechen zusammen.
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Institutionen aller Art (Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Ge-
sundheitswesen usw.) sind in Sachen Veränderungen zu langsam. 
Die meisten Führungskräfte konzentrieren sich darauf, ihren 
Reichtum, ihre Macht, ihren Status und ihre Privilegien zu schüt-
zen. Sie sind mehr damit beschäftigt, ihre Institutionen aufrecht-
zuerhalten, als das Wohlergehen allen Lebens zu schützen. Unter 
den jüngeren Generationen der Welt wächst ein tiefgreifender 
Vertrauensverlust in die Führung. Die Mehrheit der jüngeren 
Menschen fühlt sich dem Untergang geweiht und hat das Gefühl, 
dass ihre langfristige Zukunft von der älteren Generation zuguns-
ten kurzfristiger Gewinne geopfert wurde. 

Die Herausforderungen an die Mentalität des Materialismus, 
des Konsumismus und des Kapitalismus nehmen zu, sind aber 
angesichts der wirtschaftlichen und politischen Macht der reichs-
ten Menschen weitgehend ohne Wirkung. Auf globaler Ebene ist 
das Wohlstandsgefälle extrem: Die obersten (reichsten) 10 Pro-
zent der Weltbevölkerung verfügen über 76 Prozent des Kapi-
tals, während die unteren 50 Prozent der Bevölkerung nur über 
2 Prozent verfügen. Mit anderen Worten: 10 Prozent der Weltbe-
völkerung verfügen über drei Viertel des gesamten Vermögens, 
während der unteren Hälfte der Weltbevölkerung nur 2 Prozent 
davon verbleiben.35 Was den Klimawandel betrifft, so spiegeln 
diese Ungleichheiten nicht nur Unterschiede im wirtschaftli-
chen Wohlstand  wider, sondern auch große Unterschiede bei den 
CO2-Emissionen. Die Wohlhabenden sind für den Ausstoß einer 
unverhältnismäßig großen Menge an Kohlenstoff verantwortlich. 
Es erscheint zunehmend zweifelhaft, ob unsere Welt bei solch ex-
tremen Unterschieden als integriertes und kooperatives Ganzes 
zusammenarbeiten kann. Eine globale Vermögens- und Kohlen-
stoffsteuer ist wichtig, wenn wir den Übergang zu einer kohlen-
stoffarmen Welt schaffen und für eine angemessene Gesundheits-
versorgung, Bildung und die Wiederherstellung der ökologischen 
Gesundheit des Planeten sorgen wollen. Obwohl das Bedürfnis 
nach mehr Fairness enorm ist, ist der Widerstand noch größer. Es 
ist wahrscheinlich, dass das Wirtschaftssystem, das diese tiefgrei-
fenden Ungerechtigkeiten unterstützt, unter dem Gewicht dieser 
Dysfunktion kollabieren wird. Es ist einfach nicht nachhaltig.
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Die Kommunikationsrevolution setzt sich in rasantem Tempo 
fort, wobei Hochgeschwindigkeitsnetze in den USA umfangreich 
genutzt werden und weltweit zunehmend verfügbar sind. Zu Beginn 
des Jahrzehnts hatten zwei Drittel der Weltbevölkerung Zugang 
zum Internet, und diese Zahl wird bis zum Ende des Jahrzehnts 
rasch auf drei Viertel ansteigen. Der konsumorientierte Inhalt der 
Kommunikation fördert jedoch im Allgemeinen eine eher adoles-
zente, egozentrische und auf Kurzfristigkeit ausgerichtete Denk-
weise. Insgesamt nehmen in diesem Jahrzehnt die Konflikte zu, da 
sich die Menschen zunehmend in Gruppen zurückziehen, die sich 
durch Rasse, ethnische Zugehörigkeit, Religion, Wohlstand und 
politische Orientierung unterscheiden. Trotz des zunehmenden 
Zerfalls geht es in erster Linie darum, zur alten Normalität zurück-
zukehren und weiterzumachen im Sinne von „business as usual“.

Überblick über die wichtigsten treibenden Trends 
in den 2020er Jahren
• Globale Erwärmung: Ein Anstieg der globalen Erwärmung 

um 1,2° Celsius bis zum Jahr 2020 ist ein klarer Beweis dafür, 
dass eine größere Klimastörung im Gange ist. Wissenschaftler 
sind besorgt, dass ein Anstieg um 1,5° C das Klima weitaus in-
stabiler machen wird als bisher angenommen.36 Alarmierende 
wissenschaftliche Prognosen gehen davon aus, dass es bis 
zum Ende des Jahrhunderts zu einem katastrophalen Tem-
peraturanstieg in der Größenordnung von 3° C kommen wird.
Die Auswirkungen der globalen Erwärmung sind dramatisch: 
So wurde in einem IPCC Sonderbericht von 2019 festge stellt, 
dass die Hälfte der Megastädte der Welt mit fast zwei Milliar-
den Menschen an gefährdeten Küsten liegt. Selbst wenn der 
globale Temperaturanstieg auf nur 2° C begrenzt wird, rechnen 
Wissenschaftler damit, dass die Auswirkungen des Meeres-
spiegelanstiegs jährlich Schäden in Höhe von mehreren Billi-
onen Dollar verursachen und dazu führen werden, dass viele 
Millionen Menschen aus den Küstengebieten abwandern 
müssen.37 Der Sonderbericht zeichnete dieses düstere Bild  der 
langfristigen Zukunft:

https://science.sciencemag.org/content/365/6459/eaaw6974
https://science.sciencemag.org/content/365/6459/eaaw6974
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„Wir haben einfach zu lange mit der Reduzierung der Emissi-
onen gewartet und werden uns mit den Auswirkungen ausei-
nandersetzen müssen, die sich nicht mehr vermeiden lassen. 
Der Unterschied zwischen einer drastischen Verringerung 
der Emissionen und der Fortsetzung des „Business as usual-
Pfads“ ist jedoch gravierend: In einem Szenario mit niedri-
gen Emissionen wird die Bewältigung der Auswirkungen des 
Klimawandels teuer, aber möglich sein; nichts zu tun wird zu 
unkontrollierbaren, katastrophalen Auswirkungen führen“.38

Der Anstieg des Meeresspiegels wird sich über Hunderte, 
vielleicht Tausende von Jahren fortsetzen, selbst wenn die 
Emissionen jetzt auf null reduziert werden.39 Trotz eindeuti-
ger Warnungen vor einer Katastrophe nehmen die CO2-Emis-
sionen weiter zu.40 Dies weckt die Befürchtung, dass wir einen 
Zustand der „Treibhaus-Erde“ schaffen könnten, wie ihn die 
Menschheit noch nie erlebt hat.41

Neben dem Temperaturanstieg, der zur Erwärmung der Oze-
ane, zum Schrumpfen der Eisschilde und zur Versauerung der 
Meere führt, bringt die globale Erwärmung auch neue Wetter-
extreme – Stürme, Regen, Überschwemmungen und Dür-
ren – mit sich, die die Landwirtschaft und die Lebensräume 
stark beeinträchtigen.42 Es wird erwartet, dass sich all diese 
Veränderungen im 21. Jahrhundert und darüber hinaus ver-
stärken.

Die globale Erwärmung hat auch direkte Auswirkungen auf 
die menschliche Gesundheit. In einem Bericht der Weltge-
sundheitsorganisation heißt es: „Die Klimakrise ist eine Ge-
sundheitskrise …, die die Unterernährung verschärft und die 
Ausbreitung von Infektionskrankheiten wie Malaria fördert. 
Die gleichen Emissionen, die die globale Erwärmung verursa-
chen, sind für mehr als ein Viertel der Todesfälle durch Herz-
infarkt, Schlaganfall, Lungenkrebs und chronische Atem-
wegserkrankungen verantwortlich.“43

• Pandemien: Aus einer Reihe von Gründen ist es wahr-
scheinlicher, dass Pandemien - Krankheiten, die sich weltweit 
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ausbreiten - unter den durch die globale Erwärmung verur-
sachten Bedingungen auftreten.

1. Wenn die gefrorenen Regionen der Erde aufgrund der glo-
balen Erwärmung zu tauen beginnen, werden Viren freige-
setzt, die seit Zehntausenden von Jahren eingeschlossen 
waren. Während der vorangegangenen Eiszeiten haben so-
wohl Menschen als auch andere Tiere möglicherweise ihre 
Widerstandsfähigkeit gegen solche Krankheiten herabge-
setzt und sind viel anfälliger für ihre Infektionen geworden.

2. Neue Pandemien entstehen, weil der wirtschaftliche Fort-
schritt ein dramatisches Bevölkerungswachstum begünstigt 
und dazu führt, dass große menschliche Populationen in en-
ger Nachbarschaft zu Wildtieren leben, wodurch Krankhei-
ten leichter auf den Menschen überspringen können.

3. Dank des technischen Fortschritts und der hohen Mobi-
lität können Viren durch die schnellere Vermischung von 
Menschen und Wildtieren auf dem ganzen Globus rasch um 
die Welt wandern. Der Umfang und die Geschwindigkeit 
des modernen Reiseverkehrs machen die Einführung und 
Durchsetzung von Quarantänen nahezu unmöglich.

4. Durch den technologischen Fortschritt besteht die Mög-
lichkeit, dass Terroristen Krankheitserreger als Biowaffen 
herstellen oder biotechnologisch bearbeiten, um eine Pan-
demie zu verursachen.

Pandemien – wie das Coronavirus – werden in einer sich 
rasch erwärmenden Welt wahrscheinlich zu einer wieder-
kehrenden Störung werden.44 Auch wenn Pandemien wahr-
scheinlich nicht der Auslöser für einen globalen Kollaps der 
Zivilisation sind, so zeigen sie doch die Anfälligkeit unserer 
eng vernetzten sozialen und wirtschaftlichen Systeme auf. Sie 
bieten auch ein überzeugendes Beispiel für die Notwendigkeit 
einer ausgereiften, planetarischen Zusammenarbeit. Covid 
hat die Menschheit für unsere kollektive Verwundbarkeit sen-
sibilisiert und gezeigt, dass eine energische Reaktion einiger 
weniger Nationen nicht ausreicht. In unserer hochmobilen 
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Welt können sich neue Varianten des Virus innerhalb von 
Wochen über den ganzen Planeten verbreiten. Um das Virus 
zu stoppen, bevor neue Varianten entstehen und sich ausbrei-
ten können, müssten fast alle Menschen etwa zur gleichen 
Zeit geimpft werden – eine globale Antwort auf eine globale 
Bedrohung. Covid erweckt ein kollektives Bewusstsein auf der 
Erde, während wir uns mit der Frage auseinandersetzen, wie 
wir reagieren sollen. Es gibt jedoch erhebliche Unterschiede 
zwischen der Klimakrise und Pandemien. Obwohl Pandemien 
zeigen, dass wir alle im Lebensnetz der Erde miteinander 
verbunden sind, werden sie im Allgemeinen als eine relativ 
begrenzte, nahe, unmittelbare und persönliche Bedrohung 
für uns selbst und die Familie wahrgenommen. Im Vergleich 
dazu ist die Klimakatastrophe eine komplexere, tief vernetzte, 
weit entfernte, vage und allgemeine Bedrohung für die Gesell-
schaft und die gesamte Wirtschaft. Die Maßnahmen, die er-
forderlich sind, um auf die Klimakrise zu reagieren, sind nicht 
einfach und die Vorteile dieser Schritte sind weniger sicher 
und weniger unmittelbar. Mehrdeutigkeit und Ungewissheit 
erschweren eine einheitliche Reaktion und entschlossene Kli-
mamaßnahmen erheblich. Trotz dieser Unterschiede leistet 
die Coronavirus-Pandemie einen wichtigen Beitrag dazu, dass 
der Menschheit bewusst wird, dass sie in einer eng verfloch-
tenen Welt lebt.

• Wasserknappheit: Obwohl die Erde von riesigen Ozeanen 
bedeckt ist, sind nur drei Prozent des Wassers auf der Erde 
Süßwasser, und ein Großteil davon ist unzugänglich – mehr 
als zwei Drittel des Süßwassers sind in Eiskappen und Glet-
schern eingeschlossen, und fast der gesamte Rest befindet 
sich im Grundwasser. Nur drei Zehntel von einem Prozent 
des gesamten Süßwassers der Welt kommen in oberirdischen 
Seen und Flüssen vor. Angesichts des enormen Anstiegs der 
Weltbevölkerung und der wasserintensiven Lebensweise wird 
Wasser bereits jetzt zu einer knappen Ressource. Im Jahr 
2020 werden schätzungsweise 30 bis 40 Prozent der Weltbe-
völkerung von Wasserknappheit betroffen sein, und bis 2025 
werden schätzungsweise drei Milliarden Menschen in Gebie-
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ten leben, in denen Wasserknappheit herrscht, wobei zwei 
Drittel der Weltbevölkerung in wasserarmen Regionen le-
ben werden.45 Im Jahr 2019 hatten 844 Millionen Menschen,   
d. h. 1 von 9, keinen Zugang zu sauberem Wasser und 2,3 Mil-
liarden Menschen, d. h. 1 von 3, hatten keinen Zugang zu einer 
Toilette.46 Mehr als zwei Milliarden Menschen leben in Län-
dern mit hohem Wasserstress, und etwa vier Milliarden Men-
schen sind während mindestens einem Monat im Jahr von 
schwerer Wasserknappheit betroffen. Der Stress wird weiter 
zunehmen, da die Nachfrage nach Wasser steigt und sich die 
Auswirkungen der globalen Erwärmung verstärken.47

• Nahrungsmittelknappheit: „Im Jahr 2019 litten etwas 
mehr als 800 Millionen Menschen an Hunger, das entspricht 
etwa 1 von 9 Menschen auf der Welt.“48 Trotz erheblicher Ver-
besserungen in den vergangenen Jahrzehnten sind die Aus-
sichten für die Ernährung in der Zukunft aufgrund von Kli-
mastörungen düster.49 Um die Lage zu verdeutlichen: „Laut 
UNICEF sterben jeden Tag 22.000 Kinder an den Folgen von 
Armut. Und sie sterben still und leise in einigen der ärmsten 
Dörfer der Welt, weit weg von der Aufmerksamkeit und dem 
Gewissen der Welt.“ Schätzungsweise 27 Prozent aller Kinder 
in den Entwicklungsländern sind untergewichtig oder unter-
entwickelt.50 Die weltweite Nachfrage nach Nahrungsmitteln 
wird sich in den kommenden 50 Jahren mehr als verdoppeln, 
da etwa zwei bis drei Milliarden Menschen hinzukommen 
werden. Eine zentrale Frage für das kommende halbe Jahr-
hundert ist, ob die Menschheit eine solch enorme Steigerung 
der Nahrungsmittelproduktion erreichen und aufrechterhal-
ten kann.51 Eine andere Studie ergab dies:

„Die Entscheidungen, die in den nächsten Jahrzehnten ge-
troffen werden, werden enorme Auswirkungen auf die Zu-
kunft unseres Planeten haben, und die richtige Gestaltung 
unserer Lebensmittelsysteme ist dabei von zentraler Bedeu-
tung. Die derzeitigen Praktiken verstärken das Problem, und 
zwar in dem Bemühen, die Rekordmengen an Nahrungsmit-
teln zu produzieren, die für die Ernährung der Weltbevölke-
rung benötigt werden … Genau dieser Fortschritt hat zu einer 
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großflächigen Verschlechterung der Boden- und Wasserqua-
lität, zum Verlust der biologischen Vielfalt und zu einem An-
stieg der Treibhausgasemissionen geführt. Inzwischen ist die 
Produktivität von 23 Prozent der weltweiten Anbauflächen 
zurückgegangen, und etwa 75 Prozent des Süßwassers wer-
den allein für die Landwirtschaft verwendet.“52

• Klimaflüchtlinge: Zwischen 2008 und 2015 wurden nach 
Angaben der Vereinten Nationen durchschnittlich 26,4 Mil-
lionen Menschen pro Jahr durch klima- oder wetterbedingte 
Katastrophen vertrieben.53 Im Jahr 2020 waren mehrere  zehn 
Millionen Menschen auf der Flucht.

• Artensterben: Einem UN-Bericht zufolge sind bis zum 
Ende dieses Jahrhunderts mehr als eine Million Pflanzen- 
und Tierarten vom Aussterben bedroht – viele davon werden 
voraussichtlich innerhalb weniger Jahrzehnte aussterben. 
Robert Watson, ein britischer Chemiker, der als Vorsitzender 
des Gremiums fungierte, erklärte: „Der Rückgang der biolo-
gischen Vielfalt untergräbt weltweit die Grundlagen unserer 
Wirtschaft, unseres Lebensunterhalts, unserer Ernährungssi-
cherheit, unserer Gesundheit und unserer Lebensqualität.“54 

Die Unversehrtheit der Biosphäre wird zerstört, und die Ver-
luste umfassen Insekten, Vögel, Säugetiere, Reptilien und 
 Fische. Die Gesamtaussichten sind sehr düster.

Die Insekten auf der Welt sind auf dem besten Weg aus-
zusterben, und es droht ein „katastrophaler Zusammenbruch 
der Ökosysteme der Natur“, so das Ergebnis der ersten glo-
balen wissenschaftlichen Untersuchung.55 Die Analyse ergab, 
dass mehr als 40 Prozent der Insektenarten zurückgehen und 
ein Drittel gefährdet ist. Das Aussterben von Insekten geht 
achtmal schneller vonstatten als das von Säugetieren, Vögeln 
und Reptilien und ist so groß, dass „wenn wir unsere Art der 
Nahrungsmittelproduktion nicht ändern, Insekten insgesamt 
in wenigen Jahrzehnten aussterben werden … Die Folgen für die 
Ökosysteme des Planeten sind, gelinde gesagt, katastrophal.“ 
Auch das Bienensterben nimmt aufgrund des übermäßi-
gen Einsatzes von Pestiziden in der Landwirtschaft und der 

https://www.ipbes.net/news/Media-Release-Global-Assessment
https://www.ipbes.net/news/Media-Release-Global-Assessment
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Verbreitung bestimmter Parasiten, die sich nur in Bienenvöl-
kern vermehren, alarmierende Ausmaße an. Das Aussterben 
der Bienen könnte das Ende der Menschheit bedeuten. Gäbe 
es die Bienen nicht, wäre es schwer vorstellbar, dass der 
Mensch überleben könnte. Von den 100 Pflanzenarten, die 90 
Prozent unserer Nahrung liefern, werden 35 Prozent von Bie-
nen, Vögeln und Fledermäusen bestäubt.56

Eine weitere Studie ergab, dass die Vögel in Nordamerika 
verschwinden: Die Zahl der Vögel in den Vereinigten Staaten 
und Kanada ist in den letzten 50 Jahren um drei Milliarden 
oder 29 Prozent zurückgegangen.57 David Yarnold, Präsident 
der National Audubon Society, bezeichnete die Ergebnisse als 
„eine ausgewachsene Krise“. Kevin Gaston, ein Naturschutz-
biologe, sagte, dass die neuen Erkenntnisse auf etwas Größe-
res hindeuten: „Das ist der Verlust der Natur“. „Der Himmel 
leert sich. Heute fliegen 2,9 Milliarden Vögel weniger als noch 
vor 50 Jahren“.58 Die in der Zeitschrift Science veröffentlichte 
Analyse ist der bisher umfassendste und ehrgeizigste Versuch, 
herauszufinden, was mit den Vogelpopulationen geschieht. 
Die Ergebnisse haben Forscher und Naturschutzorganisatio-
nen schockiert. 

Das Ökosystem der Ozeane wird zerstört: Zwischen 1970 
und 2012 ist die Zahl der Meeresbewohner um 49 Prozent 
zurückgegangen. Überfischung und Verschmutzung führen 
zu einem «beispiellosen» Aussterben der Meere. In einem 
großen Bericht wurde festgestellt, dass alle Arten von wild 
gefangenen Meeresfrüchten – vom Thunfisch bis zu den Sar-
dinen – bis zum Jahr 2050 kollabieren werden. Der Begriff 
„Kollaps“ wurde definiert als eine 90-prozentige Verringerung 
des Grundbestands der jeweiligen Art.59 In einem anderen Be-
richt wird davor gewarnt, dass das Jagen und Töten der gröss-
ten Arten im Meer die Ökosysteme für Millionen Jahre stören 
wird.60

Im Folgenden beschreibt das Center for Biological Diversity 
die allgemeine Ausrottungskrise:
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„Die Wildtierpopulationen brechen auf der ganzen Welt zu-
sammen … Unser Planet steht jetzt vor einer globalen Ausrot-
tungskrise, wie sie die Menschheit noch nie erlebt hat. Wis-
senschaftler sagen voraus, dass mehr als eine Million Arten in 
den nächsten Jahrzehnten vom Aussterben bedroht sind. Die 
Wildtierpopulationen auf der ganzen Welt brechen in alarmie-
rendem Tempo und mit erschreckender Häufigkeit zusam-
men … Wenn eine Art ausstirbt, gerät die Welt um uns herum 
ein wenig aus den Fugen. Die Folgen sind tiefgreifend, nicht 
nur an diesen Orten und für diese Arten, sondern für uns alle. 
Es handelt sich um greifbare Verluste wie die Bestäubung von 
Pflanzen und die Reinigung von Wasser, aber auch um spiritu-
elle und kulturelle Verluste. Auch wenn sie oft vom Lärm und 
der Hektik des modernen Lebens überdeckt werden, haben 
die Menschen eine tiefe emotionale Verbindung zur wilden 
Welt. Wildtiere und Pflanzen haben unsere Geschichte, unsere 
Mythologie, unsere Sprache und unsere Sicht auf die Welt ge-
prägt. Wild lebende Tiere bringen Freude und bereichern uns 
alle – und jedes Aussterben macht unsere Heimat zu einem 
einsameren und kälteren Ort für uns und zukünftige Genera-
tionen. Die aktuelle Krise des Artensterbens haben wir selbst 
verschuldet.“61

• Weltbevölkerung: Zu Beginn der 2020er Jahre liegt die 
Weltbevölkerung bei etwa 7,8 Milliarden Menschen.62 Ob-
wohl Bevölkerungsprognosen bis zum Ende des Jahrhunderts 
schwierig sind, wird die Weltbevölkerung im Jahr 2050 im 
Durchschnitt auf etwa 11 Milliarden geschätzt. Grobe Schät-
zungen gehen davon aus, dass im Jahr 2100 die fünf bevöl-
kerungsreichsten Länder folgende sein werden: Indien mit 
1,2 Milliarden Menschen, China mit 1 Milliarde, Nigeria mit 
fast 800 Millionen (vergleichbar mit der gesamten Bevöl-
kerung Europas im Jahr 2010), die USA mit 450 Millionen 
und Pakistan mit 350 Millionen.63 Eine geschätzte Weltbe-
völkerung von etwa 11 Milliarden Menschen ist alles andere 
als sicher – vor allem, wenn es nicht zu einem tiefgreifenden 
und raschen Wandel hin zu einer nachhaltigen Lebensweise 
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kommt. Angesichts der derzeitigen Produktionskapazitäten 
für Nahrungsmittel und der Wasserressourcen kann die Erde 
etwa 9 Milliarden Menschen ernähren, wenn die Ressourcen 
gleichmäßig verteilt werden. Da jedoch die landwirtschaftli-
che Produktivität aufgrund der globalen Erwärmung und der 
Wasserknappheit sinkt, nimmt die Tragfähigkeit der Erde ab. 
Außerdem hängt viel von den Verbrauchsmustern der Indus-
trienationen im Verhältnis zum Rest der Welt ab. Würde die 
gesamte Welt so viel konsumieren wie die Vereinigten Staa-
ten, könnte die Erde etwa 1,5 Milliarden Menschen ernähren. 
Bei einem Lebensstil der europäischen Mittelschicht steigt 
die Tragfähigkeit auf etwa zwei Milliarden Menschen.65 Die 
Erde verträgt das Verbrauchsniveau der USA nur, weil die 
Menschen in den USA das „Sparkonto“ nicht erneuerbarer 
Ressourcen wie fruchtbaren Boden, sauberes Trinkwasser, 
unberührte Wälder, unverminderte Fischbestände und uner-
schlossenes Erdöl aufbrauchen.

Weniger entwickelte regionen: Afrika, Asien (ausgenommen Japan), Lateinamerika 
und die Karibik, Ozeanien (ausgenommen Australien und Neuseeland).
Weiter entwickelte regionen: Europa, Nordamerika (Kanada und die Vereinigten 
Staaten), Japan, Australien, Neuseeland.

Weniger entwickelte Regionen

Weiter entwickelte Regionen
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Abbildung 4: Wachstum der Weltbevölkerung: 1750 – 210064
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Unser „Sparkonto“ geht bereits zur Neige, und wir sind nun 
gezwungen, als Spezies innerhalb unserer Möglichkeiten zu 
leben. Die Tragfähigkeit der Erde wiederum hängt nicht nur 
von der Zahl der Menschen auf dem Planeten ab, sondern 
auch von deren Verbrauchsniveau und -verhalten. In den frü-
hen 2020er Jahren verbraucht die menschliche Gemeinschaft 
die erneuerbaren Ressourcen der Erde etwa 1,6-mal so schnell 
wie nachhaltiger Verbrauch wäre66 – und das bei etwa sechs 
Milliarden Menschen, die unfreiwillig einen „kohlenstoffar-
men Lebensstil“ führen und im Vergleich zur amerikanischen 
Mittelschicht so gut wie nichts verbrauchen.

Angesichts des großen Widerwillens der wohlhabenderen Na-
tionen, ihren verbrauchsintensiven Lebensstil zu opfern, und 
angesichts der Tatsache, dass sich der Verbrauchsfußabdruck 
der Erde rasch dem Doppelten dessen nähert, was der Planet 
langfristig bereitstellen kann, scheint es wahrscheinlich, dass 
es zu einem dramatischen Massensterben der Menschheit 
kommen wird. Ist das große Leid, das daraus resultieren wird, 
unvermeidbar? Wird es einer solchen Katastrophe bedürfen, 
um die Menschen in den Industrienationen dazu zu bewegen, 
ihre Konsumgewohnheiten zu ändern? Wie viel Schmerz und 
Leid sind nötig, damit die Menschheit zu einem neuen Gleich-
gewicht und einem fairen globalen Konsum findet?

• Wirtschaftswachstum/Zusammenbruch: Sichere Netz-
werke der Wirtschaftstätigkeit auf der ganzen Welt beginnen zu 
zerbrechen. Die Weltwirtschaft gerät aus den Fugen, die Ver-
sorgungsketten brechen auseinander, und die Warenströme 
und -lieferungen werden immer unberechenbarer. Wichtige 
Materialien (von Holzprodukten bis hin zu Computerchips) 
werden knapp, Häfen sind überlastet, die Transportkosten 
steigen und die Lieferungen an die Kunden werden unzuver-
lässig.
Experten sind sich weitgehend einig, dass etwa 70 Prozent 
der wirtschaftlichen Aktivität in den USA mit der Produktion 
von Konsumgütern verbunden sind, was für eine konsum-
orientierte Wirtschaft verständlich ist.67 Zahlreiche Stu dien 
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kommen zu dem Schluss: „Emissionen sind ein Symptom 
 des Konsums, und wenn wir den Konsum nicht reduzieren, 
werden wir auch die Emissionen nicht reduzieren.“68 Da-
her besteht die Wahrscheinlichkeit, dass das künftige Wirt-
schaftswachstum durch die dringende Notwendigkeit, die 
Kohlenstoffemissionen zu reduzieren und damit auch durch 
die Notwendigkeit, den Gesamtverbrauch zu senken, beein-
trächtigt wird. „Es spielt keine Rolle, ob man in einer heißen 
oder kalten Klimazone lebt, in einem reichen oder einem 
 ärmeren Land – eine unkontrollierte Krise der Erdsysteme 
wird die Wirtschaft zerstören“. Diese Forschungsergebnisse 
kommen zu einem Zeitpunkt, an dem die Vereinten Nationen 
feststellen, dass die Auswirkungen des Klimawandels schnel-
ler und stärker eintreten als erwartet.69 Die mit dem Klima-
wandel verbundenen Risiken werden nicht in die Preisgestal-
tung einbezogen, was wiederum die Anreize zur Verringerung 
der Emissionen verringert – ein wirtschaftlicher Fehler mit 
katastrophalen Folgen.70

„Die nächsten zwei Jahrzehnte werden entscheidend sein.  
Sie werden darüber entscheiden, ob wir schwere und irre-
versible Schäden an den Lebensgrundlagen und der Natur 
erleiden oder ob wir stattdessen einen attraktiveren Weg 
der nachhaltigen und integrativen wirtschaftlichen Entwick-
lung und des Wachstums einschlagen  …  Wenn wir in den 
nächsten zwei Jahrzehnten weiterhin Treibhausgase im 
derzeitigen Umfang emittieren, werden wir wahrscheinlich  
einen Anstieg von 3° Celsius weit überschreiten … Ein An-
stieg um 3° Celsius wäre extrem gefährlich und würde uns 
Temperaturen bescheren, die wir auf diesem Planeten seit 
etwa drei Millionen Jahren nicht mehr erlebt haben … Eine 
Erwärmung dieses Ausmaßes könnte unseren Lebensraum 
verändern, unsere Lebensgrundlagen schwer schädigen, Mil-
liarden von Menschen vertreiben und zu schweren und lang 
anhaltenden Konflikten führen.“71

• Wirtschaftliche Ungleichheiten: Es spielt keine Rolle, 
wie wir es betrachten: Die globale Ungleichheit von Vermö-
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Abbildung 4: Globale Wohlstandsverteilung
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gen und Einkommen wird immer schlimmer, viel schlimmer. 
Im Jahr 2017 waren die sechs reichsten Männer der Welt so 
wohlhabend wie die Hälfte der Menschheit!72 Sechs Perso nen 
haben so viel Vermögen wie 3.600.000.000 der ärmsten Men-
schen der Welt. Ebenso verblüffend ist die Schätzung, dass 1 
Prozent der Weltbevölkerung über mehr Vermögen verfügt 
als der Rest der Weltbevölkerung zusammen.73

Die erstaunliche Ungerechtigkeit in den Vereinigten Staaten 
zeigt sich an der verblüffenden Tatsache, dass die Steuersätze 
für die Reichsten niedriger sind als für jede andere Einkom-
mensgruppe: „Zum ersten Mal in den Aufzeichnungen zahlten 
die 400 reichsten Amerikaner im Jahr 2019 einen niedrige-
ren Gesamtsteuersatz – bestehend aus Bundes-, Landes- und 
Kommunalsteuern – als jede andere Einkommensgruppe.“74 

Solange eine reiche Elite die Macht hat, die Regeln zu ihrem 
eigenen Vorteil zu bestimmen, wird sich die Ungleichheit wei-
ter verschärfen.75

Die Ungerechtigkeit der globalen Einkommensverteilung lässt 
sich sehr anschaulich anhand der Abbildung auf Seite 91 dar-
stellen, in der das Welteinkommen in fünf Gruppen eingeteilt 
ist, die jeweils 20 Prozent der Weltbevölkerung von niedrigem 
bis hohem Einkommen repräsentieren.76 Der lange, dünne 
Teil des Umrisses (ähnlich dem Stiel eines Sektglases) steht 
für das Jahreseinkommen einer Mehrheit – etwa 60 Prozent 
der Menschen auf der Welt. Der Teil, an dem der Stiel sich 
zu verbreitern beginnt, stellt das Einkommen der nächsten 20 
Prozent dar – der globalen Mittelschicht. Der breiteste Teil 
veranschaulicht das Einkommen der reichsten 20 Prozent der 
Weltbevölkerung. Schon beim bloßen Hinsehen wird deut-
lich, dass die menschliche Familie aus einer großen, verarm-
ten Klasse, einer kleinen, aber wachsenden Mittelschicht und 
einer sehr kleinen, extrem reichen Elite besteht.
Dieses Ungleichgewicht hat erhebliche Folgen für das Klima 
der Erde. Fast 50 Prozent der weltweiten Kohlenstoffemissi-
onen werden durch die Aktivitäten der reichsten 10 Prozent 
der Weltbevölkerung verursacht. In krassem Gegensatz dazu 
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sind die ärmsten 50 Prozent der Weltbevölkerung für nur 
etwa zehn Prozent der weltweiten Kohlenstoffemissionen 
verantwortlich, leben aber überwiegend in den Ländern, die 
am stärksten vom Klimawandel betroffen sind.77 Angesichts 
dieser gravierenden Ungleichheiten ist die Anpassung an den 
Klimawandel bereits jetzt eine tiefgreifende Frage der sozialen 
Gerechtigkeit.

„Klimagerechtigkeit“ bedeutet, dass diejenigen, die am we-
nigsten für den Klimawandel verantwortlich sind, nicht die-
jenigen sein sollten, die unter den schwersten Folgen leiden.78 

Strukturelle Ungleichheiten, die oft auf ethnischer Zugehö-
rigkeit beruhen, bedeuten jedoch, dass farbige Bevölkerungs-
gruppen weiterhin als Erste und am schlimmsten von der Kli-
makrise betroffen sein werden.79 Um dieses Ungleichgewicht 
zu korrigieren, sollte die Einführung eines Pro-Kopf-Limits 
für Kohlenstoffemissionen für die obersten 10 Prozent der 
weltweiten Emittenten (was in etwa dem eines durchschnittli-
chen europäischen Bürgers entspricht) hohe Priorität haben. 
Auf diese Weise könnten die weltweiten Emissionen inner-
halb von ein oder zwei Jahren um ein Drittel gesenkt werden!

In der Vergangenheit waren große Wohlstandsunterschiede 
stets ein Vorläufer für dramatische soziale Brüche und gewalt-
same Veränderungen. Wenn die Menschheit tiefgreifende zi-
vile Konflikte vermeiden will, dann ist es von entscheidender 
Bedeutung, zu erkennen, dass die derzeitige Wirtschaft nicht 
zum Nutzen der Mehrheit funktioniert. Ein freiwilliger Wech-
sel hin zu einer viel gerechteren Verteilung des Reichtums ist 
ein sehr kluger Schritt.

Szenario: Wie sich die 2020er Jahre entwickeln 
könnten
In diesem Jahrzehnt beginnt die Menschheit zu erkennen, dass 
die globale Erwärmung die Welt auf so folgenschwere Weise ver-
ändert, dass das Leben nie mehr dasselbe sein wird. Obwohl die 
Besorgnis über den Klimawandel vor den 2020er Jahren deutlich 
zunahm, sah eine beträchtliche Minderheit dies nicht als existen-
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zielle Bedrohung für das menschliche Überleben an.80 Insgesamt 
sind Menschen mit höherer Bildung stärker über die globale Er-
wärmung besorgt, und im Allgemeinen sind Frauen eher als Män-
ner wegen des Klimawandels beunruhigt.81

Die langfristige Erwärmung des Planeten unter dem Ziel von 
1,5° Celsius zu halten – das Ziel des 2015 unterzeichneten Pari-
ser Klimaabkommens – scheint unmöglich, da dies eine sofortige 
und drastische Senkung der CO2-Emissionen erfordert, die wie-
derum radikale Änderungen der Lebensweisen, die diese Emissi-
onen verursachen, voraussetzt.

Die Pariser Abkommen sehen auch vor, dass die Industrielän-
der die Entwicklungsländer bei ihren Bemühungen um Klima-
schutz und kreative Anpassung unterstützen.82 Doch zu Beginn 
dieses entscheidenden Jahrzehnts nehmen die CO2-Emissionen 
zu, und die Versuche, sie durch koordinierte Maßnahmen der Na-
tionen zu reduzieren, sind gescheitert. Die globalen CO2-Emissi-
onen sind auf dem besten Weg, bereits zum Ende des Jahrzehnts 
einen gefährlichen Temperaturanstieg von 2° Celsius zu verursa-
chen.

Zu Beginn der 2020er Jahre sind viele Menschen schlecht da-
rüber informiert, wie nachhaltig die globale Erwärmung die Zu-
kunft des Lebens auf unserem Planeten beeinflussen wird. Wenn 
die Menschen erfahren, wie ernst unsere Situation bald werden 
wird, reichen die Reaktionen von Leugnung und Unglauben bis 
hin zu Verwirrung und Panik. Wohlhabende Eliten, die Wirt-
schaft, Politik und Medien beherrschen, halten die globale Er-
wärmung, das Artensterben und andere Trends für wichtig, aber 
übertrieben. Die meisten Führungspersönlichkeiten gehören zu 
einer privilegierten Minderheit, die in die Annehmlichkeiten von 
Reichtum, Status, Privilegien und Macht eingetaucht ist und sich 
von der Geschäftigkeit und den Anforderungen des täglichen Le-
bens ablenken lässt. Ihr Hauptanliegen ist es, so weiterzumachen 
wie bisher, obwohl Wissenschaftler, Jugendliche und Akademi-
ker zunehmend alarmiert sind. Anstatt sich für dramatische Maß-
nahmen und Innovationen einzusetzen, streben die privilegierten 
Eliten nur nach allmählichen Anpassungen, die den Status quo 
nicht erschüttern.
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Die Mainstream-Medien unterstützen die soziale Trance des 
Konsumverhaltens mit endloser Unterhaltung – Sport, Reali-
ty-TV, Filme, Videospiele und Klatsch und Tratsch über Promi-
nente –, die den Konsumenten-Lifestyle verherrlicht und die so-
ziale Aufmerksamkeit ablenkt und betäubt.

Obwohl die klimatischen Störungen und eine Kaskade anderer 
Probleme zunehmen, spielen einflussreiche Politiker die Behaup-
tung, es handele sich um eine verflochtene Krise des gesamten 
Systems, herunter. Stattdessen werden Probleme wie der Klima-
wandel folgendermassen dargestellt:

• Er ist nicht so wichtig wie andere Themen, z. B. Arbeitsplätze 
und Gesundheitswesen.

• Es ist nicht so dringend oder unmittelbar wie behauptet, so-
dass wir genügend Zeit haben, um zu reagieren.

• Sein Umfang ist nicht so groß wie behauptet.
• Es ist nicht so schwierig, Abhilfe zu schaffen, wie behauptet 

wird; man geht davon aus, dass die Technologie viele der Pro-
bleme lösen wird.

• Es handelt sich nicht um eine Krise des gesamten Systems, 
sondern um einzelne Probleme, die nach und nach gelöst wer-
den können.

• Ein Problem, das der Einzelne nicht lösen kann, ist nicht greif-
bar: „Was kann ich tun? Ich bin nur eine Person.“

• Es ist nicht meine Verantwortung: „Ich habe diesen Schla-
massel nicht angerichtet, warum soll ich ihn also aufräumen?“

Die „sanfte Verweigerung“ vieler Führungskräfte verbindet sich 
mit einem allgegenwärtigen Gefühl der Hilflosigkeit. Verständ-
licherweise wird weitergemacht wie bisher, und die etablierten 
Institutionen reagieren mit halbherzigen Maßnahmen, die wenig 
dazu beitragen, den unaufhaltsamen Vormarsch in eine katastro-
phale Zukunft zu verlangsamen. Nichtsdestotrotz passt ein klei-
ner Teil der Menschen seine Arbeits- und Lebensweise an.

Die Vereinigten Staaten – die weltweit führende Verbraucher-
nation – veranschaulichen, wie schwierig es ist, den Übergang 
konstruktiv zu bewältigen. Rev. Victor Kazanjian von der United 
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Religions Initiative beschreibt, wie die USA eine Gesellschaft der 
Trauer ist, die nicht in der Lage ist, ihr Schicksal zu akzeptieren 
und über die von uns verlangten Veränderungen zu trauern. Er 
schreibt:

„…  vieles von dem, was Ärger, Wut und Gewalt zugrunde 
liegt, ist Trauer – ein Gefühl von Verlust über Verlust über Ver-
lust. Aber in unserer Kultur haben wir nicht viel Platz für Trauer. 
Trauer, wenn sie nicht angesprochen wird, wird zu Groll. Wir 
leben in einer Kultur des Grolls. Groll drückt sich darin aus, 
anderen die Schuld zu geben. Wir müssen uns mit tiefer Trauer 
auseinandersetzen.“

Die Störungen des Klimas und der natürlichen Systeme wer-
den bis Mitte der 2020er Jahre so gewaltig, dass sie trotz großer 
Widerstände beginnen, den Konsens der „consumer-trance“, der 
Ablenkung und der Leugnung zu durchbrechen. Die Klimanot-
stände häufen sich und wecken die wachsende Erkenntnis, dass 
die Erde vor schwierigen Herausforderungen steht. Selbstgefäl-
ligkeit weicht wachsender Besorgnis, da die Jahreszeiten auf dem 
Planeten so stark gestört sind, dass die Nahrungsmittelproduk-
tion beeinträchtigt wird und es zu schweren Hungersnöten und 
Unruhen kommt.

Die übergreifende Herausforderung der 2020er Jahre besteht 
darin, unser gesellschaftliches Vorstellungsvermögen für die 
Notwendigkeit außerordentlicher Veränderungen in der Art und 
Weise, wie wir auf der Erde leben, zu wecken. Wir müssen aner-
kennen, dass ein völlig neuer Ansatz für die Zukunft erforderlich 
ist, wenn die CO2-Emissionen reduziert und unter Kontrolle ge-
bracht werden sollen.

• Allmählich beginnen die materiell Privilegierteren, sich vom 
übermäßigen Konsum zu einem Lebensstil der „freiwilligen 
Einfachheit“ zu bewegen, während die Verarmten mit unfrei-
williger Einfachheit und dem täglichen Kampf ums Überleben 
weitermachen.

• Der Aufschrei gegen die extreme Ungleichheit von Reich-
tum und Wohlstand wird immer lauter. Es wächst der Kon-
sens, „die Milliardäre zu besteuern“, um Sicherheitsnetze im 
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 Gesundheitswesen, Sozialversicherungssysteme und die In-
standsetzung der Infrastruktur zu finanzieren.

• Die wohlhabenderen Menschen beginnen, sich vegetarisch 
zu ernähren, die Verkehrsmittel werden auf Elektrofahrzeuge 
umgestellt, die Häuser werden energieeffizienter, und die Ar-
beit verlagert sich auf eine geringere Umweltbelastung und 
einen größeren sozialen Beitrag und Sinn.

• Ökologische Lebensstile entwickeln sich von einer Rand be we-
gung für einige wenige zu einer Welle des Experimentierens 
für die Mainstream-Kultur. Ein kohlenstoffarmer, materiell 
einfacher und erlebnisreicher Lebensstil verbreitet sich zuse-
hends. Für die meisten ist es eine relativ oberflächliche Art, 
„grün“ zu werden.

• Materialismus und Konsumismus werden zunehmend infrage 
gestellt, da die Menschen die Kultur der aggressiven Werbung 
hinterfragen und erklären: Wir sind mehr als Konsumenten, 
die unterhalten werden wollen; wir sind Bürger der Erde, die 
an der Schaffung einer nachhaltigeren Zukunft mitwirken 
wollen.

• Es entstehen neue Abläufe der Wirtschaftstätigkeit, die die lo-
kale Widerstandsfähigkeit, persönliche Fähigkeiten und viel-
fältige Arbeitsstrukturen betonen.

Gegen Ende des Jahrzehnts setzt ein Kultur- und Bewusst-
seinswandel ein, vor allem in den reichen Ländern, in denen die 
Menschen den Luxus haben, über das tägliche Überleben hinaus-
zuschauen. Es wächst ein klares Verständnis dafür, dass neue Le-
bensansätze notwendig sind – aber die Maßnahmen stehen selten 
im Einklang mit den Notwendigkeiten.

In den letzten Jahrzehnten hat sich auf der ganzen Welt eine 
Revolution der Achtsamkeit entwickelt. Eine relativ kleine, aber 
bedeutende Anzahl von Menschen entwickelt die Fähigkeiten ei-
nes reflektierenden Bewusstseins – die Fähigkeit, ihr Leben ein-
fach zu beobachten und mit weniger Reaktivität und größerer 
Reife zu leben. Ein kleiner, aber signifikanter Teil der Mensch-
heit beginnt aufzuwachen und erwachsen zu werden. Mit einem 
reflektierteren Bewusstsein nehmen wir ökologische Krisen, Ar-
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mut, übermäßigen Konsum, Rassenungerechtigkeit und andere 
Umstände, die uns in der Vergangenheit gespalten haben, deutli-
cher wahr. Mit einer reflektierteren Perspektive beginnen wir, ein 
kollektives Verständnis zu entwickeln, das dem Wohlergehen al-
ler dient. Reflektiertes Bewusstsein ist der unsichtbare Klebstoff, 
der beginnt die Menschheitsfamilie zu einem wertschätzenden 
Ganzen zusammenzuschweißen, während wir gleichzeitig unsere 
Unterschiede respektieren.

Mit dem wachsenden beobachtenden Bewusstsein erken-
nen die Menschen, dass die Krise des Gesamtsystems auch eine 
Kommunikationskrise ist, und dies führt zu verschiedenen Kom-
munikationsinitiativen – von Gesprächen in Wohnzimmern bis 
hin zu Dialogen und Konferenzen zwischen Führungskräften in 
Wirtschaft, Regierung, Medien, Bildung, Religion und anderen 
Bereichen. Diese Initiativen sind wichtig, aber schmerzlich unzu-
reichend. Das Ausmaß der Kommunikation entspricht nicht dem 
der Herausforderungen, vor denen wir stehen. Die Menschen er-
kennen, dass die Dimension der zivilgesellschaftlichen Gesprä-
che derjenigen der Notlage, die oft von nationaler und globaler 
Größenordnung ist, entsprechen muss. Der Übergang zu einer 
regenerativen Zukunft erfordert, dass Millionen, ja sogar Milli-
arden von Bürgern miteinander kommunizieren. Wie auch im-
mer ihr Standpunkt ist, die Menschen wollen gehört werden und 
bei der Gestaltung der Zukunft eine Stimme haben. Vielfältige 
Kommunikationsinitiativen werden zu einer wichtigen Quelle für 
den sozialen Zusammenhalt in einer Welt im Umbruch. In der 
Mitte des Jahrzehnts entfacht diese Erkenntnis eine „Community 
Voice“-Bewegung auf lokaler Ebene und eine „Earth Voice“-Be-
wegung auf globaler Ebene.

Community-Voice-Initiativen arbeiten daran, das Fernsehen 
zu mobilisieren und den Äther zurückzuerobern, um eine neue 
Ebene des Bürgerdialogs auf regionaler Ebene in den Großstäd-
ten der Erde zu schaffen. Eine Earth-Voice-Bewegung arbeitet 
daran, die Macht und Reichweite des den ganzen Planeten um-
spannenden Internets zu mobilisieren. Diese Initiativen, die von 
einer vielfältigen Gemeinschaft vertrauenswürdiger Älterer und 
Jugendlicher einberufen werden, haben im Allgemeinen nur 
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zwei Aufgaben: erstens, den Anliegen der Bürger zuzuhören und 
zweitens, diese Anliegen in Form von „elektronischen Bürger-
versammlungen“ der Gemeinschaft zum Dialog vorzulegen, um 
dann den Dingen ihren Lauf zu lassen. Erfolgreiche Communi-
ty-Voice-Organisationen sind überparteilich, neutral und treten 
nicht für eine bestimmte Sichtweise ein; stattdessen dienen sie 
den Bürgern als Mittel, um in ihren eigenen Angelegenheiten 
und für ihre Zukunft eine Stimme zu haben. Das Beispiel einer 
Gemeinschaft inspiriert und katalysiert andere Gemeinschaften, 
ihre eigenen Community-Voice-Organisationen zu gründen, und 
eine neue Ebene des resilienten Dialogs beginnt sich durch Regio-
nen und Nationen zu ziehen. Indem die Bürger ihre Bedenken äu-
ßern und elektronisch über verschiedene Lösungen abstimmen, 
beginnen sie, die festgefahrene Ohnmacht der Vergangenheit zu 
durchbrechen.

Bis zum Ende des Jahrzehnts werden drei Viertel der Weltbe-
völkerung ein Mobiltelefon besitzen und Zugang zum Internet 
haben. Eine Earth-Voice-Initiative ist im Gange, da die Menschen 
die Macht des Internets als Vehikel für kollektive Aufmerksam-
keit und Aktionen erkennen und mobilisieren. Die Mehrheit der 
Erdenbürger erkennt, dass sie mit ihren Mobiltelefonen buch-
stäblich die notwendige Technologie in der Hand haben, um sich 
an einem Dialog auf planetarischer Ebene zu beteiligen, damit ein 
sichtbarer Konsens für eine lebensfähige Zukunft entwickelt wer-
den kann.

Ein perfekter Sturm globaler Krisen wächst heran und fordert 
die Menschheit zu dramatischen Veränderungen heraus, wie wir 
darüber kommunizieren, wie wir auf der Erde leben wollen. Die 
menschliche Gemeinschaft hat Neuland betreten. Noch nie zuvor 
waren wir so gezwungen, als Regionen, Nationen und als Welt 
zusammenzukommen. Die kombinierte Kraft und das Potenzial 
der Community- und Earth-Voice-Bewegungen bieten praktische 
Werkzeuge, mit denen die im Umbruch befindliche Welt auf neue 
Weise zusammenfinden kann.
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Die 30er Jahre:  
Der Große Kollaps – der freie Fall
Zusammenfassung
Das zerbrechliche und komplexe Weltsystem ist so beschädigt, 
dass es nicht mehr zusammenhält, mit unerwarteter und atembe-
raubender Geschwindigkeit auseinanderbricht und in den freien 
Fall gerät. Chaos, Verwirrung und Panik breiten sich in der Welt 
aus. Lebenswichtige Dienste werden unterbrochen. Der Schutz 
durch Polizei und Feuerwehr ist nur noch sporadisch gewährleis-
tet. Wellen von Stromausfällen treten auf, wenn ganze Stromnetze 
ausfallen. Große Institutionen (Unternehmen, Banken, Gesund-
heitssysteme) gehen in Konkurs, was zu massiver Arbeitslosigkeit 
führt. Insgesamt gibt es wenig, was die Welt zusammenhält, und 
wir erleben die kollektive Panik eines großen Absturzes.

Die massive Verschuldung, entstanden durch extravagante 
Ausgaben in früheren Jahrzehnten, hindert jetzt viele Regierun-
gen daran, Ressourcen für kreatives Handeln zu mobilisieren. 
Anstatt sich den Herausforderungen zu stellen, gehen viele Insti-
tutionen zugrunde. Der Konkurs breitet sich auf ganze Städte aus. 
Viele lebenswichtige Dienstleistungen geraten ins Stocken – dar-
unter der Polizei- und Brandschutz sowie die Aufrechterhaltung 
der Infrastruktur, wie Straßen- und Stromnetze. Große Hoch-
schulen und Universitäten werden zahlungsunfähig und schlie-
ßen ihre Pforten. Viele große Kirchen können sich den Unterhalt 
nicht mehr leisten und scheitern. Zusammenbrüche breiten sich 
in Wellen über die ganze Welt aus, und die Menschen müssen 
sich zunehmend auf lokaler Ebene selbst versorgen. Anstatt kre-
ative Maßnahmen zu ergreifen, um eine sich verschärfende Kli-
makrise abzuwenden, ist die Welt damit beschäftigt, mit den sich 
rasch ausbreitenden Zusammenbrüchen fertigzuwerden.

Die weltweite Nachfrage nach Süßwasser steigt stärker als das 
Angebot, und etwa drei Milliarden Menschen leiden unter Was-
serknappheit. Die Vielfalt der Nahrungsmittelauswahl nimmt 
drastisch ab, da die Dürre die landwirtschaftliche Produktivität 
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verringert. Die Zahl der Klimaflüchtlinge, die in lebensfreundli-
chere Gebiete abwandern, steigt auf etwa hundert Millionen Men-
schen an. Die zivilen Strukturen und Ressourcen vieler Nationen 
sind völlig überfordert. Bestäubende Insekten sterben aus und 
gefährden dadurch die Nahrungsmittelversorgung der Welt zu-
sätzlich. Die Integrität und Gesundheit der Biosphäre (Pflanzen, 
Landtiere, Vögel, Insekten und Meereslebewesen) verschlechtert 
sich rapide. Der Überlebensdruck wird so groß, dass der Instand-
setzung und Wiederherstellung von Ökosystemen wenig Auf-
merksamkeit geschenkt wird.

Die Weltbevölkerung wächst weiter, vor allem in Afrika, und 
nähert sich einer Gesamtzahl von 9 Milliarden. Spaltungen und 
Trennungen jeglicher Art nehmen zu – in finanzieller, politischer, 
generationeller, geschlechtsspezifischer, rassischer, ethnischer 
und religiöser Hinsicht. Die Welt ist überschwemmt von so vie-
len Streitigkeiten auf so vielen Ebenen mit so vielen Differenzen 
so vieler Art, dass nur wenig Raum für die Entwicklung zu einer 
höheren Menschlichkeit besteht. Die Welt ist voll von Schuldzu-
weisungen, Anschuldigungen, Denunziation, Feindseligkeit, Ver-
urteilung und Vorwürfen. Die Herausforderungen an die Denk-
weise der Konsumkultur und des Kapitalismus wachsen, während 
Millionen um ihr Überleben kämpfen.

Eine internetbasierte Earth-Voice-Initiative, die geprägt ist 
von basisorientiertem Dialog und Feedback, schlägt Wurzeln 
in der sich auflösenden Welt. Medienorganisationen tragen die 
Verantwortung dafür, eine neue Ebene der Kommunikation zu 
unterstützen. Mit der Schwächung der Nationen wird die Re-
gierungsführung zunehmend auf Regionen, Städte und lokale 
Gemeinschaften verlagert. Ökodörfer, kleine Kommunen und 
andere Lebensentwürfe beginnen, eine widerstandsfähige Grund-
lage für nachhaltige Städte zu schaffen. Die Rollen in der Arbeits-
welt ändern sich dramatisch, da kleine, sich selbst organisierende 
Gemeinschaften neue Arbeitsumgebungen mit unterschiedli-
chen, für das Leben vor Ort geeigneten Fähigkeiten entwickeln. 
Einfachheit, als eine Möglichkeit den Aufprall am Tiefpunkt zu 
verhindern, wird zähneknirschend als ein überlebenswichtiger 
Lebensansatz akzeptiert.
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Überblick über die wichtigsten treibenden Trends  
in den 2030er Jahren
• Globale Erwärmung und Klimastörungen: Die globalen 

Temperaturen steigen bis Ende der 2030er Jahre gegenüber 
den historischen Werten um 2° Celsius an. Bei einem Anstieg 
um 2° Celsius beginnen die Eisschilde unumkehrbar zu zerfal-
len, was zu einem katastrophalen Anstieg des Meeresspiegels 
führt, der im nächsten Jahrhundert seinen Höhepunkt finden 
wird. Der Temperaturanstieg führt nicht nur zur Erwärmung 
der Ozeane, zum Schrumpfen der Eisschilde und zur Ver-
sauerung der Meere, sondern auch zu neuen extremen Stür-
men, Regenfällen, Überschwemmungen und Dürren, die die 
Landwirtschaft und die Lebensräume stark beeinträchtigen.83

Ein Anstieg um 2° Celsius wird als kritischer Klimakipppunkt 
angesehen – der Beginn eines unkontrollierbaren Klimawan-
dels.84 Das Potenzial für eine unaufhaltsame Erwärmung be-
ginnt mit der Freisetzung des „schlafenden Riesen“ Methan, 
der als Treibhausgas etwa 80-mal stärker wirkt als CO2.85 
Ein Anstieg des Methans in der Atmosphäre droht die erwar-
teten Erfolge des Pariser Klimaabkommens zunichtezuma-
chen.86 Darüber hinaus besteht die düstere Aussicht auf sich 
selbst verstärkende Rückkopplungsschleifen, die das Klima 
ins Chaos stürzen, bevor wir Zeit haben, unser Energiesystem 
umzustrukturieren.

Ein weiterer „schlafender Riese“ ist der Amazonasregen-
wald, der bisher als CO2 - Senke, die Kohlenstoff absorbiert, 
angesehen wurde. Eine neuere Studie zeigt jedoch, dass die 
tropischen Wälder ihre Fähigkeit zur Kohlenstoffaufnahme 
verlieren, was den Amazonas bis zu den 2030er Jahren zu ei-
ner CO2-Quelle macht und den Zusammenbruch des Klimas 
beschleunigen wird. Dies wird viele, schwerwiegende Auswir-
kungen nach sich ziehen, was wiederum eine viel schnellere 
Reduzierung der kohlenstoffproduzierenden Aktivitäten er-
fordert, um dem Verlust der Kohlenstoffsenken entgegenzu-
wirken.87
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• Klimaflüchtlinge: Mit dem Klimawandel steigt die Zahl der 
Flüchtlinge, die bis Ende der 2030er Jahre in lebensfreundli-
chere Gebiete abwandern werden, von einigen zehn Millionen 
auf hundert Millionen oder mehr. Migrationen dieses Aus-
maßes überfordern die Anpassungsfähigkeit der Regionen. 
Zum Vergleich: In den 2010er Jahren destabilisierten etwa 
eine Million Flüchtlinge weite Teile Europas. Bei einer Migra-
tion von hundert Millionen oder mehr werden die Auswirkun-
gen voraussichtlich um ein Vielfaches größer sein und sich 
ungleichmäßig verteilen, vor allem auf die ressourcenreichere 
nördliche Hemisphäre.

• Wasserknappheit: Die weltweite Nachfrage nach Wasser 
übersteigt die nachhaltige Nutzung um 40 Prozent.88 Bis 2030 
werden mindestens drei Milliarden Menschen unter Wasser-
knappheit leiden.89 Mit zunehmender Trockenheit geht den 
Großstädten auf der ganzen Welt das Wasser langsam aus. 
Im Jahr 2019 stand Kapstadt (Südafrika), kurz vor dem „Zero 
Day“ – dem Tag, an dem der Stadt das Wasser ausgeht. Kap-
stadt ist nur der Anfang. Mindestens 11 weitere Großstädte 
werden wahrscheinlich noch vor Ende des Jahrhunderts kein 
Wasser mehr haben: São Paulo (Brasilien), Bangalore (In-
dien), Peking (China), Kairo (Ägypten), Jakarta (Indonesien), 
Moskau (Russland), Mexiko-Stadt (Mexiko), London (Eng-
land), Tokio (Japan) und Miami (USA).90

In Indien, einem Land mit 1,3 Milliarden Menschen, lebt die 
Hälfte der Bevölkerung in einer Wasserkrise. Mehr als 20 
Städte – darunter Delhi, Bangalore und Hyderabad – werden 
innerhalb der nächsten zwei Jahre ihre gesamten Grundwas-
servorräte aufbrauchen. Das bedeutet, dass 100 Millionen 
Menschen ohne Grundwasser leben müssen.91

• Nahrungsmittelknappheit: Für jedes Grad Celsius Tem-
peraturanstieg wird ein Rückgang der landwirtschaftlichen 
Erträge um 10 bis 15 Prozent prognostiziert. Daher wird er-
wartet, dass ein Temperaturanstieg um 2° Celsius die land-
wirtschaftliche Produktivität um 20 bis 30 Prozent verringert, 
und das in einer Zeit, in der die Nachfrage die Nahrungsmit-
telversorgung bereits bis an ihre Grenzen belastet. Gebiete 
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mit Nahrungsmittelknappheit wachsen zu Gebieten mit regel-
rechten Hungersnöten heran, was zu weiteren Massenmigra-
tionen und Zusammenbrüchen der Gesellschaft führt. (Siehe 
die Liste der Nahrungsmittelknappheit unten, um zu erfah-
ren, wie sich die Ernährungslage dramatisch verschlechtern 
kann).92

NAHRUNGSMITTELKNAPPHEIT
In den kommenden Jahrzehnten wird eine Reihe von 
Lebensmitteln für alle außer den Wohlhabendsten un-
erschwinglich werden. Nachstehend findest du eine 
 illu  strative Liste. Es ist aufschlussreich, die Liste durchzu-
gehen und die Lebensmittel abzuhaken, die du sehr ver-
missen wirst, wenn sie immer teurer werden. Wenn du 
viele dieser Lebensmittel nicht selbst anbaust oder über 
ein beträchtliches Vermögen verfügst, werden diese Le-
bensmittel praktisch nicht mehr verfügbar sein. Dies ist 
ein konkretes Beispiel, wie die Klimakrise uns alle betrifft.

✦ Mandeln ✦ Kaffee ✦ Kartoffeln
✦ Äpfel ✦ Mais ✦ Kürbis
✦ Avocados ✦ Honig ✦ Reis
✦ Bananen ✦ Ahornsirup ✦ Crevetten
✦ Hühnerfleisch ✦ Austern ✦ Sojabohnen
✦ Schokolade (Kakao) ✦ Pfirsiche ✦ Erdbeeren
✦ Kabeljau ✦ Erdnüsse ✦ Wein   
      (Trauben)

Die Menschen beginnen, neue Ernährungsweisen, die sich an 
die eingeschränkten Möglichkeiten für Grundnahrungsmittel 
anpassen, zu entwickeln. Ärmere Menschen sind gezwungen, 
eine weniger nahrhafte, abwechslungsreiche und geschmack-
volle Ernährung zu akzeptieren –, ein deutlicher Rückgang 
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des Wohlbefindens und der Lebensqualität. Es ist eine Le-
bensmittelrevolution im Gange, welche die Wohlhabenden 
privilegiert, da diese sich mit gentechnisch veränderten, treib-
hausproduzierten Lebensmitteln zu viel höheren Kosten von 
der Lebensmittelknappheit freikaufen können.

• Weltbevölkerung: Es wird erwartet, dass die Zahl der Men-
schen bis 2037 fast neun Milliarden erreichen wird.93 Eine 
Weltbevölkerung von neun Milliarden am Ende der 2030er 
Jahre ist eine realistische Schätzung, wobei ein Großteil des 
Wachstums in Afrika, Indien und Südasien stattfinden wird.

• Artensterben: Ausgehend von Prognosen aus den 2020er 
Jahren, wonach bis zum Ende des Jahrhunderts eine Million 
Arten aussterben könnten, wird sich der Verlust von Tier- 
und Pflanzenarten voraussichtlich rasch beschleunigen.94 
Die Unversehrtheit und Gesundheit der Biosphäre der Erde 
(Pflanzen, Landtiere, Vögel, Insekten und Meereslebewesen) 
verschlechtert sich rapide. Der durch die globale Erwärmung 
verursachte Sauerstoffverlust (und die Nährstoffverschmut-
zung durch Abflüsse aus Landwirtschaft und Abwasser) er-
stickt die Ozeane, was weitreichende und komplexe biologi-
sche Auswirkungen hat und zu einem deutlichen Rückgang 
des Lebens im Meer führt.95

• Wirtschaftswachstum/Zusammenbruch: Angesichts der 
außerordentlichen Anforderungen für einen extrem schnel-
len Übergang zu erneuerbaren Energiequellen befindet sich 
die Weltwirtschaft in einer tiefen Krise und in Aufruhr. Das 
Gesamtwachstum kommt trotz dramatischer Anstrengun-
gen zum Ausbau erneuerbarer Energien zum Stillstand. Der 
enorme wirtschaftliche und soziale Druck führt dazu, dass 
sich die Industrieländer von ihrer historischen Ausrichtung 
auf ungehemmtes Wirtschaftswachstum und Konsumverhal-
ten verabschieden. 
Auf der ganzen Welt werden kreative Experimente durchge-
führt, um praktische Wege zu finden, die Wirtschaft so um-
zugestalten, dass sie sowohl für die Menschen als auch für 
den Planeten funktioniert. Das Ziel, selbstorganisierende, 
regenerative Formen der Wirtschaftstätigkeit, die der glo-



106

balen  Zivilisation dienen, zu schaffen, wird zunehmend  
akzeptiert.96 Angesichts der massiven Verdrängung von Ar-
beitskräften durch die Automatisierung – in Verbindung mit 
Erschütterungen durch die Klimakatastrophe und dem Zu-
sammenbruch großer Fabriken und Unternehmen – werden 
regenerative Lebenskonzepte die Entwicklung „lokaler, leben-
diger Ökonomien“ fördern.
Regenerative Wirtschaftssysteme, die in alternative Gemein-
schaftsformen eingebettet sind, entstehen überall auf der 
Welt, um widerstandsfähigere Lebenssysteme zu schaffen. 
Dennoch scheint ein unüberwindliches Ausmaß an Verände-
rungen erforderlich zu sein, um einen globalen Übergang zu 
erneuerbaren Energien und regenerativen, fair und gerecht 
gestalteten Wirtschaftssystemen zu schaffen.

• Wirtschaftliche Ungleichheit: Das reichste Prozent der 
Weltbevölkerung wird bis 2030 voraussichtlich zwei Drittel 
des Gesamtvermögens besitzen.97 Die enormen Wohlstand-
sunterschiede in Verbindung mit der wirtschaftlichen Forde-
rung, bis 2050 zu einer kohlenstofffreien Wirtschaft überzu-
gehen, üben extremen Druck auf die bereits angeschlagene 
Weltwirtschaft und Gesellschaft aus. Ein extremer Mangel an 
Fairness und Vertrauen entzieht dem Weltwirtschaftssystem 
seine Legitimität.
Angesichts des enormen Wohlstands- und Einkommensge-
fälles stehen wir in den 2030er Jahren vor einem Jahrzehnt 
kaskadenartiger wirtschaftlicher Zusammenbrüche, in dem 
gefährdete Gebiete einen vollständigen wirtschaftlichen Um-
sturz erleben. Das Wachstumsparadigma des Materialismus 
und des Konsums löst sich als zwingendes gesellschaftliches 
Ziel auf – dieses Paradigma untergräbt nicht nur das Wohlbe-
finden der meisten Menschen, sondern trägt auch zur Zerstö-
rung der Biosphäre der Erde bei.
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Szenario: Wie sich die 2030er Jahre  
entwickeln könnten
Im Jahrzehnt der 2030er Jahre erkennen Menschen auf der gan-
zen Welt, dass sich eine umfassende Klimakatastrophe abzeich-
net. Dennoch sind die etablierten Bürokratien – zum Beispiel in 
der Wirtschaft, den Medien, dem Bildungswesen, der Religion 
und den sozialen Diensten – immer noch weitgehend unvorberei-
tet und schlecht gerüstet, um die Herausforderungen eines sich 
verschlechternden Klimas, einer sich zuspitzenden Wirtschaft 
und einer kollabierenden Biosphäre zu meistern. 

In den wohlhabenderen Ländern sind die meisten Menschen 
hoch verschuldet, die Steuern sind sehr ungleich, und die Moto-
ren des Wirtschaftswachstums geraten ins Stocken. Es kommt zu 
einem raschen Wechsel der Führungspersönlichkeiten und der 
politischen Lösungen, aber nichts scheint auf Dauer zu funktio-
nieren. Die Bemühungen, Ordnung zu schaffen, werden von der 
zunehmenden Unordnung überlagert. Der soziale Zusammenhalt 
ist auf breiter Front alarmierend gering, und viele Regierende ha-
ben praktisch keine Unterstützung.

In einer Abwärtsspirale aus bürokratischer Verwirrung und 
Chaos wird die frühere Resilienz aufgebraucht.98 Wir haben nicht 
mehr die Fähigkeit, uns schnell von Schwierigkeiten zu erholen. 
Manche Menschen suchen nach Sicherheit, indem sie sich kon-
trollierteren, autoritäreren Gruppen zuwenden. Andere wenden 
sich selbstorganisierten Gemeinschaften zu, die sich auf starke 
Beziehungen und gemeinschaftliche Lebenskonzepte stützen.

Mit der Verschärfung des Klimawandels nehmen auch die Spal-
tungen jeglicher Art zu – in finanzieller, politischer, generations-
bezogener, geschlechtsspezifischer, rassischer, ethnischer und 
religiöser Hinsicht. Die einzige Konstante in diesem desorientie-
renden und verwirrenden Jahrzehnt ist der unablässige Stress, 
generiert durch Zusammenbrüche und Trennungen.

Die reichsten Menschen, die ein „gutes Leben“ mit materiellem 
Komfort und Vorteilen genießen, sehen sich einem wachsenden 
Protest von Milliarden Menschen, die ums Überleben kämpfen, 
gegenüber. Dennoch wehren sich die wohlhabenden Eliten ge-



108

gen eine schnelle Anpassung an neue Lebensweisen. Da sie ihr 
Leben und ihre Identität in die materielle Anhäufung investiert 
haben, wehren sie sich und behaupten, ihr Privileg sei erarbeitet 
und wohlverdient. Obwohl die meisten die neuen Realitäten an-
erkennen, lehnen viele die neuen Lebensnormen ab. Doch Ende 
der 2030er Jahre beginnen ihre Bemühungen, sich in abgeschot-
teten und bewachten Gemeinschaften abzusondern, zu scheitern, 
da Milliarden verarmter Menschen, die nichts zu verlieren und 
viel zu gewinnen haben, sich zum Protest erheben.

Mit zunehmenden Zusammenbrüchen wächst die Hinwendung 
zu regionalen Strukturen mit einem Schub von sozialen, wirt-
schaftlichen und technischen Innovationen. „Pocket“-Nachbar-
schaften entwickeln sich zu verschiedenen Formen von Ökodör-
fern und bilden eine belastbare Grundlage für „Transition Towns“ 
und nachhaltige Städte. Neu organisierte Gemeinschaften bauen 
mehr als nur physische Strukturen; sie entwickeln ein neues Ver-
ständnis des menschlichen Charakters und eine Reife, die dem 
Wohlergehen aller dienen soll. Die Arbeitsrollen verändern sich 
dramatisch, da kleine, sich selbst organisierende Gemeinschaften 
neue Rahmenbedingungen für die Entwicklung verschiedener 
Lebenskompetenzen schaffen.

Angetrieben durch die Klimakrise und die sich ausbreitenden 
Zusammenbrüche erkennt die wohlhabende Mehrheit in den In-
dustrienationen, dass wir unsere Konsumkultur verändern und 
unseren ökologischen Fußabdruck verringern müssen, wenn wir 
eine globale Katastrophe vermeiden wollen. Die kulturelle Hyp-
nose des Konsumismus verliert an Kraft, da die Menschen erken-
nen, dass der Traum vom ungehemmten Konsum eine verhee-
rende, albtraumhafte Zukunft für die Erde bedeutet. Als Reaktion 
darauf beginnt sich eine globale Kultur zu entwickeln, die Ein-
fachheit und Nachhaltigkeit schätzt. Die Werbung in den Mas-
senmedien, die die Trance der Konsumkultur aggressiv gefördert 
hat, verlagert sich von Produktwerbung zu Werbespots für die 
Erde („Earth Commercials“), in denen Unternehmen ihr Engage-
ment für einen gesunden Planeten verkünden.

Reiche Länder sind für den Klimawandel verantwortlich, aber 
die Armen leiden am meisten darunter. Angesichts der unver-
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hältnismäßigen Auswirkungen der globalen Erwärmung auf är-
mere Länder werden die wohlhabenderen Nationen – mit nur 
mäßigem Erfolg – dazu gedrängt, Verantwortung für die Unter-
stützung von Klimaanpassungen zu übernehmen. Starke Initia-
tiven sind unerlässlich, um ein Gefühl der globalen Einheit und 
Zusammenarbeit zu fördern. Dennoch wirkt sich der Klimawan-
del zunehmend verheerend auf das tägliche Leben in den ärme-
ren Gegenden aus – einschließlich der Verfügbarkeit von Was-
ser, der Nahrungsmittelproduktion, der Gesundheitsversorgung, 
der Umweltqualität und des Wohlergehens gefährdeter Bevölke-
rungsgruppen, insbesondere von Frauen und Kindern.

In ärmeren Ländern machen die Auswirkungen der globalen 
Erwärmung die Fortschritte bei der Gleichstellung der Geschlech-
ter oft wieder zunichte, da die Männer gezwungen sind, auf der 
Suche nach Arbeit abzuwandern, während die Frauen die ge-
samte Last der Kindererziehung, der Haushaltsführung und der 
Landwirtschaft oder des Fischfangs vor Ort tragen müssen. Dies 
führt dazu, dass Frauen stärker isoliert sind und weniger Mög-
lichkeiten haben, eine sinnvolle Arbeit und Ausbildung zu finden.

Mit der Anerkennung der negativen Auswirkungen der welt-
weiten Erwärmung auf die Entwicklungsländer wächst eine 
globale Bewegung für Entschädigung, Wiedergutmachung und 
Anpassung, die versucht, ein neues Gefühl der Partnerschaft zwi-
schen den Menschen auf der Erde aufzubauen.

Die parteiübergreifenden Community-Voice-Bewegungen, die 
in den 2020er Jahren begannen, werden nun zu wichtigen Quel-
len des sozialen Zusammenhalts. Sie wachsen rund um die Erde 
weiter und verbinden die Menschheit zu immer größeren Gemein-
schaften, die sich in intensiven Gesprächen engagieren. In der 
Erkenntnis, dass der Umfang der Gespräche dem der Herausfor-
derungen entsprechen muss, etablieren sich die Earth-Voice-Di-
aloge fest in der sich auflösenden Welt. Immer mehr Menschen 
erkennen, dass die Massenmedien eine Schlüsselkomponente in 
unserem „sozialen Gehirn“ sind, ein direkter Ausdruck kollekti-
ver Intelligenz. Der Slogan „Wie die Medien gehen, so geht un-
sere Zukunft“ ist weit verbreitet. Medienorganisationen werden 
in einem völlig neuen Ausmaß zur Verantwortung gezogen und 
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mobilisiert, um die soziale Vorstellungskraft der Menschheit zu 
unterstützen und Wege des Fortschritts hin zu einer nachhaltigen 
und sinnvollen Zukunft aufzuzeigen.

Die Aktivitäten der Medien entwickeln sich zu einer zentralen 
Kraft des Zusammenhalts, während immer mehr Institutionen 
zusammenbrechen und sich auflösen. Schmerz und Trauer neh-
men zu, während Verlust und Tragödie in der Welt alltäglich wer-
den. Als kollektive Zeugen erkennen wir, dass wir diesen Über-
gangsritus gemeinsam durchlaufen.

Obwohl sich die alte Welt auflöst und die Kommunikation 
von der lokalen zur globalen Ebene zunimmt, fehlt uns noch im-
mer die Unterstützung, die wir brauchen, um rasch in eine sich 
transformierende Welt zu gelangen. Die Konsumgesellschaft 
und die Lebensweisen ändern sich nur langsam, die Besitzlosen 
werden weiterhin weitgehend ignoriert, ein umweltfreundlicher 
Übergang ist nicht in der Lage, eine Mehrheit für dramatische 
Maßnahmen zu mobilisieren, und autoritär geführte Regionen 
teilen sich weiterhin in abgeschottete Kontrollbereiche auf. Ange-
sichts der tiefen Spaltungen sind die 2030er Jahre eine Zeit des 
Chaos und der Konflikte, in der es keine übergreifenden Werte 
und Absichten für das weitere Vorgehen gibt.

Die Finanzinstitute befinden sich im freien Fall. Lokale und 
nationale Regierungen, Finanzorganisationen, akademische Ein-
richtungen, religiöse Organisationen – um nur einige zu nen-
nen –, sind überfordert, wenn sie versuchen zu verstehen, was 
geschieht und verfügen über deutlich zu wenig Ressourcen, um 
darauf zu reagieren. Doch der Kampf um ein neues Lebenspara-
digma hat bereits begonnen. Die Menschen fragen sich: Wie kön-
nen wir uns auf der Erde wieder zu Hause fühlen? Haben wir 
die kollektive Reife, bewusst einen großen Übergang in eine neue 
Zukunft zu schaffen?
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Die 2040er Jahre: Die große Initiation 
– Leid und Schmerz
Zusammenfassung
Im Jahrzehnt der 2040er Jahre erkennen die meisten Menschen, 
dass wir das Rennen gegen die Klimakatastrophe verlieren. Ein 
unkontrollierter Klimawandel ist nicht mehr nur eine sich ab-
zeichnende Möglichkeit – er ist eine überwältigende und allge-
genwärtige Realität. In dem Maße, in dem die Folgen des Klima-
chaos, der finanziellen Zusammenbrüche, der zivilen Anarchie, 
des Artensterbens, der Massenmigrationen und der weitverbrei-
teten Hungersnöte zunehmen, steuert die gesamte Welt auf einen 
unaufhaltsamen Kollaps zu. Die Notwendigkeit eines tiefgreifen-
den Wandels ist in der unmittelbaren Erfahrung der Menschheit 
verankert. Wir erkennen, dass wir entweder gemeinsam an einem 
Strang ziehen oder uns dem funktionalen Aussterben unserer 
Spezies stellen müssen. Wir verstehen, dass die Erde nie wieder 
zu den Klimamustern der letzten 10.000 Jahre seit dem Ende der 
letzten Eiszeit zurückkehren wird. Wir akzeptieren Gefühle der 
Scham, der Schuld, der Trauer und der Verzweiflung, während 
um uns herum eine ruinöse Zukunft heranwächst.

Die Biosphäre ist zunehmend verarmt, geschwächt und un-
fruchtbar. Tiefgreifende Klimaveränderungen, sinkende land-
wirtschaftliche Produktivität, extreme Wasserknappheit und 
große wirtschaftliche Ungleichheiten führen zu riesigen Gebieten 
mit verheerenden Hungersnöten. Es ist auch eine Zeit der „gro-
ßen Brände“, in der unerbittliche Dürren das Land austrocknen 
und Feuer weite Regionen der Erde versengen. Und es ist auch 
eine Zeit des „großen Sterbens“, in der Millionen von Menschen 
und unzählige Tier- und Pflanzenarten umkommen. Die Mensch-
heit ist mit einer zweifachen Tragödie unvorstellbaren Ausmaßes, 
die die Seele unserer Spezies erschüttert und wachrüttelt, kon-
frontiert.

Unterbrochene Versorgungsketten führen zu Hortung, Plünde-
rung, Schwarzmärkten und Hyperinflation. Anpassungen werden 
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auf die lokale Ebene der nachbarschaftlichen Gemeinschaft ver-
lagert. Um das Leben von Grund auf neu aufzubauen, suchen die 
Menschen nach anderen, denen sie vertrauen und mit denen sie 
zusammenarbeiten können. Alte Wertquellen (gemessen in Bar-
geld, Aktien und Anleihen) sind nahezu wertlos geworden. Starke 
persönliche Beziehungen, der Zugang zu knappen Ressourcen mit 
einer real greifbaren Bedeutung, wie Lebensmittel, Medikamente 
und Brennstoffe, sind die neuen Wertquellen. Trotz ihres großen 
Wertes kämpft eine Earth-Voice-Bewegung ums Überleben, da 
das Internet ständig zusammenbricht und wieder repariert wer-
den muss.

Die Welt versinkt in kollektiver Verzweiflung. Viele trauern um 
die verlorene Erde, weil sie das Gefühl haben, dass wir unserer 
Verantwortung als Bürger des Planeten nicht gerecht geworden 
sind. Durch moralische Verletzungen ist die Seele der Menschheit 
schwer verwundet. Wir stehen vor einer unendlich düsteren und 
verzweifelten Zukunft – es sei denn, wir wachsen gemeinsam an 
und mit dieser Herausforderung.

Überblick über die wichtigsten treibenden Trends  
in den 2040er Jahren
• Globale Erwärmung und Klimastörung: In diesem Jahr-

zehnt bewegen wir uns über eine Erwärmung von 2° Celsius 
hinaus auf einen neuen Richtwert von 3° Celsius zu – einem 
kritischen Klimakipppunkt.99 Methan strömt in die Atmo-
sphäre und löst unkontrollierbare Rückkopplungsschleifen 
aus.100 Die Welt bewegt sich über die Zusammenbrüche hin-
aus auf einen vollständigen Kollaps und eine Klimakatastro-
phe zu. Ein bereits turbulentes und chaotisches Klima nimmt 
katastrophale Ausmaße an. Zu den Klimaextremen gehören 
sowohl Feuer als auch Wasser – große Regionen der Erde 
erleben noch nie dagewesene Dürren, die Brände auf eine 
ausgetrocknete Erde bringen, während andere Regionen bei-
spiellose Stürme, Überschwemmungen und einen Anstieg des 
Meeresspiegels erleben.101

• Wasserknappheit: Wasserknappheit erreicht für drei 
Milliarden (oder mehr) Menschen kritische Ausmaße. Der 
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Wassermangel wiederum führt zu einem dramatischen An-
stieg der Zahl der Klimaflüchtlinge, die aus von Dürre betrof-
fenen Regionen fliehen.

• Nahrungsmittelknappheit: Der wachsende Bevölke-
rungsdruck in Verbindung mit Klimaschwankungen, sinken-
der landwirtschaftlicher Produktivität, Wasserknappheit und 
wirtschaftlicher Ungleichheit führt zu großen Gebieten mit 
verheerenden Hungersnöten.

• Klimaflüchtlinge: Es wird erwartet, dass mindestens 200 
Millionen Klimaflüchtlinge unterwegs sein werden, was zu ko-
lossalen sozialen und wirtschaftlichen Verwerfungen führen 
wird, da Nationen in ressourcenreichen Gebieten versuchen, 
den Zustrom einer erdrückenden Anzahl von Menschen zu be-
wältigen.

• Weltbevölkerung: In den 2040er Jahren wächst die Bevöl-
kerung weiter und stößt durch Wasser- und Nahrungsmit-
telknappheit und den Zusammenbruch der Ökosysteme an 
immer engere Grenzen.102 Tragischerweise scheint es plausi-
bel, dass 10 Prozent oder mehr der ärmsten und schwächs-
ten Bevölkerungsgruppen der Erde in dieser Zeit des großen 
Wandels vom Tod bedroht sein werden. Bei einer Weltbevöl-
kerung von etwa neun Milliarden Menschen in den 2040er 
Jahren bedeutet dies, dass etwa 900 Millionen Menschen 
umkommen könnten. Diese Millionen werden nicht still und 
heimlich sterben, sondern in unserer medienreichen Welt 
sehr öffentlich, schmerzhaft und sichtbar. Ihr Tod wird durch 
Hungersnöte und Krankheiten sowie durch ein enormes Maß 
an Gewalt in Konflikten um schwindende Ressourcen verur-
sacht werden.
Das Sterben von Hunderten von Millionen Menschen wird 
ein unvorstellbares moralisches und psychologisches Trauma 
hervorrufen. Das unnötige Leiden und der Tod so vieler Mil-
lionen weckt die Menschheit auf, sich für einen Weg zu mehr 
Gleichheit und Fairness im Zusammenleben zu entscheiden.

• Artensterben: Die jahrzehntelange Zerstörung von Ökosys-
temen untergräbt die Lebensgrundlagen auf der ganzen Welt. 
Zahllose Arten sterben aus und lassen die Erde in einem im-
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mer karger werdenden Zustand zurück. Die unnachgiebige 
Realität des ökologischen Zusammenbruchs bestätigt, dass 
wir ein integraler Bestandteil des globalen Lebensnetzes sind 
und dass die Bedrohung des Aussterbens auch für den Men-
schen gilt.

• Wirtschaftswachstum/Zusammenbruch: Wirtschaftli-
che Zusammenbrüche breiten sich auf der ganzen Welt aus 
und führen zu einem umfassenden Kollaps anfälliger Volks-
wirtschaften. Obwohl wirtschaftliche Zusammenbrüche die 
Treibhausgasemissionen verringern, führen die weitverbreite-
ten Überlebensbemühungen zu dem unglücklichen Ergebnis, 
dass Menschen und Gemeinschaften dazu gedrängt werden, 
für das kurzfristige Überleben alle verfügbaren Energiequel-
len zu nutzen, einschließlich Kohle und Öl. Eine Rückbesin-
nung auf fossile Brennstoffe trägt genau dann zu den Treib-
hausgasemissionen bei, wenn wir sie reduzieren müssten. 
Obwohl Anstrengungen um eine tiefgreifende Umgestaltung 
der lokalen und globalen Wirtschaft im Gange sind, machen 
der Zusammenbruch von Volkswirtschaften und Ökosyste-
men diese Bemühungen außerordentlich schwierig.

• Wirtschaftliche Ungleichheiten: Der äußerst komplexe 
und schwierige Übergang zu einer globalen, mit erneuerbaren 
Energien betriebenen Wirtschaft führt zu einem Rückgang 
der Gesamtleistung, und die Zivilisation ist mehr denn je ge-
fordert, die Bedürfnisse der Armen in der Welt zu befriedigen 
und für mehr Gerechtigkeit zu sorgen. Die globalen Spannun-
gen zwischen den Besitzenden und den Habenichtsen werden 
immer größer. Die globale Krise der Fairness und der sozialen 
Gerechtigkeit kollidiert mit der Konsumkultur und führt zu 
einem erbitterten Kampf um die zukünftige Ausrichtung un-
serer Spezies.
Die Menschen, die am wenigsten Zugang zu Ressourcen ha-
ben, stehen bei der Anpassung an die globale Erwärmung vor 
den größten Herausforderungen – und dies gilt gleicherma-
ßen für Rassen, Geschlechter, Altersgruppen, Klassen sowie 
geografisch bedingte Lebensumstände.103 Es gibt immer mehr 
Bemühungen, das Lebensnotwendige kostengünstig zu pro-
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duzieren und den luxuriösen Lebensstil der Wohlhabenden 
einzuschränken. Die Umverteilung von Land ist ebenfalls ein 
Schlüsselfaktor für Fairness und weckt heftige Kämpfe um Be-
sitz und Verteilung.

Szenario: Wie sich die 2040er Jahre entwickeln 
könnten
In diesem Jahrzehnt treten wir in eine Zeit großen Leids ein, wie 
es die Menschheit noch nie erlebt hat.104 Ein globaler Kollaps ist 
im Gange, der alle Arten von Engpässen hervorruft – einschließ-
lich lebenswichtiger Medikamente und medizinischer Versor-
gung, Grundnahrungsmitteln und sauberes Wasser. Viele große 
Unternehmen gehen in Konkurs, da ihre Kundenbasis wegbricht. 
Großstädte gehen aufgrund ihrer sich auflösenden Steuerbasis 
ebenfalls bankrott. Wichtige Infrastrukturen werden aufgege-
ben und verfallen, da fast alle Wartungsarbeiten vernachlässigt 
werden – Strom- und Telefonnetze, Internetdienste, Straßen, 
 Brücken, Ampeln, Abwassersysteme, Müllabfuhr und Trinkwas-
serversorgung.

Verwirrung, Chaos und Konflikte nehmen zu. Während sich die 
Gesetzlosigkeit ausbreitet, ersetzen private Schutzkräfte die tra-
ditionelle Polizei und Strafverfolgung. In einem größeren Maß-
stab weitet sich der Kollaps über Städte hinaus auf Bundesstaten 
und sogar Nationen aus. In dem Maße, in dem Nationen in den 
Bankrott gehen und auseinanderbrechen, werden auch internati-
onale Organisationen wie die Vereinten Nationen, die kaum mehr 
als symbolische Gebilde sind, in Mitleidenschaft gezogen. Der 
globale Zusammenhalt wird nicht durch internationale Institu-
tionen aufrechterhalten und gestaltet, sondern durch ein schnell 
wachsendes, elektronisches Gemeingut, das aus Grass-Roots-Be-
wegungen in der ganzen Welt hervorgeht. Diese Basisbewegun-
gen nutzen die wankende globale Kommunikationsinfrastruktur, 
um in unserem kollektiven Bewusstsein ein neues globales Ge-
meinwesen zu schaffen.

Weder der öffentliche noch der private Sektor verfügt über 
die Ressourcen, um groß angelegte Projekte, die eine sinnvolle 
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Antwort auf das Ausmaß des gegenwärtigen Kollapses bieten 
könnten, durchzuführen. Die Anpassungen werden auf die lokale 
Ebene der Nachbarschaft und der Gemeinde verlagert, wo die 
Bürger auf die in ihrer Nähe verfügbaren Menschen, Fähigkeiten 
und Ressourcen angewiesen sind.

In den 2040er Jahren lässt sich die Geschichte der Menschheit 
unter zwei Überschriften zusammenfassen: das „Große Sterben“ 
und das „Große Brennen“. Obwohl im vorangegangenen Jahr-
zehnt bereits mehrere zehn Millionen Menschen umgekommen 
sind, nimmt das menschliche Sterben zu, und in den 2040er Jah-
ren beginnt eine schreckliche Zeit des „Großen Sterbens“. Die 
Tragfähigkeit der Erde wird auf etwa drei Milliarden Menschen, 
die einen europäischen Lebensstil der Mittelklasse führen, ge-
schätzt. Eine Weltbevölkerung, die sich auf neun Milliarden Men-
schen zubewegt, übersteigt die geschätzte Tragfähigkeit der Erde 
um ein Vielfaches.105 Die Menschen entdecken, dass sie sich nicht 
vom Rest des Lebens auf der Erde unterscheiden, das vom Aus-
sterben bedroht ist.106 Eine Flutwelle des Todes schwappt über 
den Planeten und bringt unerbittlich Krankheiten, Hungersnöte 
und Gewalt mit sich, die die Seele unserer Spezies beflecken.107

Die Mathematik des Todes ist unerbittlich. Da in den 2040er 
Jahren etwa neun Milliarden Menschen auf der Erde leben und 
konservativ geschätzt zehn Prozent der Weltbevölkerung (die 
Ärmsten der Armen) am stärksten vom Tod bedroht sein werden, 
bedeutet dies, dass in diesem Zehnjahreszeitraum 900 Millio-
nen Menschen sterben könnten. Rein rechnerisch bedeutet diese 
Zahl, dass jedes Jahr erstaunliche 90 Millionen Menschen ster-
ben – das entspricht in etwa sieben Holocausts in jedem Jahr in 
diesem Jahrzehnt. 

Während Wellen des Todes über die Erde schwappen, erschüt-
tern die moralischen und psychologischen Auswirkungen dieser 
Verluste die menschliche Psyche. Die Katastrophe entfaltet sich 
in Echtzeit in hochauflösenden Medien, die die Gesichter und das 
Sterben unzähliger Menschen und anderer Lebewesen zeigen. 
Der unermessliche Schmerz und das Leid des Großen Sterbens 
zerreißt das Gefüge von Kultur und Bewusstsein. Der Verlust, die 
Trauer und der Schmerz sind unermesslich. Diese erschüttern-
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den Jahre zerbrechen unsere Verbindungen zur Vergangenheit 
und lassen unser Erbe in Scherben liegen.

Das Ausmaß der Tragödie und des Leids  
während des Großen Sterbens verwandelt das Herz  

und die Seele unserer Spezies.108

Der zweite Bereich großer Tragödien und großen Leids, der 
dieses Jahrzehnt kennzeichnet, ist das „Große Brennen“.109 Ob-
wohl es seit den 2020er Jahren in einigen Gebieten auf der gan-
zen Welt zu extremen Bränden gekommen ist, werden die nun 
auf dem gesamten Planeten wütenden Brände zwei Jahrzehnte 
später zu einem ernsten Notfall. Mit der zunehmenden globalen 
Erwärmung nehmen auch die Gebiete mit schwerer Dürre und 
großen Bränden zu.

• Große Teile des Amazonas sind ausgetrocknet und brennen.110

• Weite Teile Kaliforniens und des Westens der Vereinigten 
Staaten stehen chronisch in Flammen und verwandeln alte 
Wälder in Buschland und Gestrüpp.111

• Große Gebiete in der Region Los Angeles brennen, ebenso wie 
große Gebiete in Texas und Colorado.

• Weite Teile Mexikos stehen in Flammen.
• Weite Teile Australiens verbrennen.112

• Große Regionen Europas – vor allem Südfrankreich, Portugal 
und der übrige Mittelmeerraum – brennen.

• Große Teile Indiens, Pakistans, Irans und Afghanistans ste-
hen in Flammen.

• Regionen im Norden und Südwesten Chinas stehen regel-
mäßig in Flammen.

• In weiten Teilen Afrikas brennt es unaufhörlich – vor allem in 
Äthiopien, Uganda, Sudan und Eritrea.

Anstatt unser Zeitalter als „Anthropozän“ zu bezeichnen, defi-
niert es Professor Stephen Pyne in seinem Buch Fire Age als „Py-
rozän“ – eine Zukunft mit Feuer und Umwälzungen, die so gewal-
tig und unvorstellbar sind, dass „der Bogen des ererbten Wissens, 
der uns mit der Vergangenheit verbindet, zerbrochen ist“ und wir 
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in eine Zukunft eintreten, die anders ist als alles, was wir bisher 
gekannt haben.113

Das „Große Brennen“ und das „Große Sterben“ symbolisieren 
den funktionalen Zerfall und die Abkopplung der menschlichen 
Zivilisationen von der Vergangenheit. Wir sind im wahrsten 
Sinne des Wortes nicht mehr in der Lage, so zu funktionieren, 
wie wir es früher getan haben. Trotz der gewaltigen Anstrengun-
gen der vergangenen Jahrzehnte ist das evolutionäre Experiment 
der Menschheit gescheitert. Die letzten Reste des Vertrauens in 
den historischen Pfad des materiellen Fortschritts der Mensch-
heit sind aus der Welt verschwunden.

Die mächtigen Eliten, die den Globus in den vergangenen 
Jahrzehnten beherrschten, ziehen sich in Enklaven zurück, wäh-
rend die Welt um uns herum zusammenbricht. Die planetarische 
Ökokrise hat erreicht, was gewaltlose Aktionen und Proteste 
nicht vermochten: das Erwachen der Menschheit. Vor allem 
braucht die Menschheit einen neuen und zielgerichteten Weg in 
die Zukunft sowie eine starke Vision und Stimme, die uns dorthin 
bringt.

Die menschliche Bevölkerung erlebt kollektiv CTPS (Chronic 
Traumatic Planetary Stress), eine völlig neue Denkweise, die die 
gesamte menschliche Familie umschließt. Der Unterschied zwi-
schen PTSD (Posttraumatische Belastungsstörung) und CTPS be-
steht darin, dass das Trauma nicht nur eine relativ kurze und be-
grenzte Episode ist, sondern lebenslang und von planetarischer 
Tragweite. Es gibt kein Entkommen – die Last des kollektiven 
Traumas durchdringt die Seele der Menschheit.

Noch während die Menschen das unermessliche Leid dieses 
Jahrzehnts am Verarbeiten sind, wird ihnen bewusst, dass die 
sich verschlechternde Biosphäre in den kommenden Jahrzehn-
ten noch größeres Leid hervorrufen wird, da die Menschen da-
mit zurechtkommen müssen, dass sie von ihren Wurzeln, ihrem 
Land, ihrer Kultur, ihrer Gemeinschaft und ihrem Lebensunter-
halt weggerissen werden. Obwohl dies bereits auch in der Ver-
gangenheit geschehen ist, wird es in den 2040er Jahren zu einem 
Phänomen planetarischen Ausmaßes kommen. Zu den Folgen 
von CTPS gehören:
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• ein extrem hohes Maß an sozialer Ängstlichkeit, Furcht und 
Schutzreaktionen

• eine Begrenzung der Aufmerksamkeit und Schwierigkeiten, 
sich auf das große Ganze zu konzentrieren

• emotionale Betäubung und weit verbreiteter Alkohol-, Dro-
gen- und Medienkonsum zur Flucht vor dem Alltag

• Reaktivität, Gewalt und emotionale Störungen
• Gefühle der Hilflosigkeit, Hoffnungslosigkeit und Depression, 

die zu Selbstmord-Epidemien führen

Das unermessliche Leid dieses Jahrzehnts löst alte Identitäten 
und Dogmen auf und hinterlässt bei vielen tiefe psychische und 
soziale Wunden. Der Stressexperte Hans Seyle schrieb: „Jeder 
Stress hinterlässt eine unauslöschliche Narbe, und der Organis-
mus bezahlt für sein Überleben nach einer Stresssituation damit, 
dass er ein wenig älter wird.“114 Gerade in Zeiten, in denen wir als 
Spezies an einem Strang ziehen müssen, wird dies durch CTPS 
erheblich erschwert.

Das unendliche Leid dieser Zeit ist nicht wertlos. Im konsumo-
rientierten Streben nach ständigem Glück haben viele den Kon-
takt zu den Tiefen des Lebens – zu unserer Seele – verloren. Seit 
mehr als zwei Jahrzehnten arbeitet der Psychotherapeut Francis 
Weller mit Gruppen und ermöglicht ihnen authentische Begeg-
nungen mit der Trauer. Weller schreibt:

„Für die traditionellen Völker war der Verlust der Seele zwei-
fellos der gefährlichste Zustand, dem ein Mensch ausgesetzt 
sein kann. Er beeinträchtigt unsere Lebensenergie, verringert 
Freude und Leidenschaft, schwächt unsere Lebendigkeit und 
unsere Fähigkeit zu Staunen und Ehrfurcht, schwächt unsere 
Stimme und unseren Mut und untergräbt schließlich unse-
ren Lebenswillen. Wir werden entzaubert und niedergeschla-
gen.“115

In großer Trauer liegt ein großes Geschenk verborgen – ein 
Weg, um wieder mit unserer Seele in Kontakt zu treten. Carl Jung 
riet: „Nimm deinen Schmerz an, denn darin wird deine Seele 
wachsen“. Uneingestandener Kummer schränkt den Kontakt zur 
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kollektiven Seele unserer Spezies ein. Wenn die Menschheit der 
Dunkelheit unserer kollektiven Verluste begegnet, können wir 
den Kontakt zu unserer gemeinsamen Seele wiederherstellen. 
Francis Weller schreibt: 

„…  ohne die Vertrautheit mit dem Leid reifen wir nicht als 
Männer und Frauen. Es ist das gebrochene Herz, der Teil, der 
den Schmerz kennt, der zu echter Liebe fähig ist … Ohne die-
ses Bewusstsein bleiben wir in den pubertären Strategien des 
Vermeidens und des heroischen Strebens gefangen.“116

Trauer stellt das unausgesprochene Einverständnis der Kon-
sumgesellschaft, ein Leben zu akzeptieren, das oberflächlich und 
gefühllos ist, infrage. Kummer ist ein Zugang zur natürlichen, 
nicht domestizierten Lebendigkeit unserer Seele. Die Trauer will-
kommen zu heißen ist das Geheimnis, voll lebendig zu sein – das 
Tor zur wilden, ungezähmten Vitalität der Seele. Naomi Shihab 
Nye schreibt in ihrem Gedicht „Freundlichkeit“:

Bevor du Güte als das tiefste Ding in dir erkennst,
Musst du Schmerz als das andere tiefste Ding erkennen.
Du musst mit Schmerz aufwachen,
Du musst zu ihm sprechen, bis deine Stimme
Den Faden aller Schmerzen auffängt,
Und du siehst, wie groß das Tuch ist.117

Das Ausmaß des Leids in der Welt ist immens. Wir entdecken, 
was die indigene Seele schon immer gewusst hat: Wir sind nicht 
von der Erde getrennt – die Lebendigkeit ist überall und in al-
len Dingen. Wenn die Erde verarmt, verarmen wir in gleichem 
Masse.

Die Menschheit hat so viel zu trauern, weil die Verluste so groß 
sind: Mit dem großen Sterben verlieren wir Millionen wertvol-
ler Mitmenschen – Schwestern und Brüder, die ihr einzigartiges 
Leben auf der Erde suchen, deren Potenziale nicht ausgeschöpft 
werden, deren Beziehungen unerfüllt bleiben, deren Talente nicht 
zum Ausdruck kommen und deren Gaben von anderen nicht an-
genommen werden. Wir verlieren auch so viel vom übrigen Le-
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ben – Pflanzen und Tiere, die Vielfalt, Widerstandsfähigkeit und 
Schönheit in unser Leben bringen.

In den 2040er Jahren verlieren wir nicht nur unzählige Men-
schenleben, sondern auch Städte, Kulturen, Sprachen und Weis-
heiten. Mit dem Anstieg des Meeresspiegels verlieren wir zum 
Beispiel viele der ältesten Städte der Welt, die an den Küsten er-
richtet wurden – Alexandria, Ägypten; Shanghai und Hongkong, 
China; Jakarta, Indonesien; Mumbai, Indien; Ho-Chi-Minh-
Stadt, Vietnam; Osaka und Tokio, Japan; London, England; New 
York und Washington, D.C., USA … und viele mehr.118

Verluste sind so weit verbreitet und so grundlegend, dass sie 
die Menschen für die Weisheit von Ubuntu sensibilisieren: „Ich 
bin, wer ich bin, aufgrund dessen, wer wir sind.“ Wenn das 
„Wir“-Gefühl schwindet, bin ich in dem Maße geschwächt, wie 
der Reichtum des Lebens verloren gegangen ist. Wenn wir mit 
unserer Essenz, unserer Seele, in Kontakt sind, sind wir in die 
größere Ökologie der Lebendigkeit eingebettet. Wir haben Anteil 
an der Verwandtschaft aller Wesen und erfahren unmittelbar das 
subtile Summen und Singen allen Lebens auf dem Planeten.

Im Griff der überwältigenden Trauer über die Unermesslich-
keit unserer Verluste sehnen wir uns danach, dorthin zurückzu-
kehren, wo wir waren, bevor die Trauer uns überkam. Doch wir 
wissen, dass wir niemals zurückkehren können; stattdessen sind 
wir aufgefordert, unser Schicksal zu akzeptieren und zu entde-
cken, wie diese Weisheit unseren Weg in die Zukunft verändern 
kann. Die kollektive Trauer brennt sich durch mentale Konstruk-
tionen und Fassaden hindurch, und wir begegnen unserer ur-
sprünglichen Menschlichkeit. In der Authentizität dieser Begeg-
nung schreiten wir voran und bauen neue Welten auf.

In der Trauer des Großen Sterbens und der Großen Brände 
sind wir nackt vor der Evolution. Leid ist kein Betrugsspiel. 

Das ist die reale Welt.

Wenn der Kummer uns einholt, wissen wir, dass diese Welt 
nicht nur eine Illusion ist. Wir stellen uns der Ehrlichkeit des 
Lebens selbst, welches wir als das, was es ist, anerkennen und 
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akzeptieren müssen. Jennifer Welwood, eine Lehrerin für spiri-
tuelle Psychologie und eine Dichterin, spricht zu diesen Zeiten: 

„Meine Freunde, lasst uns erwachsen werden. 
Lasst uns aufhören, so zu tun, als wüssten wir nicht,  
worum es hier geht. 
Oder wenn wir es wirklich nicht bemerkt haben,  
lasst uns aufwachen und es bemerken. 
Seht her: Alles, was verloren werden kann,  
wird auch verloren werden. 
Es ist ganz einfach – wie konnten wir das so lange übersehen?  
Trauern wir um unsere Verluste wie reife Menschen.  
Aber bitte lasst uns nicht so schockiert darüber sein.  
Lasst uns nicht so betrogen tun,  
als ob das Leben sein geheimes Versprechen  
an uns gebrochen hätte.  
Unbeständigkeit ist das einzige Versprechen,  
welches uns das Leben gibt,  
und es hält es mit rücksichtsloser Unfehlbarkeit.  
Einem Kind erscheint es grausam, doch es ist nur wild,  
und sein Mitgefühl ist von erlesener Präzision:  
Brillant durchdringend, leuchtend vor Wahrheit,  
nimmt es das Unwirkliche weg,  
um uns das Wirkliche zu zeigen. 
Dies ist die wahre Reise – geben wir uns ihr hin! 
Lasst uns aufhören, Deals für eine sichere Passage zu machen: 
Es gibt sowieso keine, und der Preis ist zu hoch. 
Wir sind keine Kinder mehr. 
Der wahre erwachsene Mensch gibt alles für das,  
was nicht verloren werden kann.  
Lasst uns den wilden Tanz der Hoffnungslosigkeit tanzen!“119

Schmerz führt uns über die Hoffnung hinaus in die rohe 
Wahrheit der Realität. In unserer kollektiven Trauer sind wir 
aufgerufen, die Jugendlichkeit unserer Spezies hinter uns zu 
lassen, unsere tatsächliche Situation anzuerkennen, für das, was 
wirklich ist, einzutreten und so gut wie möglich zu handeln.



123

Das Große Sterben schreit nach unserer kollektiven Reife 
jenseits von Hoffnung und Verzweiflung –  

und fordert uns auf, aufzustehen 
und einfach Verantwortung für die Arbeit, die in unserer 

Zeit des großen Übergangs erforderlich ist, zu übernehmen.

Trauer offenbart die Tiefen. In der Begegnung mit dem Tod 
sind wir bereit, uns ganz dem Leben zuzuwenden. In der Be-
gegnung mit dem scheinbar Unerträglichen entdecken wir das 
Lebendigste, das es gibt. Trauer zerstört den Schein und durch-
bricht das oberflächliche Geplänkel der Konsumkultur. Wir sind 
an einem Wendepunkt der Geschichte angelangt, an dem die 
Menschheit Entscheidungen, deren Folgen bis in die ferne Zu-
kunft reichen, treffen muss. Das ist Evolution in Reinkultur. Das 
Große Sterben ruft uns zu einer höheren Stufe kollektiver Reife 
auf – damit wir die Adoleszenz unserer Spezies hinter uns lassen 
und unsere Zukunft in die Hand nehmen können. 

Gemeinsam fragen wir uns, ob wir die Reife haben, das Wohl 
des Lebens über unsere persönlichen Interessen zu stellen. Kön-
nen wir diese schwierigen Zeiten mit Demut und Mitgefühl an-
gehen? Können wir weniger reden und mehr auf das Leid in der 
Welt hören? Können wir die Verantwortung dafür übernehmen, 
wie wir leben und arbeiten, um eine bewohnbare Biosphäre zu 
schaffen, in dem Bewusstsein, dass dies einen dramatischen 
Wandel in unserer Lebensweise erfordert?

Vor allem in den wohlhabenderen Ländern hat sich eine tiefge-
hende psychologische Krise entwickelt, da die Menschen enorme 
Schuld- und Schamgefühle wegen der Zerstörung des Planeten 
und der verminderten Chancen für künftige Generationen ha-
ben. Viele trauern um die Erde und haben das Gefühl, dass die 
Menschheit in ihrem großen Experiment der Evolution geschei-
tert ist. Nach Zehntausenden von Jahren langsamer Entwicklung 
haben viele das Gefühl, dass wir innerhalb einer einzigen Gene-
ration unsere Chance auf evolutionären Erfolg verspielt haben, 
und trauern um diese verlorene Gelegenheit. Die menschliche 
Gemeinschaft ist sich darüber im Klaren, dass wir einer düsteren 
Zukunft mit zunehmendem Ruin und wachsender Verzweiflung 



124

entgegensehen, wenn wir uns dieser Herausforderung nicht kol-
lektiv stellen.

Leid und Schmerz sind das reinigende Feuer, das die Seele un-
serer Spezies erweckt. Wellen ökologischer Katastrophen haben 
Zeiten wirtschaftlicher Krisen verstärkt, und beide wurden durch 
massive Wellen ziviler Unruhen noch intensiviert. Auf momen-
tane Versöhnung folgt Zerfall und dann neue Versöhnung. Bei 
der Geburt einer bewussteren, nachhaltigeren Spezies-Zivilisa-
tion bewegt sich die Menschheit durch Zyklen von Kontraktion 
und Entspannung hin und her, bis wir uns völlig erschöpfen und 
die verbleibenden Barrieren, die uns von unserer Ganzheit als 
menschliche Familie trennen, durchbrechen.

Schließlich wissen wir mit unumstößlicher Gewissheit: 
Wir haben die Wahl zwischen Auslöschung  

und Transformation.

In den 2040er Jahren fragen sich viele, ob der Untergang der 
Menschheit eine Tragödie oder ein Segen sein wird.120 Sind wir 
ein so wertvoller Beitrag zur Erde, dass wir es verdienen zu leben, 
während das bei einer Million anderer Arten nicht der Fall ist? 
Eine tiefe moralische Krise überzieht die Erde. Sind wir es wert, 
weiter zu existieren? Können wir einen Weg und ein Ziel finden, 
die es uns ermöglichen, über diese Tragödien hinauszuwachsen 
und des Lebens würdig zu sein?

Die Bemühungen um Versöhnung beginnen mit einem Gefühl 
der Verheißung und Hoffnung, um dann angesichts des Klimach-
aos und des Zusammenbruchs der Systeme abermals zu schei-
tern. Gibt es wirklich eine Grundlage für das Zusammenleben 
auf dieser kleinen Erde mit so vielen Unterschieden? Wir wissen, 
dass die Sorgen und Spaltungen einer zerbrochenen Welt akzep-
tiert werden müssen, bevor sie geheilt werden können – das Ein-
geständnis unserer Gebrochenheit ist der erste Schritt auf dem 
Weg zur Ganzheit.

Aus der Not heraus entstehen Innovationen beim Aufbau neuer 
Arten von Gemeinschaften. Die Menschen rüsten alte Strukturen 
um, um neue Ausdrucksformen von Gemeinschaft, die von klei-
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nen Vierteln und Wohngemeinschaften bis hin zu Ökodörfern 
unterschiedlicher Bauart reichen, zu schaffen. „Rettungsboot-Ge-
meinschaften“ verbreiten sich, da die Menschen erkennen, dass 
sich kleinere Einheiten schnell an veränderte Umstände anpassen 
können. In dem Bewusstsein, wie wichtig gesunde Zusammen-
schlüsse sind, wächst die Unterstützung für Transition Towns 
und nachhaltige Städte, aber die Schäden durch die frühere Wirt-
schaft, Gesellschaft und Ökologie sind so groß, dass dies äußerst 
schwierig ist. Gleichzeitig nehmen die Spannungen zu, da Ströme 
von nach Sicherheit und Überlebensmöglichkeiten suchenden 
Klimaflüchtlingen versuchen, in gesunde Gemeinschaften zu zie-
hen.

Ein einfacher Lebensstil wird nicht länger als rückschrittliche 
Lebensweise angesehen. Eine kohlenstoffarme Lebensform und 
die damit verbundenen Werte führen zu einer neuen Wertschät-
zung von Gemeinschaft, Genügsamkeit und Freundlichkeit. Ein 
einfacher Lebensstil fördert starke Gemeinschaften, die sich ge-
genseitig unterstützen und überleben. Wenn die Menschen eine 
Reihe von Fähigkeiten entwickeln, die direkt zum Wohlergehen 
ihrer Mitmenschen beitragen, haben sie das Gefühl, dass ihre 
wahren Gaben im täglichen Leben willkommen sind.

Die Kräfte des Aufschwungs sind überall auf der Welt vorhan-
den, aber sie sind so zersplittert und voneinander getrennt, dass 
sie nicht zu einem starken Aufwind mit sich gegenseitig verstär-
kenden Rückkopplungen zusammenströmen können. Die Welt 
ist zerbrochen. Der Öko-Kollaps führt zum Ego-Kollaps. Die kol-
lektive Psyche der Menschheit ist zutiefst verwundet. Der Ruf 
nach Reife wird immer lauter, nur um von den Kräften der Des-
integration, welche die Menschheit auf ein grundlegendes Niveau 
des Überlebenskampfes hinunterdrücken, überwältigt zu werden. 
Kleine Gemeinschaften werden zum grundlegenden Maßstab für 
Sicherheit und Überleben.

Das reflektierende oder bezeugende Bewusstsein wächst, wenn 
die Menschheit dazu getrieben wird, tief unter das alltägliche 
Leben zu blicken und die verwundete Existenz zu erkennen, die 
wir als Grundlage für unsere Zukunft geschaffen haben. Wir er-
kennen, dass diese Übergangszeiten wahrscheinlich entweder zu 
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einem endgültigen Abstieg in die funktionale Auslöschung oder 
zu einem gemeinsamen Erwachen und Wiederaufbau führen 
werden.

Kollektive Kommunikation scheint das größte Potenzial für 
eine rasche Erneuerung zu bieten. Kommuniziere oder geh unter! 
In der Konfrontation mit der Realität eines umfassenden Kollap-
ses der Ökosysteme wissen wir, dass wir uns nicht aus dem öf-
fentlichen Dialog und der Konsensbildung zurückziehen dürfen. 
Dennoch erscheint vielen eine Kommunikation von local-to-glo-
bal, die darauf abzielt, einen Weg nach vorn zu finden, als frucht-
los und zum Scheitern verurteilt.

Die 2050er Jahre: Der Große  
Übergang – Frühes Erwachsenenalter
Zusammenfassung
Das Große Sterben und das Große Brennen lassen keinen Zweifel 
daran, dass die Welt der Vergangenheit untergegangen ist. Die 
Menschheit kann in die Dunkelheit des Autoritarismus oder in 
das Tintenschwarz der Auslöschung absinken – oder sich dafür 
entscheiden, aus der tiefen Trauer unserer kollektiven Seele in 
eine Zukunft von unerwarteter Lebendigkeit vorzustoßen. Unsere 
Zeit der kollektiven Entscheidung ist unnachgiebig und dringend. 
Wir kennen die Worte des Dichters Wallace Stevens nur zu gut:

Nach dem endgültigen Nein kommt ein Ja
Und davon, ja davon hängt die zukünftige Welt ab.121

Was wird das „Ja“ der Menschheit sein? „Ja, wir kapitulieren“, 
entweder vor dem Autoritarismus oder vor der funktionalen Aus-
löschung; oder: „Ja, wir treffen eine mutige Entscheidung“, um 
zu einer höheren Reife und einer transformierenden Zukunft auf-
zusteigen!

So sehr, wie die Realität der sich abzeichnenden Klimakatast-
rophe und der Krise ganzer Systeme in unser Bewusstsein rückt, 
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wird die menschliche Gemeinschaft auf sich selbst zurückge-
worfen, um authentisch zu überdenken, wie es weitergehen soll. 
Können wir unser kollektives Denken (den Geist unserer Spe-
zies) und unsere Sichtweise über den Zweck unseres Lebens auf 
der Erde (die Reise unserer Spezies) verändern? Die letzten drei 
Jahrzehnte brachten erschütternde Verzweiflung und Kummer. 
Wir haben das Projekt aufgegeben, die Vergangenheit zurückzu-
erobern. Können wir eine neue Zukunft aufbauen, indem wir ei-
nen neuen Sinn für die Reise unserer Spezies wecken? Haben wir 
den sozialen Willen, diese große Wende zu vollziehen? Joanna 
Macy bringt die Situation klar auf den Punkt:

„[Sind wir] … da als Sterbebegleiter für eine sterbende Welt 
oder als Hebammen für die nächste Stufe der menschlichen 
Evolution? Wir wissen es einfach nicht. Also, was wird es sein? 
Was könnte uns davon abhalten, die mutigste, innovativste 
und warmherzigste Version von uns selbst zu sein, wenn wir 
nichts zu verlieren haben?“122

Die tiefen Wunden, die das „Große Sterben“ und das „Große 
Brennen“ geschlagen haben, suchen die kollektive Psyche der 
Menschheit heim. Wir sind aus der oberflächlichen Trance des 
Materialismus befreit worden und können zu unserer ursprüng-
lichen Intuition der Lebendigkeit, die die Welt durchdringt, zu-
rückkehren. Das Paradigma der Lebendigkeit ehrt die spirituellen 
Wurzeln aller großen Weisheitstraditionen der Menschheit und 
bringt eine heilende Perspektive in die Welt. Initiativen für eine 
breite und tiefe Versöhnung können von diesem Fundament aus 
wachsen, sich ausbreiten und unsere vielen Spaltungen – rassi-
sche, ethnische, religiöse, geschlechtsspezifische und Wohlstand 
betreffende – zu heilen beginnen.

Zu Beginn des Jahrzehnts der 2020er erkannten wir, dass die 
Schaffung einer bewohnbaren Erde eine rasche Senkung der 
CO2-Emissionen auf Null bis 2050 erfordern würde. Nun kommt 
dieses Jahrzehnt mit der erschreckenden Erkenntnis, dass die 
Bemühungen der Menschheit zwar heldenhaft waren, aber viel zu 
wenig und viel zu spät. Wir haben dieses entscheidende Ziel nicht 



128

erreicht.123 Mehrere Kipppunkte wurden überschritten, Methan 
strömt weiterhin in die Atmosphäre, und die globalen Tempe-
raturen bewegen sich auf einen erschreckenden Anstieg von 3° 
Celsius zu, was zu Klimaextremen führt, die sämtliche Lebensfor-
men zerstören. Eine Milliarde Menschen sind zu Klimaflüchtlin-
gen geworden.

Schritt für Schritt bewegen wir uns auf unser frühes Erwach-
sensein als Spezies zu. Mit tiefem Respekt für das Wohlergehen 
allen Lebens als Grundlage für die Zukunft spüren wir die ermuti-
gende Brise des Aufschwungs und der entstehenden Möglichkei-
ten. Community-Voice-Initiativen sprießen auf regionaler Ebene 
und eine starke Earth-Voice-Initiative blüht weltweit auf. Wir 
wissen in unseren Knochen, dass wir alle Bürger der Erde sind, 
und wir suchen nach neuen Dialogen, um dieses Verständnis in 
unser tägliches Leben zu integrieren und uns gemeinsam für den 
Wiederaufbau der Erde als unser Zuhause einzusetzen. Das uner-
messliche Leid des vergangenen Jahrzehnts weckt ein kollektives 
Engagement für die Gestaltung eines Weges in die Zukunft, der 
über die endlosen Zerwürfnisse der Gewalt hinausgeht.

Die Welt erkennt die Dringlichkeit, eine höhere gemeinsame 
Basis des Verständnisses und der Heilung zu finden und taucht 
in einen Ozean der Kommunikation ein. Rund um die Uhr wird 
in einem reichen und komplexen globalen Austausch nach Ver-
ständnis und einer heilenden Vision für die Zukunft gesucht. Wir 
haben die Schwelle zu einer neuen Phase des Erwachsenseins, in 
der wir bereit sind, uns für das Wohlergehen allen Lebens ein-
zusetzen und Verpflichtungen für eine tiefgreifende Zukunft ein-
zugehen, überschritten. Vor uns liegen Jahrtausende der Arbeit, 
während denen wir uns mit dem Zusammenleben und dem Auf-
bau einer blühenden Zukunft auf einer schwer verwundeten Erde 
versöhnen.

Überblick über die wichtigsten treibenden Trends 
in den 2050er Jahren

• Globale Erwärmung und Klimakatastrophe: Das Ziel 
von null CO2-Emissionen bis 2050 wird nicht erreicht. Die 
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globalen Temperaturen steigen auf erschreckende 3° Cel-
sius an und führen zu höchst störenden und zerstörerischen 
Klimaveränderungen.124 Methan strömt weiterhin in die At-
mosphäre, verstärkt extreme Wettermuster, verringert die 
landwirtschaftliche Produktivität, belastet Küstengebiete mit 
Sturmfluten und Wirbelstürmen und stört den Lebensraum 
von Pflanzen und Tieren nachhaltig. Durch die beispiellose 
Erwärmung und Übersäuerung sind die Ozeane weitgehend 
ohne Leben, die Böden verbrannt und ausgetrocknet. Ökolo-
gische Zusammenbrüche sind weit verbreitet, da sich Pflanzen 
und Tiere nicht an die Geschwindigkeit des Klimawandels an-
passen können.
 Seit mehreren Jahrzehnten wissen wir, dass bei einem 
Temperaturanstieg auf 3° Celsius die Chance, eine Erwärmung 
um 4° Celsius zu vermeiden, gering ist, und dass, wenn wir 4° 
Celsius erreichen, noch stärkere Rückkopplungsschleifen ent-
stehen, die es extrem schwierig machen, den Temperaturan-
stieg bei 5° Celsius zu stoppen.125 Wir befinden uns auf einer 
Achterbahnfahrt in die Hölle.

Die große Klimakrise ist eingetroffen.

• Wasserknappheit: „Es wird erwartet, dass bis 2050 52 
Prozent der Weltbevölkerung von Wassermangel betroffen 
sein werden“.126 Bei einer Weltbevölkerung von annähernd 
10 Milliarden Menschen bedeutet dies, dass wahrscheinlich 
mehr als 5 Milliarden Menschen unter Wasserknappheit lei-
den werden.127 (Diese Schätzung lässt die Wahrscheinlichkeit 
eines großen Sterbens außer Acht, bei dem eine Milliarde oder 
mehr Menschen umkommen). Für viele ist das Leben in einer 
überhitzten und ausgedörrten Welt zu einem erbärmlichen 
Überlebenskampf geworden.

• Nahrungsmittelknappheit: Bis 2050 wird die Weltbe-
völkerung voraussichtlich auf über 9 Milliarden Menschen 
anwachsen, doch die Nahrungsmittelversorgung steht unter 
enormem Druck und ist gefährdet, da sich die Welt auf ein zu-
nehmend unfruchtbares Ökosystem zubewegt, das keine rei-
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che Vielfalt an Pflanzen und Tieren aufweist. Der Nahrungs-
mittelbedarf ist um 60 Prozent höher als im Jahr 2020, doch 
die globale Erwärmung, die Urbanisierung und die Bodende-
gradation haben die Anbauflächen schrumpfen lassen.128 Es 
wird geschätzt, dass jedes Grad Celsius Erwärmung zu einem 
Rückgang der landwirtschaftlichen Erträge um 10 bis 15 Pro-
zent führt. Bei einer Temperatur von 3° Celsius sinkt die land-
wirtschaftliche Produktivität infolge des Temperaturanstiegs 
also um 30 bis 45 Prozent. Erschwerend kommt hinzu, dass 
die Bemühungen zur Verringerung der Kohlenstoffemissio-
nen auch eine Reduzierung des Einsatzes von Düngemitteln 
und Pestiziden auf Erdölbasis beinhalten. Da die landwirt-
schaftliche Produktion nicht angekurbelt werden kann, sin-
ken die Nahrungsmittelbestände weiter, und Milliarden von 
Menschen sind von Hunger bedroht. „Bis zum Jahr 2050 
werden bis zu 5 Milliarden Menschen von Hunger und Trink-
wassermangel betroffen sein, da die Erwärmung des Klimas 
die Bestäubung, das Süßwasser und die Lebensräume an den 
Küsten beeinträchtigt. Am schlimmsten wird es die Menschen 
in Südasien und Afrika treffen.“129

• Klimaflüchtlinge: Bis zur Mitte des Jahrhunderts werden 
bis zu 300 Millionen Klimaflüchtlinge erwartet, und es könn-
ten noch viel mehr sein.130 Der Zustrom einer enormen Anzahl 
von Flüchtlingen in bewohnbarere Regionen des Planeten 
schafft die Voraussetzungen für enorme Konflikte.

• Weltbevölkerung: Die Weltbevölkerung wird bis 2057 auf 
zehn Milliarden Menschen anwachsen.131 Diese Schätzung be-
rücksichtigt jedoch nicht das „Große Sterben“ in den 2040er 
Jahren, bei dem zehn Prozent oder mehr der Weltbevölkerung 
umkommen könnten. Das potenzielle Ausmass des Todes in 
den 2050er Jahren scheint unvorstellbar, vor allem ange-
sichts der zunehmenden Wasserknappheit und der sinkenden 
landwirtschaftlichen Produktion.

• Artensterben: Die Lebensräume von Pflanzen und Tieren 
auf der Erde – an Land, in den Ozeanen und in der Luft – wer-
den in einem Tempo, das ihre Anpassungsfähigkeit bei Wei-
tem übersteigt, zerstört. Bis zur Mitte des Jahrhunderts stirbt 
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etwa ein Drittel allen Lebens auf dem Planeten aus – mit ent-
setzlichen Folgen. Das Aussterben ganzer Insektenarten führt 
zu einem kaskadenartigen Kollaps der Biosphäre. Menge und 
Beschaffenheit der Nahrungsmittelversorgung verändern sich 
dramatisch. Grasland ist bedroht. Tiere, die auf Pflanzen als 
Nahrung angewiesen sind, sind gefährdet. Die kurzfristigen 
Nutznießer dieses Insektensterbens sind Aasfresser – Kaker-
laken und Geier an Land und Quallen in den Meeren.132

• Wirtschaftswachstum/Zusammenbruch: In der Mitte 
des Jahrhunderts sind die Auswirkungen der globalen Erwär-
mung entsetzlich. Die Bemühungen, die Kohlendioxidemissi-
onen auf null zu reduzieren, drücken das Wirtschaftswachs-
tum und werden als Fehlschlag betrachtet – verstärkt durch 
eine wachsende Welle von Wirtschaftskrisen, Konkursen und 
organisatorischen Auflösungen. Versorgungsengpässe aller 
Art nehmen zu, begleitet von Hamsterkäufen, Schwarzmärk-
ten, weitverbreitetem Diebstahl und Gewalt. Traditionelle 
Wertquellen (Bargeld, Aktien und Anleihen) werden nahezu 
wertlos, während der Wert von knappen Medikamenten, Nah-
rungsmitteln und Brennstoffen steigt. Die landwirtschaftliche 
Produktivität sinkt weiter, während die Temperaturen steigen. 
Klimastörungen und massive Völkerwanderungen stören die 
Handels- und Produktionsmuster nachhaltig. Die Weltwirt-
schaft zerbricht, zersplittert und geht über in lokale, lebendige 
Wirtschaftssysteme. Das Wachstumsdenken der Vergangen-
heit wird weitgehend durch ein Überlebens- und Nachhaltig-
keitsdenken ersetzt, wobei der Schwerpunkt auf dem Aufbau 
lokaler Resilienz in lebendigen Volkswirtschaften liegt.

• Wirtschaftliche Ungleichheiten: Trotz der Versuche, eine 
Fairness-Revolution zu schaffen, bestehen weiterhin extreme 
Ungleichheiten fort. Die Auswirkungen der globalen Erwär-
mung spüren die Menschen am stärksten, die am wenigsten 
für deren Entstehung verantwortlich geschweige denn in der 
Lage sind, sie abzumildern. Die Armen der Welt haben mit 
Hungersnöten, Krankheiten und Vertreibung zu kämpfen. 
Extreme Armut – ohne Zugang zu grundlegenden Werkzeu-
gen und Ressourcen, die für den Aufbau einer lebensfähigen 
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lokalen Wirtschaft erforderlich sind – zwingt die Menschen 
um ihr Überleben zu kämpfen und hindert sie daran, sich an 
den Bemühungen um den Aufbau einer Öko-Zivilisation für 
die Erde zu beteiligen. Ein gerechterer Zugang zu grundlegen-
den Technologien und Ressourcen ist unerlässlich, um die Ge-
sundheit und Produktivität der Benachteiligten zu verbessern 
und die Grundlage für eine nachhaltigere Zukunft zu schaffen. 
Die Verbesserung der Lebensumstände der Ärmsten ist mehr 
als ein Ausdruck des Mitgefühls, sie ist der Weg zur Mobilisie-
rung einer wirkungsvollen, bürgernahen Antwort auf Klima-
störungen und globale Zusammenbrüche.

Szenario: Wie sich die 2050er Jahre  
entwickeln könnten

Das „Große Sterben“ geht weiter, jeden Monat sterben Millionen 
von Menschen. Der Schatten des unnötigen Leidens verdunkelt 
die Welt und durchdringt die Zukunftsaussichten der Mensch-
heit. Das „Große Brennen“ beschleunigt sich, da die unkontrol-
lierte globale Erwärmung an Fahrt gewinnt. Millionen von Kli-
maflüchtlingen versuchen, in Gebiete mit mehr Ressourcen zu 
gelangen. Gut gemeinte Bemühungen lokaler Gemeinschaften, 
die Ressourcen zu teilen, treffen auf massive Flüchtlingswellen, 
welche die bereits überlasteten Systeme schnell überfordern. 
Viele Kommunen sehen sich weit über ihre Möglichkeiten hi-
naus gefordert. Die Überforderung führt zu gewaltsamen Kon-
flikten, da die Menschen und Gemeinschaften an den Rand des 
Überlebens gedrängt werden. Gewalt fördert den lokalen Isola-
tionismus und eine „Mauerbau“-Mentalität.

Vor allem in den Industrieländern wächst eine tiefe psycholo-
gische Krise, da die Menschen sehen, dass sich die Chancen für 
künftige Generationen verschlechtern. Viele versinken in tiefer 
Verzweiflung. Die Seele der Menschheit ist durch moralische Ver-
letzungen schwer verwundet – wir haben die Erde verwüstet und 
unseren intuitiven Sinn für Ethik verletzt. Wir stehen vor einer 
unendlich düsteren Zukunft. Haben wir den gesellschaftlichen 
Willen, einen umfassenden Wandel zu vollziehen?
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Die Frage aller Fragen ist:
Wie kann die menschliche Gemeinschaft zusammenfinden,

um den Herausforderungen, vor denen wir jetzt stehen,  
solidarisch zu begegnen?

Wir sind als Spezies mit einer existenziellen Krise konfrontiert 
und gezwungen, uns immer wieder zu fragen: Wer sind wir? Wo-
hin gehen wir? Wir werden gedrängt, uns an die ursprüngliche 
Weisheit, dass wir in einer Welt leben, die von subtiler Lebendig-
keit durchdrungen ist, zu erinnern. Die Rückbesinnung auf die 
Weisheit der umfassenden Lebendigkeit verbindet uns mit dem 
Universum als einheitlichem Ganzen. Unser Sinn für Identität 
und unsere evolutionäre Reise werden transformiert. Zunehmend 
betrachten wir uns als biologische und kosmische Wesen, die ler-
nen, in einer Ökologie der Lebendigkeit zu leben. Indem wir die 
Konsumhypnose des oberflächlichen Materialismus in einem to-
ten Universum durchbrechen, werden wir befreit, um Wege des 
Lebens in einem empfindungsfähigen Universum zu erkunden, 
die eine große Tiefe an Sinn und Zweck bieten.

Vorwärts getrieben durch den immensen Verlust und angezo-
gen durch das Versprechen einer heilenden Reise, erwacht das 
globale Nervensystem mit einer neuen Fähigkeit zur kollektiven 
Selbstwahrnehmung. Es entsteht ein neues „Artenbewusstsein“ 
oder ein reflektierendes Bewusstsein der Erde als Ganzes. Wir 
haben begonnen, die Fähigkeit zu entwickeln, uns selbst zu be-
obachten – uns im Spiegel unseres kollektiven Geistes zu erken-
nen – und uns zu höheren Ebenen der Organisation, Kohärenz 
und Verbindung zu führen. Mit einem reflektierenden Bewusst-
sein können wir klarer sehen, was sich in der Welt abspielt, und 
bewusster unseren Weg wählen, der vor uns liegt. Wir treten aus 
der Blase des verstörenden Materialismus heraus und finden zu 
einer wachen Teilnahme am Leben.

Die Menschheitsfamilie erkennt nun, dass es unsere Fähigkeit 
zur Kommunikation war, die es ermöglichte, uns über Tausende 
von Jahren bis hin zu einer planetarischen Zivilisation zu entwi-
ckeln. Wir erkennen auch, dass wir eine neue Ebene der planeta-
rischen Kommunikation brauchen, die es uns ermöglicht, zusam-
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menzuarbeiten und uns für das Wohlergehen aller einzusetzen. 
In den 2050er Jahren befinden wir uns in der dritten Generation 
der globalen Kommunikationsrevolution und haben eine starke 
Abneigung gegen die Manipulation konsumorientierter Medien. 
Wir wissen, dass unser Überleben von einem genauen und realis-
tischen Verständnis der Geschehnisse in der Welt abhängt, und 
wir sind sehr misstrauisch gegenüber allen Versuchen, unseren 
kollektiven Verstand für Macht und Profit zu manipulieren. Un-
sere Spezies hat die Erfahrung gemacht, dass wir mit bewussten 
Verzerrungen und Fehlinformationen überflutet wurden, um 
Chaos, Verwirrung und Unsicherheit zu stiften.133 Diese schmerz-
haften Erfahrungen dienen als soziale Immunisierung, um die 
Möglichkeit von Infektionen in unserem kollektiven Geist zu ver-
ringern.

Eine wichtige Entwicklung für die globale Konsensbildung 
ist das Aufkommen von Supercomputern, die über so enorme 
Kapazitäten verfügen, dass sie problemlos die Stimmabgabe 
von Milliarden von Menschen in Echtzeit überwachen können. 
Durch die Kombination der Leistung künstlicher Intelligenz mit 
den vertrauenswürdigen Aufzeichnungen der Blockchain-Tech-
nologien können Supercomputersysteme die vertrauliche Stim-
mabgabe von Milliarden Menschen in sicheren Netzwerken ge-
währleisten. Mit diesen Fortschritten wird die Erde durch neue 
Ebenen der local-to-global-Kommunikation belebt. Communi-
ty-Voice-Organisationen breiten sich regional aus und eine starke 
Earth-Voice-Organisation funktioniert weltweit. Die Welt ist von 
einer klaren Kommunikation über unsere gemeinsame Zukunft 
durchdrungen. Die meisten Menschen begrüßen ein wachsendes 
Gefühl von einer:

• Identität als Erdenbürger. Eine globale Identität schmälert 
andere Identitäten wie Nationalität, Gemeinschaft, ethnische 
Zugehörigkeit usw. nicht; sie erkennt vielmehr die Realität 
der gegenseitigen Abhängigkeit und die Verantwortung aller 
Bürger für das Wohlergehen der Erde an.

• Befähigung als Erdenbürger. Die jahrzehntelange Teilnahme 
an verschiedenen elektronischen Foren hat gezeigt, dass das 
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Feedback der Bürger einen starken Einfluss auf die öffentliche 
Politik haben kann.

• Gleichheit als Erdenbürger. Trotz der Unterschiede bei Wohl-
stand und Privilegien zählen in den elektronischen Foren die 
Stimme und das Votum jedes Einzelnen gleichermaßen bei 
der Entscheidung über die Zukunft der Menschheit.

• Solidarität als Erdenbürger. Jahrzehnte des Traumas und des 
Leids haben neue Bande des Vertrauens geschaffen und die 
Erkenntnis ermöglicht, dass die Verwirklichung einer trans-
formierenden Zukunft eine Teamleistung sein wird.

Ein vielversprechender Weg in eine regenerative, zielgerich-
tete und nachhaltige Zukunft zeichnet sich ab. Obwohl wir als 
Spezies an den Rand des Ruins gelangt sind, haben wir uns mit 
lokalen und globalen Dialogen und einem neuen Maß an kollek-
tiver Reife und Einsicht vom Rande der Katastrophe zurückge-
zogen. Nachdem wir alle Hoffnung auf Teillösungen aufgegeben 
haben, haben wir begonnen, das Chaos und den Schmerz dieser 
Zeiten zu durchdringen und einen tieferen Sinn für Gemeinschaft 
und kollektive Ziele zu entdecken. Wir haben ein „Großes Ster-
ben“ durchlebt und reifen nun als Erdengemeinschaft zu einem 
„Großen Erwachen“ heran. Wir bewegen uns als Spezies über die 
egozentrische Adoleszenz hinaus in ein frühes Erwachsenenalter 
mit wachsender Fürsorge um das Wohlergehen allen Lebens. Wir 
erkennen strukturellen Rassismus, extreme Ungleichheiten in 
Bezug auf Wohlstand und Wohlergehen, geschlechtsspezifische 
Unterschiede usw. und suchen nach Heilung und einer höheren 
gemeinsamen Basis, die eine neue Ebene der Kooperation und 
Zusammenarbeit verkörpert.

Die Welt befindet sich jetzt in einem Wettlauf zwischen Ausster-
ben und Wandel. Der Kollaps der Zivilisationen hat die Grundla-
gen für den Aufbau einer tragfähigen Zukunft für die Erde noch 
nicht irreparabel beschädigt. Rund um den Globus entstehen 
neue Lebensformen, die sich an kleinräumigen, selbstorganisier-
ten und autarken Ökodörfern orientieren.

Freiwillige Einfachheit wird zu einem zentralen Wert und be-
rührt alles – die Lebensmittel, die wir essen, die Arbeit, die wir 
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verrichten, die Häuser und Gemeinschaften, in denen wir leben, 
und vieles mehr. Ökologische Lebensweisen erblühen mit einer 
Vielzahl von Ausdrucksformen. Die Menschen erkennen, dass 
die Wiederherstellung und Erneuerung der Erde als bewohnba-
res Lebenserhaltungssystem Jahrhunderte in Anspruch nehmen 
wird, aber diese Reise ist jetzt im Gange.

Aus der dunklen Nacht der Seele der Spezies ist eine Reihe von 
aufbauenden Faktoren hervorgegangen, die ein starkes Engage-
ment für den Aufbau einer neuen Welt erzeugen. Wenn diese sie-
ben Faktoren ins Spiel kommen und beginnen, sich gegenseitig 
zu verstärken, schaffen sie gemeinsam einen Auftrieb, der stark 
genug ist, damit sich die Menschheit über den Abwärtssog des 
Autoritarismus oder der Auslöschung erheben kann. Wir erken-
nen, dass wir uns als Spezies durch eine tiefgreifende Initiation 
bewegt haben und eine Zukunft der Wiederherstellung und Er-
neuerung möglich ist, wenn wir unseren Weg bewusst wählen. 
Halbherzige Entscheidungen werden nicht ausreichen. Der evo-
lutionäre Wandel erfordert das volle Engagement der Menschen, 
um die Erde und unsere eigene Zukunft zu retten.

Die 2060er Jahre: Die große  
Freiheit – Wir wählen die Erde
Zusammenfassung
Eine Mehrheit der Menschen ist sich darüber im Klaren, dass wir 
uns an einem Wendepunkt der Geschichte befinden. Die näh-
rende Erde, die unseren Aufstieg zur globalen Zivilisation ermög-
lichte, wurde durch Brände, Überschwemmungen, Dürren, Hun-
gersnöte, Krankheiten, Konflikte und Artensterben verändert. 
Anstatt diese Herausforderungen zu verdrängen, wissen wir, dass 
unsere Aufgabe darin besteht, sie zu akzeptieren und in uns zu 
integrieren. Akzeptanz ist die Quelle für grundlegendes Lernen, 
das uns befähigt, bis in die ferne Zukunft zu bestehen.

Der Weg der Transformation ruft uns zur Reife und zur Eta-
blierung einer dynamisch stabilen, selbst referenzierenden und 
selbst organisierenden Spezies. Auf der ganzen Welt beginnt eine 
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neue Wirtschaft zu wachsen. Ökodörfer und größere Gemein-
schaften werden zu Motoren einer neuen Art von Handel, indem 
sie sich mit anderen Gemeinschaften zusammenschließen und 
lokale Währungen nutzen, um Fähigkeiten und Dienstleistungen 
auszutauschen – z. B. in den Bereichen Bildung, Gesundheits-
fürsorge, Altenpflege, Solar- und Windkraftanlagen, biologischer 
Gartenbau, Hydrokultur, vertikale Landwirtschaft, Hausbau und 
vieles mehr. Resiliente Ökodörfer verbinden sich zu resilienten 
Gemeinwesen, und diese wiederum zu resilienten Regionen des 
kooperativen Lebens.

Ehrfurcht und Fürsorge für das Wohlergehen des Lebens grün-
den sich zunehmend auf die Erkenntnis, dass das Universum 
selbst ein riesiger lebender Organismus ist, von dem wir ein in-
tegraler Teil sind. Wir sind mehr als biologische Wesen, wir sind 
„bio-kosmische“ Wesen, die lernen, sich in einem lebendigen 
Universum zu Hause zu fühlen. Reflektierendes Bewusstsein wird 
nicht länger als spiritueller Luxus für wenige betrachtet, sondern 
als evolutionäre Notwendigkeit für viele.

Eine Mehrheit der Menschen entscheidet sich bewusst da-
für, sich für eine Erdgemeinschaft einzusetzen, die auf Freiheit, 
Gleichheit, ökologischem Wohlergehen, Einfachheit des Lebens, 
Heilung und Wiederherstellung des Planeten und authentischer 
Kommunikation beruht. Eine lebendige Earth-Voice-Bewegung 
bietet dieser Absicht der Spezies wachsende Kohärenz und Rich-
tung.

Ein erdengroßer Artenorganismus, bestehend aus Milliarden 
von Individuen, erwacht als kollektive Menschheit. Mit wachsen-
der Solidarität wählen wir die Erde als unsere dauerhafte Heimat. 
Für den Preis unsäglichen Leids und Kummers haben wir die Iso-
lation der Vergangenheit durchbrochen, um eine tiefe, seelenvolle 
Beziehung zur Erde und zu anderen Menschen zu entdecken. Wir 
fühlen, dass wir durch unser unermessliches Leid unseren Bei-
trag geleistet haben – den Preis für den Eintritt in die erste Stufe 
der globalen Reife. Die große Angst, ob unsere Spezies überleben 
würde, wird von intensiven Gefühlen der globalen Gemeinschaft, 
Solidarität und Verwandtschaft, die neue Wellen des Optimismus 
erzeugen, abgelöst. Wir haben diese Zeit der tiefgreifenden Initi-
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ation gemeinsam durchgestanden. Unsere Spezies ist durch die 
Zeit der größten vorstellbaren Gefahr gegangen, und wir haben 
überlebt. Wir haben begonnen, uns wirklich als menschliche Fa-
milie zu erkennen, mit all unseren Fehlern und Eigenheiten. Wir 
wissen, dass es keine endgültige Ruhe gibt – dass wir ewig daran 
arbeiten müssen, uns mit uns selbst zu versöhnen –, und wir wis-
sen jetzt, dass wir dieser Herausforderung gewachsen sind.

Überblick über die wichtigsten treibenden Trends  
in den 2060er Jahren

• Die globale Erwärmung nähert sich rasch einem katast-
rophalen Niveau von 3° Celsius, und das Weltklima gerät ins 
Chaos. Aus der Not heraus wendet sich die Welt dem groß 
angelegten Einsatz von Klima-Geoengineering zu, um die glo-
bale Erwärmung zu begrenzen. Das Solar-Geoengineering, bei 
dem ein kleiner Teil der Sonnenenergie in den Weltraum zu-
rückreflektiert wird, trägt dazu bei, den durch den Anstieg der 
Treibhausgase verursachten Temperaturanstieg zu dämpfen. 
Ein dünner Partikelschleier bekämpft die globale Erwärmung, 
indem er die feine Asche von Vulkanausbrüchen imitiert und 
so die in die Atmosphäre strömende Sonnenstrahlung ab-
lenkt. Während dieser Partikelschleier den raschen Anstieg 
der globalen Temperaturen ausgleicht, wird erwartet, dass 
die Verringerung der Sonneneinstrahlung auch zu drama-
tischen Veränderungen der Wettersysteme und der von der 
Sonnenenergie angetriebenen Niederschlagsmuster führen 
wird. Durch solares Geoengineering könnte beispielsweise 
der asiatische Monsun, von dem die Ernährung von zwei 
Milliarden Menschen abhängig ist, zum Erliegen kommen. 
Trotz der enormen Risiken wird das solare Geoengineering 
wahrscheinlich bis in die 2060er Jahre in großem Maßstab 
eingesetzt, um die globale Erwärmung zu stabilisieren. Die 
Erderwärmung könnte auch durch massive Anstrengungen 
zur Kohlenstoffbindung eingedämmt werden, beispielsweise 
durch das Pflanzen von einer Billion oder mehr Bäumen auf 
der ganzen Erde.
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• Wasserknappheit belastet mehr als die Hälfte der Weltbe-
völkerung und führt zu heftigen Konflikten und Gewalt über 
den Zugang zu Wasser. Eine weltweite Initiative zur Vertei-
lung des Wasserzugangs und zur Entwicklung von Entsal-
zungsanlagen, die mit Solarenergie betrieben werden, wird 
auf den Weg gebracht.

• Die Nahrungsmittelknappheit nimmt zu, während die 
Bevölkerung wächst und die Produktivität sinkt. Die Hälfte 
der Weltbevölkerung ist mit chronischer Knappheit und Hun-
gersnot konfrontiert. Wie beim Wasser wird auch bei den Le-
bensmitteln eine globale Initiative zur Rationierung und Zu-
teilung in die Wege geleitet.

• Die Zahl der Klimaflüchtlinge steigt weiter dramatisch an. 
Die Cornell University schätzt, dass bis 2060 erstaunliche 
1,4 Milliarden Menschen – etwa ein Fünftel der Weltbevöl-
kerung – zu Klimaflüchtlingen werden könnten.134 Die zivil-
gesellschaftlichen Strukturen einer aus den Fugen geratenen 
Welt werden überfordert sein und eine globale Zusammenar-
beit erfordern, um für diese Menschen eine geeignete Unter-
kunft zu finden.

• Die Weltbevölkerung nähert sich rund zehn Milliarden 
Menschen und übersteigt damit die Regenerationsfähigkeit 
der Erde. Im Gegenzug könnten jedes Jahr immer noch Hun-
derte Millionen Menschen an Hungersnöten und Krankheiten 
sterben – ein starkes Motiv für die Suche nach praktikablen 
Lösungen für die Bevölkerungskrise.

• Das Artensterben beschleunigt sich, da sich Pflanzen und 
Tiere nicht schnell genug an die dramatischen Veränderungen 
des Klimas und der Wettermuster anpassen können. In dem 
Maße, in dem sich die Biosphäre verschlechtert, könnte sich 
ein wachsender Teil der Menschheit für ein Freiwilligenkorps 
melden, um für die Erneuerung der Erde zu arbeiten.

• Der wirtschaftliche Zusammenbruch ist weit verbreitet 
und führt zu Hamsterkäufen, Schwarzmärkten und Gewalt. 
Der Überlebenskampf wird jedoch durch widerstandsfähige 
lokale Ökonomien auf Gemeindeebene ausgeglichen. Auf lo-
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kaler Ebene entsteht eine neue Art von Wirtschaft, die auf Er-
neuerung, Wiederherstellung und Regeneration ausgerichtet 
ist.

Szenario: Wie sich die 2060er Jahre entwickeln 
könnten
Die Mehrheit der Menschheit erkennt, dass wir an einem histo-
rischen Wendepunkt angelangt sind. Die nährende Erde, die den 
Aufstieg einer globalen Zivilisation ermöglichte, hat sich verän-
dert. Ob die Biosphäre ausreichend wiederhergestellt werden 
kann, um den Aufstieg einer neuen Art von menschlicher Zivili-
sation zu unterstützen, bleibt ungewiss. Der Startschuss der Ge-
schichte ist gefallen, und wir befinden uns in einem Wettlauf, um 
eine von uns selbst verursachte Katastrophe hinter uns zu lassen.

Schritt für Schritt entsteht ein transformierter Spezies-Geist 
mit einem erkennbaren Charakter und Temperament. Wir ent-
wickeln allmählich eine neue Ebene der kollektiven Reife und 
des Mitgefühls, die sich über die Trennungen der Vergangenheit 
erhebt. Indem wir einen Schritt zurücktreten und uns selbst als 
eine streitbare und doch kreative Spezies betrachten, die über ein 
enormes ungenutztes Potenzial für Innovation und Freundlich-
keit verfügt, bringen wir eine funktionierende Spezies-Zivilisation 
hervor. Es entsteht ein erdengroßer Arten-Organismus, und mit 
wachsender Solidarität wählen wir die Erde als unsere dauerhafte 
Heimat. Für den Preis von unsagbarem Leid und Schmerz haben 
wir die Isolation der Vergangenheit durchbrochen und eine tiefe, 
seelenvolle Beziehung zur Erde, zu all ihren Geschöpfen und zu 
anderen Menschen entdeckt.

Die zugrunde liegende schöpferische Intelligenz und die uner-
messliche Geduld des lebendigen Universums werden uns immer 
deutlicher vor Augen geführt. Wir überschreiten eine Schwelle zu 
neuen Ebenen des kollektiven Verständnisses unserer evolutio-
nären Reise. Die gesamte Geschichte unserer Spezies hat uns zu 
dieser Öffnung für eine größere Identität, eine größere Mensch-
heit und eine größere Zukunft geführt. Wir beginnen, uns als Zel-
len im Körper eines Superorganismus zu sehen. Während sich 



141

die alte Welt auflöst und auseinanderfällt, setzt sich eine neue 
Menschheit aus diesen Fragmenten zusammen.

Wellen der Kommunikation umhüllen die Erde. Eine Commu-
nity-Voice-Bewegung schlägt in den Metropolregionen rund um 
den Planeten Wurzeln und verschafft der Menschheit eine solide, 
basisdemokratische Stimme. „Neighborhood-Voice“-Initiativen 
tragen zu den bioregionalen Initiativen bei und unterstützen das 
kollektive Bewusstsein der Spezies mit intensiver Kommunika-
tion rund um die Erde. Diese lebendigen Quellen lokaler Kom-
munikation münden in regionale Initiativen auf der ganzen Welt. 
Mit einer ermächtigten Kommunikation, die die meisten Regio-
nen der Erde erreicht, wächst und vertieft sich ein starkes Funda-
ment für Earth Voice.

Die Unterschiede in Bezug auf Rasse, Wohlstand, Geschlecht, 
Religion, ethnische und geografische Zugehörigkeit bleiben beste-
hen. Die globale Kommunikationsrevolution ist jedoch zu einer 
mächtigen Kraft der Versöhnung geworden. Martin Luther King 
Jr. sagte, dass zur Verwirklichung von Gerechtigkeit in menschli-
chen Angelegenheiten „die Ungerechtigkeit mit all den Spannun-
gen, die sie hervorruft, dem Licht des menschlichen Gewissens 
und der öffentlichen Meinung ausgesetzt werden muss, bevor sie 
geheilt werden kann“.135 Globale Ungerechtigkeit und Ungleich-
heit sind in der Dunkelheit der Unaufmerksamkeit und Ignoranz 
gediehen. Jetzt schafft das heilende Licht der Aufmerksamkeit ein 
neues Bewusstsein in der menschlichen Gemeinschaft. Weil die 
überlebenden Menschen wissen, dass die ganze Welt zuschaut, 
durchdringt ein mächtiger restaurativer und heilender Impuls die 
menschlichen Beziehungen. Mit zahllosen Resolutionen, Petitio-
nen, Erklärungen und Umfragen aus allen Regionen und Ebenen 
der Welt bringen die Menschen der Erde ihre Gefühle zum Aus-
druck – wir entscheiden uns immer wieder dafür, unsere unzähli-
gen Differenzen zu überwinden und gemeinsam an einem Strang 
zu ziehen. Das Engagement für eine regenerative und zielgerich-
tete Zukunft verfestigt sich – sichtbar, bewusst und tief in unserer 
kollektiven Psyche. Angetrieben von der dringenden Notwendig-
keit und angezogen von den zwingenden Möglichkeiten, wird die 
große Wende, nach der die Menschheit gesucht hat, allmählich 
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aus dem Schmerz und der Trauer der entscheidenden Jahrzehnte 
hervorgehen.

Milliarden von Menschen starben, als sie die Initiation unserer 
Spezies ins frühe Erwachsenenalter vollzogen. Wir geloben, ihr 
Opfer heilig zu halten und niemals zu vergessen; vielmehr ma-
chen wir es zu einem heiligen Geschenk der Dankbarkeit, wäh-
rend wir lernen, in einer größeren Lebendigkeit zu leben. Die 
Dunkelheit des Todes hat die Flamme der beseelten Lebendigkeit 
entzündet. Während wir immer noch den Verlust so vieler Leben, 
so vieler Kulturen, so vieler Arten betrauern, verpflichten wir uns 
Schritt für Schritt zu neuen Lebensweisen, die all das ehren, was 
verloren gegangen ist, und verwandeln großes Leid in neue For-
men des Zusammenseins.

Erschöpft von den oberflächlichen Projekten des Konsum-
denkes, sind wir von den tiefgründigen Projekten begeistert, die 
uns helfen zu lernen, in unserem lebendigen Universum zu leben. 
Wir haben der Möglichkeit unseres funktionalen Aussterbens ins 
Auge geblickt und stattdessen nach einem größeren Leben gegrif-
fen. Wir akzeptieren unser Schicksal – in dem Bewusstsein, dass 
es keinen endgültigen Waffenstillstand oder dauerhafte Harmo-
nie gibt – und verpflichten uns stattdessen jeden Tag zu gutem 
Willen und Zusammenarbeit – für immer.

Indem wir erkennen, dass es kein endgültiges Ausruhen 
gibt, dass wir aber die Fähigkeiten und das  

Durchhaltevermögen für die weitere Reise haben, 
erklimmen wir eine neue Ebene des kollektiven  
Bewusstseins, der Reife und Verantwortung.

Mit einem kollektiven „Ja“ treffen diejenigen, die überlebt ha-
ben, die kraftvolle Entscheidung, einen neuen Weg zu finden. 
Wir verpflichten uns, die Erde als unser Zuhause für eine lange 
Zukunft zu wählen. Unsere langfristige Zukunft ist alles andere 
als sicher, aber wir haben uns der Aufgabe verschrieben, unsere 
tief verwundete Welt wiederherzustellen und uns als lebensfähige 
Spezies und Zivilisation zu etablieren. In uns wächst eine reife Fä-
higkeit zu ethischem Verhalten. Auf der Grundlage bewusster Re-
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flexion und Versöhnung beginnt die menschliche Gemeinschaft 
mit der Wiederherstellung und Erneuerung der Biosphäre als 
einem gemeinsamen Projekt, welches ein tiefes Gefühl der Ver-
wandtschaft und Verbundenheit fördert. Es entsteht eine globale 
Kultur der Freundlichkeit.

Das Leben im gegenwärtigen Moment mit der unmittelbaren 
Erfahrung, lebendig zu sein, wird zur zentralen Quelle von Sinn 
und Zweck. Wir entscheiden uns, über das endlose Streben nach 
Konsum hinauszugehen und uns dem Reichtum, in diesem be-
merkenswerten Universum einfach lebendig zu sein, zuzuwenden. 
Gemeinsam wechseln wir von einer Denkweise der Trennung und 
Ausbeutung in einem toten Universum zu einer Denkweise der 
Verbindung und Fürsorge in einem lebendigen Universum.

Die 2070er Jahre:  
Die große Reise – eine offene Zukunft
Zusammenfassung

Mit Blick auf die Zukunft sind alle drei primären Wege noch im-
mer in der Welt präsent. Welcher von ihnen sich letztlich durch-
setzen wird, ist unklar.

Die gesamte Erde befindet sich immer noch in einer System-
krise. Die Notwendigkeit zu starkem und koordiniertem Handeln 
ist so hoch, dass ohne ein erhebliches Maß selbstorganisierten 
Handelns seitens der Bürger der extreme Bedarf an schneller und 
gezielter Entscheidungsfindung den Autoritarismus zur vorherr-
schenden politischen Realität machen könnte.

Obwohl sich das gesellschaftliche Gravitationszentrum zu-
gunsten eines transformatorischen Weges vorwärts verlagert hat, 
bleibt die Bedrohung der funktionalen Auslöschung der Mensch-
heit eine realistische Möglichkeit. Neue Technologien mögen uns 
helfen, aber sie werden uns nicht retten. Nicht sichtbare Fakto-
ren – wie Kommunikation, Bewusstsein, Versöhnung, Lebendig-
keit – werden das Ergebnis bestimmen.
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Nach einem halben Jahrhundert des Aufruhrs und des Über-
gangs sehen wir mit absoluter Klarheit, dass wir immer noch drei 
sehr unterschiedliche Zukunftsszenarien vor uns haben:

• funktionales Aussterben und ein neues dunkles Zeitalter
• autoritäre Herrschaft und evolutionäre Stagnation
• Transformation und ein neuer Schub an kreativer  Entwicklung

Diese Zeilen von T.S. Eliot sprechen Bände:

Wir werden nicht aufhören zu erkunden
und das Ende all unserer Erkundungen
wird sein, dort anzukommen, wo wir angefangen haben
und kennen den Ort zum ersten Mal.136

Obwohl der vor uns liegende Weg noch offen ist, hat sich das 
Zentrum der gesellschaftlichen Schwerkraft entscheidend zu-
gunsten einer transformativen Zukunft und der Aussicht auf eine 
immer reifere planetarische Zivilisation verschoben. Während 
wir weiter lernen, wachsen und erwachen, bleibt die Zukunft 
eine Frage der kollektiven Entscheidung. Wir haben die große 
Verletzung der Erde nicht geheilt. Wir haben uns nicht in einem 
wundersamen, neuen goldenen Zeitalter des Friedens und des 
Wohlstands eingerichtet. Wir kämpfen weiterhin ums Überleben, 
bewältigen die immensen Herausforderungen der globalen Er-
wärmung, den unermesslichen Schmerz und die Trauer über das 
Große Sterben, die extremen Schwierigkeiten bei der Ansiedlung 
von Millionen von Klimaflüchtlingen, mit der Wiederherstellung 
so vieler Pflanzen- und Tierarten wie möglich und der Bewältigung 
der kolossalen Herausforderung des Übergangs zu einer Zukunft 
mit erneuerbaren Energien. Dennoch ist das, was wir erreicht 
haben, von großer Bedeutung: Als vielfältige und immer noch 
kontroverse Spezies haben wir ein Stadium reifen, kollektiven 
Verständnisses erreicht. Wir wissen, dass wir für immer zusam-
menarbeiten müssen, wenn wir nicht von der Erde verschwinden 
wollen; jetzt müssen wir einen Weg finden, im Gleichgewicht mit 
der Ökologie der Erde und des lebendigen Universums zu leben.
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Teil IV
Aufschwung für eine  

transformierende Zukunft
Es ist 3:23
Morgens

und ich bin wach,
weil meine Ururenkelkinder
mich nicht schlafen lassen.

Meine Ururenkelkinder
fragen mich im Traum

Was hast du getan, als der Planet geplündert wurde?
Was hast du getan, als die Erde sich auflöste?

Sicherlich hast du etwas getan,
als die Jahreszeiten auszufallen begannen?

Als die Säugetiere, Reptilien und Vögel starben?
Hast du die Straßen mit Protest gefüllt,

als die Demokratie gestohlen wurde?
Was hast du getan,

als
du es

wusstest?

Hieroglyphische Treppe von Drew Dellinger137
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Aufschwung für Transformation
Wenn wir die Erde heilen, heilen wir uns selbst.
David Orr

Aufschwung entsteht, wenn das gesamte Leben aufgewertet wird! 
Das Wohlergehen allen Lebens als Grundlage für unser Befinden 
als Spezies zu wählen, erfordert eine tiefgreifende Erweiterung 
und Vertiefung unseres Engagements für das Leben. Ein großer 
Übergang von tiefer Trennung zu bewusster Verbundenheit, die 
dem Wohl allen Lebens dient, wird nicht automatisch geschehen. 
Dies ist ein anspruchsvoller Prozess, sowohl individuell als auch 
kollektiv. 

Angesichts der Aussicht auf die Auslöschung der Menschheit 
ist die Entdeckung von Kräften, die uns, wenn wir sie bewusst 
wählen, auf unserer evolutionären Reise unterstützen können, 
ein unbezahlbarer Schatz. Im Folgenden werden sieben aufbau-
ende Kräfte vorgestellt, die einfach, universell und emotional 
stark sind und unsere höheren menschlichen Potenziale wecken 
können. Teile davon wurden in das vorangegangene Szenario des 
kommenden halben Jahrhunderts eingewoben. Hier werden die 
unterstützenden Kräfte ausführlicher erforscht, um den mächti-
gen Aufwind zu entdecken, den sie auf der menschlichen Reise 
bringen können.

1.  Die Wahl der Lebendigkeit
2.  Die Wahl des Bewusstseins
3.  Die Wahl der Kommunikation
4.  Die Wahl der Reife
5.  Die Wahl der Versöhnung
6.  Die Wahl der Gemeinschaft
7.  Die Wahl der Einfachheit

Lass uns nun jedes dieser Elemente näher betrachten.
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Entscheidung für Lebendigkeit
Das Universum ist ein einziges Lebewesen,
das alle Lebewesen in sich birgt.
Plato

Wir sind Seelen, die in heilige biochemische Gewänder 
gekleidet sind, und unsere Körper sind die Instrumente, 
durch die unsere Seelen ihre Musik spielen.
Albert Einstein

Wenn wir uns in einem Paradigma der Lebendigkeit einrich-
ten, das ein neues Verständnis der Natur der Realität und der 
menschlichen Identität bietet – und wenn dies wiederum neue 
Einsichten in unsere evolutionäre Reise mit sich bringt –, dann 
kann dies auf natürliche Weise zu einem begeisternden Höhenflug 
führen. Paradigmenwechsel, die diese dreifache Transformation 
hervorrufen, sind in der Geschichte äußerst selten. Wir befinden 
uns jetzt inmitten eines solchen Erwachens, das sich im Wesent-
lichen als Übergang von der Leblosigkeit zur Lebendigkeit zu-
sammenfassen lässt: Anstatt das Universum als tote Materie und 
leeren Raum ohne Sinn und Zweck zu betrachten, wird das Uni-
versum als ein einheitlicher, empfindungsfähiger Organismus er-
kannt und erfahren – eine einzigartige und lebendige Einheit, die 
immer bewusster wird und immer komplexere Ausdrucksformen 
ihrer Lebendigkeit hervorbringt.

Die Ansicht, dass wir in einem einheitlichen und lebendigen 
Universum leben, ist nicht „neu“, sondern das ursprüngliche Ver-
ständnis der Menschheit von der Realität, das in den letzten paar 
hundert Jahren weitgehend in Vergessenheit geraten ist. Jetzt 
wird es durch das Zusammentreffen von Erkenntnissen aus den 
Grenzbereichen der Wissenschaft und den ältesten Weisheitstra-
ditionen der Welt wiederentdeckt.

Die frühesten Intuitionen der Menschen offenbarten eine sub-
tile Lebendigkeit, die die gesamte Existenz durchdringt. Mindes-
tens 5.000 Jahre lang war dies die Sichtweise des heute ausge-
storbenen Indianerstamms der Ohlone, die auf ihrem Land in der 
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San Francisco Bay Area nachhaltig lebten. Der Kulturanthropo-
loge Malcolm Margolin hat sehr schön beschrieben, wie für die 
Ohlone die Natur lebendig und vor Energie schimmernd war.138 
Lebendigkeit war nicht fern, sondern wie die Luft überall und in 
allem präsent. Weil alles mit Leben erfüllt war, war jede Hand-
lung spirituell. Alle Aufgaben – die Jagd auf ein Tier, die Zuberei-
tung von Nahrung oder das Flechten eines Korbes – wurden mit 
einem Gefühl für die umgebende Welt des Lebens und der Kraft 
ausgeführt. Die Erkenntnis, dass wir in einem lebendigen Uni-
versum leben, war nicht auf indigene Kulturen beschränkt. Vor 
mehr als 2.000 Jahren schrieb Plato seine Schöpfungsgeschichte 
Timaios und schilderte das Universum oder den Kosmos als ein 
einzigartiges, lebendiges Wesen, das mit einer Seele ausgestattet 
ist.

Trotz dieser tiefen Verwurzelung der Lebendigkeit hat sich die 
Idee eines nicht lebenden Universums und eines toten Materi-
alismus vor etwa 300 Jahren in den westlichen Gesellschaften 
durchgesetzt. Der Materialismus versteht tote Materie und leeren 
Raum als die einzig wahre Realität und betrachtet das Universum 
als etwas ohne Lebendigkeit oder tieferen Sinn und Zweck. Diese 
oberflächliche und verarmte Sichtweise der Realität, der mensch-
lichen Identität und unserer evolutionären Reise war aus einem 
einfachen Grund ungeheuer mächtig – sie verwandelte die Welt 
in eine Ressource, die konsumiert werden kann. Wenn die Natur 
im Wesentlichen tote Materie ist, dann war es logisch, das Tote 
zu konsumieren, um das Lebendige zu nutzen – uns selbst. Diese 
einfache Logik erlaubte rücksichtslos die hemmungslose Ausbeu-
tung der Natur. Da es keine ethischen Einschränkungen gab, hat 
das Paradigma des toten Materialismus seine Macht gnadenlos 
ausgeübt – mit voller Kraft, bis es an die Grenzen seines ober-
flächlichen und naiven Verständnisses der Existenz stieß. Diese 
Grenze ist nun in Sicht, da wir sehen, wie die selbstmörderische 
Logik des toten Materialismus zum Aussterben unserer Spezies 
und eines Großteils des übrigen Lebens auf der Erde führt. Wir 
sehen uns jetzt mit dem Paradoxon einer großen Verarmung als 
Preis für materiellen Überfluss konfrontiert. Wir bringen uns 
selbst um. Die Zerstörung der Ökosysteme zwingt uns dazu, uns 
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auf unser ursprüngliches Verständnis der Existenz zu besinnen 
und dessen ethische Grundlage zurückzufordern: Wenn die Welt 
um uns herum lebendig ist, dann besteht unsere reife Aufgabe 
darin, allem Lebendigen bewusste Fürsorge zukommen zu lassen 
und es mit großem Respekt zu behandeln.

Es gibt einen krassen und einfachen Unterschied zwischen die-
sen beiden Paradigmen: Wenn die Welt in ihren Grundfesten tot 
ist, dann beute sie aus, verbrauche sie und konsumiere sie. Wenn 
sie lebendig ist, sollte man sich um sie kümmern und ihre Gaben 
mit Dankbarkeit und Maß nutzen. Die moderne Denkweise hat 
die Natur als tot und damit als gefühllos angesehen. Im Gegen-
zug achten wir nur oberflächlich darauf, wie wir sie nutzen (und 
missbrauchen). Durch Missachtung und Distanz sind der Reich-
tum und die Tiefe der Welt zu Ressourcen, die es auszubeuten 
gilt, degradiert worden. Was auch immer an Erfüllendem im me-
chanistischen Paradigma vorhanden ist, es bedeutet eine dünne 
Fassade des Glücks, die auf dem Konsum von mehr materiellen 
Dingen beruht.

Im Gegensatz dazu ist ein Paradigma der Lebendigkeit reich 
an Auftrieb. Unser gesamtes Universum ist vor fast 14 Milliarden 
Jahren aus einem Energiepunkt entstanden und hat sich zu ei-
ner Existenz von schätzungsweise zwei Billionen Galaxien entwi-
ckelt, jede mit hundert Milliarden oder mehr Sternensystemen! 
Unsere Existenz ist eine erstaunliche Veranschaulichung für Auf-
schwung, da wir kontinuierlich aus einem generativen Grund der 
Lebendigkeit entstehen. Eine außergewöhnliche Lebenskraft ist 
sowohl grundlegend (indem sie unser Universum hervorbringt 
und erhält) als auch emergent, indem sie unzählige Ausdrucks-
formen der Lebendigkeit hervorbringt. Wir sehen die unbändige 
Lebendigkeit überall: zum Beispiel im Gras, das durch die Ritzen 
der Bürgersteige wächst, in den eisigen Weiten des arktischen 
Meeres, in der brütenden Hitze der hydrothermalen Schlote in 
den Tiefen des Ozeans, in Lehmböden meilenweit unter der Erde, 
die noch nie Sonnenlicht und Wasser gesehen haben. Ein ganzes 
Universum zu erhalten und zahllose Lebensformen zu gebären, 
ist eine erstaunliche Errungenschaft. Wenn wir zur Lebendigkeit 
erwachen, entdecken wir den kontinuierlichen Auftrieb wieder, 
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der der gesamten Existenz zugrunde liegt. Wenn die Lebendig-
keit im kosmischen Maßstab Billionen von Galaxien erschaffen 
und erhalten kann, dann kann sie sicherlich auch für einen Auf-
schwung sorgen, der den Schmerz über den Ruin der Erde durch 
den Materialismus in die Freude über das Leben in einem blü-
henden Garten voller Möglichkeiten verwandelt.

Die Kraft der „Lebendigkeit“
Unsere kollabierende Welt fordert uns mit einer unnachgie-
bigen Frage heraus: „Gibt es eine Lebenserfahrung, die so weit 
verbreitet ist, dass sie uns auf einer gemeinsamen Reise in eine 
blühende Zukunft zusammenführen kann?“ Die Antwort ist ein 
klares „Ja“. Neben unseren vielen Unterschieden teilen wir alle 
die Erfahrung, einfach nur am Leben zu sein, und diese bemer-
kenswerte Erfahrung bietet eine unerschütterliche Grundlage für 
die Menschheit, um sich auf eine gemeinsame Reise des Über-
gangs und der Transformation zu begeben.139

Wenn unsere persönliche Lebendigkeit für die Lebendigkeit des 
lebenden Universums transparent wird, machen wir ganz natür-
lich Erfahrungen des Staunens und der Ehrfurcht. Wenn wir uns 
für die kosmischen Dimensionen unseres Seins öffnen, fühlen wir 
uns mehr zu Hause, sind weniger mit uns selbst beschäftigt, ha-
ben mehr Empathie für andere und ein stärkeres Verlangen, dem 
Leben zu dienen. Dieser Perspektivenwechsel ist für den Aufbau 
einer nachhaltigen und zielgerichteten Zukunft von unschätzba-
rem Wert.

Einer der weltweit bedeutendsten Gelehrten der Weisheits-
traditionen der Menschheit war Joseph Campbell. Ich hatte das 
Privileg, gemeinsam mit ihm ein Buch mit dem Titel „Changing 
Images of Man“ zu verfassen, das sich mit den grundlegenden 
Archetypen befasst, die uns in diesen Übergangszeiten in die 
Zukunft führen.140 In einem aufschlussreichen Interview wurde 
Campbell gefragt, ob die tiefste Suche des Menschen die „Suche 
nach dem Sinn“ sei. Er antwortete:

„Die Leute sagen, dass wir alle nach dem Sinn des Lebens 
suchen. Ich glaube nicht, dass es das ist, wonach wir wirklich 
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suchen. Ich denke, was wir suchen, ist die Erfahrung, lebendig 
zu sein, sodass unsere Lebenserfahrungen auf der rein physi-
schen Ebene in Resonanz mit unserem eigenen innersten We-
sen und unserer eigenen Realität stehen, damit wir tatsächlich 
die Verzückung des Lebendigseins spüren.“141

Ein Zitat, das dem Philosophen Blaise Pascal zugeschrieben 
wird, spricht eine deutliche Sprache: „Das Ziel des Lebens ist nicht 
Glück, Frieden oder Erfüllung, sondern Lebendigkeit.“142 Howard 
Thurman, Autor, Philosoph, Theologe und Bürgerrechtler, sagte: 
„Fragen Sie nicht, was die Welt braucht. Fragen Sie, was Sie le-
bendig macht, und tun Sie es. Denn was die Welt braucht, sind 
Menschen, die lebendig geworden sind.“143

Lebendigkeit ist unser einziger wahrer Reichtum
Der Psychologe und Philosoph Erich Fromm hat geschrieben, dass 
unsere Erfahrung von Lebendigkeit das wertvollste Geschenk ist, 
das wir mit anderen teilen können. Wenn wir die uns innewoh-
nende Erfahrung der Lebendigkeit teilen – unsere Dankbarkeit 
und unsere Ängste, unser Verständnis und unsere Neugier, un-
seren Humor und unsere Trauer –, bieten wir die Essenz unse-
res Seins an. Indem wir unsere Lebendigkeit teilen, bereichern 
wir das Leben anderer. Wir wecken ihren Sinn für Lebendigkeit, 
indem wir unsere eigene Erfahrung des Lebendigseins im Augen-
blick teilen. Wir teilen nicht mit der Absicht, etwas von anderen 
zu erhalten; stattdessen ist das Teilen an sich unser Geschenk, 
das eine gemeinsame Lebendigkeit in anderen weckt und uns in 
einen sich gegenseitig verstärkenden Fluss zurückbringt. Die spi-
rituelle und ökologische Älteste Joanna Macy verbindet den Kli-
maaktivismus mit unserer Erfahrung von Lebendigkeit:

„Der gegenwärtige Moment ist eine wunderbare Zeit, um zu 
leben. Denn das Bewusstsein des drohenden Kollapses ist eine 
Einladung, uns tiefe Sinnfragen zu stellen, die wir normaler-
weise aufschieben – und zu denen manche von uns gar nicht 
erst kommen. Die Klimaverzweiflung lädt die Menschen ein, 
wieder zu leben … Der Weg durch die Verzweiflung hindurch 
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besteht darin, sich als Teil eines größeren Ganzen zu erfahren 
und sich dem Geheimnis der Schöpfung hinzugeben … Die 
Klimakrise lädt uns ein, uns mit neuen Augen und offenem 
Herzen auf das Geheimnis des Lebens einzulassen.“144

Die Jungsche Philosophin Anne Baring beschreibt, wie schwer 
es den Konsumkulturen fällt, sich auf die Erfahrung der indigenen 
Kulturen und deren Verständnis einzulassen, dass „… das Leben 
des Kosmos, das Leben der Erde und das Leben der Menschheit 
ein einziges Leben ist, das von belebendem Geist durchdrungen 
und geprägt ist.“145 Sie schreibt, die große Offenbarung unserer 
Zeit sei, dass „wir uns von der Geschichte eines toten, gefühllo-
sen Kosmos zu einer neuen Geschichte eines Kosmos bewegen, 
der pulsierend lebendig und der primäre Grund unseres eigenen 
Bewusstseins ist.“146

Ein unbelebtes Universum ist ohne Bewusstsein und kennt da-
her keinen Sinn für menschliche Ziele. Als existenziell getrennte 
Lebensformen mögen wir uns heldenhaft bemühen, dem Univer-
sum einen Grund für unsere Existenz aufzuzwingen, doch ist dies 
in einem Kosmos, der kein Leben kennt, letztlich fruchtlos. In 
krassem Gegensatz dazu scheint ein lebendiges Universum dar-
auf bedacht zu sein, in jedem Maßstab selbstreferenzierende und 
selbstorganisierende Systeme zu erzeugen. Wir sind Ausdruck 
der Lebendigkeit, die es dem Universum nach fast 14 Milliarden 
Jahren ermöglicht, zurückzublicken und über sich selbst nachzu-
denken. Das Paradigma eines lebendigen Universums bringt ei-
nen tiefgreifenden Wandel in unserer evolutionären Zielsetzung 
mit sich:

„Das Leben ist gleichzeitig damit beschäftigt, sich selbst zu er-
halten und sich selbst zu übertreffen. Wenn es nur sich selbst 
erhält, dann ist das Leben nur kein Sterben.“147

Simone de Beauvoir

Hinter den Unterschieden in Sprache und Geschichte verbirgt 
sich ein gemeinsames Verständnis: Das Universum ist ein leben-
diges System, das in jedem Augenblick neu entsteht. Wir sind ein 
untrennbarer Teil dieses Regenerationsprozesses. Dieses Ver-
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ständnis ist bekannt und wird von vielen Mystikern, Dichtern 
und Naturforschern anerkannt:148

Der Himmel ist sowohl unter unseren Füßen als auch über 
unseren Köpfen.
Henry David Thoreau149

Je tiefer wir in die Natur schauen, desto mehr erkennen wir, 
dass sie voller Leben ist … Aus dieser Erkenntnis erwächst 
unsere spirituelle Beziehung zum Universum.
Albert Schweitzer150

Und ich gehe in den Wald, um meinen Verstand zu verlieren 
und meine Seele zu finden.
John Muir151

Aber nicht nur schön – die Sterne sind wie die Bäume im 
Wald, lebendig und atmend. Und sie beobachten mich.
Haruki Murakami152

Das Ziel des Lebens ist es, deinen Herzschlag mit dem des 
Universums in Einklang zu bringen, deine Natur mit der 
 Natur in Einklang zu bringen.
Joseph Campbell153

Wenn du das Göttliche kennenlernen willst, spüre den Wind 
auf deinem Gesicht und die warme Sonne auf deiner Hand.
Buddha154

Ich glaube an Gott, aber ich buchstabiere ihn mit Natur.
Frank Lloyd Wright155

Wenn wir zu unserer bewussten Verbindung mit dem lebendi-
gen Universum erwachen, erweitert sich auf ganz natürliche Weise 
auch unser Handlungsspielraum und unser Mitgefühl – und er-
leichtert die Möglichkeit, gemeinsam an einer nachhaltigen Zu-
kunft zu arbeiten. Dies ist keine abstrakte Philosophie, sondern 
die unmittelbare Erfahrung, dass wir einfach nur lebendig sind 
und unsere einzigartige Wahrnehmung mit uns selbst machen. 
Im Alter von 90 Jahren beschreiben die Worte von Florida Scott-
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Maxwell diese Sichtweise kraftvoll: „Du musst nur die Ereignisse 
deines Lebens für dich beanspruchen, um du selbst zu sein. Wenn 
du alles besitzt, was du gewesen bist und getan hast, bist du mit 
der Realität im Reinen.“156

Indem wir zu der Lebendigkeit im Zentrum unseres  
Wesens erwachen, verbinden wir uns gleichzeitig  

mit der Lebendigkeit des Universums.

Lebendigkeit kostet nichts und wird uns frei als unser Ge-
burtsrecht gegeben. Die Erfahrung der Lebendigkeit ist hier und 
steht uns jederzeit zur Verfügung. Lebendigkeit ist eine verkör-
perte, kraftvolle und universell geteilte Erfahrung. Zur Veran-
schaulichung habe ich die Teilnehmer einer Lerngemeinschaft, 
die ich mitmoderiere, gebeten zu beschreiben, was es für sie be-
deutet, „voll lebendig zu sein“. Die Antworten waren unmittel-
bar und direkt: „Im Fluss sein.“ – „Der Geist kommt nach Hause 
zum Körper.“ – „Die ganze Bandbreite meiner Emotionen spü-
ren.“ – „Zielgerichtet und ohne Erwartungen leben.“ – „Meine 
seelischen Gaben voll zum Ausdruck bringen.“ – „Tiefe Verbun-
denheit mit der Natur.“157

Ein Lebensweg, der sich der Entwicklung voller Lebendigkeit 
widmet, mag von denjenigen, die in einer materialistischen und 
konsumorientierten Denkweise leben, als Wunschvorstellung ab-
getan werden. Diese Sichtweise ist jedoch dabei sich zu ändern. 
Die Denkweise des Materialismus wird durch neue Erkenntnisse 
der Wissenschaft, durch dauerhafte Einsichten aus Weisheitst-
raditionen und durch die direkte Erfahrung eines großen Teils 
der Menschheit verändert. Durch die Integration dieser verschie-
denen Erkenntnisquellen entdecken wir, dass Lebendigkeit die 
neue – und zeitlose – Erfahrung ist, die der Menschheit einen Ort 
der gemeinsamen Begegnung und kollektiven Heilung bietet.

Unsere engste Verbindung zu den frühesten Erkenntnissen der 
alten Völker geht auf indigene Traditionen zurück, deren tiefe 
Wurzeln weit in die Vergangenheit der Menschheit zurückreichen. 
Die Weisheit der Ureinwohner hat unsere Vorfahren unterstützt, 
als sie außergewöhnlich harte Bedingungen während mehrerer 
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hunderttausend Jahre ertrugen. Wie erleben Menschen, die diese 
alten Traditionen aufrechterhalten, das Leben und die Welt?

Der Stamm der Koyukon im nördlichen Zentralalaska 
Die Koyukon leben „in einer Welt, die uns beobachtet, in ei-
nem Wald von Augen“. Sie glauben, dass wir, wo immer wir 
sind, nie wirklich allein sind, weil die Umgebung, egal wie ab-
gelegen, sich unserer Anwesenheit bewusst ist und mit Res-
pekt behandelt werden muss.158

Sarayaku Kichwa, aus dem Dschungel des ecuadoria-
nischen Amazonas 
Glaube daran, dass „alles im Dschungel lebendig ist und einen 
Geist hat“.

Luther Standing Bear, Lakota-Sioux aus dem Gebiet 
von Nord- und Süddakota
„So etwas wie Leere gab es in der Welt nicht. Selbst im Himmel 
gab es keine leeren Stellen. Überall gab es Leben, sichtbares 
und unsichtbares, und jedes Objekt weckte in uns großes Inte-
resse am Leben. Die Welt wimmelte von Leben und Weisheit; 
für die Lakota gab es keine vollständige Einsamkeit.“159

Die Vorstellung und Erfahrung einer lebendigen, bewussten 
Präsenz, die die Welt durchdringt, wird von den meisten (viel-
leicht allen) indigenen Kulturen geteilt. Das alaskische Volk der 
Koyukon beschrieb die natürliche Welt als einen „Wald von Au-
gen“, die unsere Anwesenheit wahrnehmen, egal wer oder wo wir 
sind. Eine damit zusammenhängende Intuition sagt uns, dass 
eine Lebenskraft oder ein „heiliger Wind“ durch das Universum 
weht und die Fähigkeit zur Bewusstheit und Gemeinschaft mit 
allem Leben mit sich bringt.

Im Einklang mit den indigenen Ansichten finden wir in ver-
schiedenen spirituellen Traditionen eine erstaunliche Einsicht in 
die Natur des Universums. Die meisten spirituellen Traditionen 
betrachten das Universum als ein in jedem Augenblick neu ent-
stehendes, ungeteiltes Ganzes, das in einem unsagbar gewaltigen 
Prozess von ungeheurer Präzision und Kraft entsteht:
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Christentum: „Gott erschafft das gesamte Universum, voll-
ständig und total, in diesem gegenwärtigen Jetzt. Alles, was 
Gott erschaffen hat … erschafft Gott jetzt auf einmal.“160

Meister Eckhart, christlicher Mystiker

Islam (Sufi): „In jedem Augenblick gibt es einen Tod und eine 
Rückkehr … Jeden Augenblick wird die Welt erneuert, aber 
wir, die wir die Kontinuität ihrer Erscheinung sehen, sind uns 
ihrer Erneuerung nicht bewusst.“161

Jalāl ad-Dīn Muhammad Rūmī, Sufi-Lehrer und Dich-
ter aus dem 13. Jahrhundert

Buddhismus (Zen): „Meine feierliche Verkündigung ist, 
dass jeden Augenblick ein neues Universum entsteht.“162

D. T. Suzuki, Zen-Lehrer und Gelehrter

Hinduismus: „Das gesamte Universum trägt unaufhörlich 
zu deiner Existenz bei. Daher ist das gesamte Universum dein 
Körper.”163

Sri Nisargadatta, Hindulehrer

Taoismus: „Das Tao ist die erhaltende Lebenskraft und die 
Mutter aller Dinge; aus ihr entstehen und vergehen alle Dinge 
ohne Unterlass.“164

Lao Tzu, Begründer des Taoismus

Wie weit verbreitet ist die Erfahrung von durchdringender Le-
bendigkeit und tiefer Einheit im täglichen Leben? Wie oft emp-
finden die Menschen Lebendigkeit und innige Verbundenheit mit 
der Natur und der Welt im Allgemeinen? Wissenschaftliche Un-
tersuchungen haben sich mit dieser zentralen Frage beschäftigt:

• Eine weltweite Umfrage unter 7.000 Jugendlichen in 17 Län-
dern aus dem Jahr 2008 ergab, dass 75 Prozent an eine „hö-
here Macht“ glauben und die Mehrheit angibt, eine transzen-
dente Erfahrung gemacht zu haben, an ein Leben nach dem 
Tod zu glauben und es „wahrscheinlich wahr“ ist, dass alles 
Lebendige miteinander verbunden ist.165

• Im Jahr 1962 ergab eine Gallup-Umfrage unter der erwach-
senen Bevölkerung in den USA, dass 22 Prozent der Befrag-
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ten von Erweckungserlebnissen berichteten, die unsere innige 
Verbindung mit dem Universum offenbaren. Bis 1976 stieg 
dieser Anteil laut Gallup auf 31 Prozent. Eine Newsweek-Um-
frage von 1994 ergab, dass dieser Anteil auf 33 Prozent ge-
stiegen war. Im Jahr 2009 berichtete eine Pew-Research-Um-
frage, dass „Momente plötzlicher religiöser Einsicht oder 
Erweckung“ auf erstaunliche 49 % der erwachsenen Bevölke-
rung angestiegen waren.166

• In einer landesweiten Umfrage in den USA im Jahr 2014 ga-
ben fast 60 Prozent der Erwachsenen an, dass sie regelmäßig 
ein tiefes Gefühl von „spirituellem Frieden und Wohlbefin-
den“ empfinden, und 46 Prozent sagen, dass sie mindestens 
einmal pro Woche ein tiefes Gefühl von „Staunen über das 
Universum» erleben.167

• Ein wichtiger Grund für diese Veränderungen könnte die 
starke Zunahme der Meditation in den letzten Jahren sein. 
Was in den 1960er Jahren als New-Age-Neuheit galt, ist im 
21. Jahrhundert zu einer Mainstream-Bewegung geworden. 
Der Anteil der Erwachsenen, die meditieren, wächst rasant: 
von geschätzten 4 Prozent der US-Bevölkerung im Jahr 2012 
auf mehr als 14 Prozent nur fünf Jahre später (2017).168 Me-

22%
33%

49%

1962 1994 2009

Abbildung 5: Zunahme der erleuchtungserfahrungen  
in den USA 1962 - 2009 nach Prozentsatz der Bevölkerung
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ditation, Ernährung und körperliche Fitness werden heute als 
Mainstream-Aktivitäten für Gesundheit und Wohlbefinden 
angesehen.

Diese Umfragen zeigen, dass erleuchtende Erfahrungen der 
Gemeinsamkeit und der Verbindung mit der Lebendigkeit des 
Universums keine Randphänomene sind, sondern einem großen 
Teil der Öffentlichkeit vertraut sind. Die Menschheit erwacht 
spürbar zu der Einsicht, dass wir untrennbar mit dem größeren 
Universum verbunden sind.169

Bis vor wenigen Jahrzehnten wurde die Vorstellung, dass das 
Universum ein einheitliches, lebendiges System sein könnte, von 
der etablierten Wissenschaft als Hirngespinst abgetan. Jetzt, mit 
den Erkenntnissen aus der Quantenphysik und anderen Berei-
chen wird die uralte Intuition eines einheitlichen, lebendigen 
Universums neu überdacht, während die Wissenschaft den Aber-
glauben ausräumt und den Kosmos als einen Ort unerwarteter 
Wunder, Tiefe, Dynamik und Einheit entdeckt.170

• Ein geeintes Ganzes: In den letzten Jahrzehnten hat die 
Quantenphysik wiederholt bestätigt, dass das Universum eine 
einzige, riesige Einheit ist, die überall und zu jedem Zeitpunkt 
tief mit sich selbst verbunden ist. Ein berühmtes Zitat von Al-
bert Einstein stellt die Sichtweise der Trennung infrage: „Der 
Mensch ist ein Teil des Ganzen, das wir ‚Universum‘ nennen, 
ein Teil, der in Zeit und Raum begrenzt ist. Wir erleben uns 
selbst, unsere Gedanken und Gefühle als etwas vom Rest Ge-
trenntes. Eine Art optische Täuschung des Bewusstseins. Das 
Streben nach Befreiung aus dieser Fessel ist das einzige Ziel 
der wahren Religion.“171

• Größtenteils unsichtbar: In einer verblüffenden Infrage-
stellung der Ansicht, dass es im Universum nur Materie und 
Energie gibt, glauben Wissenschaftler nun, dass der überwie-
gende Teil des Universums unsichtbar und nicht materiell ist!

Wissenschaftler schätzen heute, dass etwa 95 Prozent des 
bekannten Universums für unsere physischen Sinne unsicht-
bar sind, wobei 72 Prozent aus „dunkler“ (oder unsichtbarer) 
Energie und 23 Prozent aus „dunkler“ (unsichtbarer) Mate-
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rie bestehen.172 Unsere Biologie ist eine Manifestation der vier 
Prozent des Universums, die aus sichtbarer Materie beste-
hen. Dieses neue Verständnis der Wissenschaft bestätigt die 
ursprüngliche Wahrnehmung der Menschheit, dass es hinter 
der physischen Welt eine weitaus größere unsichtbare Welt 
mit unsichtbarer Energie und immenser Kraft gibt.

Hier ist eine noch weitreichendere Ansicht von Albert Ein-
stein: „Was wir Materie genannt haben, ist Energie, deren 
Schwingung soweit herabgesetzt wurde, dass sie mit den Sin-
nen wahrnehmbar ist. Materie ist Geist, reduziert auf den 
Punkt der Sichtbarkeit. Es gibt keine Materie.“

Abbildung 7: Zusammensetzung des Universums:  
Prozentualer Anteil der sichtbaren und unsichtbaren Materie und energie

• Mit-Entstehung: In jedem Augenblick entsteht das gesamte 
Universum neu als eine einzigartige Inszenierung kosmischen 
Ausdrucks. Nichts ist von Dauer. Alles ist Fluss. Um es mit 
den Worten des Kosmologen Brian Swimme zu sagen: „Das 
Universum taucht aus einem alles nährenden Abgrund auf, 
nicht nur vor 14 Milliarden Jahren, sondern in jedem Au-
genblick.“173 Trotz des äußeren Anscheins von Solidität und 
Stabilität sehen wir bei grundlegenderen wissenschaftlichen 
Untersuchungen Beweise dafür, dass das Universum ein rege-
neratives System ist.

Unsichtbare 
Energie
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• Bewusstsein in allen Dimensionen: Im gesamten Uni-
versum scheint es eine Abstufung des Bewusstseins zu geben, 
sodass das Bewusstsein niemals vollständig abgeschaltet wird, 
wenn wir immer kleinere Ausprägungen des Lebens erfor-
schen. Tatsächlich nimmt das Bewusstsein in dem Maße ab, in 
dem die organische Komplexität abnimmt – vom Menschen 
über Hunde, Insekten, Pflanzen und einzellige Lebewesen bis 
hin zu anorganischer Materie wie Elektronen und Quarks, die 
eine extrem einfache Form des Bewusstseins besitzen, die mit 
ihrer einfachen Natur übereinstimmt.174 Da das Universum 
ein einheitliches Ganzes ist und es keine unabhängigen Teile 
gibt, liegt die Vermutung nahe, dass das Universum selbst ein 
Bewusstsein hat, das Ausdruck seiner ganzheitlichen Natur 
ist und von den Menschen als das Bewusstsein des Kosmos 
oder „kosmisches Bewusstsein“ erfahren werden kann.175 Die 
generative Kraft des „Mutteruniversums“ – das unser „Toch-
teruniversum“ hervorgebracht hat – deutet darauf hin, dass 
es einen zugrundeliegenden Ozean generativer Lebendigkeit 
und Bewusstheit gibt, aus dem ein ganzes Universum her-
vorgehen und von einem Samen, der kleiner als ein einzelnes 
Atom ist, zu einem riesigen System mit mehreren Billionen 
Galaxien heranwachsen kann. Max Planck, der Entwickler der 
Quantentheorie, erklärte: „Ich betrachte das Bewusstsein als 
fundamental“.176

• Fähigkeit zur Reproduktion: Eine lebenswichtige Fähig-
keit für jedes lebende System ist die Fähigkeit, sich zu repro-
duzieren. In der Kosmologie wird zunehmend die Ansicht 
vertreten, dass sich unser Universum durch schwarze Löcher 
selbst reproduziert. Der Physiker John Gribbin schreibt: „An-
statt dass ein schwarzes Loch eine Einwegreise ins Nirgendwo 
darstellt, glauben viele Forscher jetzt, dass es eine Einweg-
reise nach Irgendwo ist – zu einem neuen, expandierenden 
Universum in einer eigenen Reihe von Dimensionen.“177

Ein neues Bild unseres Universums rückt ins Blickfeld. Das Le-
ben existiert im Leben. Unsere Lebendigkeit ist untrennbar mit 
der größeren Lebendigkeit eines lebendigen Kosmos verbunden. 
Das Universum ist ein einheitlicher „Superorganismus“, der sich 
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in jedem Moment kontinuierlich erneuert, und dazu gehört auch 
das Bewusstsein, eine wissende Fähigkeit, die es den Systemen 
auf jeder Ebene der Existenz ermöglicht, ein gewisses Maß an 
Entscheidungsfreiheit auszuüben.

Wir sind nicht die, für die wir uns gehalten haben. Betrachtet 
man die Unermesslichkeit des Universums mit seinen Milliarden 
von wirbelnden Galaxien, jede mit Milliarden von Sternen, ist 
es nur natürlich, zu dem Schluss zu kommen, dass wir im kos-
mischen Maßstab der Dinge absolut winzig sind. Diese Ansicht 
ist jedoch grundlegend falsch. Wir sind keine kleinen Lebewe-
sen – im Gesamtmaßstab des Universums sind wir buchstäb-
lich Riesen! Stellen Sie sich vor, Sie hätten ein Lineal, das vom 
größten Maßstab des bekannten Universums bis zum kleinsten 
misst. Auf der größten Skala sehen wir Hunderte von Milliar-
den von Galaxien und auf der kleinsten Skala reisen wir tief in 
den Kern eines Atoms und dann noch viel weiter hinunter in 
die unvorstellbar kleinen Bereiche unseres regenerativen Uni-
versums. Wenn wir die Größe des Menschen an diesem kosmi-
schen Maßstab messen, befinden wir uns im mittleren Bereich. 
In der Tat gibt es mehr Kleinheit in uns als Größe außerhalb von 
uns! Im kosmischen Maßstab der Dinge sind wir wirklich riesige 
Geschöpfe – wir sind Riesen! Als kolossale Wesen übersehen 
wir leicht die Wirbelstürme der regenerativen Aktivität, die im 
wahrhaft mikroskopischen Maßstab des Universums ständig am 
Werk sind.

Thomas Berry, Gelehrter der Weltreligionen, beschreibt die un-
trennbare Verbindung des Einzelnen mit dem Universum: „Wir 
tragen das Universum in unserem Sein, wie das Universum uns 
in seinem Sein trägt. Beide haben eine totale Präsenz füreinander 
und für das tiefere Geheimnis, aus dem sowohl das Universum als 
auch wir selbst hervorgegangen sind.“178 Wie außergewöhnlich: 
Ein Feld der Lebendigkeit erschafft und erhält unser Universum 
und hält es geduldig über Milliarden von Jahren in seiner großzü-
gigen Umarmung, während es immer bewusstere Ausdrucksfor-
men der Lebendigkeit hervorbringt, die zunehmend in der Lage 
sind, mit reflektierendem Bewusstsein zurückzublicken und ihre 
Ursprünge zu würdigen. 
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Wenn wir lernen, unsere Erfahrung der Lebendigkeit zu er-
kennen, und wenn wir der Lebendigkeit, die dem Universum 
zugrunde liegt, als gefühlte Erfahrung begegnen – wenn Leben 
auf Leben trifft –, öffnet sich ein Fenster, und es entstehen ganz 
natürlich erweckende Erfahrungen. Wenn unsere Erfahrung von 
Lebendigkeit sich mit der größeren Lebendigkeit des Universums 
verbindet, erkennen wir als direkte Erfahrung, dass wir Teil der 
großen Ganzheit des Lebens sind. Das ist es, was wir sind: sowohl 
eine einzigartige biologische Lebendigkeit als auch ein untrenn-
barer Teil der kosmischen Lebendigkeit. Wir sind von Natur aus 
sowohl biologisch als auch kosmisch – wir sind „bio-kosmische“ 
Wesen. In einem verblüffenden Paradoxon werden wir in dem 
Maße, in dem wir in unserer geistigen Reife wachsen und mit al-
lem Leben eins werden, gleichzeitig immer vollständiger und ein-
zigartiger wir selbst.

Wenn wir diese vielen Weisheitsfäden zusammenführen – indi-
genes Verständnis, spirituelle Traditionen, Naturweisheit, direkte 
Erfahrung und wissenschaftliche Erkenntnisse –, dann verwan-
deln sie unser Verständnis der Realität (vom Toten zum Leben-
digen), und dies verwandelt unser Verständnis der menschlichen 
Identität (sowohl biologischer als auch kosmischer Natur), und 
dies verwandelt unser Verständnis unserer evolutionären Reise 
(wir lernen, in einem lebendigen Universum zu leben).

Zur Erinnerung: Das Paradigma des Materialismus geht davon 
aus, dass wir in einem Universum leben, das in seinen Grundfes-
ten nicht lebendig ist, ohne Bewusstsein, Sinn und Zweck. Infol-
gedessen identifizieren wir uns mit unserer materiellen oder bio-
logischen Natur, und nicht mehr. Ich denke, und deshalb bin ich 
die Gedanken, die ich denke, und nicht mehr. In einem lebendi-
gen Universum hingegen umfasst unser Wesen ein Bewusstsein, 
das in eine grenzenlose Ökologie jenseits unseres denkenden 
Gehirns hineinreicht. Daher kann unsere Identität als bewusste 
Wesen weit über unsere biologische Natur und mentale Aktivität 
hinausgehen. Wir sind Wesen von sowohl biologischer als auch 
kosmischer Dimension – ich wiederhole: wir sind bio-kosmische 
Wesen. So wie wir unsere Denkfähigkeit kultivieren und weiter-
entwickeln können, können wir auch unsere Fähigkeit zu gren-
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zenlosem Wissen in der Einheit des Universums entwickeln. Die 
Erweiterung und Vertiefung unserer natürlichen Fähigkeit zum 
kosmischen Bewusstsein transformieren unsere Identität und 
unsere evolutionäre Reise.

Wir wollen unbeirrbar realistisch bleiben. Es erscheint un-
wahrscheinlich, dass wir den Weg der Spaltung – mit seinen 
wachsenden Ungerechtigkeiten, dem übermäßigen Verbrauch 
von Ressourcen und der tiefen Verletzung der Erde – verlassen 
werden, wenn wir nicht einen Weg in die Zukunft entdecken, der 
wahrhaftig so bemerkenswert, transformierend und einladend 
ist, dass wir von der gefühlten Präsenz dieser Einladung magne-
tisch angezogen und zusammengeführt werden. Dieser Weg muss 
als gefühlte Möglichkeit so unwiderstehlich sein, dass wir im ge-
genwärtigen Moment zur Erforschung hingezogen werden. Die-
ser Weg offenbart sich durch Erkenntnisse, die aus der Wissen-
schaft und den Weisheitstraditionen der Welt zusammenfließen.

Wir entdecken, dass wir, statt in einem toten Universum  
um Sinn und ein Wunder des Überlebens zu kämpfen,  

eingeladen sind, in den tiefen Ökologien eines lebendigen 
Universums für immer zu lernen und zu wachsen.

Dieser Einladung zu folgen und zu lernen, in einem lebendigen 
Universum zu leben, ist eine so außergewöhnliche Reise, dass sie 
uns auffordert, die Wunden der Geschichte zu heilen und eine 
bemerkenswerte Zukunft zu verwirklichen, die wir nur gemein-
sam erreichen können. Wenn wir uns für die kosmischen Dimen-
sionen unseres Seins öffnen, fühlen wir uns mehr zu Hause, sind 
weniger auf uns selbst bezogen, haben mehr Mitgefühl für andere 
und fühlen uns zunehmend dazu hingezogen, dem Leben zu die-
nen. Diese Perspektivwechsel sind von unschätzbarem Wert für 
den Aufbau einer nachhaltigen Zukunft.

Das Annehmen der Einladung, zu lernen bewusst in einem 
lebendigen Universum zu leben, bedeutet, ein neues Kapitel 
in der menschlichen Evolution mit einem transformierten 
Verständnis der Realität, der menschlichen Identität und 

unserer evolutionären Reise zu beginnen.
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Auch wenn es nur für kurze Momente ist, wir können die Exis-
tenz als eine nahtlose Gesamtheit erahnen und erkennen. Das 
Berühren der Lebendigkeit des Universums, selbst nur für ein 
paar Augenblicke, kann unser Leben verändern. Der beliebte 
Sufi-Dichter Kabir schrieb, dass er das Universum „für fünfzehn 
Sekunden als einen lebendigen und expandierenden Körper sah, 
und es machte ihn zu einem Diener fürs Leben.“179 Egal, wie 
banal die Umstände sind, egal, wie trivial die Situation zu sein 
scheint, wir können uns immer der subtilen Lebendigkeit und 
des Bewusstseins in uns und um uns herum gewahr werden. Wir 
können das lebendige Universum im goldenen Licht eines späten 
Nachmittags oder im Glanz eines alten Holztisches erblicken, der 
mit einer unerklärlichen Tiefe und Präsenz leuchtet. Wir können 
auch an Orten, die weit von der Natur entfernt zu sein scheinen, 
Zeuge der summenden Lebendigkeit des Daseins werden – ein 
Raum, der nur mit Plastik, Chromstahl und Glas gefüllt ist, wird 
die Lebendigkeit im Rohzustand deutlich zeigen. In der sanften 
Betrachtung eines beliebigen Teils der gewöhnlichen Realität 
können wir einen Blick auf den großen Wirbelsturm der Energie 
erhaschen, der mit stiller Kraft durch alle Dinge weht und sich mit 
einem „Wald von Augen“ unserer Existenz bewusst ist. Der leere 
Raum offenbart auch, dass er ein Ozean tanzender Lebendigkeit 
ist – eine subtile Symphonie transparenter Architektur, die der 
Materie aktiv einen Rahmen bietet, um sich zu präsentieren.

Als Mensch geboren zu werden, ist ein seltenes und kostbares 
Geschenk. Während wir das Geschenk eines Körpers haben, der 
unsere Erfahrung verankert, ist es wichtig, unsere bio-kosmische 
Natur zu erkennen.

Wir sind bio-kosmische Wesen: 
Unser Körper ist ein biologisch abbaubares Vehikel, 

um Erfahrungen des seelischen Wachstums zu erwerben.

Als kompostierbare Kanäle für kosmische Lernerfahrungen 
sind unsere Körper Ausdruck einer schöpferischen Lebendigkeit, 
die es dem Universum nach fast 14 Milliarden Jahren ermöglicht, 
zurückzublicken und über sich selbst nachzudenken. Da der Kos-



165

mos ein lernendes System ist, besteht ein Hauptzweck des Hier-
seins darin, sowohl aus den Freuden als auch aus den Schmerzen 
des Daseins zu lernen. Wenn es keine Freiheit gäbe, Fehler zu 
machen, gäbe es auch keinen Schmerz. Gäbe es keine Freiheit für 
authentische Entdeckungen, gäbe es auch keine Ekstase. In Frei-
heit erfahren wir sowohl Freude als auch Schmerz im Prozess der 
Entwicklung unserer Identität als Wesen, in der irdischen und 
kosmischen Dimension gleichermaßen.

Wir stehen auf der Erde als Träger der Selbstreflexion und des 
schöpferischen Handelns in einer Zeit des großen Übergangs, in 
der wir bewusst lernen, in einem lebendigen Universum zu leben. 
Ein altes griechisches Sprichwort spricht direkt zu unserer Reise 
des Lernens: „Zünde deine Kerze an, bevor die Nacht dich ein-
holt“. Wäre das Universum bei seiner Gründung nicht lebendig 
gewesen, hätte es ein Wunder gebraucht, um uns zum Zeitpunkt 
des Todes vor der Vernichtung zu bewahren und uns von hier aus 
in einen Himmel (oder in das gelobte Land) der fortwährenden 
Lebendigkeit zu bringen. Wenn das Universum jedoch lebendig 
ist, dann sind wir bereits in seine Lebendigkeit eingebettet und 
wachsen in ihr.

Alle Dinge enden.
Alles Sein geht weiter.

Das liegt in der Natur von beidem.

Wenn unser physischer Körper stirbt, macht sich der Lebens-
strom, der wir sind, auf den Weg zu einem passenden Zuhause 
in der größeren Ökologie der Lebendigkeit. Wir brauchen kein 
Wunder, um uns zu retten – wir existieren bereits innerhalb des 
Wunders der erhaltenden Lebendigkeit. Anstatt vor dem Tod ge-
rettet zu werden, ist es unsere Aufgabe, unsere Aufmerksamkeit 
achtsam auf die immer wieder auftauchende Lebendigkeit im 
Hier und Jetzt zu lenken. Wir sehen uns nicht mehr als zufällige 
Schöpfungen, die durch einen leblosen Kosmos ohne Sinn und 
Zweck wandern, sondern wir nehmen uns als Teil einer heiligen 
Entdeckungsreise in einem lebendigen Kosmos von erstaunlicher 
Tiefe und einer reichhaltigen Absicht wahr. Cynthia Bourgeault, 
eine moderne Mystikerin und bischöfliche Priesterin, schreibt: 
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„Jeder von uns und jede Handlung, die wir tun, trägt eine Quali-
tät der Lebendigkeit in sich, einen Duft oder eine Schwingung, die 
einzigartig ist. Wenn die äußere Form dessen, was wir in diesem 
Leben sind, durch unseren physischen Körper vermittelt wird, so 
wird die innere Form – unsere wahre Schönheit und Authentizi-
tät – durch die Qualität unserer Lebendigkeit vermittelt. Darin 
liegt das Geheimnis unseres Seins.“180

Indem wir lernen, in einem lebendigen Universum zu leben, 
lernen wir, in der tiefen Ökologie der Existenz zu leben. 

Dies ist ein so erstaunlicher Aufruf aus dem tiefen Mitgefühl
 eines lebendigen Universums an unsere seelenvolle Natur 

dass wir kosmische Narren wären, eine Einladung  
zu ignorieren, deren Wert jenseits jeden Maßstabs ist.

Ein altes Sprichwort sagt: „Ein toter Mann erzählt keine Ge-
schichten.“ In ähnlicher Weise „erzählt ein totes Universum keine 
Geschichten“. Im Gegensatz dazu ist ein lebendiges Universum 
selbst eine riesige Geschichte, die sich kontinuierlich entfaltet und 
in der zahllose Charaktere fesselnde Dramen des Erwachens und 
des kreativen Ausdrucks spielen, die untrennbar mit der Kunst 
der Weltgestaltung verbunden sind. Das Universum ist eine le-
bendige, sich entfaltende Schöpfung. Die heilige Teresa von Avila 
erkannte dies, als sie schrieb: „Es bleibt das Gefühl, dass auch 
Gott auf dem Weg ist.“181 Wenn wir uns bewusst als Teilhaber an 
einem kosmischen Garten des Lebens erkennen, der über Milliar-
den von Jahren geduldig gewachsen ist, können wir zu dem erhe-
benden Gefühl der Lebendigkeit erwachen und von Gefühlen kos-
mischer Trennung zu Gefühlen kosmischer Teilhabe, Neugierde 
und Liebe übergehen.

Entscheidung für Bewusstsein 
„In der Geschichte des Kollektivs,  
wie auch in der Geschichte des Individuums,
hängt alles von der Entwicklung des Bewusstseins ab“.
Carl Jung
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Eine alte Weisheit besagt, dass es drei Wunder des Lebens gibt. 
Erstens, dass überhaupt etwas existiert. Zweitens, dass lebende 
Dinge (Pflanzen und Tiere) existieren. Drittens: Lebewesen wis-
sen, dass sie existieren. Das dritte Wunder ist die Fähigkeit zu 
selbstreflektierendem Bewusstsein und liegt in unserem Wesen 
als Menschen begründet. Unser wissenschaftlicher Name ist 
Homo sapiens sapiens – wir sind nicht nur „wissend“ (Wesen 
mit der Fähigkeit zu wissen), wir sind Wesen, die „wissen kön-
nen, dass wir wissen“ und uns selbst beobachten oder die be-
zeugen können, wie wir durch unser tägliches Leben gehen. Wir 
erkennen, dass wir die Freiheit der Wahl haben, wenn wir nicht 
auf Automatik geschaltet sind und nicht gewohnheitsmäßigen 
und vorprogrammierten Lebensweisen folgen. Bewusstsein und 
Freiheit sind intime Partner im Tanz der Evolution. Reflektie-
rendes Bewusstsein ist für unsere Spezies ein mächtiges und un-
terstützendes Hilfsmittel in der Bewegung durch diese Zeit der 
Initiation.

Der erste Schritt zur Weiterentwicklung und Evolution besteht 
darin, einfach zu sehen, „was ist“ – ein unparteiischer Beobachter 
oder Zeuge unserer eigenen Erfahrung zu werden. Ehrliche Re-
flexion und nicht wertendes Beobachten sind grundlegend, um 
unser Leben zu verbessern. Indem wir unserem Leben im Spiegel 
des Bewusstseins Aufmerksamkeit schenken, können wir uns mit 
uns selbst anfreunden und zu einer größeren Eigenverantwor-
tung gelangen. Die Fähigkeit zur ehrlichen Selbstreflexion hilft 
uns, das oberflächliche Geschwätz unseres Lebens zu durchdrin-
gen und die direkte Erfahrung unserer Existenz zu entdecken.

Peter Dziuban schreibt über das Verhältnis von Bewusstsein 
und Lebendigkeit.182 Er beschreibt „Lebendigkeit“ als eine direkte 
Erfahrung und nicht als etwas, über das wir nachdenken. Er bit-
tet uns, uns eine Weinverkostung vorzustellen, bei der die Ver-
kostung der Zweck ist. So ist es auch mit dem Leben. Wir sind 
hier, um zu probieren, was es bedeutet, lebendig zu sein – unsere 
Lebendigkeit direkt zu erfahren und zu leben. Dziuban schreibt: 
„Das Leben ist nichts, wenn es nicht lebendig ist!“ In der Schlicht-
heit der Stille können wir die Lebendigkeit erfahren. Unsere Le-
bendigkeit ist nicht ein Gedanke, sondern eine lebendige Gegen-
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wart. Lebendigkeit ist auch kein Gedanke über Lebendigkeit – sie 
ist die direkte Erfahrung der Lebendigkeit selbst.

Du bist bewusst und lebendig. Die Worte und Gedanken sind 
das, dessen du dir bewusst bist. Worte und Gedanken an sich 
sind niemals bewusst – nur du bist es. Das ist es also, was du 
wirklich bist, dieses reine Bewusstsein – und nicht unbewusste 
Worte und Gedanken darüber. Das ist ein großer Unterschied. 
Denken ist ein sich verändernder Prozess. Lebendigkeit ist 
eine unveränderliche Gegenwart.183

Uns selbst dabei zu beobachten, wie wir uns durch das Leben 
bewegen, ist kein mechanischer Prozess, sondern eine lebendige 
Erfahrung, bei der wir unser Leben bewusst „kosten“ und uns mit 
uns selbst anfreunden, einschließlich der Momente, die wir viel-
leicht lieber ignorieren würden, Momente des Zweifels, der Wut, 
der Angst und des Verlangens. Ein „Beobachter-Selbst“ oder „be-
zeugendes Selbst“ gibt uns die Fähigkeit, uns von der vollstän-
digen Identifikation mit körperlichen Wünschen, Gefühlen und 
Gedanken zu lösen. Mit dem vertrauenswürdigen Spiegel des 
reflektierenden Bewusstseins können wir uns selbst wie aus der 
Ferne betrachten. Aus dieser Perspektive sehen wir, dass unsere 
körperliche Erfahrung zwar ein Teil von uns ist, wir aber mehr 
sind als die Empfindungen, Freuden und Schmerzen unseres 
Körpers. Wir sehen auch, dass die emotionale Erfahrung zwar ein 
Teil von uns ist, dass wir aber mehr sind als die Erfahrung von 
Ärger, Glück und Trauer.

Indem wir das reflexive Bewusstsein in unser Leben bringen, 
erfahren wir mehr Weite und Freiheit. Wir identifizieren uns 
nicht mehr ausschließlich mit Empfindungen, Emotionen und 
unserem inneren Strom mentaler Dialoge. Der Abstand und die 
Perspektive, die das reflektierende Wissen bietet, unterstützen 
die Versöhnung, die wir brauchen, um durch diese Zeit des gro-
ßen Übergangs zu kommen. Wenn wir mit reflektierendem Be-
wusstsein anwesend sind, agieren wir nicht länger weitgehend 
automatisch. Die Ausweitung des reflexiven Bewusstseins auf 
eine soziale Ebene – uns selbst im Spiegel der Massenmedien 
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 (Internet, Fernsehen und andere Werkzeuge des globalen Ner-
vensystems) zu sehen –, verändert alles. Die Erkenntnis, dass wir 
in einer gemeinsamen Ökologie des Bewusstseins leben, verwebt 
die menschliche Familie zu einem sich gegenseitig wertschätzen-
den Ganzen, während wir gleichzeitig unsere Unterschiede aner-
kennen.

Ein reflektiertes Bewusstsein ist für die Bewältigung intensiver 
globaler Belastungen und Herausforderungen unerlässlich. Wir 
sind in einen perfekten Sturm miteinander verflochtener und kri-
tischer Probleme geraten, die ein noch nie dagewesenes Maß an 
globaler Reflexion und Versöhnung einfordern, inspiriert von ei-
ner gemeinsamen Vision einer nachhaltigen Zukunft. So drückte 
der bedeutende Wissenschaftler Carl Sagan unsere Situation aus, 
als er 1985 vor dem Kongress darüber aussagte, wie der Treibhau-
seffekt das globale Klimasystem verändern wird:

„Für dieses Problem ist ein globales Bewusstsein unerlässlich. 
Eine Sichtweise, die über unsere ausschließlichen Identifikati-
onen mit den Generationen und politischen Gruppierungen, 
in die wir zufällig hineingeboren wurden, hinausgeht. Die Lö-
sung dieser Probleme erfordert eine Perspektive, die den Pla-
neten und die Zukunft einbezieht, denn wir sitzen alle gemein-
sam in diesem Treibhaus.“184

Das Erwachen des Bewusstseins endet nicht mit Achtsamkeit 
oder reflektierender Aufmerksamkeit. Dies ist bedeutsam. Jen-
seits des reflektierenden Bewusstseins und der Polarität von Be-
trachter und Betrachtetem bzw. Beobachter und Beobachtetem 
können wir uns hin zu einem Einheitsbewusstsein entwickeln. 
Wenn wir beharrlich mit anhaltender Achtsamkeit weitermachen, 
verringert sich der Abstand zwischen Beobachter und Beobach-
tetem allmählich, bis wir ein einziger, integrierter Fluss der Er-
fahrung werden. Wenn der Wissende und das, was gewusst wird, 
zusammenkommen und in der Erfahrung eins werden, erkennen 
wir, dass wir von allem, was wir beobachten, untrennbar sind. Da 
das Universum ein zutiefst geeintes Ganzes ist, lassen wir einfach 
zu, dass unser bewusstes Wissen mit dem übereinstimmt, was 
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ist. Wir lassen die Objektivierung der Realität als etwas, das „da 
draußen“ zu beobachten ist, los und erkennen, dass die Realität 
direkt „hier drinnen“ erlebt werden kann. Wir können durch das 
„Nachdenken über“ das Leben hinausgehen und in die Erfahrung 
des „Zusammenfallens mit“ dem Leben selbst übergehen (oder 
einfach Leben zu sein).185

In einer Kultur des mitfühlenden Bewusstseins wird sich eine 
neue soziale Atmosphäre entwickeln. Unabhängig davon, wo sich 
die Menschen auf der Welt befinden, werden wir uns zunehmend 
unter Verwandten wissen. Unser Identitätsgefühl wird sich aus-
weiten, und wir werden alle als „mitfühlende Bürger des Kosmos“ 
betrachten – Wesen, die in die Tiefen eines lebendigen Univer-
sums eintauchen und eine tiefe Verwandtschaft mit allem Leben 
spüren. 

Das Wort „passion“ bedeutet „leiden“ und das Wort „compas-
sion“ bedeutet wörtlich „mitleiden“. Wenn wir beobachten, wie 
Menschen durch einen schmerzhaften Übergang gehen, können 
wir mit der Erfahrung des Leidens eins werden und uns ganz na-
türlich dafür einsetzen, dieses Leiden zu lindern. Wenn wir im 
großen Ozean des Lebens schwimmen, wissen wir intuitiv, dass 
wenn die Erde leidet, wir alle in einem Ozean subtilen Leidens 
baden. Wir erkennen, dass unsere Lebenserfahrung durchlässig 
ist und dass wir an jedem Maß an Glück oder Leid, das für das 
Ganze geschaffen wird, teilhaben. 

Genauso wie der Druck äußerer Notwendigkeiten auf die An-
ziehungskraft ungenutzter innerer Kapazitäten trifft, erwacht in 
der Menschheit die Fähigkeit zur bewussten Reflexion und Er-
kenntnis. Wir erkennen, dass wenn wir abgelenkt sind und die 
Dringlichkeit und Bedeutung des jetzt stattfindenden großen 
Übergangs leugnen, wir eine einzigartige, nie wiederkehrende 
evolutionäre Chance verpassen.

Jede Generation bringt Opfer für die nachfolgende, um für die 
Zukunft zu sorgen. Die gegenwärtige Generation wird von einer 
verwundeten Erde gedrängt und von einem einladenden Uni-
versum gezogen, um ein noch nie dagewesenes Geschenk für die 
Zukunft der Menschheit zu machen: gemeinsam mit Gleichmut 
und Reife zu erwachen, um unser bio-kosmisches Potenzial und 
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unsere Bestimmung, in einem lebendigen Universum leben zu 
lernen, bewusst zu verwirklichen.

Das bezeugende oder reflektierende Bewusstsein entwickelt 
sich vom Status eines spirituellen Luxus für einige wenige in ei-
ner früheren fragmentierten Welt zu einer sozialen Notwendig-
keit für viele in unserer modernen interdependenten Welt. Die 
Qualität unserer persönlichen und sozialen Aufmerksamkeit ist 
die wertvollste Ressource und das größte Geschenk, das wir dem 
Leben machen können. Eine alte Weisheit bekommt eine neue 
Bedeutung: „Der Preis der Freiheit ist ewige Wachsamkeit.“ Un-
ser Maß an sozialer Wachsamkeit ist für das Funktionieren ei-
ner freien Gesellschaft von grundlegender Bedeutung. Wenn wir 
nicht aufpassen, wenn Entscheidungen von evolutionärer Bedeu-
tung getroffen werden, verspielen wir faktisch unsere Zukunft. 
Jetzt ist es an der Zeit, hellwach zu sein, sowohl persönlich als 
auch kollektiv.

Um frei von unnötigen staatlichen Eingriffen zu sein, müssen 
Individuen und Gemeinschaften ihre Fähigkeit zur bewussten 
Selbstregulierung mindestens in dem Maße entwickeln, wie die 
soziale Ordnung komplexer, interdependenter und verletzlicher 
wird. Wenn wir ein reflektierendes Bewusstsein in unsere ver-
drahtete Welt einbringen, können wir zum Beispiel die tiefen 
Wunden von Rassismus, Armut, Intoleranz und Geschlechterdis-
kriminierung objektiv sehen. Beobachtendes Bewusstsein ermög-
licht es uns, zurückzutreten und unsere gemeinsame Menschlich-
keit aus einer unvoreingenommenen Perspektive zu erleben, was 
den unsichtbaren Klebstoff liefert, der die menschliche Familie 
zu einer funktionierenden Gemeinschaft zusammenbindet.

Die Entwicklung einer bewussteren, reflexiveren Gesellschaft 
er möglicht das Entstehen zahlreicher anderer Fähigkeiten, wie 
zum Beispiel:

• Selbstbestimmung – Eine der grundlegendsten Ausdrucks-
formen eines reifenden Bewusstseins ist eine verbesserte Fä-
higkeit zur Selbstbestimmung. Eine bewusste Gesellschaft 
ist sowohl in der Lage, ihre Optionen zu prüfen als auch sich 
selbst im Prozess der Wahl zu beobachten. Wir sind in der 
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Lage, unser kollektives Selbst „von außen“ zu betrachten, so 
wie eine Kultur oder Nation eine andere betrachten kann. Eine 
reflektierende Gesellschaft vertraut nicht blindlings einer be-
stimmten Ideologie, einem Führer oder einer politischen Par-
tei. Stattdessen richtet sie sich regelmäßig neu aus, indem sie 
hinter Slogans und vage Ziele blickt, um einen bevorzugten 
Weg in die Zukunft zu wählen.

• Fehlerfreundlichkeit – Eine bewusstere Gesellschaft er-
kennt an, dass soziales Lernen unweigerlich mit Fehlern ein-
hergeht. Daher werden Fehler nicht automatisch als „schlecht“ 
angesehen, sondern als wichtiges Feedback im Lernprozess 
akzeptiert.

• Gelassenheit – Eine bewusstere Gesellschaft neigt dazu, 
objektiv zu sein und gelassen auf die stressigen Strömungen 
und Ereignisse zu reagieren. Sie zeigt eine Ausgeglichenheit, 
Besonnenheit und Zuversicht, die von den Leidenschaften des 
Augenblicks nicht aus ihrem Zentrum gerissen wird.

• Inklusion – Eine bewusstere Gesellschaft sucht ständig 
nach Synergien, indem sie verschiedene ethnische Gruppen, 
das Leben in verschiedenen geografischen Regionen und ideo-
logische Perspektiven aktiv in die Suche nach einer größeren 
gemeinsamen Basis einbezieht.

• Vorausschauend – Eine reflektierende Gesellschaft be-
trachtet die Welt objektiver aus einer größeren Perspektive 
und neigt dazu, bewusst alternative Wege in die Zukunft zu 
erwägen. Anstatt passiv darauf zu warten, dass Krisen zum 
Handeln zwingen, schenken wir den Gefahrensignalen mehr 
Aufmerksamkeit und reagieren darauf.

• Kreativ – Eine bewusste Gesellschaft ist nicht in gewohnten 
Denk- und Verhaltensmustern gefangen. Anstatt mit vorpro-
grammierten Lösungen zu reagieren, erkundet sie Optionen 
mit einer frischen und flexiblen Geisteshaltung.

Diese Qualitäten eines erwachenden, reflektierenden Bewusst-
seins sorgen für einen kraftvollen Auftrieb, um durch unsere Zeit 
der kollektiven Initiation zu gehen.
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Entscheidung für Kommunikation
Kommunikation ist das Lebenselixier der Zivilisation. Die Fä-
higkeit zur Verständigung ermöglichte es den Menschen, sich 
von Sammlern und Jägern hin zum Beginn einer planetarischen 
Ökozivilisation zu entwickeln. Mit Hilfe von Internet und Fern-
sehen bewegt sich die menschliche Familie von einer Geschichte 
der Trennung in eine Zukunft der sofortigen globalen Kommu-
nikation und Verbindung. Jeden Tag greift mehr als die Hälfte 
der Menschheit auf die erweiterte Realität von Fernsehen und 
Internet zu. Mit atemberaubender Geschwindigkeit entwickeln 
wir Fähigkeiten für eine lokal-globale Kommunikation, die un-
sere kollektive Kommunikation und unser Bewusstsein als Spe-
zies verändern. Während das Internet schneller, intelligenter und 
umfassender wird, verwebt es die Menschheit zu einem einzigen 
Kommunikationsnetz, das wie ein „Gehirn“ für den Planeten Erde 
funktioniert.

Nicht länger voneinander isoliert, sind wir gemeinsam Zeuge 
unserer sich tiefgreifend verändernden Welt. Das Erwachen und 
die Innovationen, die sich auf der einen Seite des Planeten er-
eignen, werden sofort auf der ganzen Welt kommuniziert und 
ermöglichen es uns, gemeinsam aufzuwachen. Mit erstaunlicher 
Geschwindigkeit erwacht die Menschheit aus ihrem kollektiven 
Schlummer und entdeckt sich als eine einzige Spezies, die durch 
ein außergewöhnliches Netzwerk planetarischer Kommunikation 
verbunden ist. Die Erde beginnt, sich eine Stimme zu geben, die 
über lokale und nationale Interessen hinausgeht.

Diese Instrumente bieten der Menschheit einen klaren Blick 
auf die Welt und einen unerschütterlichen Spiegel, in dem wir uns 
selbst sehen können. Mit dem Internet und Fernsehen verfügen 
wir über ungeheuer leistungsfähige Technologien, die uns aus der 
Verleugnung und Ablenkung herausholen und in eine Zukunft 
tiefgreifender Veränderungen führen. Mit autoritären Kontrollen 
können dieselben Werkzeuge jedoch unsere soziale Aufmerksam-
keit auf eine beengte und zensierte Realität einengen. Es ist wich-
tig, sich beider Möglichkeiten bewusst zu sein. Wir können uns 
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mit diesen mächtigen Kommunikationsmitteln entweder zu hö-
heren menschlichen Potenzialen erheben oder in einen dunklen 
Brunnen des digitalen Autoritarismus hinabsteigen. 

Wenn eine autoritäre Regierung an die Macht kommt, besteht 
historisch gesehen eine der ersten Maßnahmen darin, ein Land 
abzuriegeln, um den freien Verkehr mit der Außenwelt zu ver-
hindern. Als Nächstes werden die freie Meinungsäußerung und 
abweichende Meinungen innerhalb des Landes unterbunden. Di-
gitale Diktaturen, die die Kommunikation sowohl innerhalb als 
auch außerhalb eines Landes einschränken, nehmen weltweit zu. 
Länder wie China und Russland schalten Internetseiten ab, un-
terdrücken die Opposition und verhängen drakonische Gefäng-
nisstrafen für abweichende Meinungen im Internet.

In anderen Ländern, wie z. B. in den USA, werden die Freihei-
ten der Medien nicht von der Regierung eingeschränkt, sondern 
durch die Selbstzensur der Medienunternehmen, die ihre Ge-
winne maximieren wollen, indem sie Unterhaltungsprogramme 
mit kommerzieller Werbung ausstrahlen. In den USA können 
wir die Ergebnisse dieser Voreingenommenheit der Verbraucher 
an der völlig unzureichenden Aufmerksamkeit, die der Klima-
katastrophe, dem Artensterben und anderen Bereichen der sich 
verschärfenden Erdkrise zuteilwird, erkennen. Zur Veranschau-
lichung: Wenn wir die Minuten der Klimaberichterstattung der 
Fernsehsender (ABC, CBS, NBC und Fox) eines ganzen Jahres 
zusammenzählen, sehen wir, dass die Gesamtzahl der Minuten 
der Nachrichtensendungen von etwas mehr als vier Stunden im 
Jahr 2017 auf etwas mehr als zwei Stunden im Jahr 2018 gesun-
ken ist.186 Zwei Stunden kollektive Aufmerksamkeit für unsere 
globale Klimakrise für ein ganzes Jahr! Das ist erstaunlich we-
nig Aufmerksamkeit für eine moderne Demokratie, die mit einer 
planetarischen Krise konfrontiert ist! Andere Faktoren wie das 
massenhafte Artensterben werden im Wesentlichen völlig igno-
riert.

Im Jahr 2020 ist die Gesamtberichterstattung über den Kli-
mawandel in den Fernsehnachrichten sogar noch weiter gesun-
ken – um 53 Prozent. Im Laufe eines ganzen Jahres 2020 be-
richteten diese Nachrichtensendungen insgesamt 112 Minuten 



175

(weniger als zwei Stunden) über den Klimawandel – die geringste 
Berichterstattung seit 2016.187 Dieser drastische Rückgang der 
Klimaberichterstattung erfolgte trotz zahlreicher klimabeding-
ter Extremwetterereignisse, wichtiger Berichte über die Auswir-
kungen des Klimawandels, wiederholter Angriffe auf die Umwelt 
durch Politik und Wirtschaft und einer Präsidentschaftswahl, bei 
der der Klimawandel im Mittelpunkt stand. Insgesamt machte 
die Klimaberichterstattung im Jahr 2020 nur 0,4 Prozent der 
Fernsehnachrichten aus. Dieses miserable Niveau der Aufmerk-
samkeit zeigt mit alarmierender Deutlichkeit, wie die USA im 
Dienst der Unternehmensgewinne von Fernsehsendern auf ver-
heerende Weise verdummt werden.

Wie kann die Menschheit diese lähmende und unnötige Ver-
armung unseres kollektiven Bewusstseins und Verständnisses 
überwinden? Meiner Ansicht nach müssen wir die Massenme-
dien nutzen, um die Massenmedien zu verändern. Anstatt Mas-
senproteste an eine Ölgesellschaft oder eine Regierungsbürokra-

Gesamtminuten der Nachrichtenberichterstattung  
auf ABC, CBS, NBC und Fox

2017

4.3 Std.

2018

2.3 Std.

2020

1.9 Std.

Abbildung 8: Sendezeit im fernsehen zum Thema Klimawandel:  
2017, 2018, 2020
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tie zu richten, könnten die Bürgerinnen und Bürger den gleichen 
Protest an Fernsehgesellschaften und -sender herantragen und 
deren fast völliges Versagen im Dienst des öffentlichen Interesses 
anprangern. Dies könnte zu einer dramatischen Erhöhung der 
Sendezeit, die der Erforschung kritischer Herausforderungen für 
unsere Zukunft gewidmet wird, führen. Was würde zum Beispiel 
mit dem öffentlichen Verständnis der Erdkrise geschehen, wenn 
die Fernsehsender statt 0,5 Prozent der Sendezeit 10 oder sogar 
20 Prozent der Hauptsendezeit dieser existenziellen Bedrohung 
widmen würden? Dies würde sicherlich zu einem raschen und re-
volutionären Anstieg des öffentlichen Interesses, Verständnisses 
und Engagements führen!

Es ist wichtig, dass wir die führende Rolle der Massenmedien 
bei der Förderung des kollektiven Wahnsinns des Materialis-
mus erkennen. Es ist buchstäblich wahnsinnig, dass wir die Erde 
übermäßig verbrauchen und einen Abstieg in den digitalen Auto-
ritarismus oder das funktionale Aussterben unserer Spezies er-
zwingen. Die USA sind das Paradebeispiel für diesen Wahnsinn, 
wo der Durchschnittsbürger täglich mehr als vier Stunden fern-
sieht, was bedeutet, dass die Amerikaner als Zivilisation jeden 
Tag mehr als eine Milliarde Personenstunden fernsehen. Gleich-
zeitig wird geschätzt, dass der Durchschnittsamerikaner mehr als 
25.000 Werbespots pro Jahr sieht! Werbespots sind viel mehr als 
nur Werbung für Produkte; sie sind hochentwickelte Botschaften 
und Geschichten, die materialistische Werte und Lebensweisen 
in den Vordergrund stellen und fördern.

Es gibt vielleicht keine gefährlichere Herausforderung für un-
sere Zukunft als die durch das kommerzielle Fernsehen erzeugte 
kulturelle Hypnose, welche das menschliche Leben trivialisiert 
und die Menschheit von unserem Ritus des Erwachsenwerdens 
ablenkt. Durch die Programmierung des Fernsehens auf kom-
merziellen Erfolg wird die Denkweise der Zivilisationen auf evo-
lutionäre Stagnation und ökologisches Versagen programmiert. 
Die Medienunternehmen sagen uns, dass wir mehr konsumieren 
sollen, während unsere ökologische Sorge um die Erde uns sagt, 
dass wir weniger konsumieren müssen. Carl Jung sagte, dass 
Schizophrenie ein Zustand ist, in dem „der Traum zur Realität 



177

wird“. Der amerikanische Traum eines konsumorientierten Le-
bensstils ist zu unserer primären Realität geworden – und hat sich 
zunehmend von der Realität der Erde und unseren evolutionären 
Möglichkeiten entfernt. Schon vor Jahrzehnten warnte Professor 
Gene Youngblood vor der Möglichkeit, dass uns die Massenme-
dien in einer materialistischen Denkweise gefangen halten und 
die menschliche Evolution aufhalten könnten, indem sie einfach 
die Wahrnehmung von Alternativen kontrollieren. 

Die industrielle Ordnung hält sich nicht aufgrund einer Ver-
schwörung, sondern einfach, weil es keine Nachfrage in 
der Bevölkerung nach einer speziell definierten Alternative 
gibt  …  Begehren wird gelernt. Begehren wird kultiviert. Es 
ist eine Gewohnheit, die durch ständige Wiederholungen ent-
steht … Aber wir können nicht das kultivieren, was nicht vor-
handen ist. Wir bestellen kein Gericht, das nicht auf der Spei-
sekarte steht. Wir stimmen nicht für einen Kandidaten, der 
nicht auf dem Wahlzettel steht … Wir wählen selten das, was 
kaum verfügbar ist, selten hervorgehoben, selten präsentiert 
wird. … Was könnte ein radikaleres Beispiel für Totalitarismus 
sein, als die Macht der Massenmedien, die einzige politisch 
relevante Realität zu synthetisieren und für den Großteil der 
Menschen die meiste Zeit festzulegen, was real ist und was 
nicht, was wichtig ist und was nicht …? Dies, so behaupte ich, 
ist das eigentliche Wesen des Totalitarismus: die Kontrolle des 
Begehrens durch die Kontrolle der Wahrnehmung … Was un-
sere Frustration daran hindert, neue Institutionen zu gestal-
ten, ist die Unfähigkeit, Alternativen wahrzunehmen, was dazu 
führt, dass es kein Verlangen und somit keine Nachfrage nach 
diesen Alternativen gibt.188

Unsere Situation ist beispiellos in der Geschichte. Wir Men-
schen stehen vor der bahnbrechenden Herausforderung, uns ge-
meinsam für eine nachhaltige und sinnvolle Zukunft für uns alle 
einzusetzen. Martin Luther King Jr. hat diese Herausforderung 
so beschrieben:

„Wir sind aufgefordert, uns über die engen Grenzen unserer 
individualistischen Belange hinaus zu den umfassenderen Be-
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langen der gesamten Menschheit zu erheben … Durch unser 
wissenschaftliches Genie haben wir aus der Welt ein Dorf ge-
macht; jetzt müssen wir durch unser moralisches und geistiges 
Genie aus ihr eine Bruderschaft machen.“189

Dies sind die entscheidenden Jahre für die Zukunft der Kom-
munikation der Menschheit. Wird die Kommunikation – das Le-
benselixier unserer Spezies – schwach, glanzlos und blass oder 
stark, kreativ und bunt sein? Wie gut wir kommunizieren, wird 
einen enormen Unterschied machen, ob wir genügend Unterstüt-
zung mobilisieren können, um uns über den Abwärtssog des Aus-
sterbens oder des Autoritarismus zu erheben.

Es ist hilfreich, sowohl die Stärken als auch die Schwächen der 
beiden Technologien zu erkennen, die im Mittelpunkt der Kom-
munikationsrevolution stehen: Fernsehen und Internet.

• Das Fernsehen hat eine große Reichweite, ist aber im Allge-
meinen oberflächlich. 

• Das Internet hat eine große Reichweite, ist aber im Allgemei-
nen sehr begrenzt. 

Isoliert voneinander erzeugen diese Werkzeuge eine Kommu-
nikation, die tendenziell oberflächlich und eng ist. Kombinieren 
wir jedoch die Kraft der einzelnen Werkzeuge, können wir eine 
tiefe und breite Kommunikation erreichen! Es handelt sich nicht 
um konkurrierende Technologien, sondern um komplementäre 
und höchst synergetische. Die Werkzeuge für eine Revolution in 
der Kommunikation umgeben uns, wenn wir sie bewusst nutzen 
wollen. 

Was die lokale Mitbestimmung betrifft, so können wir auf die 
mehr als hundertjährige Erfahrung in den USA mit den „New 
England Town Meetings“, bei denen die Einwohner einer Stadt 
über Fragen von gemeinsamem Interesse abstimmten, aufbauen. 
In der heutigen Zeit können wir ein ganzes Ballungsgebiet (San 
Francisco, Philadelphia, Paris usw.) als „Stadt“ betrachten und 
die Einwohner dieses Gebiets als „stimmberechtigt“ und bera-
tend zu wichtigen Anliegen wie der Klimakrise hinzuziehen.

Eine elektronische Bürgerversammlung im Großstadtmaßstab 
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ist kein Hirngespinst – die Machbarkeit dieses Ansatzes wurde 
vor Jahrzehnten (1987) in der San Francisco Bay Area demons-
triert. Ich war Co-Direktor einer gemeinnützigen und überpar-
teilichen Organisation namens „Bay Voice“ – die elektronische 
Stimme der Bay Area. In Zusammenarbeit mit dem Fernsehsen-
der ABC produzierten wir eine einstündige, überparteiliche elek-
tronische Bürgerversammlung zur Hauptsendezeit. Wir wussten, 
dass in den USA die Fernsehsender (ABC, CBS, NBC und Fox), die 
den öffentlichen Äther nutzen, gesetzlich verpflichtet sind, „dem 
öffentlichen Interesse, dem Nutzen und der Notwendigkeit“ der 
Gemeinschaft zu dienen, bevor sie ihre eigenen Profitinteressen 
verfolgen.190 Um unsere Organisation Community Voice aufzu-
bauen, brachten wir eine vielfältige Koalition von Bürgerbewe-
gungen zusammen, darunter verschiedene ethnische Gruppen, 
Wirtschafts- und Gewerkschaftsorganisationen sowie Umweltor-
ganisationen. Diese breite Koalition repräsentierte die verschie-
denen Ansichten und Interessen der Gemeinschaft der Bay Area. 
Für die Durchführung des Pilotprojekts der elektronischen Bür-
gerversammlung arbeiteten wir mit zwei großen Universitäten 
(Stanford und UC Berkeley) zusammen und bildeten eine wis-
senschaftliche und zufällige Stichprobe von Bürgern, die von zu 
Hause aus Feedback geben konnten. Denjenigen, die sich bereit 
erklärten, wurde eine Liste mit Telefonnummern zugesandt, die 
verschiedenen Optionen entsprachen, in die sie sich einwählen 
konnten (dieses Experiment wurde mehr als ein Jahrzehnt vor 
der Verbreitung des Internets durchgeführt).

Das Pilotprojekt „Electronic Town Meeting“ (im Folgenden 
als „ETM“ abgekürzt) begann mit einem informativen Mini-Do-
kumentarfilm, um unser Thema in den Kontext zu stellen. Nach 
dem kurzen Dokumentarfilm gingen wir zum Dialog mit Exper-
ten und einem breit gefächerten Publikum im Studio über. Die 
in der Studiodiskussion aufgeworfenen Schlüsselfragen wurden 
dem wissenschaftlichen ausgewählten Ausschuss vorgelegt, der 
die Sendung Community Voice von zu Hause aus verfolgte. Sie 
gaben ihre Stimme ab, die dann sowohl den Teilnehmern im Stu-
dio als auch den Zuschauern zu Hause angezeigt wurde. Während 
der einstündigen Sendung zur Hauptsendezeit, die von mehr als 
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300.000 Menschen in der Bay Area gesehen wurde, konnten 
sechs Abstimmungen problemlos durchgeführt werden. Mit die-
sen sechs Abstimmungen wurden die allgemeinen Ansichten und 
Einstellungen der Öffentlichkeit in der Bay Area eindeutig festge-
legt. (Siehe die ersten dreieinhalb Minuten dieses Videoclips.)191

Der Erfolg unseres Pilotprojekts im Jahr 1987 zeigt, dass es 
möglich ist, den Umfang und die Tiefe des Dialogs und der Kon-
sensbildung in Großstädten drastisch zu erhöhen. Es ist jetzt 
durchaus möglich, überparteiische Community-Voice-Organisa-
tionen oder ETMs zu entwickeln, die Fernsehsendungen mit in-
ternetbasiertem Feedback von einer wissenschaftlich ausgewähl-
ten Stichprobe von Bürgern kombinieren. Mit diesen einfachen 
Instrumenten kann die Öffentlichkeit ihre kollektive Meinung 
mit einem hohen Maß an Genauigkeit kennenlernen. Mit regel-
mäßigen elektronischen Bürgerversammlungen können die Per-
spektiven und Prioritäten der Bürger rasch in die Öffentlichkeit 
getragen und der demokratische Prozess auf eine neue Ebene des 
Engagements und der Funktionalität gehoben werden. 

Der Wert und Zweck von Community-Voice-Organisationen 
besteht nicht darin, die Regierung durch direkte Demokratie zu 
steuern, sondern darin, dass die Bürgerinnen und Bürger ihre 
weithin geteilten Anliegen und Prioritäten entdecken, an denen 
sich ihre Vertreter in der Regierung orientieren können. Aus mei-
ner Sicht ist es nicht der Zweck von Community-Voice-Organisa-
tionen, sich direkt in komplexe politische Entscheidungen einzu-
mischen; vielmehr sollen die Bürger in die Lage versetzt werden, 
ihre allgemeinen Ansichten, an denen sich die politische Ent-
scheidungsfindung orientieren kann, zum Ausdruck zu bringen. 
Die Einbeziehung der Bürger in die Wahl unseres Weges in die 
Zukunft wird nicht garantieren, dass immer die „richtigen“ Ent-
scheidungen getroffen werden, aber sie garantiert, dass die Bür-
ger in diese Entscheidungen einbezogen werden und sich dafür 
engagieren. Anstatt sich zynisch und machtlos zu fühlen, werden 
sich die Bürger engagiert und verantwortlich für unsere gemein-
same Zukunft fühlen.

Große Ballungsgebiete auf der ganzen Welt sind die natür-
lichen Maßstäbe für die Organisation dieser neuen Ebene des 
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Bürgerdialogs und der Konsensbildung. Die Führungsrolle in ei-
ner Gemeinde könnte andere Gemeinden dazu inspirieren, ihre 
eigenen Community-Voice-Organisationen zu gründen, und eine 
völlig neue Ebene eines nachhaltigen und sinnvollen Dialogs 
könnte sich schnell über Länder und die ganze Erde ausbreiten. 
Die Bürger könnten ihre Ansichten äußern, Lösungen vorschla-
gen, diskutieren und dazu beitragen, den Stillstand zu durchbre-
chen.

Bei der Gründung von Community-Voice-Organisationen wird 
niemand einen größeren Einfluss auf die Gestaltung, den Charak-
ter und die Durchführung elektronischer Bürgerversammlungen 
haben als derjenige, der sie sponsert. Ziehen wir drei Hauptmög-
lichkeiten in Betracht:

• Erstens: Wenn ETMs (Electronic Town Meeting) von kom-
merziellen Fernsehsendern gesponsert werden, dienen sie 
dem Verkauf von Werbung und der Unterhaltung des Publi-
kums – und nicht der Information der Bürger und der Beteili-
gung der Öffentlichkeit an der Gestaltung ihrer Zukunft.

• Zweitens: Wenn ETMs von lokalen, staatlichen oder nationa-
len Regierungen gesponsert werden, werden sie wahrschein-
lich eher als Mittel der Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt, denn 
als authentisches Forum für einen offenen Dialog in der Ge-
meinschaft.

• Drittens würden sich ETMs, die von themenorientierten Or-
ganisationen oder Institutionen gesponsert werden, die eine 
bestimmte ethnische, rassische oder geschlechtsspezifische 
Gruppe vertreten, wahrscheinlich auf die Anliegen dieser 
Gruppe konzentrieren.

Daraus ergibt sich eine wichtige Schlussfolgerung: Es wird eine 
unabhängige, überparteiliche Community-Voice-Organisation 
benötigt, die im Namen aller Bürgerinnen und Bürger als Träger 
von elektronischen Bürgerversammlungen auftritt. Sobald Com-
munity-Voice-Organisationen in größeren Ballungsräumen etab-
liert und tätig sind, wäre es durchaus praktikabel, sich zusam-
menzuschließen, um regionale ETMs zu schaffen; beispielsweise 
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könnten sich Küstenstädte in einer gemeinsamen Anstrengung 
zusammenschließen, um auf den Anstieg des Meeresspiegels zu 
reagieren. Sobald regionale ETMs auf den Weg gebracht und 
durch vertrauensvolle Kommunikation sicher verankert sind, 
wäre der nächste Schritt die Schaffung nationaler Dialoge für die 
Zukunft, die wir uns wünschen. Über regionale und nationale 
ETMs hinaus verfügen wir bereits über die technologischen Ka-
pazitäten, um globale ETMs mit einem Earth-Voice-System zu 
schaffen, das den Aufschwung, das Reifen der Menschheit auf 
planetarischer Ebene massiv beschleunigen könnte. Earth Voice 
ist praktisch und machbar:

• Das Fernsehen: Bereits jetzt sehen weltweit zwischen drei und 
vier Milliarden Menschen die Olympischen Spiele im Fernse-
hen.192 Die Mehrheit der Erdenbürger hat Zugang zu Fernseh-
geräten in Reichweite eines Fernsehsignals.193

• Internet: Im Jahr 2021 hatten etwa 65 Prozent der Weltbevöl-
kerung Zugang zum Internet.194 Es wird erwartet, dass der In-
ternetzugang bis zum Ende dieses Jahrzehnts 75 Prozent der 
Weltbevölkerung erreichen wird.195

Obwohl wir die immense Kraft einer überparteilichen Earth- 
Voice-Bewegung nur langsam erkennen, verfügen wir bereits 
über Werkzeuge mit erstaunlicher Schlagkraft, die uns in die 
Lage versetzen, unseren Weg in eine tragfähige und zielgerichtete 
Zukunft zu kommunizieren.

Die nächste große Supermacht wird keine Nation sein 
oder gar eine Ansammlung von Nationen;

vielmehr werden es die Milliarden von normalen Bürgern 
sein, die die Erde bevölkern und die mit einer gemeinsamen 

Stimme zu einer noch nie dagewesenen Zusammenarbeit 
und kreativen Aktion aufrufen, damit wir uns in Sorge um 
unsere gefährdete Erde und die Menschheit zu einer reifen 

planetarischen Zivilisation entwickeln können.

Eine neue Supermacht entsteht aus der kombinierten Stimme 
und dem Gewissen der Weltenbürger, die durch eine lokal-glo-
bale Kommunikationsrevolution mobilisiert werden. Wenn die 
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Menschen mehr als nur passive Empfänger von Informationen 
sind – als Zeugen von Klimakatastrophen, großer Armut und 
Artensterben – sondern auch in der Lage sind, eine kollektive 
Stimme für den Wandel zu erheben, dann wird eine neue und 
mächtige Kraft für kreative Veränderungen in der Welt freige-
setzt. Und das gerade zur rechten Zeit! Noch nie zuvor in der Ge-
schichte waren so viele Menschen aufgerufen, in so kurzer Zeit 
so weitreichende Veränderungen herbeizuführen. 

Wenn die Bürgerinnen und Bürger wissen, was andere Bür-
gerinnen und Bürger in der ganzen Welt zu tun bereit sind, und 
wenn sie sich selbst darüber im Klaren sind, was angemessenes 
Handeln ist, dann können sie und ihre Vertreter in der Regie-
rung schnell und mit Autorität handeln. Demokratie ist oft als 
die Kunst des Möglichen bezeichnet worden. Wenn wir nicht wis-
sen, wie unsere Mitbürger über die kollektiven Bemühungen um 
eine nachhaltige und zielgerichtete Zukunft denken und fühlen, 
dann treiben wir machtlos in einem Meer der Unklarheit – un-
fähig, uns zu konstruktivem Handeln zu mobilisieren. Eine reife 
Demokratie und Gesellschaft erfordert die aktive Beteiligung und 
Zustimmung einer informierten Öffentlichkeit, nicht nur passive 
Duldung. Wenn die Menschheit erst einmal die einfache Fähig-
keit zu nachhaltiger und authentischer sozialer Reflexion entwi-
ckelt hat, werden wir über die Mittel verfügen, ein gemeinsames 
Verständnis und einen funktionierenden Konsens über geeig-
nete Maßnahmen für eine positive Zukunft zu erreichen. Erfor-
derliche Schritte können dann schnell und freiwillig ergriffen 
werden. Wir können uns zielgerichtet mobilisieren, und jeder 
Mensch kann mit seinen einzigartigen Talenten zum Aufbau 
einer lebensbejahenden Zukunft beitragen. Ich stimme mit Lester 
Brown, dem Präsidenten des Worldwatch Institute, überein, der 
sagte: «Die Kommunikationsindustrie ist das einzige Instrument, 
das in der Lage ist, im erforderlichen Umfang und in der zur Ver-
fügung stehenden Zeit aufzuklären.“
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Entscheidung für Reife

Wenn ich in den letzten 40 Jahren vor verschiedenen Zuhörern 
auf der ganzen Welt gesprochen habe, habe ich oft mit einer ein-
fachen Frage begonnen: „Wenn Sie die menschliche Familie und 
unser Verhalten beobachten, wie sehen Sie dann das allgemeine 
Lebensstadium unserer Spezies? Verhalten wir uns wie Säuglinge, 
Jugendliche, Erwachsene oder Ältere?“ Ich habe diese Frage ver-
schiedenen Wirtschaftsführern in Brasilien, den USA und Europa 
gestellt; spirituellen Führern in Japan und den USA; Frauen, die 
in Indien ihren Abschluss als Lehrerin gemacht haben; gemein-
nützigen Gruppen und Studentengruppen in den USA, Kanada 
und Europa; einer internationalen Gemeinschaft von weiblichen 
Führungskräften und vielen mehr. Wo immer ich diese Frage 
gestellt habe, war die Antwort unmittelbar und überwältigend: 
Ungefähr drei Viertel sagen, dass sich die Menschheit als Gan-
zes gesehen in einem jugendlichen Stadium ihres Verhaltens als 
Spezies befindet! Die am häufigsten genannten Gründe für diese 
Ansicht sind: 

• Heranwachsende sind oft rebellisch und wollen ihre Unab-
hängigkeit beweisen. Die Menschheit rebelliert seit jeher ge-
gen die Natur und versucht, ihre Unabhängigkeit und Überle-
genheit zu demonstrieren.

• Jugendliche sind oft rücksichtslos und neigen dazu, ohne 
Rücksicht auf die Folgen ihres Verhaltens zu leben, da sie sich 
oft für unsterblich halten. Die menschliche Familie hat die na-
türlichen Ressourcen rücksichtslos verbraucht, als würden sie 
ewig halten, Luft, Wasser und Boden verschmutzt und einen 
großen Teil der Tier- und Pflanzenvielfalt auf der Erde ausge-
löscht.

• Heranwachsende sind häufig mit dem äußeren Erscheinungs-
bild und der materiellen Anpassung beschäftigt. Vielen Men-
schen geht es darum, wie sie ihre Identität und ihren Status 
durch materiellen Besitz zum Ausdruck bringen.
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• Heranwachsende neigen zu sofortiger Befriedigung. Als Spe-
zies streben wir nach kurzfristigen Vergnügungen und igno-
rieren dabei weitgehend die langfristigen Bedürfnisse anderer 
Arten oder unserer eigenen zukünftigen Generationen.

• Jugendliche neigen dazu, sich in Gruppen oder Cliquen zu-
sammenzuschließen, was sich oft in einem Denken und Ver-
halten ausdrückt, bei dem es um „Wir gegen die anderen“ 
geht. Ein Großteil der Menschheit ist in politische, sozioöko-
nomische, rassische, religiöse und andere Gruppen eingeteilt, 
die uns voneinander trennen und eine „Wir-gegen-sie“-Men-
talität fördern.

Ich sehe in diesen Ergebnissen eine hoffnungsvolle Möglich-
keit. Wenn wir von unserer kollektiven Adoleszenz ins frühe 
Erwachsenenalter übergehen können, kann sich Rebellion in 
Zusammenarbeit verwandeln; Rücksichtslosigkeit kann zu Un-
terscheidungsvermögen werden; die Absorption in Äußerlich-
keiten kann der Aufmerksamkeit für innere Integrität weichen; 
die Konzentration auf persönliche Befriedigung kann sich in den 
Wunsch verwandeln, anderen zu helfen; und die Trennung in Cli-
quen und In-Gruppen kann sich in die Sorge um das Wohl einer 
größeren Gemeinschaft verwandeln.

Jugendliche verfügen über wichtige Eigenschaften, die wir 
brauchen, wenn wir in das frühe Erwachsenenalter hineinwach-
sen: Sie haben oft viel Energie und Enthusiasmus und sind mit 
ihrem Mut und ihrer Kühnheit bereit, sich ins Leben zu stürzen 
und etwas in der Welt zu verändern. Viele Jugendliche haben ei-
nen verborgenen Sinn für Größe und spüren, dass sie bemerkens-
werte Dinge erreichen können, wenn man ihnen eine Chance gibt. 
Indem wir als Spezies in das frühe Erwachsenenalter eintreten, 
können wir uns von den Zwängen der Vergangenheit befreien, 
ungenutzte Energie, Kreativität und Mut wecken und daran ar-
beiten, Größe zu erreichen, die jetzt noch verborgen ist.

Erwachsenwerden ist etwas ganz Natürliches, aber es ist wich-
tig, sich bewusst zu machen, wie anspruchsvoll diese Reise ist: 
Maya Angelou schrieb diese kraftvollen Zeilen, die die Schwierig-
keiten des Erwachsenwerdens beschreiben:
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„Ich bin überzeugt, dass die meisten Menschen nicht erwach-
sen werden. Wir finden Parkplätze und brauchen unsere Kre-
ditkarten. Wir heiraten und wagen es, Kinder zu bekommen, 
und nennen das Erwachsenwerden. Ich glaube, was wir tun, ist 
vor allem alt werden. Wir tragen eine Anhäufung von Jahren in 
unseren Körpern und auf unseren Gesichtern, aber im Allge-
meinen ist unser wahres Selbst, das Kind in uns, immer noch 
unschuldig und schüchtern wie eine Magnolie.“196

Toni Morrison sagte in einer Eröffnungsrede: „Wahres Erwach-
sensein ist eine schwierige Schönheit, ein hart erkämpfter Ruhm, 
den man sich nicht durch kommerzielle Kräfte und kulturelle Be-
langlosigkeit nehmen lassen sollte.“197

Wenn ich Menschen frage, was sie motiviert hat, von ihrer 
Jugend zum Erwachsensein überzugehen, tauchen gemeinsame 
Themen auf, die für die Initiation und den Großen Übergang der 
Menschheit lehrreich sind. Die Menschen erwähnen oft:

• Eine Begegnung mit dem Tod – der Tod eines Freundes oder 
eines Familienmitglieds – hat das Verständnis für unsere 
Sterblichkeit geweckt und dafür, dass wir nur eine begrenzte 
Zeit auf der Erde haben, um zu lernen und zu wachsen. Die 
Bedrohung durch unser Aussterben ist eine starke Motivation 
für den Schritt ins frühe Erwachsenenalter.

• Vorbilder inspirieren Heranwachsende dazu, über ihr bishe-
riges Verhalten hinauszuwachsen und neue Möglichkeiten 
zu entdecken. Aktuelle Vorbilder sind in der Regel Filmstars, 
Sportler und beliebte Musiker. Diese Vorbilder fördern jedoch 
eher pubertäre Verhaltensweisen, als dass sie uns zu früher 
Reife führen.

• Wir werden dazu gedrängt, Verantwortung für das Wohler-
gehen anderer zu übernehmen – zum Beispiel, indem wir uns 
um ein Geschwisterkind, einen alternden Elternteil oder einen 
kranken Freund kümmern oder indem wir einen zusätzlichen 
Job annehmen müssen, um Geld für die Familie zu verdienen. 
Jetzt werden wir dazu gedrängt, über uns selbst hinaus Ver-
antwortung für das Wohlergehen der Erde zu übernehmen.
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• Wir werden dazu gedrängt, einen „ernsten Blick in den Spie-
gel“ zu werfen und zu sehen, wie wir auf pubertäre Art und 
Weise leben, z. B. indem wir dem Konsum Vorrang vor Hil-
feleistungen geben. Das Internet und das Fernsehen geben 
uns ein reflektierendes Feedback und einen durchdringenden 
Blick auf uns selbst. Wir können die Folgen unseres Verhal-
tens und die Notwendigkeit, eine höhere Reife zu erlangen, 
deutlicher erkennen.

Wenn sich die menschliche Gemeinschaft im Allgemeinen 
noch in der Pubertät befindet, erklärt dies einen Großteil unseres 
derzeitigen Verhaltens und legt nahe, wie wir uns anders verhal-
ten könnten, wenn wir gemeinsam ins frühe Erwachsenenalter 
übergehen:

• Reifende Erwachsene neigen dazu, anderen den Vor-
rang vor sich selbst zu geben. Mit zunehmender Reife 
sind Erwachsene in der Lage, über egozentrische Wünsche 
und Sehnsüchte hinauszuschauen und stattdessen zu über-
legen, wie sie dem Wohl anderer und der Erde dienen kön-
nen. Anstatt auf sich selbst fixiert zu sein, können Erwachsene 
selbstlos sein und Opfer für andere bringen, ohne nachtragend 
zu sein. Ein reifer Mensch und eine reife Gesellschaft können 
Freude am Erfolg anderer finden und Befriedigung daraus zie-
hen, ihr Glück mit anderen zu teilen. 

• Reifende Erwachsene neigen dazu, langfristige Ver-
pflichtungen einzuhalten und die Belohnung auf-
zuschieben. Wenn wir uns für das Wohlergehen künftiger 
Generationen einsetzen und die Erde nicht übermäßig ver-
brauchen wollen, ist ein höheres Maß an Reife unerlässlich. 
Über eine symbolische Großzügigkeit hinaus müssen die glo-
bale Gesellschaft und Wirtschaft im Sinne der Gerechtigkeit 
und des Gemeinwohls umgestaltet werden. Dies ist wahrlich 
ein Unterfangen für reife Erwachsene.

• Reifende Erwachsene neigen dazu, einen größeren 
Sinn für Demut zu haben. Erwachsene sind unprätentiö-
ser und haben weniger das Bedürfnis, sich anderen gegenüber 
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zu beweisen; stattdessen tendieren sie dazu, bescheidener zu 
sein und zu leben. Mit zunehmender Reife wächst auch die 
Sorge um Fairness und die Gleichberechtigung anderer.

• Reifende Erwachsene neigen dazu, sich selbst und 
andere mehr zu akzeptieren. Ein reifer Mensch oder 
eine reife Gesellschaft ist durch Lebenserfahrung gereift und 
erkennt eher, dass wir nicht nur hier sind, um Vergnügen zu 
suchen, sondern um zu lernen, zu wachsen und zum Wohl an-
derer beizutragen. Wenn wir reif sind, akzeptieren wir unsere 
Menschlichkeit und haben mehr Mitgefühl für uns selbst und 
andere.

• Reifende Erwachsene neigen dazu, weniger zu reden 
und mehr zuzuhören. Ein reifer Mensch hört eher zu, um 
zu verstehen, als dass er nach Gelegenheiten sucht, sich ein-
zumischen und für seinen Standpunkt zu argumentieren. In 
Zeiten wachsender Spannungen und Konflikte müssen wir vor 
allem jüngeren und ausgegrenzten Bevölkerungsgruppen auf-
merksam zuhören. Zuhören und Lernen gehören zusammen 
und sind unschätzbare Fähigkeiten für eine Welt im Umbruch.

• Reifende Erwachsene neigen dazu, hinter sich selbst 
aufzuräumen. Erwachsene erwarten nicht, dass andere das 
Chaos aufräumen, das sie angerichtet haben. Anstatt darauf 
zu warten, dass andere die Dinge regeln, nehmen Erwachsene 
ihr Leben selbst in die Hand.

• Reifende Erwachsene erkennen, dass Scheitern und 
Fehltritte zum Wachstum gehören. Wir werden nicht 
immer nach unseren höchsten Idealen, Moralvorstellungen 
oder Qualitäten leben. Reife Menschen erkennen, wenn sie 
nicht mit ihren Werten und Verpflichtungen übereinstimmen, 
und integrieren dann das, was sie gelernt haben, um es besser 
zu machen.

• Reifende Erwachsene sind sich bewusst, dass jeder 
von uns blinde Flecke hat. Reifung bedeutet zu erkennen, 
dass unsere Sichtweisen uns selbst, andere und die Welt im 
Allgemeinen einschränken können. Reifung bedeutet, dass 
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wir unsere eigenen Voreingenommenheiten und Grenzen er-
kennen und mit einem gewissen Maß an Demut Einfühlungs-
vermögen für die Perspektiven und Standpunkte anderer 
Menschen entwickeln.

Diese praktischen und bedeutenden Veränderungen könnten 
zusammengenommen einen enormen Aufschwung auf dem Weg 
der Menschheit bewirken. Sie machen deutlich, dass eine der 
wichtigsten notwendigen Veränderungen darin besteht, dass die 
Menschheit erkennt, wie tief wir in ein Netz von Beziehungen ein-
gebettet sind. Das Überleben der Menschheit hängt jetzt davon 
ab, dass wir aufwachen und unseren Platz im Netz des Lebens 
einnehmen, dass wir verantwortungsvolle Mitschöpfer des Le-
bens werden und dass wir mit bewusster Achtung, Ehrfurcht und 
Fürsorge für das Wohlergehen allen Lebens leben.

Entscheidung für Versöhnung
Die vielen Spaltungen in unserer Welt absorbieren eine riesige 
Menge an Zeit und Energie. Wenn sie geheilt würden, könnte die 
freigesetzte Kraft und Aufmerksamkeit für die Schaffung einer 
funktionierenden und zielgerichteten Welt eingesetzt werden. 
Konflikte, Agitation, Ablehnung, Feindseligkeit usw. nehmen die 
persönliche und öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch und 
lenken uns davon ab, zusammenzukommen, um eine höhere ge-
meinsame Basis für die Bewältigung der existenziellen Krise un-
serer kollektiven Zukunft zu finden. In der Tat, wir stehen vor 
der Möglichkeit, als Spezies auszusterben; und ohne die Über-
windung dieser Spaltungen werden unsere Bemühungen um eine 
nachhaltige und regenerative Zukunft zu kurz greifen.

Ungerechtigkeit und Ungleichheit gedeihen in der Dunkelheit 
der Unaufmerksamkeit. Wenn sie dem heilenden Licht des öf-
fentlichen Bewusstseins ausgesetzt werden, entsteht bei allen Be-
teiligten ein neues Bewusstsein. Mit der Revolution in der Kom-
munikation wird die Welt für sich selbst transparent. Die Medien 
bringen Ungerechtigkeit, Unterdrückung und Gewalt zunehmend 
in den Blickpunkt der Öffentlichkeit. In unserer kommunikations-



190

reichen und eng verflochtenen Welt wird es schwierig sein, alte 
Formen der Unterdrückung und Gewalt fortzusetzen, ohne dass 
sich die öffentliche Meinung der Welt gegen die Unterdrücker 
wendet.

In dem Maße, in dem unsere Fähigkeit zum kollektiven Be-
wusstsein erwacht, werden die tiefen psychischen Wunden, die 
im Laufe der Menschheitsgeschichte geschwärt haben, an die 
Oberfläche kommen. Wir werden die nicht wahrgenommenen 
Stimmen hören und den nicht ausgedrückten Schmerz. Professor 
Christopher Bache erklärt:

„Der Boden des kollektiven Unbewussten scheint sich zu he-
ben. Dabei bringt er den psychischen Schlamm der Geschichte 
mit sich. Der erste Schritt zur Verwirklichung ist immer die Läu-
terung. Die karmischen Rückstände der Entscheidungen un-
zähliger Generationen halb bewusster Menschen steigen in 
unser individuelles und kollektives Bewusstsein auf, während 
wir uns en masse mit dem Erbe unserer Vergangenheit ausei-
nandersetzen.“198

Es mag unklug erscheinen, die dunkle Seite der menschlichen 
Vergangenheit ans Tageslicht zu bringen, aber wenn wir das nicht 
tun, wird dieser ungelöste Schmerz für immer an der Unterseite 
unseres Bewusstseins zerren und unsere zukünftigen Möglichkei-
ten schmälern. Glücklicherweise bietet die mitfühlende Klarheit 
des reflektierenden Bewusstseins den psychologischen Raum, in 
dem Heilung geschehen kann.

Gehört zu werden ist der erste Schritt zur Heilung. Wenn wir 
uns durch das aktive Zuhören anderer angesprochen und gehört 
fühlen, öffnen wir uns stärker für unsere Sorgen und die der an-
deren. Indem wir die Geschichten derjenigen, die gelitten haben, 
anerkennen und ihnen zuhören, schaffen wir eine Grundlage 
des Mitgefühls, die den Heilungsprozess unterstützt. Das kol-
lektive Anhören von Geschichten über die Verwundungen der 
Menschheit ist für die Heilung der Gesellschaft von entscheiden-
der Bedeutung. Heilung bedeutet, dass wir legitime Missstände 
öffentlich anerkennen und betrauern und uns um gerechte und 
realistische Abhilfemaßnahmen bemühen.



191

Einfach ausgedrückt bedeutet kulturelle Heilung die Überwin-
dung unserer tiefen Trennungen – voneinander, von der Erde 
und vom lebendigen Kosmos. Heilung findet statt, wenn wir 
erkennen, dass die Lebenskraft, die uns verbindet, tiefer ist als 
die Unterschiede, die uns voneinander trennen. Mit bewusster 
kultureller Heilung kann die Menschheitsfamilie über chroni-
sche ethnische Konflikte, Rassenunterdrückung, wirtschaftli-
che Ungerechtigkeit, Geschlechterdiskriminierung und andere 
Unmenschlichkeiten, die uns trennen, hinausgehen. Wenn wir 
Zeugnis ablegen können von dem Reservoir an ungelöstem 
Schmerz, das sich im Laufe der Geschichte angesammelt hat, 
werden wir einen enormen Vorrat an aufgestauter Kreativi-
tät und Energie freisetzen. Mit dem Freisetzen der kollektiven 
Energie der Menschheit im Dienste des Aufbaus einer positiven 
und nährenden Zukunft können wir einen enormen evolutionä-
ren Aufschwung realisieren. Was für ein bemerkenswertes Spe-
zies-Projekt könnte das werden. Wenn die innere Erfahrungs-
welt der Menschheit bewusst in die äußere Welt des Handelns 
eingreift, können wir unser gemeinsames Werk beginnen, eine 
nachhaltige, befriedigende und seelenvolle Spezies-Zivilisation 
aufzubauen.

Alle Menschen teilen den gemeinsamen Ozean des Bewusst-
seins. Ungeachtet der Unterschiede in Bezug auf Geschlecht, 
Rasse, Wohlstand, Religion usw. haben wir alle Anteil an der 
grundlegenden Ökologie des Bewusstseins, und dies bietet eine 
gemeinsame Grundlage für Begegnung, gegenseitiges Verständ-
nis und Versöhnung. Versöhnung bedeutet nicht, dass vergangene 
Ungerechtigkeiten und Missstände ausgelöscht werden; vielmehr 
stehen sie unserem kollektiven Fortschritt nicht mehr im Wege, 
wenn sie bewusst anerkannt und mit aufrichtigen Bemühungen 
um Wiederherstellung verbunden werden. Wenn Ungerechtig-
keiten bewusst anerkannt werden und mit einer öffentlichen 
Entschuldigung und Wiedergutmachung einhergehen, werden 
beide Parteien von der Notwendigkeit befreit, den Prozess der 
Schuldzuweisung und des Grolls fortzusetzen und können sich 
stattdessen auf wiederherstellende und kooperative Maßnahmen 
zum Aufbau einer konstruktiven Zukunft konzentrieren. Die Ge-
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meinschaft der Erde steht vor einer schweren Entscheidung für 
die Zukunft. Wollen wir:

• als menschliche Gemeinschaft an einem Strang zu ziehen 
und alle damit verbundenen Opfer in Kauf nehmen, oder

• als menschliche Untergruppen auseinandergerissen sein 
und all die Gewalt ertragen, die unweigerlich daraus resultie-
ren wird?

Wenn wir uns versöhnen und an einem Strang ziehen, können 
wir Menschen wirklich Erstaunliches leisten. Ein echter Auf-
schwung kann entstehen, wenn wir die Wunden der Spaltung 
heilen und uns als Spezies zu gemeinsamen Anstrengungen zu-
sammenfinden. Dies ist keine Fantasie, sondern die klare Reali-
tät unserer derzeitigen Weltlage. Wir sind in so vielerlei Hinsicht 
gespalten, dass eine gemeinsame Anstrengung fast unmöglich 
erscheint. Der feurige Durchgang durch unsere Zeit der Großen 
Einweihung kann jedoch die vielen Barrieren durchbrennen, die 
uns jetzt von der Ganzheit und der gemeinsamen Anstrengung als 
Spezies trennen.

Wenn sich die Erdengemeinschaft dazu entschließt, an einem 
Strang zu ziehen und zum Wohle aller zusammenzuarbeiten, 
kann aus der Klarheit unseres geeinten sozialen Willens schnell 
eine Kaskade von Maßnahmen und Innovationen folgen. Wenn 
jedoch der soziale Wille der Menschen nicht im Namen unseres 
kollektiven Wohlergehens geweckt wird, sondern tief gespalten 
bleibt, dann werden wir uns wahrscheinlich entweder der schein-
baren Sicherheit des Autoritarismus zuwenden oder in zahllose 
Untergruppen zersplittern. Gleichzeitig bestehen ungelöste Wun-
den und Spaltungen, die eine immer tiefere Trennung und zuneh-
mende Gewalt erzeugen, fort.

Nur gemeinsam können wir einen großen Übergang zur plane-
tarischen Gemeinschaft schaffen. Der Übergang ist eine Team-
leistung – alle Mann an Deck! Eine gemeinsame Anstrengung ist 
unmöglich, wenn wir als menschliche Gemeinschaft tief gespalten 
sind. Die Welt ist überschwemmt von Rassen- und Geschlechter-
diskriminierung, Völkermord, Religionskriegen, Unterdrückung 
ethnischer Minderheiten und Artensterben. Einige dieser Tragö-
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dien haben sich über Tausende von Jahren entwickelt und verfes-
tigt, was es äußerst schwierig macht, an einem Strang zu ziehen 
und gemeinsame Anstrengungen zu unternehmen. Doch ohne 
eine tiefe und echte Versöhnung über diese und andere Barrie-
ren hinweg wird die Menschheit getrennt und misstrauisch blei-
ben – und unsere gemeinsame Zukunft ist ernsthaft gefährdet.199 
So schwierig und unangenehm dieser Prozess auch sein mag: 
Eine bewusste Versöhnung, die Wahrheitsbekundung, öffentliche 
Entschuldigung und sinnvolle Wiedergutmachung einschließt, ist 
ein wesentlicher Teil unserer kollektiven Heilung – unerlässlich, 
wenn die Menschheit auf ihrem Weg gemeinsam vorankommen 
will.

Eine gegen sich selbst gespaltene Welt ist ein Rezept für den 
globalen Kollaps und die funktionale Auslöschung der Mensch-
heit. Wir können die Weisheit von Dr. Martin Luther King Jr. 
anerkennen: „Wir müssen lernen, als Brüder zusammenzuleben 
oder als Narren unterzugehen.“200 Mit den Worten des südafri-
kanischen Anti-Apartheid-Aktivisten Alan Paton: „Es heißt nicht 
‚vergeben und vergessen‘, als ob nie etwas Unrechtes geschehen 
wäre, sondern ‚vergeben und vorwärts gehen‘, aufbauend auf den 
Fehlern der Vergangenheit und der durch die Versöhnung er-
zeugten Energie, um eine neue Zukunft zu schaffen.“201

Obwohl wir die groben Umrisse einer nachhaltigen Zukunft er-
kennen können, ist die Menschheitsfamilie noch lange nicht be-
reit, zusammenzuarbeiten. Um zusammenzukommen, muss sich 
die Erdenfamilie auf einen Prozess der echten Versöhnung in ei-
ner Reihe von Bereichen einlassen:

• Geschlechterspezifische, rassenbezogene, sexuelle 
 und ethnische Versöhnung – Diskriminierung spaltet die 
Menschheit tiefgreifend gegen sich selbst. Um gemeinsam an 
unserer Zukunft zu arbeiten, müssen wir eine globale Kultur 
des gegenseitigen Respekts aufbauen, die es uns ermöglicht, 
als gleichwertige Wesen zusammenzuarbeiten. Das bedeutet 
nicht, dass wir geschlechtliche, rassische, sexuelle und eth-
nische Unterschiede ignorieren; vielmehr lernen wir, Un-
terschiede zu respektieren und einzubeziehen, und arbeiten 
dann daran, unterdrückerische Strukturen und Systeme zu 
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verändern. Wir überwinden die einschränkenden Urteile über 
andere und weben eine neue Kultur des Respekts, der Inklu-
sion und der Fairness.

• Versöhnung zwischen den Generationen – Nachhaltige 
Entwicklung wird als eine Entwicklung beschrieben, die die 
Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne die Möglichkeiten 
künftiger Generationen, ihre Bedürfnisse zu befriedigen, zu ge-
fährden.202 Da viele Industrienationen kurzfristig lebenswich-
tige, nicht erneuerbare Ressourcen verbrauchen, werden die 
Möglichkeiten künftiger Generationen, ihren Bedarf zu decken 
stark eingeschränkt sein. Um an einem Strang zu ziehen, müs-
sen wir uns generationenübergreifend versöhnen. Erwachsene 
können zum Beispiel die Jugend unterstützen, indem sie auf 
ihre Bedürfnisse eingehen, die Bewegungen und Anliegen der 
Jugend beleuchten und sich anhören, wie der Lebensstil der 
heutigen Generation zur Klimakrise beigetragen hat.

• Wirtschaftliche Versöhnung – Es bestehen enorme Un-
gleichheiten zwischen Arm und Reich. Versöhnung setzt vo-
raus, dass diese Unterschiede dezimiert werden und ein glo-
baler Mindeststandard für wirtschaftliches Wohlergehen, der 
die Menschen dabei unterstützt, ihr Potenzial auszuschöpfen, 
geschaffen wird. Der Yale-Professor Narasimha Rao erklärt: 
„Die Verringerung der Ungleichheit – sowohl innerhalb der 
Länder als auch zwischen ihnen – würde unsere Fähigkeit 
verbessern, einige der schlimmsten Auswirkungen des Kli-
mawandels abzumildern und für eine stabilere Klimazukunft 
zu sorgen … Der Klimawandel ist im Grunde genommen eine 
Frage der Gerechtigkeit.“203 Untersuchungen der Vereinten 
Nationen zeigen, dass es bei der globalen Ungleichheit oft 
mehr um Chancen als um Einkommensunterschiede geht.204 
Die vielleicht tiefgreifendste Veränderung wird darin beste-
hen, die Verbindung zwischen persönlichem Wert und der ei-
genen Position in einer Hierarchie des Wohlstands oder der 
sozialen Klasse zu lösen.

• Ökologische Versöhnung – Ein Leben in heiliger Harmonie 
mit der Biosphäre der Erde ist unerlässlich, wenn wir als Spe-
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zies überleben und uns weiterentwickeln wollen. Die Wieder-
herstellung der Biosphäre ist von entscheidender Bedeutung, 
da unsere gemeinsame Zukunft von der Präsenz einer großen 
Vielfalt an Pflanzen und Tieren abhängig ist. Um von Gleich-
gültigkeit und Ausbeutung zu ehrfürchtiger Verwaltung (Ste-
wardship) überzugehen, bedarf es der Versöhnung mit der 
größeren Gemeinschaft allen Lebens auf der Erde und der 
Ehrung derjenigen, die Kulturen der heiligen Gegenseitigkeit 
mit allem Leben bewahrt haben. Konsumkulturen stellen die 
materiellen Bedürfnisse einiger weniger über die Bedürfnisse 
der gesamten Erdgemeinschaft, und das hat zu ökologischen 
Katastrophen geführt. Wir Menschen sind ein untrennbarer 
Teil der Erde, und was mit der Erde geschieht, geschieht auch 
mit uns.

• Religiöse Versöhnung – Religiöse Intoleranz hat zu einigen 
der blutigsten Kriege der Geschichte geführt. Entscheidend 
für die Zukunft der Menschheit ist die Versöhnung zwischen 
den spirituellen Traditionen der Welt – zum Beispiel zwischen 
Katholiken und Protestanten in Nordirland, Arabern und Ju-
den im Nahen Osten, Muslimen und Hindus in Indien. In dem 
Maße, in dem die religiösen und spirituellen Traditionen der 
Welt durch das Internet und die sozialen Medien zugänglicher 
werden, können wir die zentralen Einsichten jeder Tradition 
entdecken und jede als eine andere Facette des gemeinsamen 
Juwels der menschlichen spirituellen Weisheit sehen.

Viele dieser Spaltungen sind in unserer Welt unübersehbar und 
werden im Zuge des Klimawandels Frauen und die Armen der 
Welt überproportional stark treffen. Hier ist eine überzeugende 
Zusammenfassung aus einem aktuellen Oxfam-Briefing:

Innerhalb der Länder sind oft die ärmsten Gemeinschaf-
ten  –  und insbesondere Frauen  –  am stärksten gefährdet. 
Arme Gemeinschaften leben in der Regel in schlecht gebau-
ten Häusern auf marginalem Land, das durch extreme Wetter-
bedingungen wie Stürme oder Überschwemmungen stärker 
gefährdet ist. Sie leben oft in Gebieten mit schlechter Infra-
struktur, was den Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen 
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wie Gesundheitsversorgung oder Bildung nach einer Notsitu-
ation erschwert. Es ist unwahrscheinlich, dass sie über Versi-
cherungen oder Ersparnisse verfügen, die ihnen helfen, ihr Le-
ben nach einer Katastrophe wieder aufzubauen. Und viele sind 
von der Landwirtschaft oder dem Fischfang abhängig  –  Tä-
tigkeiten, die bei extremeren und unbeständigeren Wetter-
bedingungen besonders anfällig sind. Mit der zunehmenden 
Häufigkeit und Intensität der klimabedingten Gefahren wird 
die Fähigkeit der in Armut lebenden Menschen, Schocks zu 
überstehen, zusehends beansprucht. Jede Katastrophe führt 
sie in eine Abwärtsspirale zu noch größerer Armut und Hun-
ger und schließlich Vertreibung … Wenn sie gezwungen sind, 
ihr Zuhause zu verlassen, sind Frauen und Kinder besonders 
anfällig für Gewalt und Missbrauch … Vertriebenen Kindern 
wird häufig eine Ausbildung verweigert, wodurch sie in einen 
generationenübergreifenden Kreislauf der Armut geraten.205

Das Aufkommen eines Paradigmas des „lebendigen Univer-
sums“ erweckt eine tiefe weibliche Perspektive wieder, die die 
Einheit des Lebens ehrt.206 Von vor mindestens 50.000 Jahren 
bis vor etwa 6.000 Jahren leitete eine „Erdgöttin“-Perspektive die 
Beziehung der Menschen zur großen Welt.207 Der weibliche Ar-
chetyp erkannte und ehrte die Lebendigkeit und Regenerations-
kraft der Natur und die Fruchtbarkeit des Lebens. Dann, vor etwa 
6.000 Jahren, mit dem Aufkommen von Stadtstaaten, differen-
zierteren Klassen (Priester, Krieger, Händler) und komplexeren 
Kulturen, wurde eine männliche Denkweise und eine „Himmels-
gott“-Spiritualität dominant und unterstützte die Entwicklung 
einer menschlichen Gesellschaft, die in größeren Strukturen 
und Institutionen organisiert war. Eine männliche, patriarcha-
lische Denkweise ist über Jahrtausende gewachsen und hat die 
zunehmende Individuation, Differenzierung und Ermächtigung 
der Menschen gefördert. Sie unterstützte auch die zunehmende 
Trennung der Menschheit von der Natur und deren Ausbeutung, 
die zu unserer derzeitigen ökologischen Krise geführt hat. Die 
Perspektive der „kosmischen Göttin“ hingegen betrachtet die ge-
nerative und erhaltende Natur des Universums eher von einem 
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weiblichen Standpunkt aus. Die Überwindung von Tausenden 
von Jahren der Trennung durch eine tiefe Versöhnung, die das 
heilige Weibliche und seine Bejahung der Einheit des Lebens 
ehrt, ist von entscheidender Bedeutung, wenn wir uns über die 
Spaltungen der Vergangenheit erheben wollen.

Es bedarf großer persönlicher und sozialer Reife, um Ungerech-
tigkeiten und Verletzungen zu erkennen und zu beseitigen, damit 
die Menschheitsfamilie für unser gemeinsames Wohlergehen zu-
sammenarbeiten kann. Legitime Missstände ins öffentliche Be-
wusstsein zu rücken, die Fehler der Vergangenheit zu betrauern, 
Verantwortung für sie zu übernehmen und dann nach gerechten 
und realistischen Lösungen zu suchen – diese schwierigen Hand-
lungen stehen im Mittelpunkt der Ära der Versöhnung.

Wir brauchen eine noch nie dagewesene Kommunikation,
um aus einer Haltung der ungewöhnlichen Demut heraus 

unsere gemeinsame Menschlichkeit zu entdecken.

Durch Versöhnung und Wiederherstellung kann soziale Ener-
gie, die zuvor in Unterdrückung und Ungerechtigkeit gebunden 
war, freigesetzt werden und für produktive Arbeitsbeziehungen 
zur Verfügung stehen.

Der Prozess der Versöhnung ist komplex und umfasst drei 
wichtige Schritte: Die Geschädigten müssen öffentlich angehört 
werden, die Täter müssen sich öffentlich entschuldigen und die 
Verantwortung für die Folgen ihres Handelns übernehmen. Dann 
müssen sie Wiedergutmachung oder Reparationen leisten, die 
die Vergangenheit wiedergutmachen und eine Grundlage für eine 
größere Ganzheit schaffen, damit alle gemeinsam in die Zukunft 
gehen können.

Gehört zu werden ist der erste Schritt zur Heilung. Indem 
wir die Geschichten derjenigen, die gelitten haben, anhören 
und anerkennen, beginnen wir den Prozess der Heilung. Un-
ser kollektives Anhören der Wunden in der Psyche und Seele 
der Menschheit ist für unsere kollektive Heilung von entschei-
dender Bedeutung. Zuhören heißt nicht vergessen, sondern be-
deutet, die Wunden der Teilung ins kollektive Bewusstsein zu 
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rücken und uns an sie zu erinnern, während wir nach Wegen in 
die Zukunft suchen.

Erzbischof Desmond Tutu wusste mehr über den Prozess der 
Versöhnung als die meisten anderen. Er war Vorsitzender der 
Wahrheits- und Versöhnungskommission (TRC), die eingerichtet 
wurde, um Verbrechen, die während der Apartheid in Südafrika 
von 1960 bis 1994 begangen wurden, zu untersuchen. Nach dem 
Ende der Apartheid hatte die schwarze Bevölkerungsmehrheit 
Südafrikas die Wahl zwischen drei verschiedenen Wegen, um Ge-
rechtigkeit zu finden und mit der weißen Minderheit des Landes 
zusammenzuleben. Sie konnte sich für eine Gerechtigkeit ent-
scheiden, die auf Vergeltung beruht – Auge um Auge – oder für 
eine Gerechtigkeit, die auf Vergessen beruht – nicht an die Ver-
gangenheit denken, sondern einfach in die Zukunft gehen – oder 
für eine Gerechtigkeit, die auf Wiederherstellung beruht – Am-
nestie im Austausch für die Wahrheit. Erzbischof Tutu erläuterte 
ihre Wahl:

„Wir glauben an die wiederherstellende Gerechtigkeit. In Süd-
afrika versuchen wir, unseren Weg zur Heilung und zur Wie-
derherstellung der Harmonie in unseren Gemeinschaften zu 
finden. Wenn du nur nach vergeltender Gerechtigkeit auf der 
Grundlage des Gesetzes suchst, bist du Geschichte. Du wirst 
nie Stabilität erfahren. Ihr braucht etwas, das über Vergeltung 
hinausgeht. Ihr braucht Vergebung.“208

Ein zweiter Schritt auf dem Weg zur Heilung ist eine aufrichtige 
öffentliche Entschuldigung des Übeltäters. Hier sind Beispiele für 
wichtige öffentliche Entschuldigungen:209

• Im Jahr 1988 entschuldigte sich der Kongress „im Namen des 
Volkes der Vereinigten Staaten“ für die Internierung der japa-
nischen Amerikaner während des Zweiten Weltkriegs.

• 1996 entschuldigten sich deutsche Beamte für den Einmarsch 
in die Tschechoslowakei im Jahr 1938 und richteten einen 
Fonds zur Entschädigung der tschechischen Opfer von Na-
zi-Misshandlungen ein.

• 1998 äußerte der japanische Premierminister „tiefe Reue“ für 
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die Behandlung britischer Gefangener durch Japan während 
des Zweiten Weltkriegs.

• Im Jahr 2008 entschuldigte sich der US-Kongress offiziell für 
die „Erbsünde“ des Landes – die Behandlung von Afroameri-
kanern während der Sklaverei und die nachfolgenden Gesetze, 
die Schwarze als Bürger zweiter Klasse in der amerikanischen 
Gesellschaft diskriminierten.

Ein weiteres eindrucksvolles Beispiel für eine öffentliche Ent-
schuldigung und soziale Heilung ist der Versuch, die Beziehun-
gen zwischen den Aborigines und den europäischen Siedlern in 
Australien zu heilen. 1998 wurde in Australien der erste „Sorry 
Day“ begangen, um das Bedauern und die gemeinsame Trauer 
über eine tragische Episode in der australischen Geschichte zum 
Ausdruck zu bringen – die organisierte Entfernung von Aborigi-
ne-Kindern aus ihren Familien auf Grundlage ihrer Rasse.

Über den größten Zeitraum des 20. Jahrhunderts wurden die 
Kinder der Aborigines gewaltsam von ihren Familien getrennt, 
um sie an die westliche Kultur zu gewöhnen.210 Der „Sorry Day“ 
bietet den Australiern die Möglichkeit, sich mit ihrer Geschichte 
auseinanderzusetzen und sich gemeinsam zu erinnern, um eine 
Zukunft auf der Grundlage gegenseitigen Respekts aufzubauen. 
Das indigene Ratsmitglied Patricia Thompson erklärte: „Was 
wir wollen, ist Anerkennung, Verständnis, Respekt und Tole-
ranz – voneinander, miteinander, füreinander.“ In Städten, Ge-
meinden und ländlichen Zentren, in Schulen und Kirchen halten 
die Menschen ihren Alltag an, um auf diese Ungerechtigkeit auf-
merksam zu machen. Darüber hinaus haben Hunderttausende 
Australier „Sorry Books“ unterzeichnet. Eine wesentliche Voraus-
setzung für Versöhnung ist die bewusste Bitte um Vergebung und 
das Erinnern.

Der dritte Schritt der Versöhnung ist die Wiedergutmachung 
oder die Zahlung von Reparationen. Erzbischof Desmond Tutu 
erläuterte die Rolle der Wiedergutmachung, als er sagte, dass 
zur Versöhnung mehr gehöre als das Anerkennen und Erinnern 
an das Unrecht: „Wenn du meinen Stift stiehlst und dich ent-
schuldigst, ohne den Stift zurückzugeben, bedeutet deine Ent-
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schuldigung nichts.“211 Auch Wiedergutmachung ist nötig. Ent-
schuldigungen schaffen eine wahrheitsgemäße Aufzeichnung. 
Wiedergutmachung schafft einen neuen Datensatz. Der Zweck 
der Wiedergutmachung besteht darin, die materiellen Bedingun-
gen einer Gruppe zu verbessern und das Gleichgewicht oder die 
Gleichheit von Macht und materiellen Möglichkeiten wiederher-
zustellen.212

Bei echter Versöhnung – die Zuhören, Erinnern, Entschuldigen 
und Wiederherstellen beinhaltet – müssen die Spaltungen und 
das Leid der Vergangenheit der zukünftigen Harmonie nicht im 
Wege stehen. Dabei geht es nicht einfach darum, Geld oder Land 
zur Verfügung zu stellen oder politische Maßnahmen zu ergrei-
fen, um Ungerechtigkeiten zu beseitigen. Die tiefe Verwundung 
der Unterdrückten manifestiert sich auch als generationenüber-
greifendes Trauma, das durch keine noch so große Geldsumme 
beseitigt werden kann. Echte Wiedergutmachung muss für Hei-
lung und Ganzheitlichkeit sorgen.

So schwierig und unangenehm dieser Prozess auch sein wird, 
es handelt sich um eine entscheidende Phase unserer kollekti-
ven Heilung, die der Menschheit einen enormen Auftrieb geben 
kann, um auf unserer gemeinsamen Reise voranzukommen. So 
wie eine steigende Flut alle Boote anhebt, so kann auch eine stei-
gende Ebene der globalen Kommunikation alle Ungerechtigkei-
ten in das heilende Licht des öffentlichen Bewusstseins heben. 
Unsere Fähigkeit, mit uns selbst als planetarische Spezies über 
diese schmerzhaften Wunden zu kommunizieren, wird für die 
Verwirklichung des Aufschwungs der Versöhnung entscheidend 
sein.

Entscheidung für Gemeinschaft
Die Frage nach der „Entscheidung für die Erde“ wirft eine weitere 
Frage auf: Fühlen wir uns auf der Erde zugehörig? Fühlen wir 
uns hier zu Hause – wobei „Zuhause“ nicht nur ein physischer 
Ort ist, sondern auch ein Gefühl in unserem Körper, Herzen und 
unserer Seele? Verbindet uns unser physisches Zuhause mit einer 
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lokalen Gemeinschaft, die uns wiederum mit der Erde verbindet? 
Das Haus und die Gemeinschaft, die wir bewohnen, tragen eine 
unsichtbare Sprache und ein Gefühl in sich, das sich in ihrer phy-
sischen Struktur ausdrückt. Der Architekt Christopher Alexan-
der schreibt über die «Mustersprache», die von den Häusern, 
Gemeinschaften und Städten, die wir bewohnen, vermittelt wird.

„Eine Mustersprache drückt die tiefere Weisheit dessen aus, 
was Lebendigkeit in das Leben unserer Gemeinschaft bringt. 
Lebendigkeit ist ein Begriff für „die Qualität, die keinen Na-
men hat“: ein Gefühl der Ganzheit, des Geistes oder der An-
mut, das zwar unterschiedliche Formen hat, aber in unserer 
direkten Erfahrung präzise und überprüfbar ist.“213

Die Qualitäten der Lebendigkeit, die in den physischen Mus-
tern unserer Häuser und Gemeinschaften zum Ausdruck kom-
men, vermitteln eine Botschaft, die für unsere Ohren leise, für 
unsere Intuition jedoch laut sein kann. Wie können wir uns „für 
die Erde entscheiden“, wenn wir nicht das Gefühl haben, ein Teil 
ihrer Muster zu sein und hierherzugehören?

Menschen in materiell besser entwickelten Ländern versuchen 
oft, in völliger Isolation zu leben. In den ausufernden Vorstädten 
werden Einfamilienhäuser so gebaut, dass sie sich von anderen 
Häusern abgrenzen, oft mit einem Zaun, der sie von den Nach-
barn trennt. In dieser Isolation können wir alles, was wir für un-
ser tägliches Leben brauchen, in gut sortierten Geschäften kaufen 
oder im Internet bestellen und schnell liefern lassen. Es besteht 
keine Notwendigkeit, andere zu stören oder sich von ihnen stören 
zu lassen. Es können Jahre vergehen, ohne dass man seine un-
mittelbaren Nachbarn kennt.

Die physische Gestaltung unseres Zuhauses und unserer Ge-
meinschaft schafft eine Erfahrung von entweder aufbauender 
Zugehörigkeit oder existenzieller Isolation. Unser modernes Le-
ben ist oft auf bewusste Trennung ausgelegt. Dies steht in tiefem 
Kontrast zu den alten Wurzeln des Stammeslebens, das auf engen 
Beziehungen zu anderen Menschen, der örtlichen Natur und den 
unsichtbaren Kräften in der Welt beruht. Das afrikanische Wort 
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ubuntu drückt die Bedeutung von Gemeinschaft aus. Ubuntu be-
zieht sich auf die Idee, dass wir uns selbst durch unsere Beziehun-
gen zu anderen entdecken. Ubuntu wird definiert als die Erkennt-
nis: „Ich bin der, der ich bin, weil wir alle sind, wer wir sind“. Wir 
entwickeln uns selbst durch unsere Interaktionen mit anderen. 
Die Qualität dieser Beziehungen wiederum ist der Kern unseres 
Lebens. Mit Ubuntu sind wir offen und verfügbar für andere und 
fühlen uns als Teil eines größeren Ganzen. Ubuntu ist Beziehung 
und Auftrieb. Isolation ist Entfremdung und Untergang.

Eine singuläre, isolierte Existenz kann gut funktionieren, wenn 
wir Zugang zu materiellem Überfluss und gut funktionierenden 
Versorgungsketten für den Kauf von Lebensmitteln und lebens-
notwendigen Produkten haben. Wenn die Versorgungsketten je-
doch zusammenbrechen und Geld keinen einfachen Zugang zu 
den Dingen ermöglicht, die wir brauchen, dann bestimmt wieder 
die Qualität unserer Beziehungen zu anderen unser Leben.

Innovationen bei der räumlichen Gestaltung von Gemeinschaf-
ten sind für die Restrukturierung unseres Lebens auf der Erde 
von entscheidender Bedeutung. Lebensmuster, die ausufernde 
Vorstädte und isolierte Haushalte bevorzugen, sind für Nachhal-
tigkeit nicht gut geeignet. Überindividualisierte Lebensmuster 
schaffen gewaltige Hindernisse für weitere Innovationen. Wachs-
tum schafft Form, und Form begrenzt Wachstum. Städtisches 
Wachstum schafft ein bestimmtes Lebensmuster – beispiels-
weise eine ausufernde Vorstadt –, und sobald diese physischen 
Formen im Boden verankert sind, begrenzen sie die Möglichkeit, 
neue Lebensmuster zu schaffen. 

Eine sich wandelnde Welt erfordert neue Lebensformen, die 
besser an eine sich rasch verändernde Ökologie, Gesellschaft und 
Wirtschaft angepasst sind. Im Gegenzug beginnt sich ein Spekt-
rum von Innovationen von der lokalen bis zur globalen Ebene zu 
entwickeln:

• Pocket Neighborhoods bestehen in der Regel aus eini-
gen wenigen miteinander verbundenen Häusern, um ein 
enges Gefühl der Gemeinschaft und Nachbarschaft mit einem 
erhöhten Maß an unterstützender Verbindung zu fördern. 
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Pocket Neighborhoods sind in der Regel Gruppen von benach-
barten Häusern oder Wohnungen, die sich um einen gemein-
samen Freiraum gruppieren – einen Innenhof, eine Fussgän-
gerzone, eine Reihe von zusammenhängenden Hinterhöfen 
oder eine zurückeroberte Gasse –, die alle ein klares Gefühl 
von Territorium und gemeinsamer Verantwortung haben. Sie 
können sich in städtischen, vorstädtischen oder ländlichen 
Gebieten befinden. Eine Pocket Neighborhood ist kein größe-
rer Zusammenschluss mit mehreren hundert Haushalten und 
einem Straßennetz, sondern auf etwa ein Dutzend Nachbarn 
beschränkt, die täglich in einem gemeinsamen, lokalen Um-
feld interagieren – eine Art abgeschiedene Siedlung innerhalb 
einer Siedlung.

• Ökodörfer werden entweder neu entworfen oder, was häu-
figer der Fall ist, umgerüstet, um eine integrierte Lebens-
weise für etwa hundert Menschen zu ermöglichen. Ökodör-
fer sind bewusste Gemeinschaften, die durch gemeinsame 
Werte verbunden sind und das Ziel verfolgen, sozial, kultu-
rell, wirtschaftlich und ökologisch nachhaltiger zu werden. In 
der Regel sind sie in lokalem Besitz und werden durch parti-
zipatorische Prozesse verwaltet. Ein fester Bestandteil vieler 
Ökodörfer oder Wohngemeinschaften ist ein gemeinsames 
Haus für Versammlungen, Feiern und regelmäßige, gemein-
same Mahlzeiten, ein biologischer Gemeinschaftsgarten, ein 
Recycling- und Kompostierungsbereich, ein kleines Strom-
netz für erneuerbare Energien, einen offenen Raum für Ge-
meinschaftstreffen, vielleicht ein Spiel- und Gesprächsraum 
für Jugendliche und eine Werkstatt mit Werkzeugen für 
Kunst, Handwerk und Reparatur. 
Ökodörfer können eine Mikroökonomie umfassen, in der die 
Mitglieder der Gemeinschaft ihre Arbeitsstunden tauschen, 
um eine lokale Wirtschaft zu schaffen, indem sie Dienstleistun-
gen wie Gesundheitsfürsorge, Kinderbetreuung, Altenpflege, 
Gartenarbeit, Bildung, nachhaltiges Bauen, Konfliktlösung, 
Internet und elektronische Unterstützung, Essenszubereitung 
und andere Fähigkeiten anbieten, die eine erfüllende Verbin-
dung und einen Beitrag zur Gemeinschaft darstellen. Die Grö-
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ßenordnung ist klein genug, damit alle einander kennen, und 
doch groß genug, um eine Mikroökonomie mit sinnvollen Ar-
beitsaufgaben für viele zu unterstützen. Ökodörfer haben die 
Kultur und den Zusammenhalt einer Kleinstadt und die Kul-
tiviertheit einer Stadt, da fast jeder über das Internet und an-
dere elektronische Kommunikationsmittel mit der Welt ver-
bunden ist. Ökodörfer fördern einzigartige Ausdrucksformen 
der Nachhaltigkeit, da sie einen einfachen Lebensstil pflegen, 
gesunde Kinder aufziehen, das Leben in der Gemeinschaft mit 
anderen feiern und versuchen, die Erde und künftige Gene-
rationen zu ehren. Das Aufblühen verschiedener Ökodörfer 
kann unserem Leben einen starken Auftrieb geben.214

• Transition Towns (Übergangsstädte) schließen Nach-
barschaften und Ökodörfer zu einer Stadt mit mehreren tau-
send Einwohnern zusammen. Sie unterstützen in der Regel 
Basisprojekte, die darauf abzielen, die lokale Selbstversorgung 
zu verbessern und die schädlichen Auswirkungen des Klima-
wandels und der wirtschaftlichen Instabilität zu verringern. 
Das 2006 gegründete „Transition Network“ hat die Gründung 
von Transition-Town-Initiativen auf der ganzen Welt ange-
regt.215

• Nachhaltige Städte sind bestrebt, kleine Stadtviertel, Öko-
dörfer und Übergangsstädte zu einem größeren System für 
nachhaltiges und ökologisches Leben zusammenzufassen. 
Eine nachhaltige Stadt ist nach dem Vorbild der sich selbst er-
haltenden, widerstandsfähigen Struktur natürlicher Ökosys-
teme aufgebaut. Eine Ökostadt versucht, ihren Bewohnern 
ein gesundes Leben zu ermöglichen, ohne mehr erneuerbare 
Ressourcen zu verbrauchen, als sie produziert, ohne mehr Ab-
fall zu produzieren, als sie aufnehmen kann, und ohne für sich 
selbst oder benachbarte Ökosysteme toxisch zu sein.216 Die 
Bewohner neigen dazu, ökologische Lebensweisen zu wählen, 
die die Prinzipien der Fairness, Gerechtigkeit und Gleichheit 
verkörpern.

• Öko-Zivilisationen nutzen die Lektionen, die in kleinerem 
Maßstab gelernt wurden, und weiten sie auf Nationen, Grup-
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pen von Nationen und die gesamte Erdgemeinschaft aus. 
Öko-Zivilisationen reagieren auf globale Klimastörungen und 
soziale Ungerechtigkeiten mit alternativen Lebenskonzepten, 
die auf ökologischen Prinzipien beruhen. Eine ökologische 
Zivilisation bewegt sich auf eine regenerative Zukunft zu, mit 
einer Synthese aus wirtschaftlichen, pädagogischen, politi-
schen, landwirtschaftlichen und sozialen Konzepten für ein 
nachhaltiges Leben.217

Ein breites Spektrum von Innovationen in den Bereichen Woh-
nen, Wirtschaft und ökologischer Lebensweise veranschaulicht, 
wie wir beginnen, unser lokales Leben umzugestalten, um uns an 
neue globale Realitäten anzupassen. Die Dringlichkeit des Über-
gangs zu einer kohlenstofffreien Wirtschaft drängt die Mensch-
heit weg von einer „Ego-Wirtschaft“, die die Erde zerstört, hin zu 
einer „Lebendigkeits-Wirtschaft“, die unsere Beziehung zur Erde 
aufwertet.

In unserer sich rasch wandelnden Welt entstehen in ei-
nem breiten Spektrum – vom kleinsten Maßstab eines kleinen 
Wohnviertels bis zum größten Maßstab ganzer Öko-Zivilisatio-
nen – Entwürfe für die Umgestaltung unseres Lebens in ökolo-
gische Lebensformen. Im Laufe des Jahrhunderts werden Milli-
onen von Experimenten mit innovativen Formen regenerativen 
Lebens entstehen. Alternative Gemeinschaften in jeder erdenk-
lichen Form werden sich den örtlichen Gegebenheiten anpassen 
und Inseln der Nachhaltigkeit, Sicherheit und gegenseitigen Un-
terstützung bilden. Ich möchte jedoch darauf hinweisen, dass die 
Stärke lokaler Ökodörfer und Gemeinschaften zu einer Schwä-
che werden könnte, wenn sie in erster Linie als isolierte, sichere 
Zufluchtsorte, um die Stürme des Übergangs zu überstehen, be-
trachtet werden. „Rettungsboote“ werden uns nicht retten, wenn 
die ganze Erde untergeht und unwirtlich für das Leben wird. Es 
ist von entscheidender Bedeutung, dass der Zusammenhalt, der 
sich in lokalen Kooperationen entwickelt, eine größere Reich-
weite hat und den sozialen Kitt darstellt, der größere Netzwerke 
zusammenhält. Synergien zwischen kleinen Gemeinschaften und 
lokalen Ökodörfern müssen sich auf die Ebene von Übergangs-
städten und nachhaltigen Städten und schließlich auf die Ebene 
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der Welt als Öko-Zivilisation ausweiten. Diese Synergien schaffen 
einen starken Auftrieb entlang des gesamten Spektrums der In-
novation.

Entscheidung für Einfachheit
Ausmaß und Geschwindigkeit der gegenwärtigen Klimakatast-
rophe sind erschreckend und erfordern dramatische Verände-
rungen, wie wir auf der Erde leben. In den letzten paar hundert 
Jahren haben konsumorientierte Gesellschaften die globalen 
Ressourcen zum Nutzen eines Bruchteils der Menschheit ausge-
beutet. Das Ziel dieses Ansatzes war es, Glück durch Konsum zu 
finden und unsere materiellen Ansprüche zu befriedigen, ohne 
bewusst auf die Bedürfnisse einer lebenswerten Erde zu achten. 
Dieser eigennützige Ansatz führt zum Ruin der Erde und der Zu-
kunft der Menschheit. Statt zu fragen, was wir Menschen wollen 
(was wir uns wünschen, wonach wir uns sehnen oder wonach wir 
hungern), sind wir aufgerufen, auf eine viel wichtigere Frage zu 
antworten: Was braucht die gesamte Ökologie des Lebens (was 
ist wesentlich, grundlegend, notwendig), um eine regenerative 
Zukunft für die Erde aufzubauen? Um nachhaltig auf der Erde 
zu leben, müssen wir eine Lebensweise wählen, die unseren Ver-
brauch mit den Regenerationskapazitäten der Erde und den Be-
dürfnissen des übrigen Lebens, mit dem wir die Biosphäre teilen, 
in Einklang bringt. Statt dass eine wohlhabende Minderheit die 
Menschheit in den Abgrund reißt, kann eine großzügige Mehrheit 
mit Maß und Güte leben und das Leben auf der Erde enorm ver-
bessern.

Eine Studie darüber, was für ein „Leben jenseits des Wachs-
tums“ erforderlich ist, ergab, dass „ein Land wie Japan seinen 
Ressourcenverbrauch und seine Umweltbelastung (ganz grob ge-
sagt) um mehr als 50 Prozent reduzieren müsste, während die 
Vereinigten Staaten ihren Verbrauch um 75 Prozent verringern 
müssten.“218 Wenn wir also fragen: „Was können wir tun, um die 
Ökologie des Lebens zu unterstützen?“, dann ist die erste wirk-
same Maßnahme, die wir ergreifen können, unser persönliches 
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Leben mit den regenerativen Bedürfnissen der Erde in Einklang 
zu bringen. Darüber hinaus muss die wohlhabende Minderheit 
erkennen, dass die verarmte Mehrheit am Rande der materiellen 
Existenz lebt und dass ein einfacher Lebensstil für sie unfreiwillig 
ist – sie haben nur wenige Möglichkeiten und kaum eine Wahl in 
ihrem täglichen Überlebenskampf.

Obwohl Einfachheit für den Aufbau einer funktionierenden 
Welt von großer Bedeutung ist, ist dieser Lebensansatz keine 
neue Idee. Die Einfachheit hat tiefe Wurzeln in der Geschichte 
und findet ihren Ausdruck in allen Weisheitstraditionen der Welt. 
Vor mehr als 2.000 Jahren in derselben historischen Periode, in 
der die Christen sagten: „Gib mir weder Armut noch Reichtum“ 
(Sprüche 30,8), erklärte Lao Tzu, der Begründer des Taoismus: 
„Ich habe nur drei Dinge zu lehren: Einfachheit, Geduld, Mitge-
fühl. Diese drei sind eure größten Schätze“; Platon und Aristote-
les verkündeten die Bedeutung der „goldenen Mitte“ – ein Weg 
durch das Leben, auf dem es weder Überfluss noch Defizit gibt; 
und die Buddhisten ermutigten zu einem „Mittelweg“ zwischen 
Armut und sinnloser Anhäufung. Es ist klar, dass die Weisheit 
der Einfachheit keine neue Offenbarung ist.219 Neu ist die Tatsa-
che, dass die Menschheit an die Grenzen des materiellen Wachs-
tums stößt und erkennt, wie wichtig es ist, eine neue Beziehung 
zu den materiellen Aspekten des Lebens aufzubauen.

Die Einfachheit wendet sich nicht gegen den Verbrauch von 
Ressourcen, sondern stellt den materiellen Verbrauch in einen 
größeren Zusammenhang. Die Einfachheit ermutigt nicht dazu, 
sich vom materiellen Fortschritt abzuwenden; im Gegenteil, eine 
fortschreitende Beziehung zur materiellen Seite des Lebens ist 
der Kern einer reifenden Zivilisation. Arnold Toynbee – ein re-
nommierter Historiker, der sich ein Leben lang mit dem Auf-
stieg und Fall von Zivilisationen auf der ganzen Welt beschäftigt 
hat – fasste das Wesen des Wachstums einer Zivilisation in dem 
von ihm so genannten Gesetz der fortschreitenden Vereinfa-
chung zusammen.220 Er schrieb, dass der Fortschritt einer Zivili-
sation nicht an der Eroberung von Land und Menschen gemessen 
werden sollte; stattdessen ist das wahre Maß des Wachstums die 
Fähigkeit einer Zivilisation, immer mehr Energie und Aufmerk-
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samkeit von der materiellen Seite des Lebens auf die nicht-mate-
rielle Seite zu verlagern – Bereiche wie persönliches Wachstum, 
familiäre Beziehungen, Zeit mit der Natur, psychologische Reife, 
spirituelle Erforschung, kultureller und künstlerischer Ausdruck 
und Stärkung von Demokratie und Staatsbürgerschaft.

Erinnern Sie sich daran, dass die moderne Physik anerkennt, 
dass 96 Prozent des bekannten Universums unsichtbar und 
nicht-materiell sind. Der materielle Aspekt (einschließlich Gala-
xien, Sterne und Planeten sowie biologisches Leben) macht nur 
etwa 4 Prozent des bekannten Universums aus. Wenn wir diese 
Proportionen auf unser Leben anwenden, dann ist es angebracht, 
den unsichtbaren Aspekten, die oft ignoriert werden und die ge-
nau die Aspekte darstellen, die Toynbee als Ausdruck unseres 
Fortschritts als Zivilisation beschreibt, mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken.

Toynbee prägte auch das Wort „Ätherisierung“, um den Pro-
zess zu beschreiben, bei dem die Menschen lernen, mit weniger 
Zeit, materiellen Ressourcen und Energie die gleichen oder sogar 
bessere Ergebnisse zu erzielen. Buckminster Fuller nannte die-
sen Prozess „Ephemeralisierung“, wobei sein Schwerpunkt auf 
dem Erzielen einer größeren materiellen Leistung bei geringerem 
Zeit-, Gewichts- und Energieaufwand lag. Ausgehend von den Er-
kenntnissen von Toynbee und Fuller können wir den Fortschritt 
als einen zweifachen Prozess neu definieren, der die gleichzeitige 
Verfeinerung der materiellen und nicht-materiellen Seiten des 
Lebens beinhaltet.

Mit fortschreitender Vereinfachung wird die  
materielle Seite des Lebens leichter, weniger beschwerlich, 

entspannter, eleganter und müheloser und gleichzeitig  
wird die nicht-materielle Seite des Lebens 

vitaler, ausdrucksstärker und künstlerischer.

Die Einfachheit beinhaltet die gemeinsame Entwicklung der 
inneren und äußeren Aspekte des Lebens. Die Einfachheit negiert 
die materielle Seite des Lebens nicht, sondern ruft zu einer neuen 
Partnerschaft auf, in der sich die materiellen und die nicht-ma-
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teriellen Aspekte des Lebens in Übereinstimmung miteinander 
entwickeln. Zu den äußeren Aspekten gehören die Grundlagen 
wie Wohnen, Transport, Nahrungsmittelproduktion und Ener-
gieerzeugung. Zu den inneren Aspekten gehört das Erlernen 
der Fähigkeit, die Welt immer leichter und liebevoller zu berüh-
ren – uns selbst, unsere Beziehungen, unsere Arbeit und unseren 
Weg durchs Leben. Indem wir sowohl die äußeren als auch die in-
neren Aspekte des Lebens verfeinern (äußere Einfachheit kombi-
niert mit innerem Reichtum), können wir echten Fortschritt för-
dern und eine nachhaltige und sinnvolle Welt für Milliarden von 
Menschen aufbauen, ohne die Ökologie der Erde zu zerstören.

Eine Ethik der Mäßigung und des „Genug“ wird in dem Maße 
an Bedeutung gewinnen, wie die globale Kommunikation enorme 
Ungleichheiten beim materiellen Wohlstand offenbart. Wirt-
schaftliche Gerechtigkeit erfordert nicht, die Lebensweise des 
Industriezeitalters weltweit zu reproduzieren, sondern bedeu-
tet, dass jeder Mensch ein Recht hat auf einen fairen Anteil am 
Reichtum der Welt, der ausreicht, um einen „angemessenen“ 
Lebensstandard zu gewährleisten – genug Nahrung, Unterkunft, 
Bildung und Gesundheitsfürsorge, die für einen sinnvollen Stan-
dard des menschlichen Anstands ausreichen.221 Angesichts intel-
ligenter Entwürfe für ein leichtes und einfaches Leben kann ein 
angemessener Lebensstandard und eine angemessene Lebens-
weise je nach örtlichen Gewohnheiten, Ökologie, Ressourcen und 
Klima erheblich variieren.

Um einen großen Wandel innerhalb weniger Jahrzehnte zu 
vollziehen, müssen wir neue Lebenskonzepte entwickeln, die alle 
Lebensbereiche verändern – die Arbeit, die wir verrichten, die 
Gemeinschaften und Häuser, in denen wir leben, die Lebensmit-
tel, die wir essen, die Verkehrsmittel, die wir benutzen, die Klei-
dung, die wir tragen, die Statussymbole, die unser Konsumver-
halten bestimmen, und so weiter. Wir können diese Art zu leben 
„freiwillige Einfachheit“ oder „bewusste Einfachheit“ oder „öko-
logisches Leben“ nennen.222 Wie auch immer beschrieben, wir 
brauchen mehr als eine Änderung unseres Lebensstils.

Ein Stilwechsel bedeutet eine oberflächliche oder äußere Ver-
änderung – eine neue Modeerscheinung, eine Verrücktheit oder 
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ein Trend. Wir brauchen eine viel tiefgreifendere Veränderung 
unserer Lebensweise, eine, die anerkennt, dass die Erde unser 
Zuhause ist und für die langfristige Zukunft erhalten werden 
muss. Ein ökologisches Leben beginnt mit dem Verständnis, dass 
wir alle in gegenseitiger Abhängigkeit stehen und dass wir auch 
Sicherheit, Komfort und Mitgefühl gemeinsam erschaffen in un-
serem Leben.

Eine ökologisch bewusste Wirtschaft wird ihren Schwerpunkt 
von der reinen physischen Expansion auf ein qualitatives Wachs-
tum mit größerem Reichtum, größerer Tiefe und größerer Ver-
bundenheit verlagern. Die Produkte werden mit zunehmender 
Effizienz entwickelt (immer mehr mit immer weniger), während 
gleichzeitig ihre Schönheit, Stärke und ökologische Integrität zu-
nimmt.

Freiwillige Einfachheit ermutigt nicht zu einem Leben in Ar-
mut, Mangel und Entbehrung, wenn das Leben durch intelligen-
tes Design in elegante Einfachheit verwandelt werden kann.223 
Das Niveau der Zufriedenheit und der Schönheit im Leben kann 
erhöht werden, während die Menge der verbrauchten Ressourcen 
und die Menge der produzierten Umweltverschmutzung gesenkt 
wird.

Wie können wir in einer Welt, die so sehr auf materiellen Kon-
sum ausgerichtet ist, eine neue Wertschätzung für ein einfaches 
Leben wecken? Für eine Hinwendung zu Einfachheit und Nach-
haltigkeit ist es hilfreich, sich an das Paradigma der Lebendigkeit 
zu erinnern und daran, dass sich unsere Vorfahren über Zehntau-
sende von Jahren bewusst waren, in einer subtilen Ökologie der 
Lebendigkeit zu leben. Dieses Bewusstsein wurde vorübergehend 
durch die Ansicht ersetzt, dass unser Universum hauptsächlich 
aus toter Materie und leerem Raum besteht, ohne Zweck und Be-
deutung. Erinnere dich an die Logik der beiden zuvor betrachte-
ten Paradigmen:

• Wenn das Universum in seinen Grundfesten als tot angesehen 
wird, dann ist es nur natürlich, die Erde auszubeuten und zu 
verbrauchen.

• Wenn das Universum in seinen Grundfesten als lebendig an-
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gesehen wird, ist es nur natürlich, die Erde zu hegen und zu 
pflegen.

Wie können wir zu einer regenerativen Lebensweise übergehen, 
wenn ein so großer Teil der Welt derzeit ein ausbeuterisches Le-
ben lebt? Ein aufschlussreiches Zitat von Antoine de Saint-Exu-
pery zeigt einen Weg auf: „Wenn du ein Schiff bauen willst, dann 
trommle nicht Leute zusammen, um Holz zu sammeln und weise 
ihnen keine Aufgaben und Arbeit zu, sondern lehre sie die Sehn-
sucht nach der endlosen Weite des Meeres.“ Diese Weisheit legt 
nahe, dass wir, wenn wir eine regenerative Welt aufbauen wollen, 
die Menschen nicht zum Sammeln von Materialien zusammen-
trommeln und ihnen Aufgaben zuweisen, sondern sie lehren, sich 
nach der unendlichen Weite unseres lebendigen Universums zu 
sehnen und auf ihre einzigartige Weise daran teilzuhaben. Wenn 
du die Sehnsucht nach einem Leben in der grenzenlosen Größe 
und dem Reichtum unseres lebendigen Universums weckst, wirst 
du auf natürliche Weise die Energie und Kreativität der Menschen 
für den Aufbau einer regenerativen und schönen Welt freisetzen.

Wenn wir Lebendigkeit als unseren größten Reichtum betrach-
ten, dann ist es nur natürlich, eine Lebensweise zu wählen, die 
uns mehr Zeit und Gelegenheit gibt, die Bereiche unseres Lebens, 
in denen wir uns am lebendigsten fühlen, zu entwickeln – in näh-
renden Beziehungen, fürsorglichen Gemeinschaften, Zeit in der 
Natur, im kreativen Ausdruck und im Dienst an anderen. Indem 
wir das Universum als lebendig betrachten, verschieben wir ganz 
natürlich unsere Prioritäten von einer Ego-Ökonomie, die auf den 
Konsum toter Dinge ausgerichtet ist, hin zu einer Ökonomie, die 
auf wachsende Erfahrungen von Lebendigkeit ausgerichtet ist.

Eine Wirtschaft der Lebendigkeit zielt darauf ab, das Leben 
leichter zu machen und gleichzeitig eine Fülle von Sinn und Zufrie-
denheit zu erzeugen. Der Theologe Matthew Fox hat geschrieben: 
„Luxusleben ist nicht das, worum es im Leben geht. Leben ist das, 
worum es im Leben geht! Aber Leben erfordert Disziplin, Loslassen 
und Auskommen mit weniger in einer Kultur, die überentwickelt 
ist. Es erfordert ein Engagement für Herausforderungen und 
Abenteuer, für Opfer und Leidenschaft.“224
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In wohlhabenderen Gesellschaften wird der Konsum zuneh-
mend als weniger lohnendes Lebensziel angesehen und statt-
dessen werden neue Quellen des Wohlbefindens immer mehr 
geschätzt.225 Eine große Studie von Pew Research in den USA ver-
anschaulicht die wachsende Bedeutung direkter Erfahrungen ge-
genüber dem materiellen Konsum. Auf die Frage, was ihrem Le-
ben den meisten Sinn verleiht, antworteten die Menschen: „Zeit 
mit der Familie verbringen“ (69%), „in der Natur sein“ (47%), 
„Zeit mit Freunden verbringen“ (47%), „sich um Haustiere küm-
mern“ (45%) und „religiöser Glaube“ (36%). Diese sind nicht 
teuer – qualitativ hochwertige Zeit mit Familie, Freunden, Haus-
tieren und der Natur ist eine Quelle des Reichtums, die fast allen 
zur Verfügung steht.

Ein weiterer Beleg dafür, dass wohlhabendere Nationen bereit 
sind, ein geringeres Maß an materiellem Konsum gegen ein hö-
heres Maß an Erfahrungsreichtum einzutauschen, findet sich in 
einer Studie, über die das Wall Street Journal berichtete:

Die Menschen glauben, dass Erlebnisse nur vorübergehend 
glücklich machen, aber tatsächlich bieten sie sowohl mehr 
Glück als auch einen dauerhafteren Wert [als materieller Kon-
sum]. Erlebnisse befriedigen in der Regel mehr unsere grund-
legenden psychologischen Bedürfnisse. Sie werden oft mit 
anderen Menschen geteilt, was uns ein stärkeres Gefühl der 
Verbundenheit vermittelt, und sie sind ein wichtiger Teil unse-
res Identitätsgefühls.226

Eine Verschiebung hin zu „postmaterialistischen“ Werten fin-
det sich auch in der viel beachteten World Values Survey, die 
zu dem Schluss kommt, dass sich über einen Zeitraum von etwa 
drei Jahrzehnten (1981 – 2007) in einer Gruppe von etwa einem 
Dutzend Ländern – vor allem in den Vereinigten Staaten, Kanada 
und Nordeuropa – ein „postmoderner Wertewandel“ vollzogen 
hat. In diesen Gesellschaften verlagert sich der Schwerpunkt von 
wirtschaftlicher Leistung zu postmaterialistischen Werten, die 
den individuellen Selbstausdruck, das subjektive Wohlbefinden 
und die Lebensqualität betonen.227
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Obwohl Einfachheit auf eine lange Geschichte zurückblicken 
kann, treten wir jetzt in radikal veränderte Zeiten ein – in ökologi-
scher, sozialer, wirtschaftlicher und psycho-spiritueller Hinsicht, 
und wir sollten erwarten, dass sich die weltlichen Ausdrucksfor-
men der Einfachheit als Reaktion darauf weiterentwickeln und 
wachsen. Einfachheit ist nicht einfach. Es gibt eine große Viel-
falt an Ausdrucksformen für das einfache Leben, und am besten 
lässt sich dieser Lebensansatz mit der Metapher eines Gartens 
beschreiben.

Um den Reichtum der Einfachheit zu verdeutlichen, stelle ich 
hier zehn verschiedene Ausdrucksformen vor, die ich im „Garten 
der Einfachheit“ wachsen sehe. Obwohl sie sich bis zu einem gewis-
sen Grad überschneiden, scheint jeder Ausdruck von Einfachheit 
deutlich genug, um eine eigene Kategorie zu rechtfertigen. (Die 
Reihenfolge der Auflistung ist zufällig).

1. Künstlerische Einfachheit: Einfachheit bedeutet, dass 
die Art und Weise, wie wir unser Leben leben, ein Kunstwerk 
ist, das sich entfaltet. Leonardo da Vinci sagte: „Einfachheit ist 
die höchste Raffinesse.“ Gandhi sagte: „Mein Leben ist meine 
Botschaft.“ Frederic Chopin sagte: „Die Einfachheit ist die 
letzte Errungenschaft … die krönende Belohnung der Kunst.“ 
In diesem Sinne bezieht sich die künstlerische Einfachheit 
auf eine schlichte, organische Ästhetik, die im Gegensatz zum 
Übermaß des konsumorientierten Lebensstils steht. Die Ein-
flüsse, die von Zen bis zu den Quäkern reichen, machen Ein-
fachheit zu einem Weg der Schönheit, der natürliche Materia-
lien und klare, funktionale Ausdrucksformen zelebriert.

2. Wählende Einfachheit: Einfachheit bedeutet, die Ver-
antwortung für ein Leben zu übernehmen, das zu beschäftigt, 
zu gestresst und zu fragmentiert ist. Einfachheit bedeutet, 
dass wir unseren einzigartigen Weg durch das Leben bewusst, 
absichtlich und aus eigenem Antrieb wählen. Es bedeutet, als 
Ganzes zu leben und nicht gegen uns selbst gespalten zu sein. 
Dieser Weg betont die Herausforderungen der Freiheit gegen-
über der Bequemlichkeit des Konsumverhaltens. Bewusste 
Einfachheit bedeutet, konzentriert zu bleiben, tief einzutau-
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chen und sich nicht von der Konsumkultur ablenken zu las-
sen. Es bedeutet, unser Leben bewusst so zu gestalten, dass 
wir der Welt unsere „wahren Gaben“ geben – das Wesentliche 
von uns selbst. Wie Ralph Waldo Emerson sagte: „Das einzig 
wahre Geschenk ist ein Teil von dir selbst.“228

3. Mitfühlende Einfachheit: Einfachheit bedeutet, ein so 
starkes Gefühl der Verwandtschaft mit anderen zu empfin-
den, dass wir, wie Gandhi sagte, „uns zu entscheiden, einfach 
zu leben, damit andere einfach leben können.“ Mitfühlende 
Ein fachheit bedeutet, dass wir uns mit der Gemeinschaft des 
Lebens verbunden, und uns zu einem Weg der Versöhnung 
hin gezogen fühlen – insbesondere mit anderen Arten und zu-
künftigen Generationen. Mitfühlende Einfachheit folgt einem 
Weg der Zusammenarbeit und Fairness und strebt eine Zukunft 
an, in der die Entwicklung für alle Beteiligten gesichert ist.

4. Ökologische Einfachheit: Einfachheit bedeutet, eine 
Lebensweise zu wählen, welche die Erde leichter berührt und 
unsere ökologischen Auswirkungen reduziert. Dieser Lebens-
weg erinnert uns an unsere tiefen Wurzeln in der natürlichen 
Welt. Wir werden ermutigt, uns mit der Natur, den Jahres-
zeiten und dem Kosmos zu verbinden. Natürliche Einfachheit 
entspricht einer tiefen Ehrfurcht vor der Gemeinschaft des 
Lebens und akzeptiert, dass auch die nicht-menschlichen Rei-
che der Pflanzen und anderen Tiere ihre Würde und Rechte 
haben. Albert Schweitzer schrieb: „Von der naiven Einfach-
heit gelangen wir zu einer tiefgründigeren Einfachheit.“

5. Wirtschaftliche Einfachheit: Einfachheit bedeutet eine 
Entscheidung für bewussten Konsum und eine Wirtschaft des 
Teilens. Wirtschaftliche Einfachheit erkennt an, dass wir un-
sere Beziehung zu unserem Zuhause – der Erde – durch Ent-
wicklung passender Formen des „richtigen Lebensunterhalts“ 
gestalten. Sie erkennt auch den tiefgreifenden Wandel in der 
Wirtschaftstätigkeit an, der für ein nachhaltiges Leben erfor-
derlich ist, indem Produkte und Dienstleistungen aller Art 
neu gestaltet werden – von Wohn- und Energiesystemen bis 
hin zu Nahrungsmittel- und Transportsystemen.
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6. Einfachheit in der Familie: Einfachheit bedeutet, dass 
wir dem Leben unserer Kinder und unserer Familie Priorität 
einräumen und uns nicht von der Konsumgesellschaft ablen-
ken lassen. Immer mehr Eltern entscheiden sich gegen einen 
konsumorientierten Lebensstil und suchen nach Wegen, ih-
ren Kindern und ihrer Familie lebensfördernde Werte und Er-
fahrungen zu vermitteln.

7. Genügsame Einfachheit: Genügsamkeit bedeutet, dass 
wir Ausgaben, die uns nicht wirklich nützen, einschränken 
und unsere persönlichen Finanzen geschickt verwalten – all 
dies kann uns helfen, eine größere finanzielle Unabhängigkeit 
zu erreichen. Genügsamkeit und sorgfältiges Finanzmanage-
ment bringen mehr finanzielle Freiheit und die Möglichkeit, 
unseren Lebensweg bewusster zu wählen. Mit weniger zu le-
ben, verringert auch die Auswirkungen unseres Konsums auf 
die Erde und setzt Ressourcen für andere frei.

8. Politische Einfachheit: Einfachheit bedeutet, dass wir 
unser kollektives Leben so organisieren, dass wir leichter und 
nachhaltiger auf der Erde leben können, was wiederum Ver-
änderungen in fast allen Bereichen des öffentlichen Lebens 
erfordert – Raumplanung, Bildung, Verkehr und Energiesys-
teme. All diese Bereiche erfordern politische Entscheidungen. 
Die Politik der Einfachheit hat auch mit Medienpolitik zu tun, 
denn die Massenmedien sind die Hauptträger des Massen-
konsums.
9. Seelenvolle Einfachheit: Einfachheit bedeutet, das Le-
ben als Meditation zu betrachten und eine innige Verbindung 
mit allem, was existiert, zu pflegen. Eine spirituelle Präsenz 
durchdringt die Welt, und indem wir einfach leben, können 
wir direkter zu dem lebendigen Universum erwachen, das uns 
umgibt und uns von Augenblick zu Augenblick erhält. Bei der 
seelenvollen Einfachheit geht es mehr darum, das Leben in 
seinem ungeschminkten Reichtum bewusst zu genießen, als 
einen bestimmten Standard oder eine bestimmte Art des ma-
teriellen Lebens anzustreben. Wenn wir eine seelenvolle Ver-
bindung mit dem Leben kultivieren, neigen wir dazu, über 
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den äußeren Schein hinauszuschauen und unsere innere Le-
bendigkeit in Beziehungen aller Art einzubringen.

10. Schlichte Einfachheit: Dies bedeutet, triviale Ablen-
kungen, sowohl materielle als auch immaterielle, zu reduzie-
ren und sich auf das Wesentliche zu konzentrieren – was auch 
immer das für jedes unserer einzigartigen Leben sein mag. 
Wie Thoreau sagte: „Unser Leben wird durch Details vergeu-
det … Vereinfachen, vereinfachen.“ Oder wie Platon schrieb: 
„Um die eigene Richtung zu finden, muss man die Mechanik 
des gewöhnlichen, alltäglichen Lebens vereinfachen.“

Wie diese Ansätze zeigen, enthält die wachsende Kultur der 
Einfachheit einen blühenden Garten von Ausdrucksformen, de-
ren große Vielfalt und verflochtene Einheit eine belastbare und 
widerstandsfähige Ökologie des Lernens darüber schaffen, wie 
wir ein nachhaltigeres und zielgerichteteres Leben führen kön-
nen. Wie bei anderen Ökosystemen fördert die Vielfalt der Aus-
drucksformen die Flexibilität, Anpassungsfähigkeit und Wider-
standsfähigkeit. Da so viele verschiedene Wege in den Garten der 
Einfachheit führen können, hat diese Lebensweise ein enormes 
Wachstumspotenzial – vor allem, wenn sie in den Massenmedien 
als legitimer, kreativer und vielversprechender Weg in eine Zu-
kunft jenseits von Materialismus und Konsumismus gepflegt und 
kultiviert wird.

Entscheidung für Zukunft
„Beginne damit, das Notwendige zu tun, und tue dann,  
was möglich ist; und plötzlich tust du das Unmögliche.“
Francis von Assisi

Der Übergang in unser frühes Erwachsenenalter ist der wich-
tigste, folgenreichste und weitreichendste, den wir Menschen je 
zu bewältigen haben. Wir schließen eine Tür zur Vergangenheit 
und erwachen zu einem neuen Anfang. Auf dem Weg zu unserer 
Reife als Spezies können wir auf Kräfte ungeheuren Auftriebs zu-
rückgreifen. Wir können auf den erhebenden und inspirierenden 
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Potenzialen einer erwachenden Menschheit reiten und in eine 
neue Welt und ein neues Leben aufsteigen. Unser scheinbarer 
Untergang ist das Vorspiel zu unserem Aufstieg. Mit Mut können 
wir den Aufwind der Möglichkeiten nutzen und uns als menschli-
che Gemeinschaft erheben. Wenn wir uns die immens mächtigen 
und noch weitgehend ungenutzten Potenziale für den Aufstieg in 
eine transformierende Zukunft ansehen, wird überdeutlich, dass 
wir es schaffen könnten. Uns drohen schreckliche Konsequenzen, 
wenn wir die Chance, einen neuen Weg einzuschlagen, nicht er-
greifen, – entweder die funktionale Auslöschung unserer Spezies 
zusammen mit einem Großteil des Lebens auf der Erde oder ein 
erschreckender Abstieg in den Autoritarismus, bei dem viele un-
serer wertvollsten Potenziale für immer aufgegeben werden. Wir 
haben keine Zeit mehr für Leugnung oder Verzögerung. Wähle 
oder verliere. Die Zeit der Abrechnung steht uns bevor. Auch 
wenn die Stunde erschreckend spät schlägt, ist das Potenzial, sich 
auf einen Weg der Veränderung zu begeben, noch immer vor-
handen. Uplift ist keine Fantasie und keine Wunschvorstellung. 
Die Kräfte des Aufschwungs rufen uns dazu auf, als Spezies ge-
meinsam durch einen schwierigen Übergang zu gehen, der unser 
Verständnis davon, wer wir sind, und die Reise, auf der wir uns 
befinden, tiefgreifend verändern wird. Aufschwung ruft eine neue 
Menschheit hervor; der Ruf und die Potenziale sind real, tatsäch-
lich, echt. Fassen wir sie zusammen, um ihr authentisches Ver-
sprechen zu unterstreichen. Aufschwung beinhaltet:

1. Die Entscheidung, aus unserer unmittelbaren Erfahrung der 
Lebendigkeit zu leben, bietet einen vertrauenswürdigen Leit-
faden, um zu lernen, in einem lebendigen Universum zu leben. 
2. Die Entscheidung für ein reflektierendes Bewusstsein bringt 
eine reife Sichtweise auf das Leben und die Entscheidungen, 
die wir auf unserer Reise treffen müssen.
3. Wenn wir uns dafür entscheiden, unser Potenzial für Kom-
munikation von lokal zu global zu mobilisieren, bringen wir 
unsere kollektiven Stimmen in ein gemeinsames Gespräch 
über die Zukunft ein.
4. Die Entscheidung, in das frühe Erwachsenenalter hineinzu-
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wachsen, führt zu größerer Reife und zu einem bewussten Um-
gang mit dem Wohl des Lebens.
5. Wenn wir uns für Versöhnung entscheiden und uns bewusst 
darum bemühen, die Wunden der Geschichte zu heilen, kön-
nen wir mit gemeinsamen Anstrengungen vorankommen.
6. Die Entscheidung, an einem Strang zu ziehen und ein Gefühl 
für die lokale bis globale Gemeinschaft zu entwickeln, gibt uns 
ein gutes Gefühl für die bevorstehende Reise.
7. Die Entscheidung für Einfachheit als eine Lebensweise, die 
äußerlich einfacher und innerlich reicher ist, bringt Realismus 
und Ausgewogenheit in unser Leben.

Wenn diese sieben Faktoren in einem sich gegenseitig unter-
stützenden Lebensansatz zusammenkommen, bringen sie das 
Potenzial für einen gewaltigen Aufschwung auf der menschlichen 
Reise mit sich. Wenn wir uns gemeinsam für Lebendigkeit, Be-
wusstsein, Kommunikation, Reife, Versöhnung, Gemeinschaft 
und Einfachheit entscheiden, können wir eine nahezu unaufhalt-
same Kraft erwecken, die uns durch unsere kollektive Initiation 
als Spezies und in eine einladende Zukunft führt. Wenn wir uns 
vorstellen können, wie wir uns durch diesen Übergangsritus be-
wegen werden, dann ist es unsere Verantwortung, es zu versu-
chen. Was möglich ist, wird wesentlich. Was machbar ist, wird 
lebenswichtig. Was praktisch ist, wird entscheidend.

Eine veränderte Menschheit – und eine veränderte Erde – kann 
durch die Entfaltung dieser aufbauenden Fähigkeiten entstehen. 
Die Macht dieser Potenziale ist viel größer, als wir uns vorstellen 
können. Wenn wir Vertrauen haben, können wir sie bewusst le-
ben und dabei uns selbst tiefer entdecken. Roger Walsh, Psychi-
ater und lebenslanger Meditierender und Lehrer, schreibt: „Wir 
gehen tiefer in uns hinein, um effektiver in die Welt hinauszu-
gehen, und wir gehen in die Welt hinaus, um uns selbst zu ver-
tiefen.“229 Wir sind zu einer erhebenden Reise aufgerufen, in die 
wir unser einzigartiges und kostbares Leben von ganzem Herzen 
investieren können.
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Rajmani und Jasmin Kraft für das Korrekturlesen sowie Shivan-
anda Ackermann für die Gestaltung des Layouts der deutschen 
Ausgabe danken. Ich bin dem Team, das die deutsche Ausgabe 
möglich gemacht hat, zutiefst dankbar.
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Eine persönliche Reise
Geboren 1943, wuchs ich auf einer Familienfarm ein paar Meilen 
außerhalb einer Kleinstadt im Süden Idahos auf. Wir lebten na-
turverbunden, in engem Kontakt mit dem Wechsel der Jahreszei-
ten, den Tieren und miteinander. Einen Fernseher habe ich erst 
mit elf Jahren gesehen. Ohne eine regelmäßige Zeitung und mit 
nur drei lokalen Radiosendern (die hauptsächlich Country-Musik 
und Werbung spielten), waren meine ständigen Begleiter unsere 
Bauernhoftiere (Hunde, Katzen, Hühner, Schweine, ein Pferd 
und eine Kuh), das umliegende Land und die Nachbarn der um-
liegenden Farmen. Als junger Mensch war ich neugierig und habe 
gerne gelesen. Außerdem baute ich gerne zusammen mit meinem 
Vater in seiner gut ausgestatteten Holzwerkstatt, in der er in den 
langen Wintermonaten, wenn die Landwirtschaft zum Stillstand 
kam, Boote, Möbel und vieles mehr baute. Da ich auf einem Bau-
ernhof aufgewachsen bin, habe ich aus erster Hand erfahren, wie 
anfällig Nutzpflanzen für Wetterumschwünge, Insektenbefall 
und Pflanzenkrankheiten sind.

Meine Mutter, die Krankenschwester war, inspirierte mich 
dazu, an der Universität Medizin zu studieren, mit der Absicht, 
entweder Arzt oder Tierarzt zu werden. Nach zwei Jahren am Col-
lege wurde ich unruhig und wollte die Welt sehen. Also brach ich 
die Schule für ein Jahr ab und verdiente auf verschiedenen Far-
men so viel, dass ich mir ein Hin- und Rückflugticket von Idaho 
nach Frankreich kaufen konnte. Im Jahr 1963 reiste ich nach Pa-
ris, um dort ein Semester lang als Student zu leben. Nach meiner 
Ankunft erfuhr ich, dass sich mein Zimmer im selben Studenten-
gebäude befand wie das des Kaplans, ein Jesuitenpater namens 
Daniel Berrigan. Pater Berrigan war ein bekannter Anti-Kriegs- 
und Friedensaktivist, und während wir in Paris lebten, sprachen 
wir unzählige Male miteinander, wobei drei Themen immer wie-
der zur Sprache kamen: der Krieg in Vietnam, der Rassismus in 
Amerika und in der Welt und die Wichtigkeit, sich dem Leben voll 
und ganz und friedlich zu stellen. Pater Berrigan hat einen blei-
benden Eindruck bei mir hinterlassen – sein tiefes Engagement 
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für Frieden und soziale Gerechtigkeit, sein aktiver Widerstand 
gegen den Krieg in Vietnam und die einfache Art, wie er lebte.

Nachdem ich während der sozialen Unruhen unter den Studen-
ten ein halbes Jahr in Europa gelebt hatte, wurde mir klar, dass 
ich weniger motiviert war, ein traditioneller Arzt zu werden. Statt 
zur körperlichen Heilung fühlte ich mich zu einem Leben der so-
zialen Heilung hingezogen – hatte aber keine klare Vorstellung 
davon, welche Formen das annehmen könnte. Nach Abschluss 
meines Studiums begann ich ein vierjähriges Aufbaustudium an 
der University of Pennsylvania, wo ich einen MBA an der Whar-
ton School und einen MA in Wirtschaftsgeschichte erwarb.

Nach Abschluss dieses Studiums trat ich 1972 meine erste Stelle 
im Angestelltenverhältnis an und arbeitete als leitender Forscher 
im Stab der „Presidential Commission on Population Growth and 
the American Future“ in Washington, D.C. Für diesen Bauern-
jungen war es eine augenöffnende Erfahrung, in einer präsidialen 
Kommission zu arbeiten. Unser Auftrag lautete, 30 Jahre in die 
Zukunft zu blicken, von 1970 bis 2000, und Bevölkerungswachs-
tum und Urbanisierung zu untersuchen. Obwohl die Kommission 
nur über ein geringes Budget und eine Zeitspanne von zwei Jah-
ren verfügte, war dies eine unschätzbare Einführung in die For-
schung über die langfristige Zukunft. Es war auch eine großar-
tige Gelegenheit, die Politik auf der Ebene des Weißen Hauses 
zu beobachten und zu sehen, wie die Regierung arbeitet. Ich war 
überrascht zu sehen, wie sehr die Politik von kurzfristigen Über-
legungen und der Macht von Sonderinteressen beherrscht wird.

Desillusioniert verließ ich Washington und ging nach Kalifor-
nien, um als leitender Sozialwissenschaftler in der „Zukunfts-
gruppe“ des Stanford Research Institute (SRI International) zu 
arbeiten. In den folgenden sechs Jahren war ich Mitautor zahl-
reicher Studien über die langfristige Zukunft: zum Beispiel Anti-
cipating Future National and Global Problems (für die National 
Science Foundation), Alternative Futures for Environmental Po-
licy: 1975-2000 (für die Environmental Protection Agency) und 
Limits to the Management of Large, Complex Systems (für den 
Wissenschaftsberater des Präsidenten). Ich war auch Mitautor ei-
ner bahnbrechenden Studie mit Joseph Campbell und einem klei-
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nen Team von Wissenschaftlern mit dem Titel Changing Images 
of Man. Diese Forschungsarbeit untersuchte Archetypen, die die 
Menschheit in eine sich wandelnde Zukunft führen, und vertiefte 
mein Verständnis der evolutionären Reise der Menschheit zu-
tiefst. Zusammengenommen machten diese Jahre der Forschung 
deutlich, dass wir Menschen uns auf einem nicht-nachhaltigen 
Weg befanden und innerhalb weniger Jahrzehnte die Ressourcen 
der Erde so übermäßig verbrauchen würden, dass wir in einen 
Zustand des planetarischen Zusammenbruchs und Kollapses ein-
treten würden. Ich erkannte, dass die Menschheit tiefgreifende 
Veränderungen vornehmen müsste, wenn wir die Zerstörung der 
Biosphäre vermeiden wollten. Gleichzeitig wurde mein inneres 
Wachstum auf überraschende Weise beschleunigt.

Als ich am SRI arbeitete, bot sich mir eine bemerkenswerte Ge-
legenheit: Ich konnte an der gerade anlaufenden Forschung über-
sinnlicher Fähigkeiten teilnehmen. Die US-Regierung begann, 
die ersten Forschungsarbeiten zur Erforschung der intuitiven 
Fähigkeiten und des übersinnlichen Potenzials der Menschheit 
zu finanzieren. Die ersten Forschungen begannen in den frühen 
1970er Jahren am SRI, wurden von der NASA finanziert und der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Ich hatte das Glück, eine von 
vier Versuchspersonen zu werden und an einer Vielzahl von Ex-
perimenten teilzunehmen, in denen sowohl die „empfangenden“ 
als auch die „sendenden“ Aspekte des Bewusstseins erforscht 
wurden. Der Empfangsaspekt umfasste das „Remote Viewing“ 
oder das Sehen von Orten und Menschen aus der Ferne mit di-
rekter Intuition. Der Sendeaspekt umfasste die „Psychokinese“ 
und beinhaltete das intuitive Eingreifen in physische Systeme. Im 
Laufe der drei Jahre lernte ich immer wieder eine zentrale Lek-
tion: Die Welt ist lebendig und durchdrungen von Bewusstsein 
und feinstofflicher Energie. Unser physischer Körper bietet eine 
stabile Grundlage, um etwas über die Natur des Bewusstseins zu 
lernen, das nicht auf unseren Körper beschränkt ist, sondern sich 
als allgegenwärtiges intelligentes Wissen und Lebendigkeit ins 
Universum ausdehnt. Im Gegenzug sind wir weitaus größer als 
unser physischer Körper und mit weitaus subtileren Fähigkeiten 
ausgestattet, als ich es mir bisher vorstellen konnte. Wir fangen 
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gerade erst an, hochsensible Technologien einzusetzen, um Feed-
back zu geben und eine „Bewusstseinskompetenz“ zu entwickeln. 
Die Lektionen, die ich bei dieser Laborarbeit gelernt habe, prägen 
mein Verständnis auch noch ein halbes Jahrhundert später.

1977 verließ ich das SRI und begann, meine Bemühungen da-
rauf zu konzentrieren, ein „Medienaktivist“ zu werden. Jahr-
zehntelang hatte ich beobachtet, wie die Massenmedien das 
Massenbewusstsein ganzer Zivilisationen beherrschten und aus-
richteten. Unser kollektives Bewusstsein wurde sowohl durch die 
riesige Menge an Werbung, die eine materialistische Denkweise 
verkaufte, als auch dadurch, dass die Medien wichtige Heraus-
forderungen wie Klimawandel, Armut und Rassismus ignorier-
ten, tiefgreifend beeinflusst. Ich begann, in der San Francisco Bay 
Area überparteiliches Community Organizing zu betreiben, mit 
dem Ziel, Massenmedien zu fördern, die viel stärker auf die Be-
dürfnisse der Bürger eingehen. Zu diesem Zweck gründeten wir 
eine gemeinnützige Organisation – Bay Voice –, die die Lizenzen 
der großen Fernsehsender in der San Francisco Bay Area mit der 
Begründung anfocht, dass sie nicht dem gesetzlichen Recht der 
Bürger auf Information entsprechen würden. 1987 arbeitete Bay 
Voice mit dem Fernsehsender ABC zusammen, um ein histori-
sches, einstündiges „Electronic Town Meeting“ zur Hauptsende-
zeit zu produzieren, das von mehr als 300.000 Menschen gese-
hen wurde und sechs Abstimmungen einer wissenschaftlichen 
Stichprobe von Bürgern während des Live-Fernsehprogramms 
umfasste. Die Öffentlichkeit gab dem Fernsehsender ein sehr 
starkes, wertvolles Feedback zu seinem Programm. Ein aktuel-
ler Ausdruck dieser Arbeit ist die in diesem Buch beschriebene 
Earth-Voice-Initiative, welche die Internettechnologie, die nun 
einer Mehrheit der Bürger auf der Erde zugänglich ist, nutzt, um 
der Erde eine Stimme im Weltmaßstab zu geben.

Schreiben und Forschen sind wichtige Teile meiner Arbeit. 
Schreiben ist für mich viel mehr als eine geistige Übung; es ist 
eine Ganzkörpererfahrung des Fühlens und Verdauens der Be-
deutung von etwas. Worte verkörpern dann die gefühlte Erfah-
rung dieser Bedeutung. Als ich sah und spürte, wie sehr wir die 
Erde verbrauchen, begann ich Mitte der 1970er Jahre über ein 
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einfaches Leben zu schreiben. Mein Buch, Voluntary Sim-
plicity: Toward a Way of Life that is Outwardly Simple, In-
wardly Rich, wurde erstmals 1981 veröffentlicht und 2009 neu 
aufgelegt. Meine Erfahrungen aus der Arbeit am Projekt „Men-
schenbilder im Wandel“ fühlten sich unvollständig an, und ich 
investierte fast 15 Jahre in das Schreiben meiner eigenen Ver-
sion dieses Berichts – Awakening Earth: Exploring the Evo-
lution of Human Culture and Consciousness wurde 1993 ver-
öffentlicht. Als ich sah, wie langsam wir uns in Richtung einer 
konstruktiveren und nachhaltigeren Zukunft bewegten, schrieb 
ich Promise Ahead: A Vision of Hope and Action for Huma-
nity‘s Future, das im Jahr 2000 veröffentlicht wurde. Als ich in 
den frühen 1970er Jahren an parapsychologischen Experimen-
ten teilnahm, begann ich, über die Natur des Universums als ein 
lebendiges, von Bewusstsein durchdrungenes System zu schrei-
ben, was mehr als 30 Jahre später in meinem Buch The Living 
Universe: Where Are We? Who Are We? Where Are We Going? 
im Jahr 2009 veröffentlicht wurde. Zusätzlich zu diesen Büchern 
habe ich Kapitel zu mehr als zwei Dutzend Büchern beigesteuert 
und mehr als hundert wichtige Artikel veröffentlicht. Diese jahr-
zehntelange Forschungs- und Schreibtätigkeit ist in das Buch 
Wähle die Erde eingeflossen.

Im Laufe dieser Jahrzehnte hatte ich das Glück, in verschie-
dene Teile der Welt zu reisen und vor unterschiedlichen Zuhörern 
Vorträge zu verschiedenen Themen zu halten. Ich habe mehr als 
350 Grundsatzreden vor verschiedenen Zuhörern gehalten, von 
Wirtschaftsführern und gemeinnützigen Organisationen bis hin 
zu Universitäten, Film- und Mediengruppen, religiösen Organi-
sationen und anderen. Ich hatte auch das Glück, an Treffen und 
Versammlungen mit Menschen aus allen Bereichen des Lebens 
teilzunehmen, darunter Führungskräfte, Lehrer, Studenten und 
Arbeiter.

2006 wurde mir die Ehre zuteil, in Tokio den japanischen „Goi 
Peace Award“ in Anerkennung meiner Beiträge zu einer globa-
len „Vision, Bewusstheit und Lebensweise“ zu erhalten, die eine 
„nachhaltigere und spirituelle Kultur“ fördert. Im Jahr 2001 er-
hielt ich den Ehrendoktor der Philosophie des California Institute 
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of Integral Studies in Anerkennung meiner Arbeit für „ökologi-
sche und spirituelle Transformation“.

Wenn ich ein halbes Jahrhundert zurückblicke, kann ich se-
hen, wie meine berufliche Laufbahn mich dazu gebracht hat, die-
ses letzte Buch zu schreiben, Choosing Earth. Meine Absicht 
ist es nun, dieses Buch und den dazugehörigen Dokumentarfilm 
und die Kurse durch Zusammenarbeit, Organisation, Beratung, 
Reden und Unterricht in die Welt zu bringen. Bitte besuche 
diese Websites, um mehr zu erfahren: meine persönliche Web-
site: www.DuaneElgin.com und meine berufliche Website: www.
ChoosingEarth.Org oder die deutschsprachige Website: www.
waehledieerde.org.

http://www.DuaneElgin.com/
http://www.ChoosingEarth.OrgO
http://www.ChoosingEarth.OrgO
http://www.waehledieerde.org
http://www.waehledieerde.org
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achter und das, was beobachtet wird; oder einen Beobachter und das, was beobachtet 
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Aufmerksamkeit. 

Gewahrsein kann als Wissen ohne Objekt beschrieben werden. Das Gewahrsein ist 
sich seiner eigenen Natur nach seiner selbst bewusst – es ist einfach „da“. Gewahrsein 
ist eine wissende Präsenz, deren Natur Gewahrsein ist. Es ist einfach das Gewahrsein 
selbst. Gewahrsein ist eine gefühlte Präsenz, eine direkte Erfahrung der Lebendigkeit 
selbst. Es beobachtet nicht die Lebendigkeit, es ist einfach die direkte Erfahrung der 
Lebendigkeit. Es gibt keine Distanz und keine Trennung, da es sich um eine singuläre, 
gefühlte Präsenz handelt. 

Wie kann es eine direkte Erfahrung von Lebendigkeit geben, die über unseren physi-
schen Körper hinausgeht? Sowohl die Physik als auch die Weisheitstraditionen erken-
nen an, dass das gesamte Universum in jedem Moment in einem außergewöhnlichen 
Prozess der kontinuierlichen Schöpfung in die Existenz gehoben wird. Die regenerative 
Lebenskraft, die dem gesamten Universum in jedem Moment zugrunde liegt und es 
anhebt, ist ihrem Wesen nach Lebendigkeit und Bewusstsein. Wenn wir mit der unmit-
telbaren Erfahrung der Existenz in diesem Moment völlig eins werden, werden wir 
eins mit der Lebenskraft, die die gesamte Existenz hervorbringt. Wir erkennen uns 
selbst als diese Lebenskraft als eine unbegrenzte, lebendige Präsenz. Die Lebenskraft 
der kosmischen Lebendigkeit ist die regenerative Kraft, die das gesamte Universum in 
jedem Moment aufrechterhält – und die als gefühlte Erfahrung, als Lebendigkeit selbst, 
erkannt werden kann. Wenn sich unser bewusstes Wissen allmählich verfeinert, sodass 
es keinen Abstand mehr zwischen dem Wissen und dem, was gewusst wird, gibt, dann 
gibt es das Bewusstsein selbst. 

Wenn wir denken, dass Bewusstsein im Wesentlichen eine wissende Fähigkeit ist, die 
im Gehirn als Produkt hochkomplexer biologisch-materieller Interaktionen entsteht, 
dann erschaffen wir ein Bild des wissenden Prozesses, das uns von der direkten Erfah-
rung der Lebendigkeit und der Lebenskraft des gefühlten Bewusstseins, die das Uni-
versum von Moment zu Moment aufrechterhält, entfernt. Lebendigkeit – als einfaches, 
direktes Gewahrsein – ist das Zuhause, das wir suchen. Wenn wir uns des Gewahrseins 
selbst bewusst sind, sind wir zu Hause! Im Zentrum unseres Seins ist die Einfachheit 
der direkten Erfahrung, lebendig zu sein, und diese Erfahrung ist das Gewahrsein 
selbst, und diese Erfahrung ist nichts anderes als die Lebenskraft der kosmischen 
Skalenschöpfung oder das „kosmische Gewahrsein“. 

Es ist wichtig, die Meditation in der Kontinuität des einfachen Gewahrseins ruhen zu 
lassen, wo wir die Anstrengung und den Kampf, zu einem Objekt der Aufmerksamkeit 
zurückzukehren, loslassen und einfach mit dem Fluss des Gewahrseins dessen, was 
„ist“, zusammen sind. Wenn wir auf der direkten Erfahrung reiten, Gewahrsein selbst 
zu sein, reiten wir auf der Welle der kontinuierlichen Schöpfung der Existenz. Wenn 
wir in der präzisen Präsenz des Gewahrseins verharren, wird es sich als die Lebenskraft 
im kosmischen Tanz der kontinuierlichen Regeneration offenbaren. Wir wissen aus di-
rekter Erfahrung, dass „wir das sind“. Wir sind die ungeteilte Lebenskraft der Totalität, 
die sich selbst wird und als die direkte Erfahrung des Lebendig-seins bekannt ist. 

154 Buddha, https://www.spiritualityandpractice.com/quotes/quotations/view/198/spiri-
tual-quotation

155 Frank Lloyd Wright, https://www.brainyquote.com/quotes/frank_lloyd_
wright_107515
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157 Um für die Zeit des großen Wandels und darüber hinaus zu lernen, haben meine 
Partnerin Coleen und ich im vergangenen Jahr eine Lerngemeinschaft von mehreren 
Dutzend Menschen zusammengerufen. Unsere gemeinsamen Erkundungen waren sehr 
wertvoll für die in diesem Buch beschriebene Arbeit

158 Richard Nelson, Make Prayers to the Raven, Chicago: University of Chicago Press, 
1983.

159 Luther Standing Bear, zitiert in J.E. Brown, “Modes of contemplation through actions: 
North American Indians”. In Main Currents in Modern Thought, New York, Novem-
ber-Dezember 1973.

160 Mathew Fox, Meditationen mit Meister Eckhart, Santa Fe, NM: Bear & Co., 1983.

161 Siehe z.B. Coleman Barks, The Essential Rumi, San Francisco: Harper San Francisco, 
1995.

162 D.T. Suzuki, Zen und die japanische Kultur, Princeton, NJ: Princeton University Press, 
1970.

163 S. N. Maharaj, Ich bin das. Teil I (Übers., Maurice Frydman), Bombay, Indien: Che-
tana, 1973.

164 Lao Tzu, Tao Te Ching (Übersetzung: Gia-Fu Feng und Jane English), New York: Vin-
tage Books, 1972.

165 E. C. Roehlkepartain, et al., “With their own voices: A global exploration of how’s 
today’s young people experience and think about spiritual development”, Search Insti-
tute, 2008. www.spiritualdevelopmentcenter.org

166 “Many Americans Mix Multiple Faiths”, Pew Research Center, Religion & Public Life, 
9. Dezember 2009. Mystische Erfahrungen sind in der dritten Abbildung dargestellt, 
die sich auf eine Umfrage von Gallup aus dem Jahr 1962 bezieht, die im April 2006 in 
Newsweek vorgestellt wurde. Siehe auch: https://www.pewforum.org/2009/12/09/
many-americans-mix-multiple-faiths/: Andrew Greely und William McCready, „Sind 
wir eine Nation von Mystikern“, in The New York Times Magazine, 26. Januar 1976. 

167 “U.S. public becoming less religious”, Pew Research Center, 3. November 2015. Um-
frageergebnisse zu regelmäßigen Erfahrungen von „Frieden und Sinn für Wunder“. 
https://www.pewforum.org/2015/11/03/u-s-public-becoming-less-religious/

168 T. Clarke, et al., “Use of Yoga, Meditation, and Chiropractors Among U.S. Adults Aged 
18 and Over”, National Center for Health Statistics, November 2018. https://www.
ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/30475686

169 Im Sinne einer vollständigen Offenlegung wurde mein persönliches Verständnis einer 
Ökologie des Bewusstseins, die das Universum durchdringt, in einer weitreichenden 
Reihe von wissenschaftlichen Experimenten über einen Zeitraum von fast drei Jahren, 
von 1972 bis 1975, am Stanford Research Institute (jetzt SRI International) in Menlo 
Park, Kalifornien, entwickelt und dokumentiert. Obwohl ich damals in erster Linie als 
leitender Sozialwissenschaftler in der Zukunftsforschungsgruppe des SRI tätig war, ar-
beitete ich fast drei Jahre lang als Berater für die NASA, um eine breite Palette von Ex-
perimenten zu intuitiven Fähigkeiten im Techniklabor zu erforschen – oft drei Tage pro 
Woche für zwei oder drei Stunden, je nach den Experimenten zu dieser Zeit, und alle 
mit verschiedenen Formen von Feedback. Zu den Experimenten gehörten das „Remote 
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Viewing“ verschiedener Orte und Technologien, Hellsehen mit einem Zufallszahlenge-
nerator, die Beeinflussung der Bewegung einer Pendeluhr, die mit einem Laserstrahl 
gemessen wurde, die Interaktion mit einem Magnetometer, dessen empfindliche Sonde 
in einen mit flüssigem Helium gefüllten Behälter getaucht war, das Stehen außerhalb 
eines verschlossenen Raums und das Drücken auf eine darin befindliche Waagschale, 
die Beeinflussung des Pflanzenwachstums durch Vergleiche mit einer kontrollierten 
Gruppe und vieles mehr. Ich stieg 1975 aus diesen faszinierenden Experimenten aus, 
als sie von der CIA übernommen und für geheim erklärt wurden (laut Freedom of 
Information Act wurden diese Forschungen offenbar noch 20 Jahre lang fortgesetzt; 
siehe: Hal Puthoff, „CIA-Initiated Remote Viewing Program at Stanford Research 
Institute“, Journal of Scientific Exploration, Vol. 10, No. 1, 1996). Aufgrund meiner 
Erfahrungen bei diesen wissenschaftlichen Experimenten habe ich gelernt, dass: 

Erstens haben wir alle eine buchstäbliche Verbindung mit dem Universum. Eine em-
pathische Verbindung mit dem Kosmos ist nicht auf einige wenige Begabte beschränkt, 
sie ist ein normaler Teil der Funktionsweise des Universums und für jeden zugänglich.

Zweitens hört unser Sein nicht am Rande unserer Haut auf, sondern erstreckt sich in 
das Universum und ist untrennbar mit ihm verbunden. Wir sind alle mit der tiefen 
Ökologie des Universums verbunden, und jeder von uns hat die Fähigkeit, sein Be-
wusstsein weit über die Reichweite seiner physischen Sinne hinaus zu erweitern. 

Drittens: Unsere intuitive Verbindung mit dem Kosmos ist leicht zu übersehen. Kleine 
Zuckungen intuitiver Gefühle tauchen schnell auf und vergehen dann wieder. Ich 
nahm an, sie seien einfach Teil meiner körperlichen Erfahrung. Erst allmählich wurde 
mir bewusst, in welchem Ausmaß ich meine Teilnahme an einem größeren „Feld“ der 
Lebendigkeit erlebte.

Viertens habe ich gelernt, dass es beim Psi-Funktionieren nicht darum geht, Dominanz 
über etwas zu erlangen (Geist über Materie), sondern vielmehr zu lernen, mit etwas in 
einem Tanz des gegenseitigen Austauschs und der Transformation mitzuwirken. Dies 
ist ein wechselseitiger Prozess, bei dem beide Parteien durch die Interaktion verändert 
werden. In einem Satz: Beherrschung funktioniert nicht, aber Tanzen schon.

Fünftens zeigten mir diese Experimente gleichzeitig, dass das Bewusstsein eine dem 
Universum innewohnende Eigenschaft ist; sie machten mich auch viel skeptischer 
gegenüber der Notwendigkeit von Channeling, Kristallen, Pendeln, Pyramiden und 
anderen Vermittlern, um Zugang zu unserer Intuition zu erhalten. Es ist wichtig, eine 
kritische und differenzierte Wissenschaft in diese Untersuchung einzubringen.  

Sechstens: Die wissenschaftlichen Beweise für die Existenz psychischer Funktionen 
häufen sich seit Jahrzehnten und sind inzwischen so überwältigend, dass die Beweislast 
auf diejenigen übergegangen ist, die versuchen, ihre Existenz zu leugnen. Es ist an der 
Zeit, die enge, gehirnbasierte Sichtweise des Bewusstseins zu überwinden, da sie wich-
tige wissenschaftliche Beweise nicht mehr erklärt und unser Denken über den Umfang 
und die Tiefe unserer Verbindung mit dem Universum stark einschränkt.

Siebtens: So interessant psychisches oder intuitives Funktionieren auch sein mag, die 
viel wichtigere Frage ist, was es über die Natur des Universums aussagt, nämlich dass 
es mit sich selbst durch das Gewebe des Bewusstseins auf nicht-lokale Weise verbun-
den ist, die über relativistische Unterschiede hinausgeht.

Diese Experimente machten deutlich, dass wir gerade erst begonnen haben, eine 
Bewusstseinskompetenz zu entwickeln, die hochentwickelte Technologien nutzt, um 
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Feedback zu geben (ähnlich wie beim Lernen mit Bio-Feedback, aber stattdessen mit 
bio-kosmischem Feedback). Diese Experimente haben gezeigt, dass unser Sein nicht 
am Rande unserer Haut aufhört, sondern sich in das vereinigte Universum hinein 
erstreckt und von diesem untrennbar ist. Eine Beschreibung ausgewählter SRI-Experi-
mente finden Sie unter: 

Russell Targ, Phyllis Cole und Harold Puthoff, „Development of Techniques to Enhance 
Man/Machine Communication“ (Entwicklung von Techniken zur Verbesserung der 
Mensch-Maschine-Kommunikation), Stanford Research Institute, Menlo Park, Kalifor-
nien, erstellt für die NASA, Vertrag 953653 unter NAS7-100, Juni 1974.  Außerdem:

Harold Puthoff und Russell Targ, “A Perceptual Channel for Information Transfer Over 
Kilometer Distances”, veröffentlicht in den Proceedings of the I.E.E.E. (Institute of 
Electrical and Electronics Engineers), Bd. 64, Nr. 3, März 1976.

R. Targ und H. Puthoff, Mind-Reach: Scientists Look at Psychic Ability, Delacorte 
Press/Eleaonor Friede, 1977.

170 Duane Elgin, Das lebendige Universum, a.a.O., cit. Eine andere Möglichkeit, die Frage 
der Lebendigkeit zu betrachten, besteht darin, die Funktionsmerkmale biologischer 
Systeme zu untersuchen und festzustellen, ob das Universum ähnliche Fähigkeiten 
aufweist. Im Allgemeinen muss ein System mindestens vier Schlüsselfähigkeiten 
aufweisen, um als lebendig zu gelten: 1) Stoffwechsel – die Fähigkeit, Materie sowohl 
abzubauen als auch zu synthetisieren. Seit seiner Entstehung hat das Universum 
einfache Materie (Helium und Wasserstoff) synthetisiert und sie durch Supernovae in 
Kohlenstoff, Stickstoff, Sauerstoff und Schwefel umgewandelt – wesentliche Bestand-
teile, aus denen wir bestehen. 2) Selbstregulierung – die Fähigkeit, seinen Betrieb sta-
bil zu halten. Das Universum hat sich über Milliarden von Jahren als ein einheitliches 
System erhalten und entwickelt, das selbstorganisierende Systeme auf jeder Ebene, von 
der atomaren bis zur galaktischen, hervorbringt, die Milliarden von Jahren überdauern 
können. 3) Reproduktion – die Fähigkeit, Kopien zu erstellen. Einige Kosmologen stel-
len die Theorie auf, dass sich auf der anderen Seite der schwarzen Löcher weiße Löcher 
befinden, die neue kosmische Systeme hervorbringen. 4) Anpassung – die Fähigkeit, 
sich weiterzuentwickeln und an eine sich verändernde Umgebung anzupassen. Das 
Universum hat sich über Milliarden von Jahren entwickelt und Systeme von zuneh-
mender Komplexität und Kohärenz hervorgebracht, die zu einem in sich konsistenten 
Ganzen verwoben sind. Da diese vier Kriterien nicht nur in Pflanzen und Tieren, son-
dern auch in der Funktionsweise des Universums zu finden sind, scheint es gerechtfer-
tigt, das Universum als eine einzigartige Art von lebendem System zu beschreiben.

171 Das berühmte Zitat von Albert Einstein wurde 1950 in einem Brief an Robert S. Marcus 
geschrieben, der über den Tod seines kleinen Sohnes an Polio verzweifelt war. Ur-
sprünglich auf Deutsch verfasst, wurde es dann ins Englische übersetzt, und es ist die 
englische Version, die weit verbreitet wurde. Die englische Fassung ist weit verbreitet, 
doch die deutsche Originalfassung gibt Einsteins Absicht besser wieder. Siehe: https://
www.thymindoman.com/einsteins-misquote-on-the-illusion-of-feeling-separa-
te-from-the-whole/

172 Clara Moskowitz, „Woraus bestehen 96 Prozent des Universums? Astronomers Don’t 
Know,” Space.com, Mai 12, 2011. https://www.space.com/11642-dark-matter-dark-
energy-4-percent-universe-panek.html

173 Brian Swimme, The Hidden Heart of the Cosmos, Orbis Books, Mai 1996. https://www.
amazon.com/Hidden-Heart-Cosmos-Humanity-Ecology/dp/1626983437
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174 Phillip Goff, “Is the Universe a Conscious Mind?” in Aeon, 2019. https://aeon.co/
essays/cosmopsychism-explains-why-the-universe-is-fine-tuned-for-life. Der Physiker 
und Kosmologe Freeman Dyson hat geschrieben: „Es scheint, dass der Geist, der sich 
in der Fähigkeit manifestiert, Entscheidungen zu treffen, in gewissem Maße jedem 
Elektron innewohnt.“

175 Siehe z. B. das klassische Buch von Richard Buckeee, Cosmic Consciousness, 1901. ISBN 
978-0-486-47190-7. https://www.penguinrandomhouse.ca/books/321631/cosmic-conscious-
ness-by-richard-maurice-bucke/9780140193374

176 Max Planck, Interview in The Observer, 25. Januar 1931. https://en.wikiquote.org/
wiki/Max_Planck

177 John Gribbin, Am Anfang: Die Geburt des lebendigen Universums, New York: Little 
Brown, 1993.

Siehe auch: David Shiga, „Könnten schwarze Löcher Portale zu anderen Universen 
sein?“ New Scientist, 27. April 2007.

178 Thomas Berry, The Dream of the Earth, Sierra Club Books, 1988.

179 Robert Bly (Übers.), The Kabir Book, Boston: Beacon Press, 1977, S. 11.

180 Cynthia Bourgeault, The Wisdom Way of Knowing, Jossey-Bass, 2003, S. 49. https://
inwardoutward.org/aliveness-sep-22-2021/

181 Heilige Teresa von Avila, kluges Zitat. https://www.brainyquote.com/quotes/saint_te-
resa_of_avila_105360

182 Siehe die Website von Dziuban: www.PeterDziuban.com

183 Peter Dziuban, „Der Sinn des Lebens ist lebendig“, Excellence Reporter, 26. November 
2017. https://excellencereporter.com/2017/11/26/peter-dziuban-the-meaning-of-life-
is-alive/

184 Siehe die Aussage von Carl Sagan: https://www.youtube.com/watch?-
v=Wp-WiNXH6hI

185 Henri Nouwen, Der Weg des Herzens: Die Verbindung mit Gott durch Gebet, Weisheit 
und Stille, Harper Collins, 1981.

186 Ted MacDonald & Lisa Hymas, “How broadcast TV networks covered climate change in 
2018”, Media Matters, 11. März 2019. https://www.mediamatters.org/donald-trump/
how-broadcast-tv-networks-covered-climate-change-2018

187 Ted MacDonald, “How broadcast TV networks covered climate change in 2020”, Media 
Matters, 10. März 2021. https://www.mediamatters.org/broadcast-networks/how-bro-
adcast-tv-networks-covered-climate-change-2020

188 Gene Youngblood, „The Mass Media and the Future of Desire“ (Die Massenmedien und 
die Zukunft des Begehrens), The CoEvolution Quarterly Sausalito, CA: Winter 1977/78.

189 Martin Luther King, Jr., zitiert in Stephen B. Oates, Let the Trumpets Sound: Das 
Leben von Martin Luther King, Jr., New American Library, 1982.

190 In den USA hat die Öffentlichkeit weitreichende Rechte, wenn es um die Nutzung des 
Äthers für Radio und Fernsehen geht. Diese Rechte sind in der Bill of Rights und im 
Verfassungsrecht verankert. Der erste Zusatzartikel der Bill of Rights besagt Folgen-
des: „Der Kongress darf kein Gesetz erlassen, das die Redefreiheit oder das Recht des 
Volkes, sich friedlich zu versammeln und bei der Regierung eine Beschwerde einzu-
reichen, einschränkt“. Mit anderen Worten: Es darf kein Gesetz erlassen werden, das 
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das Recht der Bürger einschränkt, sich friedlich zu versammeln, frei zu sprechen und 
bei der Regierung Petitionen einzureichen, um Missstände zu beseitigen. Genau darum 
geht es bei einer elektronischen Bürgerversammlung im modernen Zeitalter: Die Bür-
ger versammeln sich friedlich. Sie sprechen frei. Und wenn es einen funktionierenden 
Konsens gibt, können sie sich direkt an die Regierung wenden und um Wiedergutma-
chung bitten – oder darum, die Dinge in Ordnung zu bringen oder geeignete Rechts-
mittel zu schaffen.

Wenn man vom Verfassungsrecht zum Medienrecht in den USA übergeht, stellt man 
fest, dass die Öffentlichkeit auf „lokaler Ebene“ der Eigentümer der von den Fernseh-
sendern genutzten Funkfrequenzen ist. Die lokale Ebene ist der Bereich der Medien-
präsenz der Rundfunkanstalten, der in der Regel der großstädtische Maßstab ist. Auch 
wenn Rundfunkanstalten einen Großteil ihrer Programme über das Internet ausstrah-
len, sind sie, wenn sie auch den Äther nutzen, rechtlich verpflichtet, „dem öffentlichen 
Interesse, dem Nutzen und der Notwendigkeit zu dienen“.

Vor fast einem Jahrhundert wurden mit dem Radio Act von 1927 die grundlegenden 
Regeln für die Nutzung des öffentlichen Rundfunks festgelegt, die besagen, dass: „Die 
Regierung der Vereinigten Staaten gewährt den Rundfunkanstalten diese großen Pri-
vilegien nicht in erster Linie zum Nutzen der Werbekunden. Der Nutzen, den die Wer-
betreibenden daraus ziehen, muss nebensächlich und dem Interesse der Öffentlichkeit 
völlig untergeordnet sein.“ Die Kommission erklärte weiter, dass: „Die Betonung 
muss in erster Linie auf dem Interesse, der Bequemlichkeit und der Notwendigkeit der 
zuhörenden Öffentlichkeit liegen und nicht auf dem Interesse, der Bequemlichkeit oder 
der Notwendigkeit des einzelnen Rundfunkanbieters oder Werbekunden. „

Ein Bundesberufungsgericht stellte 1966 die Rolle der Bürger klar und sagte: „In 
unserem System sind die Interessen der Öffentlichkeit vorherrschend. . . Daher sind 
die einzelnen Bürger und die Gemeinschaften, die sie bilden, sich selbst und ihren 
Mitmenschen gegenüber verpflichtet, sich aktiv für den Umfang und die Qualität 
der von den Sendern und Netzen angebotenen Fernsehdienste zu interessieren. . . . 
Die Öffentlichkeit braucht auch nicht das Gefühl zu haben, dass sie sich durch ihre 
Beteiligung am Rundfunk ungebührlich in die privaten Geschäftsangelegenheiten 
anderer einmischt. Im Gegenteil, sie haben ein unmittelbares Interesse an den Fern-
sehprogrammen und tragen eine große Verantwortung. Sie sind die Eigentümer der 
Fernsehkanäle - ja, des gesamten Rundfunks.“ [Hervorhebung hinzugefügt]

In einer Entscheidung des Obersten Gerichtshofs von 1969 wurden die Verantwortlich-
keiten der Rundfunkanstalten weiter geklärt. Das Gericht entschied, dass: „Es ist das 
Recht der Zuschauer und Zuhörer, nicht das Recht der Sendeanstalten, das im Vorder-
grund steht.“ (Hervorhebung hinzugefügt) Das Kommunikationsgesetz von 1934 wurde 
1996 vom US-Kongress aktualisiert. Das daraus resultierende Telekommunikationsge-
setz ist mehr als 300 Seiten lang und bekräftigt durchgängig den Grundsatz, dass der 
Äther „dem öffentlichen Interesse, dem Nutzen und der Notwendigkeit“ zu dienen hat. 
„Fernsehsender haben keine Eigentumsrechte in Bezug auf die Nutzung des Äthers; sie 
haben das Privileg, den Äther nur so lange zu nutzen, wie er dem öffentlichen Interesse, 
dem Nutzen und der Notwendigkeit dient. (Hervorhebung hinzugefügt)

Wichtig ist, dass wir die Zeiten, in denen es darum ging, dem „öffentlichen Interesse“ 
zu dienen, hinter uns gelassen haben. Angesichts der Tatsache, dass lokale Gemein-
schaften durch den Klimawandel und die Lebensfähigkeit des gesamten Planeten 
bedroht sind, sind wir zu einem viel höheren Standard für Rundfunkanstalten überge-
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gangen, nämlich dass sie dem „öffentlichen Interesse“ und der „öffentlichen Notwen-
digkeit“ dienen. [Hervorhebung hinzugefügt]

In der Praxis bedeutet dies, dass, wenn die lokale Öffentlichkeit (die großstädtische 
Ausdehnung der Medienpräsenz des Senders) um einen angemessenen Anteil an 
Sendezeit bittet, um dem Klimaproblem (das sowohl eine lokale Gemeinschaft als 
auch die gesamte Erde bedroht) zu begegnen, die Öffentlichkeit die Unterstützung der 
Regierung (der Federal Communications Commission) erwarten sollte, um solchen 
Anfragen, die eindeutig dem öffentlichen Interesse und der Notwendigkeit dienen, 
nachzukommen.

Ähnlich verhält es sich, wenn die Öffentlichkeit Sendezeit für elektronische 
Bürgerversammlungen beantragt, um Bedrohungen wie den Klimawandel zu erörtern. 
Diese Anträge auf Nutzung des Äthers (der uns Bürgern gehört) sind völlig legitim 
und stützen sich sowohl auf das Verfassungsrecht als auch auf fast ein Jahrhundert 
Bundesrecht.

191 Duane Elgin und Peter Russell bei “Pete and Duane’s Window”, Take Back the Airwa-
ves Teil 2, 19. Januar 2011. https://www.youtube.com/watch?v=a53hL5Z1WHE&featu-
re=youtu.be

192 „Anzahl der TV-Zuschauer der Olympischen Spiele weltweit von 2002 bis 2016“, Sta-
tista, 2020. https://www.statista.com/statistics/287966/olympic-games-tv-viewers-
hip-worldwide/
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